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- Mit dem XX. Bande iſt die erſte Reihe des Archives 
der Forſt⸗ und Geſetzgebung in den deutſchen Bundesſtaaten 
geſchloſſen, und eine neue Folge eröffnet worden. 

Der dem Beginne des Werkes verbreiteten Anfündie 
güng wurden im 1. Heft des XVIIL Bd, einige nachträg« 
liche Bemerkungen beigefügt, worauf hier Bezug genommen 
"wird 

Das Archiv wird demnach fortfahren: 

- 1) bie in ben deutfchen Bundesftanten, im Gebiete 
ber Forſt⸗ und Jagdverwaltung ergebende Geſetze und Vers 
ordnungen, infofern diefelbe nicht eine beengte lofale Tenbenz- 
haben, zur öffentlichen Kenntniß zu bringen; 

+ 2) hat daſſelbe die weitere Beftimmung, bie Sammlung, 
ber Forſt⸗ und Jagdgeſetze der beutfchen Bunbesftaaten von, 
Behlen und. Laurop — wovon nur die das Königreich 
Bayern, das Großherzogthum Baden und das Herzogthum 
Naſſau umfaſſende Bände erſchienen find — zu erdänzen. 
Für die neuern Geſetze zieht das Jahr 1830 die Gränze, 
und was jenfeitö diefed Zeitraumes liegt, gehört zu ben 
Ergänzungen. Die älteren Verordnungen werben, wo deren 
fo viele find, um befondere Hefte zu füllen, von ben neues 
ren ausgeſchieden. Die Hefte fönnen demnad) nicht von 
gleicher Stärfe fein — worauf an fich fehon die den Ver— 
lagsaufwand erhöhenden Tabellen, Schemas, Pläne u. |. w. 


Einfluß haben. — Um einen Ueberblick der gefammten Forft- 


und Jagdgeſetzgebung eined Landes zu geben, erjcheinen 
Ausnahmen von diefer Einrichtung zwedmäßig, die neueren 
Geſetze und Verordnungen ben älteren anreihend. Die Altes - 
ren Derorbnungen werben, je nach ihrem mehr oder minder 
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wichtigen Inhalte, entweber vollſtaͤndig abgedrudtt, oder auch 


‚nur im gebrängten Auszuge —. wie dieß bisher fchon ges. 


fhehen, — zur Raumerfparung aufgenommen, befonders 
wenn biefelben nur noch einen hiftorifchen Werth haben. 
Auch die neueren Verordnungen, je nach ihrem Um⸗ 
fange nach Ländern heftweiſe zu vereinigen, wird moͤglichſt 
Bedacht genommen werden. 
Das Archiv hat ſich noch nicht über alle deutſchen 
Bundesſtaaten ausgedehnt, und es find von einigen Ländern 


nur wenige ober gar Feine Verordnungen. aufgenommen’ 


worden, weil biefelben bem. Herausgeber nicht zugänglich 


waren, der ſich nun aber in den Stand geiegt ſieht, dieſe 
Lücken auszufüllen. 

Obgleich das Archiv der Forſt und Jaghgeſehgebung 
zunächſt nur die deutſchen Bundesſtaaten umſchließt, ſo mochte 


doch Intereſſe haben, die wichtigeren Forſt- und Jagdgeſetze 
ber Nachbarländer deutſchor Zunge, forthin nicht unberüds 


ſichtigt zu laſſen. 


So wie der Behlen-Laurop' ſchen Forſt und 
Jagd⸗-Geſetzſammlung die Ueberſicht ber forſtſtatiſtiſchen 


Verhältniſſe — mit Einſchluß der Jagd — der betreffenden 


Länder vorausgeſchickt iſt, ſo wird nun dieſelbe auch be— 


züglich der übrigen deutſchen Staaten als beſondere Zugabe 


des Archives geliefert werden, dadurch eine aus genuinen 


Quellen gefchöpfte vollftändige Forſt- und Jagbftatiftif von 
Deutfihland Herftelend. Sich ergebende Aenderungen in 
der Waldfläche, Bezirfseintheilung, Dienftorganismus u, ſ. w. 


"werben fortgehend- mitgetheilt. 
Möge die neue Folge des Archives in ber vervoll⸗ 


kommneten Einrichtung die Aufnahme und Unterſtützung 
finden, welche dieß Werk verdienen dürfte, — was auch bie 


Kritif anerfannt hat — und wodurch die volftändige Er⸗ 


reichung feines gemeinnügigen Zwedes bedingt fft. 
Aſchaffenburg im Auguft 1844 | 
- Der Herausgeber. 
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Großherzogl. Heflifche Forft- und Jagdgeſetze, 
Verodnungen und allgemeine Inſtructionen. 





1) Die Haftverbinblichfeit dritter Perfonen für von Andern 
verübte Forftfrevel betreffend. 


Vom 13. Januar 1842, *) 


Sn Folge‘ der Entſchließung, welche das Großherzogl. 
Minifterium des Innern und der. Juſtiz nach Bernehmung ber 
Großh. Hofgerichte und. des Großh. Generalſtaatsprocurators 
zu Mainz am 3. Jamar an die Großh. Ober-Forfidireftion 
erlaffen hat, wurde den Großh. Forſt⸗Inſpectoren, Forſtpolizei⸗ 
Beamten und den Revierförftern, zur Inſtruction und beziehungs- 
weife Nachachtung, Folgendes befannt gemacht: 

1) Da die im Artilel 10 des Forfiftrafgefeges beflimmte 
Haftverbindlichkeit dritter Perſonen nur als eine ſubſidiaͤre 
zu betrachten iſt, fo kann vie verwirkte Strafe zwar nur bem 
. eigentlichen Frevler zun aͤchſt angefeht, es muß aber zugleich 
in dem Erfenniniffe ausgefprochen werben, Wer fubfidiär 
zu haften bat. Deßhalb wirb der fubfiviär Verpflichtete, wel- 
eher möglicher Weiſe Bertheivigungsgründe vorbringen kann, 
. zur Unterſuchung ebenfalls (under ben geeigneten Praͤjudicien) 
vorzuladen ſein. 

*) Beſonderer Abdrud. A. d. R. 
Behlen, Archiv. 1. Bd. 16 Heft. 1 


— 2 — 


In den Denunciationen ſolcher Frevel, für welche Andere 
zu haften haben, ſind daher, wie auch in der Inſtruetion für 
Forſtſchützen vorgeſchrieben iſt, dieſe dritte Verpflichtete ſtets 
anzugeben. Die Großh. Forſtbehörden haben überdies bei Ab- 
baltung der Forftgerichte ſtets darauf anzutragen, daß in den 
Erfenntniffen die Haftverbindlichfeit Diefer dritten Verpflichteten 
mit ausgejprochen werde. 

2) In denjenigen Fällen, in welchen Frevler durch Be⸗ 
fehl, Auftrag u. ſ. w. von Seiten Dritter, namentlich der 
durch Artikel 10 des Forſtſtrafgeſetzes für haftbar erklaͤrten Per⸗ 
fonen zur Begehung des Frevels beſtimmt worden find (z. B 
wenn Kinder auf Geheiß ihrer Eltern freveln), iſt dieß in den 
Denunciationen ſtets anzugeben, damit nach Befund eine Unter⸗ 
ſuchung gegen dieſe dritte Perſonen wegen intellectueller Urheber⸗ 
ſchaft vorgenommen und in Folge davon die primäre Con— 
demnation derſelben erfolgen kann. 

3) Wenn erwachfene Perfonen, namentlich Eltern, bei 
Berübung von Freveln fich von ganz unmündigen flindern bes _ 
gleiten laſſen und fich dabei deren Hülfe bedienen (3.3. durch 
fie. Holz wegtragen laſſen), if die Demmeiation unter Erwäh⸗ 
nung dieſer factifchen Berhältniffe in ver Regel nur gegen jene 
erwachfene Perſonen zu richten, fomit der Frevel als ein Poſten 
unter Einer Nummer in das Protokoll zu ſetzen. 

4) Wenn in ven Fällen des Artikels 10 bes Forſtſtraf⸗ 
geſetzes die verurtheilten eigentlichen Frevler zahlungsunfaͤhig 
find, fo tritt bie von dem Forſtgericht ausgeſprochene Haft⸗ 
verbindlichkeit dritter Perſonen nicht erft nach vorausgegangenem 
vergeblichem Verſuche oder bei der Unmöglichkeit, die Anſaͤte 
durch Arbeit oder Gefaͤngniß auf dem Wege ver Strafverwand⸗ 
‚Img an jenen Individuen zum Vollzug zu bringen, ein, ſon⸗ 
dern befagte Haftverbindlichleit iſt fchon Tank zu realifiuen, 
wenn die Geldftrafpoften an den primär Vermtheilten 
nicht vealifirt werben können. Hiernach haben die Forſtſtraf⸗ 
erheber und beziehungsweife die Forſtbehörden bei Befolgung 
der Verordnung vom 6. Juni 1839 (Nr. 20 d. Regierungs- 
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blatts) ſich zu bemeſſen, folglich, wenn ein Frevler, für welchen 
ein Andrer nach Artikel 10 zu haften hat, zahlungsunfahig iſt, 
die Ueberweiſung zum Abverdienſte oder zur gefänglichen Ver⸗ 
büßung nicht fogleich gegen den Frevler zu richten, fondern es 
ift in ſolchem Falle vorberfamft der zu haften Verbindliche zur 
Bezahlung der betreffenden Forſtſtrafſchuld anzuhalten. 


5). Das Großh. Minifterium des Junern und der Juſtiz 
iſt mit Rüdfiht auf den Inhalt ver landſtändiſchen Verhand- 
Jungen über das Forfifirafgefeg der Anfiht, daß die Haftver- 
bindlichfeit Dritter 618 zur Verbüßung durch "Arbeit oder Ge- 
fängniß ausgebehnt werden Binne. Nach den erwähnten Ver⸗ 
Handlungen gingen Staatsregierung und Stände bei Redaktion 
des Artikels 81 des Forfiftrafgefeges von der Anſicht aus, daß, 


‚wenn zahlungsunfähige Frevler, für welche Dritte zu haften 


haben, ihre Strafe nicht abverbienen koͤnnen, diefe dritten Ver⸗ 
pflichteten,, falls fie die Strafe nicht zu bezahlen vermögen, 
zur Berbüßung der Strafe, wenn auch nicht durch Gefängniß, 
bog wenigftens durch Arbeit angehalten werben könn⸗ 


ten. Insbeſondere hält vie höchſte Staatshehörbe viefes Ver⸗ 


fahren gegen Ehern für zuläffig, wenn deren minderjährige 
leibliche Kinder, Stieffinder, Adoptivlinder oder Pflegkinder 
(Art, 10 Nro. 1 des Forfifirafgefeges) die von ihnen verwirk⸗ 
ten Strafen wegen ihres zarten Alters, ihrer Schwächlichkeit 


. oder aus andern Gründen durch Arbeiten nicht ſelbſt abver⸗ 


dienen koͤnnen. Dagegen erfcheint es nicht als noͤthig, daß 
jenes Verſahren auch in den Fällen Nr. 2 bis 5 des Artifeks 
10 des Forſtſtrafgeſetzes zum Anwendung gebracht werde, theils, 


weil in dieſen Faͤllen doch in ber Regel entweder der primär 


Beſtrafte, oder der ſubſidiar Verpflichtete zahlungsfähig 
fein wird, theils, weil die Unthunlichkeit, den primaͤr Verur⸗ 


theilten zur Verbüßung durch Arbeit anzuhalten, in den bemerkt 
ten Fällen nicht leicht vorkommen wird. 


6) Cine Haftverbinblichteit des Ehemanns für bie feiner 
Ehefrau angefehten Forſtſtrafen tft nicht geſetzlich begründe⸗ 
1* 





— 4 — 


befunden worden, wornach daher bei ven zu ſtellenden Anträgen 
fich zu bemefjen iſt. 

Die Großh. Revierförfter werben bie ſchützenden Forfte 
diener in Anfehung deſſen, was bei den Denunciationen zu be 
obachten iſt, nach Inhalt diefes Ausfchreibens genau inſtruiren. 
2) Anfchaffung bed Kulturmaterials, insbefondere bes Holz- 
famensd für die Waldungen der Gemeinden, Kirchenfonde - 

und Stiftungen betreffend. 
Bom 2 Mai 1842.* 


Da die sub 5 in obigem Betreff erlaffenen Ansfchreiben 
som 9. Fehr. 1836, Nr. 5 des Amtshlatts, erhaltene Bor- 
fchrift, Daß bei Anfchaffung von Holzſamen ver zu verwendende 

Lärchenfamen 50 Procent Keimfraft bewähren müffe, aus bein 
Grunde nicht in Ausführung gebracht werben Fan, weil nach 
der bis jetzt gemachten Erfahrung, der im Handel vorlommende 
‚Samen diefer Art jene Bedingung nicht erfüllt, jo wurde, um bie 
Eoncurrenz benugen zu Tönnen, für nöthig erachtet, das Mini- 
mum auf 30 Procent mit dem Anfügen in ber beiveffenven 
Bedingung herabzuſetzen, daß 

a) wenn die Keimprobe unter 30 Proeent ergibt, der Preis 

im Verhaältniß von 30 zu der ſich ergebenen Zahl keim⸗ 
fähiger Körner herabgeſetzt und 

D) wenn die Keimprobe unter 20 Procent ergibt, der Samen 
gar nicht angenommen wird. 


.3) Das Verfahren in Bezug auf Beichlagnahme und Ver⸗ 
kauf von Loosholz im Erecutionswege betreffend. 
Vom 24. Juni 1842, **) 


In Gemäßgeit Minifterial-Entfgliefung vom 11. d. Mis. 


*) Gebrudte Berfügung des Gr. Miniſteriums des Innern... A.d. R. 
**) Befonbers abgebrudtes Ausſchreiben ber Gr. Ober⸗Forſtdirektion 


an die. Großh. Forſt⸗Juſpectoren, bann die Sorftpoligel und Rente 
deamien. A. d. R. 
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⸗ 


haben die Großherzogl. Hofgerichte zu Gießen und Darmſtadt 
nachſtehende Weiſung fämmtlichen Untergerichten ertheilt: 
„Rach Artilel 74 des Forſtſtrafgeſetzes vom 4. Februar 
1837 iſt der Verkauf des Loosholzes im Allgemeinen⸗ verboten 
und nur ausnahmsweiſe geſtattet, wenn die Forftbehörde die 
Erlaubniß dazu ertheilt. Es folgt daraus, daß ſolches Holz 


ohne Zuſtinmung der Forſtbehörde auch nicht zwangsweiſe zur 
Befriedigung eines Privatgläubigers veräußert werben darf. 


Damit num in dem Falle, daß Loosholz von dem Erebi- 
tor als Executionsobjekt bezeichnet ober von dem Pfaͤndungs⸗ 
perfonal als foldhes notirt wird, ein gleihförmigen Verfahren 
bei den Untergerichten ftatifinvet, hat der Richter, fofern er das 
Holz nach den vorliegenden Berhältnlffen überhaupt für ein ge- 
eignetes Executionsobjekt Hält, baffelbe zwar vorlaͤufig in Be⸗ 
ſchlag zu nehmen, zugleich aber wegen Eriheilung ber von ber 


Forſtbehörde abhängigen Verkaufserlaubniß . mit verfeiben zu 


eommmmiciren und hiernächft, je nachdem biefe Erlaubniß erteilt 

ober verfagt wird, mit Dem Verkaufe vorzufchreiten, oder bie 

Beſchlagnahme alsbald wieder aufzuheben. . 
Die Großherzogl. Forſtbehörden haben überdies, wenn ber 


- vorkommende Fall Loosholz aus Großherzogl. Domenialwal- 
ungen betrifft, vor der etwaigen Ertheilung ver DVeräufe- 


rungserlaubniß bei ©. Ober-Zorfl-Direltion anzufragen. 


4) Schuß und Bewirtbfchaftung ber Brivatwaldınıgen 


. betreffend. 


Vom 29. Juli 1842, *) 

Der Schub der Privatwaldungen und die Beflrafung ber 
darin verübten Frevel wird öfters. dadurch gehinbert, daß die 
Freofer nachträglich DBefcheinigungen beibringen, wonach die 
Handlung, worin der Frevel beftand, mit Erlaubniß des Wald- . 
eigenthümers vorgenommen worden fein ſoll, obgleich dieſe Er⸗ 


*) Befonberer Abdruck. WER 
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laubniß zu der Zeit der Verübung jener Handlung noch nicht 
ertheilt gewejen war. Da hierdurch der Berübung von Freveln 
Vorſchub geleiftet, die Handhabung der Ordnung wefentlich be⸗ 
einträchtigt wird, überdies erfolglofe Weiterungen veranlaßt wer- 
den, fo hat das Großherzogl. Dinifterium des Innern und der 
Juſtiz die Gr. Oberforfi-Direktion unterm 18. d. M. ermächtigt, 


den Forftichüben eine ähnliche Inſtruktion zu erteilen, wie folde_ . 


die Feldſchützen in 6. 19 ihrer Inſtruktion erhalten haben. 
Der vorerwähnte $, 19 der Snftruftion für die Feld⸗ 
ſchützen vom 12. Februar 1842 in Rum, y des Reg. DI. lau⸗ 
tet folgendermaßen: 
| „Bern Igmand, der von dem Feldſchützen auf einem 
Frevel beitreten wird, feine Hanblung, dem Schügen gegen- 
über, durch die Angabe‘ zu vechtfertigen verfucht, daß er 
von bem Grundbeſitzer vie Erlaubniß zur Vornahme jener 
Handlung (3. B. zur Wegnahme von Gras, Frucht ꝛc., 
zum Geben über angebautes Feld 20.) erhalten habe, fo 
iſt der Feldſchütze verpflichtet, darüber fogleich bei dem 
betreffenden Grundbeſitzer Erkundigung einzuziehen, um 
hierdurch fpäteren Abfindungen zwifchen dem Grundbeſitzer 
und Frevler vörzubengen. - 

Daffelbe gilt, wenn Jemand furchelt (Art. 73 des 
Feldſtrafgeſetzes), ohne daß ver Nachbar gleichzeitig dieſelbe 
Arbeit vornimmt, Jener aber behauptet, dem Nachbar zur 
gehörigen Zeit Die Anzeige davon vorher gemacht zu haben, 

vorausgeſetzt, daß ber Feldſchütze Grund Hat, bie Richtig 
keit jener Behauptung zu bezweifeln. 

Unter der letzteren Vorausſetzung hat er auch in dem 
Falle, wenn Jemand behauptet, dem Anſcheine nach ent⸗ 
wendete Gegenſtaͤnde auf feinem Eigenthume geholt zu 
haben, fi fogleich an Ort und Stelle zu begeben, auch 
den Angehaltenen aufzuforbern, ihn dahin zu begleiten, 
und im Kalle die Folgeleiftung verweigert ‘worden, dieß 
in der Anzeige zu bemerken und fich zu bemühen, die Rich⸗ 
tigfeit jener Angabe fogleih zu ermitteln.“ 


nn 
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‚Die Großherzogl. Revierförſter haben die Forſtſchützen an⸗ 
zuweiſen, bei der Entdeckung und Anzeige von Handlungen, 
welche ſie nach ihrer Inſtruktion als Entwendung, Beſchaͤdigung 
oder Forſtpolizeivergehen zur Beſtrafung anzuzeigen haben, nach 
dem vorerwähnten. $. 19 der Feldſchützen⸗Inſtruktion ebenwohl 
zu verfahren, folglich, wenn Die betretene Perſon fih anf eine 
Erlaubniß des Waldeigenthümers beruft, welche, wenn fie er. 


- theilt wäre, die Strafbarkeit- ver betreffenden Handlung aufhöbe, 


die Erfhnbigung und Unterſuchung des Thatbeftandes alsbald 
vorzunehmen, wie ſolches im 8. 19 der Feldſchützen-Inſtruktion 
vorgeſchrieben iſt. | 


Es iſt nicht nöthig, daß der ſchützende Forftbiener bie bes 
tretene Perſon jedesmal darnach frage, ob fie eine Erlaubniß 
des Waldeigenthümers habe; wohl aber erfordert es die Pflicht 
des ſchützenden Forſtdieners, die betretene Perſon über Die Hand⸗ 
lung, welche als verboten oder als Frevel anzuſehen iſt, zu 
Nede- zu ſtellen und dieſer Perſon jedesmal zu bemerken, daß 
dieſelbe zur Beſtrafung angezeigt werben würde. Wenn. bie 
Perſon auf eine ſolche Bemerkung die Berufung auf eine Er 
laubniß des Waldeigenthümers unterlaffen hat, fo fpricht bie 
Vermuihung dafür, daß eine folche Erlaubniß auch nicht zur 
Zeit der Berlibung der betreffenden Handlung ertheilt gewefen 
feg — und muß die nachträglich beigebrachte Beſcheinigung in 
der Regel als ungültig betrachtet werden. Findet der Forft- 
firafrichter gleichwohl zu der ausnahmsweiſen Berückſichtigung 
der nachträglichen Befcheinigung fich bewogen, To hat die Forft- 
behörbe darauf, daß pas Erkenntniß ausgefetzt ımb eine befon- 
dere Unterfuhung vorgenommen werde, fogleich bei dem Forſt⸗ 
gerichte anzutragen. 
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5) Die Verminderung der Singvögel und die Verordnung 
uͤber Maßregeln gegen das Wegfangen der Inſectenvertilgen⸗ 
den Vögel und wegen Vertilgung der der Landwirthſchaft 

ſchaͤdlichen Vögel betreffend. 


Vom 25. Januar 1843.) 


Es iſt zur Kenntniß des Miniſteriums gekommen, daß die 
‚in der Allerhöchſten Verordnung vom 7. April 1837 (Regie 
rungsblatt Nr. 23.) enthaltenen Beflimmungen über das Weg- 
fangen der nüslichen, Inſecten vertilgenden Vögel, fowie ber 
Singvögel, nicht überall mit der erforberlichen Strenge gehand- 
habt werden, dag namentlich im neuerer Zeit wieder an vielen 
Orten, ſowohl in Städten als auch auf dem Lande, das Aus- 
heben der Vogelnefter, der Eier und der jungen Nefibrut, das 
Einfangen und Tödten der Vögel, insbeſondere aber das Fan⸗ 
gen und der Verfauf der Singvögel in hohem Grabe überhand 
nimmt, Veranlaßt hierdurch, werben die Großh. Provinzial» 
Commiſſariate und die Gr. Kreisräthe von dem Gr. Minifte- 


rium des Innern und ber Juſtiz beauftragt, die oben erwähnte 


Verordnung durch ein zu erlaffendes Ausfchreiben, in welches 
die Art. 1—9I der Verordnung wörtlich aufzunehmen find, 
aufs Neue einzufchärfen und den Rocalpolizeibeamten die Ueber⸗ 
wachung des firengen VBollzugs berfelben wiederholt anzu⸗ 
empfehlen. | 

. Das zu erlaffende Ausfchreiben iſt zugleich den in den 
Verwaltungsbezirken angeftellten Geiftlihen und Schullehrern 
- mitzutheilen, um biefelben dahin zu beftimmen zu fuchen, daß 
fie auch ihrerfeits Durch Belehrung und Ermahnung auf Ab- 
ftellung des fraglichen Unfugs und Befolgung der beftehenden 
Verordnung hinwirken. 


©) Miniſterial⸗Verfügung, in beſonderem Abbrude mitgetheilt von 
Gr. Obsregorfibireltion, den Gr. Forſt⸗Inſpectoren und Forſt⸗ 
Polizeibeamten. A. d. R 


— 9 — 
6) die Erziehung von Pflänzlingen betreffend. 
Bom 24. März 1843. *) 


Die auf das Ausfchreiden V. Gr. Ober-Forftbireftion von 
1841 eingelommenen Berichte haben abermals viele erfreuliche 
Beweife der Aufmerkfamfeit und der Sachfenntniß gegeben, wo⸗ 
mit die Großherzogl. Localforfibeamten die Korftfultur betreiben, 
md die große Wichtigkeit der Erziehung von Pflänzlingen be⸗ 
ftätigt. In Betracht dieſer Wichtigkeit und ihrer Beziehungen _ 
auf die Landeskultur überhaupt findet ſich Gr. Ober-Forſtdirek⸗ 
tion veranlaßt, Folgendes über dieſen Gegenſtand den Großh. 
Forft-Infpektionen, Forftpolizei-Beamten und Nevierförftern zum 
Bemeſſen hervorzuheben : 

1) Die ausgevehntere Anwendung, welche bie Pflanzung 
bei dem Forfifulturbetriebe, fowohl zum Anbau der Blößen, 
als zur Nachbefferung findet, die Vortheile, welche fie zur 
ſchnelleren Vervollſtändigung der Nachwüchſe umb hierdurch zur 
Beſchleunigung der Raͤumung ber Abtriebsſchlaͤge in Hochwal⸗ 
dungen, ſo wie zur beſſeren Beſtockung der Niederwaldungen, 
in vielen Zälfen gewähren kann, haben ven Bedarf an geeignes . 
ten Pflänzlingen in neuerer Zeit vermehrt. Hierzu kommt ber 
Bedarf zur Einfaffung der Schlag- und Waldränder, ver Wege 
und Schneißen an geeigneten Orten, mitunter zur Beſtockung 
von Weibeflähen und Triften, zu Anlagen für die Waldver⸗ 
ſchönerung u. dgl., überdies aber ver Nuten, welchen die Forf- 
verwaltung ftiften kann, indem fie zu Holzanlagen und Baum⸗ 
pflanzungen außerhalb ver Waldungen brauchbare Pflänzlinge 
liefert. 

Bei dieſen mehrſeitigen Bedürfniſſen an Pflaͤnzlingen und 
den Koſten ihrer beſondern Erziehung, ſo wie der Pflanzung, 
muß es um ſo mehr den Forſtbeamten ein Anliegen ſein, durch 
Vollſtaändigkeit der Verjüngungen, daher durch die Sorgfalt, 
welche ſie den Maaßnahmen zum Gelingen der Nachzucht, na⸗ 


*) Beſonderer Abdruck. A. d. R. 


F 
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mentlich auch ſoviel nöthig der geeigneten Zubereitung des Bo⸗ 
dens in den Samenfchlägen ıc. widmen, der Nothwendigkeit ber 
Nachbeſſerung möglichft zu begegnen und den Bedarf an Pflanz 
lingen hierzu thunlichſt zu vermindern. 

2) Geſundheit und entſprechendes Wurzelvermöͤgen find 
zwar Erforderniffe eines jeden Pflänzlings, die befonderen Eigen- 
ſchaften nach Verſchiedenheit ver Art und bes Orts 
ber Verwendung aber verdienen überdies eine forgfältige 
Beachtung fowohl bei Auswahl ver ‚Pflänzlinge, als auch bei 
den Vorkehrungen zu ihrer Erziehung. Daher ift es Pflicht 
eines jeden Forfibeamten, die in feinem Dienſtbezirke vorkom⸗ 
menden Arten des Bedarfs forgfältig zu unterfuchen, um, 
verhältuigmäßig Hiermit, feine Zürforge für Erziehung oder An- 
fhaffung von Pflänzlingen Hinfichtlich der Holzart, des Alters, 
der Wurzelbildung , der Schaft⸗ und Aſtbildung und der Stand- 


ortsgewöhnung in Zeiten zu treffen. 


3) Sowohl die allgemeinen, als die befonbern Eigenſchaf- 
ten, welche ein Pflaͤnzling beſitzen muß, um feine Beſtimmung 
vollkommen zu erfüllen, werden am ſicherſten und voil⸗ 
ſtändigſten in Saat- und Pflanzſchulen erreicht, weil man 
bei ‚diefen den Standort, die Zubereitung des Bodens, die 
Saat, die Vorbereitung und Pflege der Pflänzlinge mit weit 
größerer Sorgfalt und Genauigkeit jener Beſtimmung anpaffen 
kann. Obgleich durch Sachkenniniß und Dienftbefliffenheit die 
Koften der Saat» und Pflanzſchulen fehr vermindert werben 
können, fo überfleigen fie doch immerhin Diejenigen, welche bie 
Anfchaffung der Pflänzlinge aus gewöhnlichen Anfanten und aus 
natürlichem Nachwuchſe erfordert. Auch ſetzen die Saat- und 
Pflanzſchulen eine Mühwaltung und anhaltende Aufmerkfamteit 
voraus, bei deren Ermangelung der Zweck verfehlt wird und 
die verwendeten Koſten vergeblich find. 

Man will daher, daß die Gelegenheiten, welche Die ge- 


- wöhnlichen Saaten, die Verjüngungsichläge und bie natürlichen 


Nachwüchſe zum Bezuge geeigneter Pflänzlinge geben, mit 
Sorgfalt aufgefucht und benutzt werben; ferner, daß, je nad 
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der Dertfichleit und dem Bedürfniſſe, bei gewiffen Saatftüden 
bie Verwendbarkeit zum Bezuge von Pflänzlingen mitberückſich⸗ 
tigt werde, daß in den Licht- und Abtriebsfchlägen geeignete 
Stellen zur Erziehung von Pflänzlingen der Art, wie man fie 
bedarf, verwendet werben. So weit aber: auf ſolche Weife fich 
vie Pflänzlinge von der nah (1) und (2) erforverlichen Be⸗ 
ſchaffenheit nicht mit minderen Koften erziehen laſſen, follen die 
Saat- und nöthigenfalls auch die Pflanzfchulen zu Hülfe genom- 


. men werden. 


M Ans demfelben Grunde, warum überhaupt Zwehmäßig- 
feit, Zuverläffigfeit md Ausdauer des Erfolgs vor größerer 
Ausvehnung der Kulturfläche in Collifionsfällen ven Vorzug bat, 
ift es auch dringend nöthig, daß bei Benugung der vorhin er- 
wähnten Gelegenheiten außer den Saat - und Pflanzfchulen die 
Pflänzlinge mit der größten Sorgfalt ausgewählt werden, da⸗ 
mit fie in jeder Hinficht Diejenigen Eigenfchaften befigen, welche 
einen dauernden Erfolg verfprechen. In dieſer Beziehung 
verbient befanntlih auch ver Ort, wo der Pflänzling bisher 
geftanven, in Vergleichung mit dem Orte feiner Beftimmung flets 
in's Ange gefaßt zu werden, und. iſt e8 z.B. zu vermeiden, 
daß, zumal fchon etwas ältere, Pflänzlinge aus dichtem Schluffe 
ins Freie verfet werben, Chen fo erheifcht das Ausheben der 
Pflänzlinge aus gewöhnlichen Saaten und aus Schlägen eine 
vorzügliche Sorgfamleit. Wenn ſchon auf ganz lockerem Bo⸗ 
den und bei noch Frautartigen Pflanzen das Rupfen oder Aus- 
ziehen nur ausnahmsweiſe und auch danu nur mit großer Vor⸗ 
ſicht zuläſſig ift, fo darf es auf nichtlockerem Boden und bei 
etwas ſtärkeren, ſchon mehr verholzten und weiter bewurzelten 
Pflanzen durchaus gar nicht ſtattfinden, ſondern die Pflänz⸗ 
linge müſſen mit dem Spathen ausgegraben oder geeigneten 
Falls mit dem Hohlſpathen ausgebohrt werben. Bei dem Aus- 
heben der Pflänzlinge aus Saaten und natürlichen Verjüngun⸗ 
gen iſt auch darauf zu achten, daß ber zurückbleibende 
Sungholzbeftand für die Nachzucht genügend bleibt, und daß 
Darin ſolche Beſchädiguugen, Entblößen und Austrocknen der 
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Wurzeln sc. vermieden werben, welche vie Vollkommenheit und 
das Gedeihen des bleibenden Beſtands weſentlich gefährden. 
5) Die Pflanzfchulen find von den Saatfihulen zu 
unterſcheiden, unbefchabet ihrer örtlichen Bereinigung‘, wo dieſe, 
wie meiftens, rätblih if. Die Saatſchulen enthalten bios 
Sämlinge, welche an dem Orte ihrer Entftehung fich befinden; 
die Pflanz ſchulen haben dagegen die Beſtimmung, Saͤm⸗ 
linge, welche in der Saatſchule oder an andern Orten erzogen 
wurden, aufzunehmen, um durch ihre ein⸗ ober mehrmalige 
Verſetzung und ſonſt geeignete Behandlung zu derjenigen Be⸗ 
ſchaffenheit vorbereitet zu werben, welche fie als Pflänzlinge 
für den bleibenden Ort ihrer Beftimmung befiten follen. Diefe 
DBefchaffenheit bezieht fich befanntlih auf einen der Pflanzung 
und dem dauernden Gedeihen am demnächfligen Beſtimmungs⸗ 
orte förderlichen Wurzelbau, anf eine gehörige Schaft- und 
Aftbildung und auf eine Angewöhnung an den freien ober den⸗ 
jenigen Standort, für welchen der Pflänzlind beflimmt ift, fo 
weit es einer folchen bedarf. Man winmet diefen Zwecken eine 
befondere Pflanzſchule, infofern es nöthig ift, daß ver Pflänz- 
ling bie fragliche Beichaffenheit vorher befige, ehe er an den 
Ort feiner Beſtimmung gebracht wird, und infofern man ben 
Pflänzlingen in der Pflanzfchule diejenige Behandlung beffer 
angebeihen laſſen Tann, welche zu ber verlangten Befchaffenheit 
erfordert wird. Der gehörige verhältnifmäßige Wurzelbau, 
überhaupt wefentlich und daher fchon bei Anlegung der Saat- 
ſchule zu berüdfichligen, wird deſto wichtiger, je älter und je 
größer man die Pflanze oder das zu verpflanzende Staͤmmchen 
braucht. Bekanntlich find einzelne lange, weitausſtreichende 
. oder in die Tiefe gehende Wurzeln am untauglichflen, dagegen 
viele vom Wurzelſtocke mehr ftrahlenförmig in gleichmäßiger 
Bertheilung und Veräftelung ausgehende Wurzeln am meiften 
wünfchenswerth. Die Pflanzen, welche erft älter und ſtaͤrker 
werben ſollen, ehe fie an ihren bleibenden Ort verſetzt werben, 
innen bis dahin jene MWurzelbildung in der Negel nicht er⸗ 
langen, wenn fie fo dicht beifammen bleiben, als die Saat- 
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Schule es mit ſich bringt; überdies läßt ſich bei dem Verſetzen 
in die Pflanzſchule die Auswahl der für-ihre fpätere Beſtim⸗ 
mung tauglichen Sämlinge beffer treffen und durch geeignetes 
Befchneiven der Pfahlwurzel, namentlich bei der Eiche, auf jene 
wünfchenswerthe Wurzelbildung mehr hinwirken. In ähnlicher 
Weife verhält es fich Hinfichtlich der geeigneten Heranbildung 
des Schafts und der Beaftung der flärfern Pflänzlinge, auch der 
Heifter und der Hochſtämme, durch vorherige Berfegung in bie 
Pflanzſchule und durch das Befchneiven ver Pflänzlinge, fo weit 
es überdies nöthig fein follte. Außerdem. wird in ben Saat⸗ 
fchulen mitunter ein Verſetzen raäthlich, um auch ſolche Pflanzen, 
die noch in jüngerem Alter verfest werben follen, dann vefto 
leichter und ficherer mit guten Ballen ausheben zu können, ober 


um Pflanzen ſchneller zum Verſetzen tauglich zu machen, oder 


um einen Vorrath von Sämlingen, welcher eben nicht verwen- 
det werben kann, tauglich zu erhalten und für ven Zeitpunkt 
des davon zu machenden Gebrauchs deſto beffer vorzubereiten. 
6) Indem von der Sachkenntniß der Großh. Loralforft- 
beamten die Würbigung der befonveren Eigenfchaften, welche 
die Pflänzlinge nach Berfchievenheit des Kulturzweckes und der 
Örtlichen Verhältniſſe befiten müffen, fo wie bie Anwendung 
der geeigneten Verfahrungsarten erwartet werden darf, haben 
‚nur die Zwerfe der Pflanzichule bezeichnet werden ſollen, damit 
die Groß. Localforfibeamten diefen Anlagen Feine weitere Aus- 
dehnung geben, als e8 eben ber Zweck und Bedarf wirklich er⸗ 
heifcht, dagegen aber, mit forgfältiger Vergleihung des Koſten⸗ 
aufwands bie Anlegung . verjenigen Pflanzſchulen nicht unter- 
laſſen, welche ein fchwunghafter Zorfifulturbetrieb und vie unter 


(N) erwähnten Berürfniffe in der That erfordern. Insbeſon⸗ 


dere wird den Großh. Forftbehörben empfohlen, vie Aushülfe, 
welche fich Die Reviere gewähren können, bei ihren Anordnun⸗ 
gen zu berüdfichtigen, da es hiernach öfters nicht nöthig iſt, 
in jedem Reviere eine Pflanzfihule oder eine auf ven geſamm⸗ 
ten Bedarf fich erſtreckende anzulegen, vielmehr, je nach ven 
vorliogenden Ortsverhältniffen der Bedarf mehrerer Reviere in 
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der einen Holzart oder einer Art von Pflänzlingen vorzugs⸗ 
weife aus einem Reviere bezogen werben kann. Auch wird es 


mitunter väthlich fein, von der Regel, die Pflanzfchule mit der 
Saatſchule zu veremigen, eine Ausnahme zu machen, wenn . 
3. B. in einem Reviere Saatſchulen hinreichen, oder wenn die 
für Saat⸗ und Pflanzſchule geeignete Oertlichzeit nicht an einem 


Orte zuſammen liegt oder wenn ein Vorrath geeigneter Säm⸗ 
linge ſich in den natürlichen Verjüngungen vorfindet und dieſer 
fich zur Verſetzung in eine Pflanzſchule eignet. Der letztere 
Fall tritt z. DB. öfters mit wilden Obftbäumen, mit Eſchen und 
andern werthvollen oder für- befonvere Kulturzwecke brauchbaren 
Holzarten ein, wovon der zufällig entſtandene Vorrath für die 
‚Kultur unbenutzt beiben würde, wenn man ihn nicht hierzu durch 
vorherige Verſetzung in eine Pflanzfchule brauchbar machte. 

7) Bei der auf Berechtiung der erforderlichen Größe der 
Saat- und Pflanzfchul-Flähen folgenden Wahl der Orte 
find alte Blößen, verangerter, zu trockener, zu feuchter, zu bin- 
dender und auch zu lockerer Boden, ſchutzloſe Freilagen eben fo 
fehr als der Verdämmung unterworfene Orte zu vermeiben, fm 
Allgemeinen erft kürzlich abgetriebene Stellen mit frifchem 
geſchontem Waldboden und zumal bei Pflanzſchulen mit 
Waſſer in der Nähe zum Begießen, — vorzuziehen, überdies 


aber die befonderen Erforderniffe nach Verſchiedenheit der Holz⸗ 


art zu berüdfichtigen. So fehr auch Die Nähe der Saat- und 
Pflanzſchulen in Beziehung auf die Orte der Verwendung hier- 
bei ebenfalls in Betracht kommt, fo darf fie doch nie die Wahl 
eines zur Erziehung gefunder, fräftiger nnd tangliger 
Sflänzlinge ungeeigneten Orts beflimmen. 


5 Mit Wohlgefalfen wurden aus den zu Ausfchreiben v. | 


v. 1841 erflatteten Berichten mehrfache Belege dafür erfehen, 


wie, mit fehe geringem Aufwande, aber ſachverſtaͤndiger Anord⸗ 


nung und dienfteifriger Pflege ſich Saat- und Pflanzfchulen an- 
Tegen und unterhalten laſſen, während umgefehrt noch fo große 
Koften vergeblich find, wenn bie Eoralforfibeamten nicht auf 
geeignete Behandlung und Pflege dieſer Anlagen anhaltenn Aufe 





merkſamkeit und Fleiß verwenden. Berfäummffe dieſer Art wer- 
den ſtreng geahndet werben, und wird den Gr. Forſtinſpeltoren 
und Forft-Polizeibeamten empfohlen, bei ihren Waldviſitationen 
den Zuftand ber Saat- und Pflanzfchulen öfters genau zu viſi⸗ 
tiren, bamit weder. die erforderliche Bearbeitung des Bodens, 
das Jäthen zu gehöriger Zeit, das Verfesen, noch überhaupt 
bie Vorkehrungen zum Schutze und Gebeihen, fowie zur geeig⸗ 
neten Heranbilvung der Pflänzlinge unterbleiben. Die Einfrie- 
digungen find nur da, wo fie nöthig, und auch da ſtets nur 
in dem Magfe, als es mit den dadurch abzuwendenden Beſchä⸗ 
digungen in einem richtigen Verhältniffe fteht, anzulegen, bie 
‚angelegten aber forgfältig zu unterhalten, 

9) Die Großh. Revierförſter Haben’ ven ſchützenden Forft- 
dienern, in deren. Bezirken Saat- und Pflanzfchulen Legen, zw 
deren Pflege und Unterhalung ſtets genaue Anweifung zu eriheis 
Ien und ihnen dienfteifrige Sorgſamkeit für diefe Anlagen nach⸗ 
drücklich einzufchärfen, zugleich, aber darauf hinzuwirken, daß 
auch die ſchützenden Forſtdiener in dem vorzüglich guten Zuſtande 
der Saat- und Pflanzſchulen des ihrer Aufſicht anvertranten 
Bezirks eine Ehre fuchen und in Erfüllung ihrer beffallfigen 
Obliegenheiten ein Bergnügen finden. | 
10) Für die Gemeinden find die Saat- und Pflanzſchu⸗ 
- Ion Anftalten von befonderer Wichtigkeit. Die DBebürfniffe der 
Kultur find in den Oemeindewaldungen im Ganzen genommen 
bedeutender und größer, als in den Domanialwaldungen. Außer⸗ 
bem aber haben die Gemeinden an Wegen, Triften, Rainen 
und vielerlei Stellen Gelegenheiten zu einer fehr augbringenven 
Berwendung von Pflänzlingen. Ihr Berarf, zumal an, Hoch⸗ 
ſtaͤmmen und Heiftern ift naher ausgedehnt und mannigfach, ihnen 
gewähren alſo Pflanzfchulen für diefen Bedarf einen vorzüg⸗ 
lichen Augen. Dieſer Tann fehr erhöht werden, wenn in Er- 
mangelung anderer Anftalten für viefen Zweck die Pflanzfchule 
fih zugleih auf Obftbäume erſtreckt, falls viefelbe hierzu bie 
geeignete Sage bat, namentlich gehoris vor Entwendungen ꝛc. 

geſchützt iſt. 
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Das Großh. Minifterium des Innern und der Zuftiz hat 
diefen Gegenſtand in Anfehung der Gemeinden befonders empfoh- 
len. Den Forſtbeamten eröffnet fich Hierdurch ein weites Feld 
der Gemeinnützigkeit. Man hegt zu dem Oemeinfinn und Dienft- 
eifer, welcher das Forſtperſonal des Großherzogthums auszeich- 
net, das Vertrauen, daß fie und ihre Untergebenen biefen Sinn 
und Eifer auch. Hinfichtlih ver -Saat- und Pflanzſchulen für 
Gemeinden bethätigen werden. Die Großh. Revierförfter haben 
ſich deßßalb mit den Gr. Bürgermeiftern zu benehmen, auch 
fi zu bemühen, zu veranlafen, daß fih vie Schullehrer in 
ben Gemeinden dafür intereffiten, indem es nur erwünfcht fein 
fann, wenn bie Schulkinder in ihren Freiftunden bei der Anlage 


und Pflege der Pflanz- und Baumfchulen mitverwenbet werben, 


wodurch nicht allein Koftenerfparung herbeigeführt wird, fonbern 


auch Geſchicklichkeit, Sinn und Liebe für Holz- und Baumzucht 


in fehr erfprießlicher Weife fich verbreiten. Nach Prüfung und 
Genehmigung ver deßfallſigen Anträge find die Anfchläge der 
Koften in die nah F. 1. der Höchften Inſtruktion vom 29. März 
1837 (Neo, 27 d. Regl.) zu fertigenven Auszüge aus ben 
Wirthſchaftsplänen einzurücden ober venfelben heizufügen und 
zue Beförderung der Sache iſt ſich nöthigenfalls.an die Großh. 
Kreis- und Landräthe zu wenden, von welchen, in Bretracht ber 
großen Nüslichleit der Sache, eine kraͤftige Unterſtützung erwar⸗ 
tet werben darf. | 

Empfohlen wird, namentlich in biefen Gemeinve-Pflanzfchu- 
Ien, zus Beförderung der lebendigen Zäune auf Erziehung 
von Weiß dornpflänzlingen Bedacht zu nehmen, in diefer Bes 


ziehung auf die in einem Auffate No. 6 der landwirthſchaftlichen 


Zeitfehrift für das Großherzogthum von 1839, auch im Eingang 
der Notiz Lit. A Seite 190 der allgem. Forſt⸗ und Jagdzei⸗ 
tung v. 1841 angegebene Behandlung des Weißdornſamens, um 
beffen frühere und fichere Keimung zu veranlaſſen, aufmerkſam 
machend. | | | 

11) Wenn die Saat» und Pflanzſchulen gut gelegen find, 
fo iſt ſowohl deßhalb, als ber Koftenerfparung wegen, ihre mög⸗ 
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lichſt Iange Beibehaltung an vemfelben Orte wünſchenswerth, 
während anderſeits dieß den Nachtheil haben Tann, daß ver 
Boden, bei länger wieberholter Benutzung, die zur Erziehung 
fräftiger Pflanzen” und Pflänzlinge erforderliche Fruchtbarkeit 
verliert. Um dieſem -Nachtheile zu begegnen und zugleich dem 
Boden eine angemeſſene Loderung 2c. zu erhalten, Tann be— 


fanntlich ein mäßiger Zwifchenbau von Hadfrücten mitunter 


nützlich fein, auch Yeiftet die grüne Düngung, indem man Wicken, 
Buchwaizen u. dgl; einfäet und dieſe Pflanzen, wenn fie in der 
Blüthe ſtehen, untergräbt, gute Dienfte. Ebenſo kann ange- 
meſſenes Ueberſtreuen von Waldlaub nach Umftänden erſprießlich 
ſein, indem es den Boden deckt, vor dem Austrocknen mehr 
bewahrt, dem Auffrieren eher begegnet und zum Schutze der 
Pflanzen weſentlich beiträgt, ganz beſonders aber, indem es 
die Verbreitung des Unkrauts verhindert und zum großen Theile 
Das \jäten entbehrlich macht. 


12) Die Großh. Revierförſter werden wohlthun, wenn 
fie über jede Saͤatſchule, welche fein blos vorübergehendes Saat- 
ſtück iſt, und über jede Pflanzfchule, oder, wenn beide ver- 
einigt find, über beide zufammen, als Betriebsnachweiſung 
ein Blatt führen, worin fie die Naturalbeträge des gefäeten 
Samens, der erhaltenen und verfegten Sämlinge, der abge- 
gebenen Pflänzlinge, Die Geldbeträge der verwendeten Koften 
und der erzielten Einnahmen aufnotiven, Ä 


. 13) Die Großh. Forſtbehörden Haben jährlich hei Ein- 
fendung der Weberficht der Wirthſchaftsplane in ihrem Verwal⸗ 
tungsberichte auch kurz anzugeben, in welchem Zuftande fie bie 
Saat --und Pflanzfihulen gefunden haben. 


\ 
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Behlen, Archiv. I. Bd. 18 Heft. 2 
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7) Die VBorladungen zu den Forftgerichten in den Provinzen 
Starfenburg und Öberheffen betreffend. 


Vom 4. April 1843. *) 


Das Großhzgl. Minifterium des Innern und der Juſtiz 
hat unterm 31. März an die Großh. Hofgerichte zu Darm- 
fladt und zu Gießen als Forftgerichte zweiter Inſtanz folgende 
Verfügung erlaffen: | 

„Die Großherz. Stadt» und Landgerichte haben, ſobald 
ihnen die Forftgerichts-Protololf-Entwürfe zugelommen find, bei 
jedem einzelnen darin enthaltenen Poſten die ven Denunciaten 
im Fall ver Wahrheit der Anſchuldigung treffende Strafe, nebft E 
Pfandgeld und Gerichtsfoften, auch Werth - und Schadens⸗ 
erfaßt, wo ein folcher aufzuerlegen tft, in ben dafür beflimm- 
ten Rubriken des Forfigerichts-Protofolls-Entwurfs vorläufig 
einzutragen und dieſe Anfäte, fowie den Inhalt der Anſchuldi⸗ 
gung jedem Denunciaten, auch in Gemäßheit unferer Verfü- 
gung vom 3. Januar 1842 ad Num. D. 20,806, die Haft- 
verbindfichfeit dritter Perſonen für von Anderen verübte Forft- 
frevel betreffend, den etwaigen nach Art. 10 des Forftftrafge- 
fees haftbaren Dritten, deren Namen und Wohnort daher 
ſchon in den Anzeigen werben angegeben werben, zeitig und 
wenigftens zwei Tage vor Abhaltung des Forfigerichts mit ber 
auf der erften Seite des anliegenden Foſtgerichts⸗Protokolls⸗ 
Formulars aufgedrudten und auszufüllenden Verfügung eröffnen 

zu laſſen. | 
| An die im Gerichtsbezirfe fich aufhaltenden Denunciaten 
erfolgt diefe Befanntmachung durch den Gerichtspiener, welcher 
die Ladung, die Anzeige und vorläufigen Strafanfäte den Vor⸗ 
zuladenden gehörig vorzulefen und in der dafür beflimmten 
Rubrik des ihm, dem Gerichtsdiener, zugeftellten Forſtgerichts⸗ 
Protokoll⸗Entwurfs zu befcheinigen hat, an welchem Tage die 
Bekanntmachung gefchehen, an wen fie im Falle der angen- 


e) Befonderer Abbrud und Verfügung. URN. 
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blicklichen Abwefenheit des Angeſchuldigten gefchehen und wenn 
etwa die Denunciaten durch Krankheit, Tängere Abwefenheit oder 
ein ſonſtiges Hinderniß abgehalten find, vor Gericht zu er- 
feinen. Hiernach genügt es, im Kalle die Inſinuation ſelbſt 
erfolgt, in bie betreffende Columne bloß das Datum der In⸗ 
ſinnation zu bemerken. 

In Anſehung der außerhalb des Gerichtsbezirks ſich auf⸗ 
haltenden Denunciaten haben die Forſtgerichte die betreffenden 
Behörden unter Mittheilung von Auszügen aus dem Forſtge— 
richts⸗Protokoll um Bewirkung der oben bezeichneten Inſinua⸗ 
tion ſo zeitig zu requiriren, daß die Inſinuationsbeſcheinigungen, 
welche ven Aecten beizulegen und deren Ergebniß in ber des⸗ 
fallſigen Rubrik des Forſtgerichts⸗Protokolls kurz anzuziehen iſt, 
vor Abhaltung des Forſtgerichts an das requirirende Gericht 
gelangen können. 

Wir beauftragen ſie, hiernach bie Großherz. Stadt⸗ und 
Landgerichte, unter Mittheilung eines Exemplars des neuen 
Forſtgerichts⸗Protokoll⸗Formulars, mit dem Anfügen zu bedeu⸗ 
ten, daß, inſoweit noch Vorraͤthe von den bisher benutzten 
Formularen vorhanden find, folche verbraucht werden können, 
in biefem Falle aber die Vorladungen auf der erften Seite bei 
den Landgerichten ſchriftlich auszufertigen und die Inſinuations⸗ 
befcheinigung in der dritten Columne des Protokolls einzutra⸗ 
gen iſt. u 

In Gemäsheit biefer Verfügung erleidet das. Formular 
zu den Forſtgerichts⸗Protokollen (Ausfchreiben III. von 1840) 
bie aus ver Anlage zu erfehende Abänderung. 

Indem die Großh. Ober⸗Forſtdirektion hiervon die Großh. 
Forſt⸗Inſpectoren und Korft-Polizeibeamten zu ihrer und ver 
Großh. Revierförfter Nachachtung in Kenntniß feßte, wurde 
dieſelbe insbeſondere darauf aufmerffam gemacht, daß hiernach 
und nach den bereits im Ausfchreiben I. von 1842 ertheilten 
Borfchriften in den Denunciationen und deren Einträgen 


in die betreffende Spalte der Forfigerihtspro- .. 


tololl- Entwürfe von Poften, woher der Art. 10 des Forft- 
’ 2% 


ftrafgefeges Anwendung findet, Namen und Wohnort der 
Perſonen, welde zu haften verbindlich find, eben- 
falls angegeben werden müffen. 


8) Die Benupung der Maft in ben Großerzogl. Domanial⸗ 
waldungen betreffend. 


Vom 8. September 1843. *) 


Für die Forſtwirthſchaft ift die Benubung und Berwen- 
dung der Maft ein -Gegenftand von höchfter Wichtigkeit, weil 
die Befchleunigung und Vervollſtändigung der Nachzucht hier- 
von abhängt. 

Die in neuerer Zeit fo felten eintretenden Maftjahre machen 
daher der Forftverwaltung zur befonderen Pflicht, ihr Augen- 
merk angelegentlich darauf zu Yichten, daß bei erfolgter Maſt 
diefelbe vorzugsweife zur Nachzucht benutzt, und um deßhalb 
möglichft große Duantitäten Bucheln und Eicheln zur Ausfüh⸗ 
rung von Culturen eingeſammelt werden. 

Die Großherz. Ober-Forſtdirektion beauftragt hiernach die 
Gr. Forſt⸗Inſpectoren in allen Domanialwald⸗Diſtrikten, wor⸗ 
in die vorhandene Maſt' zur natürlichen Verjüngnng nicht er- 
forverlich iſt, dieſelbe, inſoweit es geſchehen kann, einſammeln 
zu laſſen. Dieß iſt zu vollziehen 
N) bezüglich der Buchelmaſt, durch Verpachtung um ange- 

meffenen Naturalpacht, oder ausnahmsweiſe durch ‚Ein- 

fammlung gegen Bezahlung; 
2) bei den Eicheln, durch Einſammlung um billigen Lohn und 
nach Umftänden auch durch unzahlbare Foſtſtrafdebenten. 
Zu 1). Damit auch der ärmeren Claffe der Landbewohner 
Gelegenheit gegeben wird, bei der Verpachtung der Buchelmaft 
mit konkuriren zu Finnen, fo find diejenigen Walddiſtrikte, wor⸗ 
in eine Einfammlung der Bucheln ausführbar ft, in paſſende 


*) Befonderer Abbrud. A. d. R. 
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und nicht zu große Abtheilungen um angemeſſenen Naturalpacht 
zu verpachten. | 
Eine Verpachtung in Geld ift nur in den Fällen zuläffig, 
wenn fich Feine Leute finden, welche auf die Entrichtung an⸗ 
gemeffener Naturalpächte eingehen, oder die Einfammlung gegen 
Bezahlung fo theuer zu ftehen kommen follte, daß man bie zur - 
Ausführung der ulturen nöthigen Bucheln um wohlfelleren 
Preiß anzufaufen Gelegenheit hat. 
Sobald die Einfaminlung der Buchen (um Naturalpacht) 
beginnen kann, ift diefelbe möglichft zu befchleunigen, damit bie 
Buchelſaaten vor dem Beginnen des Winters vollzogen werben 
können, weil befanntlich Die Aufbewahrung ver Bucheln bis zum 
Frühjahr dem Gedeihen der Saaten nicht zuträglich if. 
Was das Klopfen der Bucheln anbelangt, fo darf Dies 
nur in Licht» und Abtriebsfchlägen, ſowie in alten offenen Hut⸗ 
waldungen ſtatt finden. 
In allen ſonſtigen Beftänden iſt die Einſammlung - der 


Bucheln nur auf das Befteigen und Schütteln der Bäume ober 


zu gleichem Zwede Anwendung der Hafen und auf das Kehren 
und Lefen zu befchränfen. 

Auch wird empfohlen, dafür zu ſorgen, daß die eingeſam⸗ 
melten Bucheln bis zur erfolgenden Ausfaat thunlichſt abgetrock⸗ 
net, täglich ‚gewendet, und fo gut wie möglich aufbewahrt 
werden. 

Die eingefammelten Bucheln find, infoweit es nöthig iſt, 


| zunaͤchſt zu Culturen ın Diejenigen Reviere und in den Forft zu 


verwenden, worin Einfammlung flattgefunden hat. 

Bis zum 15. November müffen die Buchel- Naturalpächte 
abgeliefert fein. — Wenn die Buchel- und Eichel-Duantitä- 
ten, welche fich biernach in einem oder dem andern Forſt er- 
geben werden, mehr betragen wie ber Cultur-Bedarf, fo fol 
dieſer Mehrbetrag in Diejenigen Forfte verwendet werden, wo 
es am nothwenbigften von Großh. Ober-Forftdireftion erachtet 


wird. In dieſem Fall wird bis zum 20, November hierüber 


Bericht erwartet. 
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Zu 2). Zur Ausführung nöthiger Eichelkulturen werben in 
viele Domanialwaldungen Eicheln verlangt. 

Es wird daher empfohlen, ſo viele tauchliche Eicheln, wie 
nur möglich, einſammeln zu laſſen, und für eine ordnungs⸗ 
mäßige Behandlung und Aufbewahrung dieſer eingefammelten 

Eicheln bis zur Ausfaat beforgt zu fein. 
| Inſoweit bierzu ein befonderer Credit nöthig fein follte, 
iſt desfalls Bericht zu erftatten. 

Bezüglich der Verwendung der Eicheln gilt daſſelbe, was 
rückſichtlich der Bucheln bemerkt worden iſt. 

Die Ertheilung der Genehmigung der vorzunehmenden 
Buchelverpachtungen ſoll dem pflichtmäßigen Ermeſſen der Großh. 
Forſt⸗Inſpection überlaſſen bleiben, eben fo die Genehmigung 
der Accorde über die einzufammelnden Eicheln. 

Dis fpäteftens Ausgangs des fünftigen Monats find jedoch 
bie Protokolle über die Buchelmaft-Verpächtung zur nachträg- 
tihen Genehmigung berichtlich vorzulegen, wobei fich über bie 
Verwendung der einzufammelnden Bucheln und Eicheln gut- 
ächtlich zu äußern if. 

Damit in den Befamungs- und Verjüngungsichlägen das 
Anfchlagen der Maft, fo wie auch bei Saaten und Beſtands⸗ 
Ummwandlungen, auf günftigen Erfolg gezählt werben kann, 
wird empfohlen, für eine angemeffene Vorbereitung des Bodens 
zu ſorgen. 

Denn bekanntlich iſt leider häufig eine nachläſſige oder 
gänzlich unterlaffene Vorbereitung des. Bodens 'die alleinige Ur⸗ 
fahe, daß die Maft nur theilweis anfchlägt und daß hiernach 
nur lückige Schläge erfolgen. 

Bezüglich der Theilnahme der Forftdiener an der Buchel- 
maft wird genehmigt, dag Denfelben gleich in früheren Jahren, 
genau begrenzte Diftrifte von mäßiger Auspehnung zum ei⸗ 
genen Gebrauch pachtweife überlaffen werden bürfen. 

- Ob gegen Geld over Naturalpacht, dieß ſoll dem Wunfch 
der Forftdiener überlaffen bleiben. 
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Jedoch find die Pachtbeträge ung zuvor zur Genehini⸗ 
gung vorzulegen. 
Die Abſchaͤtzung der Pachtbeträge für bie Nevierförfter 
und ſchützenden Forſtdiener eines Forſts hat der betreffeude 
Großh. Forſt⸗Inſpector vorzunehmen. 
Für den Forſt⸗Inſpector des Forſts dagegen, ſoll der zu⸗ 
nächſt wohnende benachbarte Forſt⸗Inſpector die Abfchägung 
beforgen. 


9) Die Nachzucht der Waldungen betreffend. 
Vom 12. September 1843. *) 


Man bat die Bemerfung ‚machen müffen, daß hin und 
wieber eine Verſchiedenheit der Anfichten über Erziehung und 
Pflege junger Holzbeftände obwaltet, welche den befferen Ne- - 
geln des Waldbaues nicht entſpricht. Namentlich wurben die 
Vorkehrungen und Hülfsmittel nicht gehörig benutzt, welche da⸗ 
bin führen, die ven drtlichen VBerhältniffen angemeffenen Holz» 
. arten in gefunden und reinen Befinden einer nachfolgenden 
Berwaltung zu überliefern. | 

Zu den zur Kenntnig gekommenen Verſtößen, deren Er- 
fheinnng mitunter in Liebhaberei oder Vorliebe für den Anbau 
und die Berjüngungsart der einen oder andern Holzart, ober 
auch ih andern DBeranlaffungen bei fonft guter Abficht hervor⸗ 
treten, gehören vornehmlich 

1) mangelhafte Schlagfolge, unrichtige Wahl der Anhiebs⸗ 
feite, Winkel- und felbft NKeffelhiebe, zu frühzeitiger Anhieb 
für entfernte Perioden beſtimmter Beftände, 

2) Beftandsverwandlungen von edlen Laubhölzern, befon- 
vers Buchen, in Nadelholz, zuweilen zugleih mit Zernichtung 
ihres’ Aufammenhangs durch eingehauene Streifen. 

3) Unverhältnigmäßigfeit der Einhegung gegen die Zläche 


*) Beſonderer Abdrud der Berfügung Großh. Ober-Forfidireliton 
an bie Gr. Forſt⸗Inſpectoren und Forſt⸗Polizeibeamten. A.d. R. 
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des Wirthfehaftsganzen , theils durch geringe, meift durch noch 
wert. nachtheiligere zu große Ausdehnung der Schläge, 

4) Ausſtockung vollfommener Beftände mit Holzarten auf 
paffendem Boden, um andere, wenn gleich edlere „Holzarten 
an deren Stelle zu bringen. 

5) Unterlaſſen der Bodenreinigung vor dem Eintritt des 
Samenjahrs und der Schlagſtellung von Moos, Haide, Unter⸗ 
wuchs, beſonders im Nadelholze ꝛe., fo wie ber Zubereitung _ 
des Bodens vor oder gleich nach dem Samenabfall, 3. 2. Um- 
häckeln ver mit Moos bevediten Stellen ır. 

6) Uebermäßiges Abräumen von Rulturftellen durch Weg- 
nahme der oberen befferen Erde zugleich mit dem Schwilh, 
alſo Bloslegen des ſchlechten Untergrundes, fei es im Zuſam⸗ 
menhange oder nur, ſtreifen⸗ oder platzweiſe. 

7) Zu lichte Stellung der Samen- und Lichtſchläge in 
Laub⸗- und Nadelholz. 

8) Samenſchlagſtellung vor dem Samenjahr ohne Noth. 

9) Fällen und Aufarbeiten des Holzes in eben beſamten 
Buchen- und Eichenbeftänden bei Froſt, wobei Antreten des 
Samens an die Erde nicht erfolgen kann. | 

10) Fällen und Aufarbeiten des Holzes in Abtriebsſchlä⸗ 
gen bei Froſt, ſo wie beim Aushieb. 

11) Anſaat oder Anpflanzung ſolcher Holzarten, welche 
der Oertlichkeit nicht zuſagen, in Fällen, wo Samen oder 
Pflanzen der geeigneten Holzart fehlen. Beſſer einige Jahre 
abwarten, bis letztere zu erhalten, als für einen langen Zeit- 
raum den Verluſt des "höheren Abnutzens verfcherzen. 

12) Mangel an Betrieb zur Beifchaffung des Samens, 
um die Saaten in günftigerer Jahreszeit ausführen zu können. 

13) Verfpätete Kultur Teer gebliebener Stellen in Sihlä- 
gen, — ein nicht feltenes und nicht zu entfchuldigendes Ver⸗ 
ſehen. Es hat die Folge eines ungleichen oder zum Nachtheil 
ganzer Schläge hingehaltenen Abtriebs, Entftehung der foge- 
nannten Brandflecken, Ungleichheit des Alters, Vermiſchung 
mit ungehörigen Holzarten, größere Koftfpieligfeit der Nach⸗ 
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pflanzung ꝛc., Mängel, welchen durch Vorbereitung des Bodens, 
z. B. wie das Umhacken bemooster Stellen in Samenſchlägen 
ſchon bei der Einhegung, oder durch frühzeitige Nachbeſſerung 
mit Pflanzen der geeigneten Holzart aus den unmittelbar an- 
grenzenven bewachſenen Stellen, fo leicht begegnet und dadurch 
Reinhalten ver edlen Laubholzarten von Nadelholz vder unpaf- 
fendem Laubholze, mit beventend geringeyem Kulturaufwand, 
bewirkt werden Tann. Ausflicken des Laubholzes mit Nadelholz 
bleibt immerhin ein Zeichen nachläſſig ober Tenntntgios betriebe- 
ner Forſtwirthſchaft, wenn gleich, find einmal bie Folgen der 
verfäumten rechtzeitigen Nachhälfe vorhanden, darin ver 
beffere Nothbehelf zur Ergänzung unvollkommen erzogenen Nach- 
wuchfes zu finden iſt. Bei dem jeigen Stande der Lehre vom 
Waldbaue und von heut zu Tage gebildeten Korfimännern fol 
ten Berfehen, welche Einfprengen des Nadelholzes in Laubholz 
nöthig machen, weiterhin nicht vorkommen. 

14) Vollſaaten, ſtatt Platz⸗ oder Rinnenſaaten auf Bo- 
den oder in Lagen, wo ohne beſonders günſtige Witterung 
Wiederholungen der Kultur vorausſichtlich zu beſorgen ſind, 
z. B. auf magerem Sandboden, am ſteilen unbeſchützten Mit⸗ 
tagswaͤnden ꝛc. 

15) Saaten überhaupt, wo Pflanzungen ficherer geveihen, 
bei Vorhandenſein der Pflanzen. 

16) Verſchwendung des Samens durch übermäßiges Aus- 
fireuen bei Bollfanten wie bei Platz⸗ und Ninnenfaaten, meift 
veranlaßt durch Unkenntniß der Größe ver Kulturflähe, Man- 
gel an Inſtruction bei der Ausführung. 

17) Unterlaffen des Anzucht durch Saat oder natürliche 
Verjüngung von folchen Holzarten, welche gewöhnlich geringe 
Flächen einnehmen, jedöch vorausfichtlich in den nächften Jah⸗ 
ren.durh Pflanzung zum Anbau kommen, z. B. Erle, ober 
folcher, die fih zu ansgevehnterem Anbau empfehlen, von 
welchen aljo fortwährend Pflanzenvorrath nöthig ift, 3.3. Eiche, 
Eiche, Rothrüfter ; unzureichender Anbau folcher Holzarten durch 
Geringfügigfeit der Ausſaat; Nichtbenutzen ver Stocklöcher hier⸗ 
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‚zu, ber Anlage von wechſelnden Saatheeten, wo eingefriedigte 
Saatfchulen nicht nöthig find. 

18) Ausfaat zur Beſchützung "einer langſamer wachfenden 
edleren Holzart, wovon jedoch der Nachwuchs noch nicht oder ° 
nur unvollfländig oorkänden iſt, zumal ın diefem Falle unter 
den Schirm noch —*— Samenbäume in Samenſchlaͤgen. 

19) Zwifchenfgat ſchnell wachfender Holzarten in hin⸗ 
reichend gefchloffen flehenden Nachwuchs von Eichen und Buchen, 
wo fie des Schutzes wegen nicht nöthig iſt, alfo in dem Falle 
noch went ef, wo Schuß von Samenbäumen vorhanden ift. 

‚. 20) Nichtbeachten der erfahrungsmäßig zu ficherem Ge- 
deihen führenden Regeln bei ver Pflanzung. Allein dadurch 
gehen viele Pflanzungen verloren, öber fie kümmern viele Jahre, 
ohne je zu voller Lebenskraft zu gelangen, auch Verderben Durch 
Wildpret und Inſecten wird damit genährt. 

21) Unterlaffen einer Pflanzung- aus dem Grunde, weil 
die volle Zahl der Pflänzlinge von der paffenpften ober ber 
vorgefehenen Holzart nicht vorhanden iſt, bei zureichendem Vor⸗ 
rath von Pflänzlingen anderer Holzarten, welche vorläufig den 
Schluß herftellen und bei einer nächflen Zwifchennugung wieder 
entfernt werben Einnen. Eben fo 

22) zu weite Pflanzung (8 bis 12°) folder Holzarten, 
welche biernächft zu Bau-, Werk- ober Nutholz verwendet 
werben follen, ohne von der Zwifchenpflanzung Gebrauch zu 
machen, wenn bie Pflänzlinge der geeigneten Holzart zu ge⸗ 
hörig gefchloffener Pflanzung nicht zureichen. 

. 23) Bepflanzung Heiner Rüden, welche in wenigen Jah⸗ 
ren ohne Zuthun ſich ſchließen, oder größerer Stellen bis dicht 
an den Rand des ſchon älteren Nachwuchſes, der Holzwege in 
ſolchem, oder gar unter den Schirm der Randbaͤume angren⸗ 
zender älterer Holzbeſtandsabtheilingen. Man darf nicht Zeit, 
Mühe und Koften verwenden anf Arbeiten, welche nuslos find, 
ja, die fogar Schaden bringen können, wie eben die Einpflan- 
zung ſchnell wachfender Holzarten, wenn fie verwachfen und im 
Hauptbeitande nr verbämmen, flatt bios zur Herftellung des 


r 
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Schluffes zu dienen. Solchen Nachtheilen vorzubeugen, bebarf 
es nur der Anweſenheit des Nevierförfters, gute Unterrichtung 


der Arbeiter und Arbeitsanffeher und anhaltender Ueberwachung 


von Seite der Forſtbehörde, ſodann der Anordnung, Pflänz- 
linge, welche von Verdämmen bedroht find oder die herrſchende 
Holzart überwachfen und dieſer dadurch Schaden bringen, je 
früher je beffer zu entfernen und 'anderwez 8 zu verwenden. 
| 24) Verſäumen der Ansjätungen und deren Wiederholung 
zu rechter Zeit. Jeder Schlag foll fo oft vom Vorwuchſe be- 
freit werben, als dieſer bie zur Nachzucht beftinfinte Holzart 
überwächſt. Frühere Vernachläſſigungen ſolcher Art zu heiten, 
kann bekanntlich nur zur Anwendung kommen: gänzlicher und 
gleichzeitiger Aushieb, wo der Vorwuchs zur Erhaltung des 
Schluſſes nicht nöthig, wo aber dieß der Fall iſt, allmähliger 
Aushieb, um Umlegen des Unterwuchſes zu verhüten, oder Ent- 
gipfeln. des Vorwuchſes in der Höhe des zum Füpftigen Beftand 
beftimmten Holzes. Ein ſchlimmes Merkmal ift’s für den Forft- 
wirth, wenn vergleichen Reinigungen verfchoben bleiben, — 
fie folfen ftets andern Füllungen vorgehen. Gleichzeitig mit 
den Ausjätungen ift auch alles Franfe Holz zu entfernen, wenn 
gleich es nicht als Vorwuchs erfcheint. 
Jede Stelle des Waldes, insbefondere eines unvollkomme⸗ 
nen Beſtandes, foll nach ihrem Zuſtande zweckgemäß behandelt 


werben, umb da Ausjätungen und Aushieb des Vorwuchſes be- 
ſondere Umficht erfordern, fo iſt Anweſenheit des Nevierförfterg ur 


während der Fällung nöthig. Läßt der Revierförfter in feiner 


Gegenwart nur ausbauen und nicht. zugleich aufarbeiten, fo if 


der Zeitaufwand für ıhn von fo geringerem Belang, 

25) Das Ausfchreiben IV. von 1838, den Schuß bes 
Waldrandes betreffend, ift bei manchen Nevierförftern, und, 
wie daraus hervorgeht, auch bei Forſt-Inſpectoren, ſchon nach 
wenigen Jahren in Vergeſſenheit gerathen, theils dadurch, daß 
man den Waldrand bei Durchforflungen oder auf Anſtehen be- 


Pr 2 


nachbarter Grundbefiger unvorfichtig öffnete, theils ven verlor- - 
nen Schuß wieder berzuftellen verfäumte. Bon be Gr, Forſt⸗ 


— 
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behörden werben. Aufmerkſamkeit, Verüchichtiguug in vorlom⸗ 
menden Fällen gelegenheitlich ihrer Verfügungen zu den Wirth- 
fchaftsplanen und bei Zuwiderhandlungen Anzeigen verlangt und 
erwartet, Ietere eben fo von=- en Gr. Ober-Forftbehörben, 
Wie bereits gefchehen werden Ruch weiterhin Faue der Nicht⸗ 
befolgung ſtrenge Ahndung erfahren. 

26) Endlich iſt auch zu frühes Aufgeben zur Weide vor⸗ 
gekommen, in Waldungen, worin weder Berechtigungen noch 
ſonſtige Verhaͤltniſſe zur Rechtfertigung dienten, nicht minder 
unter gleichen Umſtänden auch ſolcher Diſtriete zur Blumen⸗ 
weide, worin Nahrung nicht zu finden war. | 

Die Gr. Ober-Forftdireftion, indem fie fih an ein ge- 
bifvetes Forftperfonal wendet, hat eine nähere Ausführung der 
Gründe gegen vorgedachte, glücflicherweife nur einzeln vorkom⸗ 
mende, Mißſtände in ver Forſtwirthſchaft, nicht nöthig erach- 
tet, und ift der Hoffnung, daß es nur Diefer Andeutung be- 
durfte, jede fünftige Abweichung, welche etwa gegen bie beffe- 
ren Regeln des Waldbaues noch hätte hervortreten können, da⸗ 
mit befeitigt zu fehen. 


10) Die Herbit= und Frühlingspflanzung betreffend, 
Vom 22. September 1843, *) 


Unterm 16. December v. J. waren die. Großh. Forft-In- 


fpeetoren und Forft-Polizeibeamten aufgefordert worden, die 
Erfahrungen ihrer Untergebenen über Herbfl- und Frühlings- 
-  pflanzung zu fammeln, und mit ven ihrigen begleitet Großh. 
Ober-⸗Forſtdirektion vorzulegen. In dem deßfallſigen Ausfchrei- 
“ben ward zugefagt, das Oefammtergebniß diefer Angaben dem- 
nächſt mitzuteilen. Die Berichte find nunmehr alle eingefom- 
men. Sie enthalten nicht nur in Betreff der vorgelegten Frage, 
fondern auch über Planzung im Allgemeinen, viele und vieler- 
‚ Iei Erfahrungen, wovon das Nachflehende zur Kenntni der 
Forſt⸗ Inſpectoren und Forft-Polizeibeamten gebracht wird. 


: %) Gedrucktes Ausfihreiben der Gr. Ober⸗Forſtdirection. A, d. R. 


\ 
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I. Herbft =» und Frühlingspflanzung. 

Der Vorzug der einen Jahreszeit vor der anderen iſt in 
den meiften Fällen mehr negativer, als pofitiver Art, und bes 
ſteht Hauptfächlih darin, daß unvermeidliche oder vermeidliche 
Nachtheile Durch die Wahl der Einen oder der Anderen weni- 
ger wirffam gemacht oder gänzlich abgewendet werben. Die⸗ 
jenige Jahreszeit ift zu wählen, welche bie geringften Gefahren 
befürchten laßt, 

Daß irgend eine Jahreszeit unbebingten Vorzug ver- 
diene, ſprechen nur fehr wenige Berichte aus, fowie auch Die, 
Behauptung felten tft, daß es unbedingt einerler fer, 
welche Jahreszeit gewählt werde. Vielmehr flimmen die meiften 
darin überein, daß, obgleich Das Gerathen ver Pflanzungen 
mehr von forgfältiger Ausführung und günfliger Wit« 
terung, als von der Pflanzzeit — im Frühjahre oder im 
Herbſte — abhängig fer, doch jede der beiden Jahreszeiten 
ihre befonderen Vorzüge und Gefahren habe, Daß wiederum 
dieſe ſowohl, wie jene, theils allgemeine Geltung haben, 
theils, je nach den Dertlichleiten und Holzarten, und 
je nach der gewählten Pflanzweife, in ihren Wirlungen 
mehr oder weniger auffallend hervortreten. 


Vorzüge und Gefahren beider Jahreszeiten. 


a) im Allgemeinen. 

Ein vorzugsweiſes Moment der Berpflanzung iſt, daß Die 
Wurzeln im dem neuen Standorte möglichft bald in ihre vori- 
gen Funktionen wieber eintreten Tönnen, welches nur dadurch 
möglich tft, daß fie mit nahrungshaltiger Erbe in enge Be- 
rührung kommen. | 

Wird im Herbfte gepflanzt, ſo bewirkt die Winterfeuch⸗ 
tigkeit, verbunden mit dem lockernden Froſte, zumal in lockerem 
Boden, dieſes enge Anſchließen in höherem Grade, als es im 
Frühjahr und darauf folgenden Sommer möglich iſt. Wenn 
alſo der Pflänzling wahrend des Winters nicht durch deſſen 
ſtörende Einflüſſe leidet, ſo wird er bei erwachender Vegetation 


affe nöthige Nahrung fogleich fich nutzbar machen können, und 
die Nachtheile der Sommerhige Teichter überwinden. Außerdem 
erfordert eine georbnete Verwaltung durchaus, daß die Vor- 
anſchläge möglichft genau eingehalten werben. Wenn alfo vie 
Pflanzarbeiten im Herbfte ſchon begonnen werben, fo tft ver 
Nachtheil einer Unterbrechung oder Verzögerung (durch Witte- 
rung, Mangel an Arbeitern ꝛc.) deßhalb weniger ſtörend, weil 
die Frühjahrszeit zur Vollendung noch übrig iſt. In biefen 
Beziehungen bietet alfo die Herbftpflanzung over wenigſtens Das 
Beginnen im Herbfte entfchievene Vortheile dar. Auf der an- 
dern Seite gefellen fich aber zu ihr die allgemeinen Nachtheile: 
1) Daß jede Störung, welche der Pflänzling durch das Aug- 
heben, durch die vor dem Verſetzen angewendeten Mani- 
pulationen (wie Einfchneiven zc.), und durch das Einfegen 
felbft, erleidet, einen weit längeren Zeitraum hindurch un⸗ 
geheilt, und hierdurch der Pflänzling in einem krankhaf⸗ 
ten Zuftande bleibt. Im Winter, wo die Thätigfeit der 
Organe am geringften ift, werben dieſe auch am wenigften 
gefchickt fein, Wunden zu heilen. Verletzte Stellen, be- 
fonders an den Wurzeln, werben weniger gut und nicht 
- fo gefund überwallen. Hingegen im Frühjahre, wo ber 
Organismus der Pflanze in feinen Funktionen am entfchie- 
denſten Auftritt, werden folhe Störungen am leichteften 
überwimben, die Lebensthätigfeit iſt kürzere Zeit unterbrochen. 
2) Die Tage find zu der Zeit, wo die Herbfipflanzung ge- 
wöhnlich vorgenommen wird, weit kürzer als während ber 
Frühjahrspflangzeit; weßhalb die Herbſtpflanzung, eines⸗ 
theils, weil die relative Höhe der Taglöhne mehr von den 
Bedürfniſſen, als von den Leiſtungen der Arbeiter abhängt, 
meiſt theurer iſt, anderntheils dem verwaltenden und be- 
aufſichtigenden Forſtperſonal mehr Zeit wegnimmt, als die 
Frühjahrspflanzung. Dieſe beiden Folgen erwachſen fer⸗ 

ner aus dem Umſtande, daß 
3) im Herbſte die Aerndte der Hackfrüchte und das Zugut⸗ 


machen ber Cerealien (wie Drefchen ze.) meift — Zumal 
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in den rauher gelegenen Landestheilen — viele Arheits- 
frafte in Anfpruch nimmt, welche im Frühjahr disponibel 
find. Auch die Holzbauereien, welche in vielen Gegenden - 
mehr in den Herbft vorgreifen, als in das Frühjahr fih 
ausdehnen, bewirken dieſen Nachtheil für erflere Jahres⸗ 
zeit um fo mehr, als die verwaltenden Beamten nicht 
gerne mit den Arbeitern wechfeln, und fich daher zur Aus- 
führung der Culturen mitunter der nämlichen Leute bebie- 
nen, welche auch die Holzfällungen ausführen. 

4) Im Durbchſchnitt iſt die Witterung der Herbfipflanzung 
weniger günftig, als der. Frühjahrspflanzung. 

5) Während des Winters drohen der Pflanze viele Nac- 
theile, namentlich durch Froſt, Wind, ferner durch Wild, 
Mänfe ꝛc., welche im Winter ausfchließlich oder Doch mehr 
als im Sommer ſchaden. Herbfipflanzungen find alfo, 
wo folche Nachtheile fehr zu befürchten flehen, aus dem 
Grunde nicht zu empfehlen, weit diefe Einen Winter hin⸗ 
durch, und gerade in demjenigen, wo bie ſchädlichen Fol- J 
gen am ſchlimmſten ſind, mehr wirken. Da jedoch dieſe 
Gefahren und Hinderniſſe, obwohl ihrem Weſen nach all⸗ 
gemein, doch in der That durch conerete Verhältniſſe, als 
Standort ꝛc. beventende Modificationen erleiden, fo fün- 
nen fie nur theilweife als in dieſen Abfchnitt gehörig an⸗ 
gefehen werden, und bilden’ daher den Uebergang zu den- 
jenigen Beflimmungsgründen, welche | 


b) aus der Dertlichkeit 
fließen. Von den drei Factoren der Oertlichleit: Boden, Lage 
und Clima nimmt 
1) der Boden, in Beziehung auf die vorliegende Frage, 
eine der wichtigſten Stellen ein, und zwar iſt es vor⸗ 
zugsweife feine Eigenfchaft, Waffer in fih aufzimehmen 
und feftzuhalten, welche in Betracht Tommi. Selbfi ver — 
geognoſtiſche Beſtand, vie Tiefgründigfeit, die Beſchaffen⸗ 
heit bes Untergrumbes, ja fogar ber Humusgehalt, find auf 
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die Beantwortung der Frage hauptſächlich inſofern von 
Einfluß, als fie ihrerfeits jene Eigenschaft vermehren oder 
vermindern. 

Die Wirkung, der Feuchtigkeit auf die Pflanzungen iſt 
theils nützlich, indem ſie als Nahrung und als Vehikel der 
Nahrung dient, theils ſchädlich, wenn ſie im Uebermaaße 
auftritt, und ſelbſtſtändig, oder unter Mitwirkung des 
Froſtes mechaniſch nachtheilig wirkt. 

Betrachtet man vorerſt die Feuchtigkeit in ihrer näh— 
renden Eigenſchaft, fo wird feuchter Boden der Frühjahrs⸗ 
pflanzung, und trodner Boden der Herbftpflanzung günftig 
fein, denn der erflere verbindet fich leicht und ſchnell mit 
den Wurzeln, und bietet auch dann, wenn ver Negen im 
Vorſommer felten ıft, der Pflanze. fortwährend genügende 
Nahrung, während in dem letzteren ein gutes Gedeihen 
in trocknen Sommern dann eher zu erwarten fleht, wenn 
bei erwachender Vegetation die Pflanze bereits fi mit 
dem Boden eng verbunden, umd hierdurch die Fähigkeit 
ſchon erworben hat, durch ihre organifche Thätigfeit nach 
theilige Zuftände der Atmofphäre eben fo leicht, als auf 
dem urfprünglichen Standorte, unfchädlich zu machen. 

Eine gleiche Beantwortung der Frage ergibt ſich in 
Beziehung auf die ſchädlichen Einwirfungen des Waf- 
fers, indem biefe, wo der Boden nicht naß, faft aus⸗ 
ſchließlich im Winter auftreten; einestheils, weil in biefer 
Sahreszeit die meiften atmoſphäriſchen Niederſchläge er- 
folgen, und bei der niebrigen Temperatur mehr dem Bo- 
den verbleiben ; anderntheils, und hauptſächlich, weil durch 
Vermittlung des Froſtes der Boden ausgedehnt und ge- 
hoben wird. Im den Pflanzlöchern hat fih die Fenchtig- 
feit oorzugsweife angefammelt, alfo tft auch bie fchäpliche 
Wirkung des Froftes hier beſonders thätig ; die im Herbfte 
eingefeßten Pflanzen, namentlich geringe Ballenpflanzen 
in Bohrlöchern und in feflerem bindendem Boden‘, werden 
gehoben und nicht felten gänzlich ans ven Löchern herans- 
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getrieben, ſo daß ſie im Frühjahr entweder von Neuem 
eingeſetzt oder Doch angetreten werden müſſen. Auch wenn 
dies gefchiebt, fo ift doch immerhin eine zweite Störung 
unvermeidlich, abgefehen davon ‚ daß neue Koſten ent⸗ 
ſtehen. 

Dieſes Heben durch den Froſt iſt in feuchtem Boden, 
namentlich, wenn er ſeinem Beſtande nach wenig Locker⸗ 
heit beſitzt, ein Nachtheil, welcher mehr als alle anderen 
gegen die Herbſtpflanzung in feuchtem und feſtem Boden 
ſpricht, und von ſehr vielen Berichten berührt wird. Un⸗ 

ter andern wird aus dem Revier Eſchbach ein Verſuch ge⸗ 

meldet, welcher, mit Herbſtpflanzung in Thonboden ge⸗ 
macht, das Nefultat zeigte, daß fämmtlihe Pflanzen 
ohne Ausnahme gehoben, viele gänzlich herausge⸗ 
trieben waren, 

Befondere Erwähnung verdient noch, daß der gewöhn⸗ 
lich feuchte Thonboden in außerordentlich heißen Som⸗ 

mern, wie z. B. im Jahre 1842, den Pflanzungen unter 
allen Bodenarten der ungünfligfte fl. Er trocknet gänz- 
lich aus, fein Volumen vermindert ſich, es entftehen Riſſe 
amd Sprünge, die Wurzeln werben blosgelegt und zerrife . 
fen, und das Verdorren der Pflanzen ift unausbleibliche 
Folge. In ſolchen Sommern erhalten fich Daher in Thon- _ 
boden weber Frühjahrs⸗ noch Herbfipflanzungen, während 
auf dem fterifften Sandboden, und felbft im Flugſande, 
fi die Herbft- und beſonders Frühjahrspflanzungen beffer 
erhalten. Unter andern hat ſich diefe Erjcheinung fehr 
auffallend .im Revier Dudenhofen gezeigt, wo -eine im 
Frühjahr 1842 ausgeführte Pflanzung, die eine zum Theil 
fandige, zum Theil Iettartige Fläche einnimmt, auf dem - 
fandigen Boden recht gut gerathen, in dem thonigen da⸗ 
gegen verborben iſt. Uebrigens find ſolche außerordentlich 
heiße Sommer, wie z. B. der von 1842, nicht maaß⸗ 
gebenñd; fie find verderblich für alle Culturen, Saaten 


ſowohl als HR , und alle Vorſicht in der Wahl 
Behlen, Archiv. 1. Bd. 18 Heft 





der Culturmethode alle Sorgfalt bei der Ausführung, 
wird den Schaden nicht hemmen, welchen fie anrichten. 
2) Die aus der Lage für die Pflanzungen erwachſenden 
Rarhtheile beftehen an Bergwänden in dem Abſchwemmen 
der Erde von den Wurzeln durch das herabſtrömende Waf- 
fer, an füblichen und ſüdweſtlichen Abhängen und in Frei- 
lagen in dem Austrocknen des Bodens, weßhalb ſich, wo 
das Erſtere zu befürchten ſteht, unter ſonſt gleichen Ver⸗ 
hältuiffen für die Frühjahrspflanzung, in dem letzteren 
Falle aber für die Herbftpflanzung zu entſcheiden iſt. — 
Bemerkenswerth ift, daß im Sommer 1842, außer denen 
in feuchtem Boden, noch ſolche Pflanzungen ſich vorzugs⸗ 
weife erhalten haben, welche unter mäßigem Schirme aus- 
geführt waren. Belege hierfür werben namentlich aus den 
Revieren Griesheim, Mönchsbruch, Eberſtadt, Airlen⸗ 
bach ꝛc. gemeldet. 
3) Das Klima kommt in doppelter Beziehung in Betracht, 
infofern es nämlich der Ausführung der Pflanzungen 
günſtig oder hinderlich iſt, und infofern es das Gedei- 
hen derſelben befördert oder flört. In hohen und rauhen 
Gebirgsgegenven dauert ver Winter Fänger, als der Herbft 
und das Frühjahr, namentlich letzteres redueirt firh oft 
auf wenige Wochen, und während des erfleren find bie 
Arbeitsfräfte großentheils durch die Aerndte in Anfpruch 
genommen. -Die Ausführung der Pflanzungen muß hier 
oft nofhgebrungen auf beide Jahreszeiten vertheilt werben, 
weil in Einer die Zeit nicht ausreichen würde, und im 
. Frühjahre der Laubausbruch oft wenige Tage nach dem 
Abſchmelzen des Schnees eintritt. Diefer Nachtheil, .fowie 
ber gegen bie Herbftpflanzungen ſprechende Schaden durch 
heftige Winde, ſtarken Frofl, Schnee- und Duftorud, 
vermindert fi oder verfchwindet in der Ebene, weßhalb 
hier das Klima weder für die eine noch andere Jahres⸗ 
zeit entfcheivend iſt, vielmehr andere Rüdfipten dieſe bei 
weiten überwiegen. 
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0) Rah Maaßgabe ver arzupflanzenden 
Holzart. 

Zür die meiften Holzarten haben bie in vorſtehenden Ab⸗ 
ſchnitten aufgeführten Sätze ziemlich gleiche Geltung. Von die⸗ 
ſer Regel machen eine Ausnahme: 

1) ſolche Holzarten, welche ſehr frühe treiben, wie nament⸗ 
Ih der Ahorn, die Lärche, die Birke, auch bie 
Hainbuden, für welche ſich, unter fonft gleichen Ver⸗ 
hältniffen die Pflanzung im Herbſte over doch fehr frühe 
im Frühjahr empfiehlt. | 

2) Die Bude, für welde die Pflanzung im Frühjahre 
entſchieden günſtiger zu fein ſcheint. Bei weitem bie mei⸗ 
fen Berichte, welche diefen Gegenftand berühren, fpre- 
hen fih in viefem Siune aus. Verſchiedene Verſuche 
find erwähnt, 3. B. im Forſte Nidda, und insbefonbere 
im Revier Bingenheim , welche, mit biefer Holzart ange- - 
ſtellt, gu dem Nefultate geführt haben, daß Herbfipflan- 

— yangen, zumal in feschtem Boden, immer einen vielfach 
größeren Abgang zur Folge hatten, als Frühjahrspflan⸗ 
zungen, Nur der Bericht des Großh. Forſtpolizeibeamten 
vom Bezirke König macht die entgegengefeßte Anficht gel- _ 

tend, und gibt ver Herbfipflanzung umbebingt für ſolche 
Loocalltäten den Vorzug, wo Bedeckung mit Abfalllaub — 
bis zu etwa 1'5 Fuß angehänft — thunlich iſt. Er führt am, 
daß die Laubdecke gegen alle ſtörenden Einflüffe des Win- 
ter die Pflanzen ſchütze, überdies venfelben Diygfloff zu⸗ 
führe und die Feuchtigkeit in der unmittelbaren Umgebung 
der Pflanze auch für den folgenden Sommer erhalte. 
Diefes Verfahren empfiehlt er übrigens nicht nım für 
die Buche, fondern überhaupt für Herbſt⸗ und Frühjahrs⸗ 
pflanzungen. 

3) Die Eſche, welche erfahrungsmäßig beſſer gedeiht, wenn 

fie im Frühjahr verpflanzt wird. _ 

Im Allgemeinen verbient noch Erwähnung, daß die 

Laubhälzer und die Lärche während des Rundpenausbrucs, 

. 3 %* _ - 
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oder wenn das Laub fchon fichtbar iſt, durch Vie Ver⸗ 
pflanzung weit mehr Teiden, als die immergrünen Nabel- 
bölger, namentlich die Fichte und bie Kiefer, welche felbft, 
wenn fchon kurze Triebe gefchoben, noch mit gutem Er- 
folge verjegt werben können. 


d) Nah Maaßgabe der Pflanzweife. 


Hierbei fommt in Betracht: | 

1) die Stärke ver Pflänzlinge. Junge 1-— Ziährige 
Pflanzen leiden mehr durch bie nachtheiligen Einflüſſe des 
Winters, als ftärfere, weßhalb erftere unter fonft gleichen 
Umftänden im Frühjahre zu verpflanzen find, während 
Pflanzungen mit ftärferen Stämmchen, namentlich wenn 
fie durch BVerpfähling vor Wind, Schnee- und Duft- 
druck ꝛc. gefchüst werden, eben fo gut im Herbfte vorge 
nommen werben fünmen ; 

2) die Art des Aushebens der Pflänzlinge und 
der Anfertigung der Pflanzlöher Werben bie 
Pflanzen einfach mit dem Hohlbohrer ansgehoben und in 
Bohrlöcher eingefest, jo darf Die Anfertigung der letzteren 
dem Berpflanzen ſelbſt nicht Iange vorausgehen. Sämmt⸗ 
liche Pflanzarbeiten müffen bier in einer und berfelben 
Zahreszeit, welche je nach den örtlichen Berhältniffen zu 
beftimmen ift, begonnen und vollendet werben. Geſchieht 
aber die Anfertigung der Pflanzlöcher nicht mit vem Boh- 
rer, fondern mit Hacken over Breitfpaten, fo iſt es in 
mehrfacher Beziehung vortheifhaft, dieſe Arbeit im Herbfte, 
Dagegen das Berpflanzen felbB im Frühjahre vorzunehmen. 
In feftem Boden wird bei diefem Verfahren die Erbe des 
Lochballens, welche bei dem infegen im Frühjahr zum 
Umfüttern benugt wird, durch den Froſt aufgelodert und 
durch Die Berührung mit. der atmofphärifchen Luft frucht- 
barer gemacht ; in trodenem Boden tritt der weitere Vor⸗ 
theil Hinzu, daß die Feuchtigkeit fich während des Winters 
in ben Pflanzloche anſammelt, nährende Stoffe abfegt, 


x 
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und, nebſt dieſen, der Pflanze nach dem Einſehen zu Gute 
kommt. Außerdem werden, wenn die Pflanzung bedeu⸗ 
tend iſt, Die Arbeiten weniger gebrängt, und das Ein- 
.:  feßen, wobei es mehr,. als bei der Anfertigung des Pflanz⸗ 
lochs, auf ſorgfältige Behandlung ankommt, und wobei 
Menſchenhände ohne weitere Inſtrumente in dem Boden 
arbeiten müſſen, wird durch bie wärmere Jahreszeit mehr 
begünftigt. Nur für naffen Boden, in welchem übrigens 
"das einfachere Verpflanzen in Bohrlöcher eher, . zumal im 
Frühjahre, ohne Nachtheil anwendbar iſt, möchte dieſes 
Verfahren ſich nicht empfehlen. 


II. Allgemeine Erfahrungen im Bereiche ber Wald 
pflanzung. 
Das zweckmaßigſte Pflanzoerfahren iſt ohne Zweifel das⸗ 


jenige, welches bei möglichſter Wohlfeilheit ſicheres Gedeihen 


verſpricht. Die erſtere dieſer beiden Bedingungen wird aber 


durch die letztere weſentlich gefördert; denn alle Raipbefferungen 


find verhaͤltnißmaͤßig koſtſpieliger. 

Eine möglichſt ſorgfältige Ausführung, wenn auch die er⸗ 
ſten Koſten hierdurch etwas vermehrt werben, und Taglohn an 
die Stelle der Verdingung nach der Stüdzahl treten muß, ift 
daher unter allen Umftänven zu empfehlen. Obwohl wir zu 
der Annahme, daß den Gr. Forſtbeamten nicht unbekannt ift, 
weiche weſentlichen Momente dieſe forgfältige Behandlung um- 


faßt, berechtigt find, und es daher einer detaillirten Auseinan- 


derfegung befannter Maaßregeln nicht bedarf, jo werden gleich- 


wohl einige Bemerkungen, aus ihren Berichten gefammelt, hier 


ihrem Zwecke entfprechen, 
3) Die Pflanzung mit Bohrbaflen in Bohrlöchern, welche 
ſich vorzugsweife für geringere Pflänzlinge bei Zrühjahrs- 


pflanzımg empfiehlt, iſt die am fehnelfften fördernde und 


wohlfeilfte Pflanzmethode. Sie ift jedoch da zu vermei- 
. den, wo die Pflanzen aus ſchnell austrocknendem Boden 
ausgehoben umd in nicht Iorferen Boden eingeſetzt werben, 


— 
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weil hier bie Sommerhige vorzugsweiſe das Einſchrumpfen 
des Ballens, die Trennung defſelben von der umgebenden 
Lochwand und ſomit das Verdorren der Pflanze veranfaf- 
fen kann. Wo fie angewendet wird, iſt fir die Anferti- 
gung der Pflanzlöcher immer ein Hohlſpaten von engerem 
Kaliber nothwendig, als für das Nusheben der Pflanzen; - 
und zwar muß der Unterfchieb beider ver Dicke des Spa- 
tens gleich fein, damit die Dicke des Pflanzballens ber 
Weite des Pflanzlochs entfpreche. Sicherer gedeiht ſtets 
die Pflanzung , wenn die Pflanzlöcher nicht mit nem Pflanzen⸗ 
bohrer angefertigt werben. 

Um den Zutritt der Feuchtigfeit, befonvers auf mage- 
rem Boden, zu befördern, Austrocknen zu verhindern und, 
‚bei Herbfipflanzung, das Heben durch den Froft zu be⸗ 
fhränfen , müfſen die Pflanzlöcher etwas tiefer angefertigt 
werben, als vie Länge des Pflanzballen beträgt. Wie 
tief in dieſer Weife die Pflanze unter das Niveau der 
Bodenoberfläche zu ſetzen ift, muß je nach dem Beſtande 
und Feuchtigfeitsgrape des Bodens bemeflen werben. 

2) Die Anfertigung der Pflanzlöcher mittelft Hacken sber 
Breitipaten auch in dem Falle, wenn bie Pflanzen mit 
Bohrern ausgehoben werben, gewährt in mehrfacher Bezie- 
hung überwiegende Vortheile vor den Bohrlöchern, befonders 
wenn damit die Maaßregel verbunden wird, daß ber um- 
tere Theil des Lochballens in dem Pflanzloche zerkleint und 
unter und um den Ballen gebracht, auch wohl die obere 
Rinde, vorher abgeſtochen, in zwei Hälften getheilt, und 
umgekehrt obenauf an die Pflanze angelegt, oder Bedeckung 
mit Laub oder Moos gewählt wird, Die Löcher werden 
bei dieſem Berfahren größer, Iodfere Erde umgibt ben 
Ballen, verbindet fich enger mit vemfelben, und Froft und . 
Hige Können weniger nachtheilig werben. Gefchieht die 
Anfertigung der Pflanzloöcher ſchon im Herbſte, fo gefellen 
fich Hierzu noch die unter I. d. 2. erwähnten Vortheile. 
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In Vorſtehendem iſt das Geſammtrefultat Ihrer Berichte 
niedergelegt. Wenn es auch im Allgemeinen dahin geht, daß 
Sorgfalt in der Ausführung von größerer Wichtigkeit iſt, als 


Wahl der Zahreszeit, und daß eine unbeningte Beantwor- 


"tung der Ihnen vorgelegten Frage nicht möglich ift, weil hier- 
zu nöthig wäre, die Witterung auf lange Zeit hin im Voraus 
beftimmen zu fünnen, — fo ift doch nicht zu verfennen, daß 
eine bedingte Antwort allerdings möglih, und mithin die 
Frage felbft von hoher Wichtigkeit iſt. Manche Erfahrungen 
find einberichtet, welche mit anderen in directem Wiberfpruche 
ftehen. Der Grund Hierfür Tann fein anderer fein, als daß 
nicht ſämmtliche mitwirkende Urfachen befannt und genügend 
gewürdigt waren, ober daß die Verhältniſſe, unter denen die 
eine Erfahrung gemacht wurbe, denen entgegenflanven, umter 
welchen die andere Beobachtung ſtatt fand; daß aber von ben 
beiverfeitigen Beobachtern eine Thatfache als allgemein gül- 
tig hingeſtellt wurbe, welche nur unter den concreten DBerhält- 
niffen fo auftrat, unter anderen Umftänden aber vielleicht als 
eine entgegengefegte hätte auftreten können. 

Die hier gefammelten Erfahrungen empfehlen wir Ihnen, 
bei der Ausführung Ihrer Culturen Fünftig zu benützen, und 
den Erfolg jeder angewendeten Maaßregel genau zu beobachten, 
um ihn demnächft mittheilen, umd fo zweifelhafte Behauptungen 
verwerfen „der beftätigen, und nene Erfahrungen allgemein 
nutzbar machen zu Tonnen. Auf dieſe Weife wird jede Cultur, 
welche Sie vornehmen, mit Bewußtſein und Berüdfichtigung 
alfes bemerfenswerthen Thatbeftände ausführen, umd in ihrem - 
Fortwachſen beobachten, an fih ein Berfah im Großen, amd 
als folcher geeignet, den Fond der forfllihen Erfahrungen zu 
bereichern. 


w 


) 
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m Die Verpachtung der Großherzogl. Domanlaljagben 
betreffend. 


Dom 26. September 1843. *) 


Da die Bedingungen für die Verpachtung ber Großherz. 
Domanialjagden revidirt, und in Folge hiervon die Verpach⸗ 
tungsprotokolle neu abgedruckt worden ſind, ſo wurden dieſelbe 
von Gr. Ober⸗Forſtdirektion den Gr. Forſt⸗Inſpectoren mit- 
. getheilt, um folche allen Jagdverpachtungen zu Grunde Iegen 
zu laffen, wober es im Uebrigen bei dem Ausfchreiben Nr. IL 
von 1836 fein Bewenven behält, mit ber Modification jedoch, 
daß ver Ablauf einer Beſtandzeit in allen ven Fällen früher 
als in der unter 2. dieſes Ausfchreiben’s beftimmten Frift er- 
wartet wird, wo eine zeitigere Verpachtung ver betreffenden 
Jagd im Sntereffe des Fiscus zu Liegen fcheint. 


2 


Jagdverpachtungs⸗Protokoll. 
Geſchehen zu am: ten „18 


Die Verpachtung . Jagdbezirk Nr. in 
dem Revier Forſts 
betreffend. u 


Wie die anliegenden Befrheinigungen beweifen, wurde bie 
hente vorzunehmende Jagdverpachtung nach Vorſchrift befannt 
gemacht. Es gefhieht nunmehr um Uhr der Anfang, und 
e8 werben folgende Bedingungen feftgefegt: 
1) Die hohe und nievere Jagd auf Haar- und Federwild, 
alfo auch der Vogelfang, wird verpachtet. 
Außer dem Wildpret kommt dem Pachter auch das 
. Ranbzeug allein zu; es ‚darf von ben im Forſte ober 
Revier angeftellten Forſtdienern weder gefchoffen, noch ge⸗ 
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fangen werden. Der Pachter hat deshalb an Niemand 
eine Entſchadigung zu richten. | 

2) Es können nur -befannte rechtliche Leute als Jagdpachter 
zugelaſſen werden, von denen eine vorſchriftsmäßige Be⸗ 
nutzung der Jagd zu erwarten ſteht; keine ſolche, die ſich 
bereits Jagdvergehen ſchuldig gemacht haben, keine Fiſch⸗, 
Krebs⸗ over Waldfreoler, keine Leute ohne Vermögen, 
ober folche, die durch die Jagd ihr Gewerbe vernadhläfft- 
gen und in ihrem Nahrungsſtande zurücfommen würden. 


3) Wenn der Pachter ungualificirte Perfonen (Bedingung 2) 


zur Jagdausübung adbibirt, fo muß er für jede unguali- 
fieirte Perfon eine Strafe von Zehen Gulden bezahlen. _ 

4) Der Pachter hat fih nach ven. Verorbnungen über bie 
Brunft⸗, Setz⸗ und Heeg-Zeit genau zu richten; insbe 
fondere des Schießend alter Rehe fowie bed Fangens und 
Schießens der Feldhühner in ver für die niedere Jagd bes 
fiimmten Hegzeit bei Vermeidung einer Conventionalftrafe 
von 20 fl. ſich zu enthalten. Veberhaupt Hat er die Jagd 
waidmaͤnniſch zu behandeln and er darf biefelbe nicht in 
einer Weife ausüben, die nach dem pflichtmäßigen Gut- 
achten der Loealforſtbehörde eine übertriebene Verminde⸗ 
rung des Wiloftandes herbeiführen würde, 

. Unter der waidmaͤnniſchen Benutzuug iſt jedoch keines⸗ 
wegs die Befugniß zu verſtehen, den Wildſtand zum Scha⸗ 
dern der Landwirthſchaft oder der Holzzucht auszudehnen. 

5 Der Pachter iſt ſchuldig, den Unterthanen allen Schaden, 
der denſelben durch Ausübung der Jagd an ihren Feld⸗ 
und Garten-Gewächfen zugefügt wird, zu erſetzen; fowse 
es fich denn auch von felbft verficht, daß der Pachter zum. 
Erſatze des in dem von ihm gepachteten Jagdbezirke vor- 
fallenden Wildſchadens in Gemäßheit der beftehenben Ge 
feße verbunden iſt. 

6) Der Pachter muß bei der Jagdfolge auf” angefgoffenes 
Wild in einen andern Jagdbezirk die deßfalls jet ſchon 
beſtehenden, ober yon ber Gr. Oberforſtdirektion demnächſt 


ertheilt werdenden, Borfihriften genau beobachten‘, worüber 
ihm der Revierförfter Auskunft geben wird. 

7) Der Pachter iſt ſchulvig, Die Domanial⸗Jagdgerechtſame 
in dem ihm verpachteten Bezirke, welche ihm, ſo wie die 
Grenzen des Letzteren, durch den Großh. Revierfoͤrſter mit 
Zuziehung der betreffenden ſchützenden Forſtdiener bekannt 
gemacht werden, zu wahren und jeden etwaigen Eingriff 
dem Revierfoͤrſter des Bezirks, worin der Jagbbiftriet ge⸗ 
legen ift, anzuzeigen. Vernachlaͤſſigung dieſer Verbindlich⸗ 
feit verpflichtet ihn zur Entſchaͤdigung. Wenn er Jagd⸗ 
freufer oder Wilddiebe eyideckt, fo hat er den Mewierfürfter 
ebenfalls davon in Kenntniß zu fegen, damit berfelbe das 
Weitere wegen’ ver Unterfuchung und Beſtrafung einleite. 

8) Der Pachter macht ſich verbindlich, feltene Säugethiere 

oder Vögel, welche in feinem gepachteten Jagddiſtriet er- 
legt werben, gegen ein angemeflenes Schufgeld Durch den 
betreffenden Forſt⸗Inſpector an die Infpertion des zoologi⸗ 
{chen Muſeums zu Darmftadt abliefern zu laſſen. 

9) Der Pater Hat für die Verminderung der Eichhörnchen, 
wenn biefe Thiergattung fih in einem Jahr im folcher 
Menge vorfinden folte, daß für die Waldungen erheblicher 
Schaden zu befürdten flände, durch Wegſchießen zu for- 
gen, damit bie Forflverwaltung nicht in die Nothwendigkeit 
verfeßt wird, bie Forſtdiener Hierzu anzuweiſen. | 

10) Es iſt dem Pachter erlaubt, ſolche Perfonen auf die 
Jagd mitzunehmen, welche nach Inhalt der zweiten und 
eifften Yachtbebingung zur Jagdausübung geeignet find; 
nicht aber ſolche, die hiernach unqualificirt erfcheinen. | 

11) Den Fall Nr. 10 ausgenommen, Tann der Pachter die 
Jagd me in eigner Perſon oder durch feine qualificirte 
Eltern oder Kinder ausüben oder durch in feinem Brode 
ſtehende qualifieirte Perfonen (Bedingung 2) ausüben: laf- 
fen. — Als qualificirt find aber nicht anzufehen, ge- 
wöhnliche Knechte, Hanpwerfsgefelfen und Taglöhner, fo 
wie auch nicht folche Eltern und Kinder, die, nach ihren 


es- 


eignen gegenwärtigen Verhältniffen oder in Betracht ihres - 
fünftigen Nahrungoſtandes, im Sinne ber Bedingung Nr. 2 
zu Jagdpachtungen nicht zugelaffen werben könnten. Hier- 
über entſtehende Zweifel hat bie Großh. Oberforfibirektion 
zu entſcheiden. 

Zur Jagdansäbung dürfen auch diejenigen Forſtdiener 
mitwirken , zu deren Dienſtbezirk der gepadhtete Jagdbezirk 
gehört, wenn folche bie Erlaubniß dazu bei der Großh. 
Oberforſtdirection ausgewirkt haben. 

12) Die Paͤchter oder ihre Mitbetheiligte ſind für ale durch 
ihre Leute und Gaſte verübt werdende Frevel und Zuwider⸗ 

. hanblungen gegen die Pachtbedingungen, in den von ihnen 
gepachteten Jagdbezirken, und für alle daraus fließende 
Folgen verantwortlid. 

13) & wird dem Pachter geſtattet , verpflichtete Haſenheger 

oder Jagdſchützen anzuflellen, welche ber Großherz. Forſt⸗ 
Inſpector für zuläſſig erkannt Hat. 

14) Wenn das Eigenthum der verpachteten Jagd oder ein 
Theil derſelben vor Endigung der Pachtzeit veraͤußert wer⸗ 
den ſollte, fo Hört die Pachtung auf, ohne daß der Pach⸗ 
ter eine Entſchädigung in Anſpruch nehmen kann. 

Jedoch wird das Pachtgeld alsdann nur nach Verhält⸗ 
niß der Zeit der Benntang bezahlt. 

15) Ohne beſondere Erlaubniß ver Gr. Oberforſtdirection 
findet feine After-⸗Verpachtung und keine Annahme eines 
oder mehrerer Conforten flatt. Gründe der Verweige- - 
rung brauchen nicht angegeben zu werben. 

16) Das Pachtgeld wird jährlich im erflen Monat des Be⸗ 
ſtandjahrs an das betreffende Rentamt bezahlt und auf 
Koften und Gefahr des Pashters dahin geliefert. Gebüh— 

ren oder Diäten für diejenige Perfon, welche die Ver- 

> fleigerung beforgt, hat der Pachter nicht zu bezahlen. 

Nachlaß am Pachtgelde findet in Feinem Kalle Statt. 

1m) Wenn Mehrere eine Jagd gemeinſchaftlich pachten, fo 
find Alle für Einen und Ciner Me Alle auf die Dauer 
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der Pachtzeit für Das Pachtgeld zu haften verbunden, und 
zwar mit Verzichtleiſtung auf alle denkbare, aus dieſem 
gemeinſchaftlichen Pachtverhaͤltniß herzuleitende Einreden. 

18) Auslander find verbunden, einen zahlbaren Inlander 
als Bürgen zu ftellen, der auf alle ven Bürgen zur Seite 

. ftehenden Einreden zu verzichten und fich bereit zu erklären 
bat, ſelbſt zu zahlen, fo oft der Pachter im Rückſtand 
bleibt und die Forfiverwaltung, vorzieht, ben Bürgen 
anzugeben. 

19) Ausländer haben überbies auf den in ihrem Lande zu- 
ſtehenden Gerichteftan für. alle aus der Jagdpachtung et⸗ 
wa entftehenve Nechtsftreitigfeiten zu verzichten, und dafür 
den Gerichtsftand bei dem Großh. Landgericht, in deſſen 
Bezirk die Jagd Liegt, oder der in Wildſchadens⸗Ange⸗ 
legenheiten und den daraus entſtehenden Regreß-Anfprüchen 

competenten inlänbifchen Behörbe, anzuerfennen. 

20) Wenn der Pachter 

a) die Befiimmung der Bebiugungen Nr. 3, 4, 6,7, 
11 und 15 überkiitt, 

b) jagdpolizeiliche Verfügungen, fie mögen nun bereits 
beftehen ober noch erlaffen werden, nicht befolgt, 

c) Jagdvergehen, Fiſch⸗, Krebs⸗ oder Waldfrevel verübt, 

d) das ſchuldige Pachtgeld nach der Verfallzeit und hier⸗ 
auf erfolgter zweimaliger fchriftlicher Aufforderung nicht 
bezahlt, 

fo hört die Verpachtung an venfelben auf, wenn die Gr. 

Oberforſtdireetion für gut findet, die Aufhebung des Pach⸗ 

tes zu erffären, was biefelbe kann, fobald fie das Kactım 

nach ihrem pflichtmäßigen Ermeffen für erwiefen erachtet. — 

Eine Verhandlung vor dem Richter findet in ſolchen Fäl- 

Ten nicht Statt. 

Der Pachter bleibt alsdann ſchuldig, nicht alfein das 
Pachtgeld bis zum Tage der anberweiten Dispofition der 
Großh. Oberforfivirection zu bezahlen, fondern muß auch 
im Kalle der Wiederverpachtung den Minvererlös derſelben 
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bei öffentlicher Verſteigerung für vie Zeit, binnen welcher 
fein Yacht noch gedauert haben würde, und bie Verfleige- 
rungskoſten der Forfiverwaltung erſetzen. 

Haben Mehrere gemeinfchaftlich eine. Jagd gepachtet, 
und werden nicht, Alle des Pachtes entfegt, fo befteht die 
Pachtung mit den nicht entfegten Pächtern fort. 

21) Stirbt ein Pachter vor abgelaufener Pachtzeit, ober 
‚tritt eine Veränderung feines Wohnortes ein, welche ihn 


von dem Jagdbezirke entfernt, fo kann die Großh. Ober- 


Forſtdirection die Verpachtung als erloſchen erklären, wenn 
ſie es für gut findet. . 
Wer in allen vorſtehend (20 und 24) beflimmten Fäl⸗ 

Ien auf den Ausfpruch der Pachtentfegung nicht fofort von 
jeder ferneren Jagdausübung abfleht, wer namentlich ein 
Einfihreiten des Richters provoeirt oder veranlaft, hat im 


- 


Falle des Unterliegens eine Conventionalftrafe von 50 Reihs- 


thalern verwirft, 


99) Der Gr. Oberforftvirection wird die Genehmigung und 


zugleich die Wahl unter den drei letztbietenden Steigerern 
vorbehalten, welche Steigerer deßhalb, bis zu erfolgter 


Entſcheidung, an ihre Gebote gebunden bleiben. Nach⸗ 


gebote werben jedoch nicht angenommen. 
.23) Die Dauer der Beftandzeit ift Sabre, beginnt 
den . ten / 18 und endigt ſich 
den ten 5 18 
24) Die drei letztbietenden Steigerer fi nd verbunden ‚das 
Derpachtungs-Protofoll eigenhändig zu unterfchreiben.  " 
25) Das Berpachtungs-Protofoll wird, wenn die Genehmi⸗ 
gung der Verpachtung erfolgt, bei ven Aften ber Großh. 
Oberforſtdirection aufbewahrt, dem Pachter aber eine be- 


glaubigte Abfchrift davon, mit der Genehmigung der Ober» _ 
Forſtdirection verſehen, flatt einer. Jagdleihe zu ſeiner Le⸗ 


gitimation zugeſtellt. 
26) Es wird mit Gulden aufgeboten. 
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Alle Bedingungen wurden wörtlich vorgeleſen, und alsdann 
mit der Berpachtung d nachbeſchriebenen Jagdbezirk d 
Ausdehnung und Begrenzung den Anweſenden deuilich erflärt 
worben war, begonnen. 
Jagdbezirk Nr. Gemarkung 
Beſchreibung vefielben. 


Auf die Großherz. Domanialjagd in dem vorbeſchriebenen 
Jagobezirk Pi wurde als jährliches Beſtandgeld geboten 
fe kr., geichrieben 
worauf der Zufchlag dem Lept - und Meiftbietenben 
ertheilt wurde. 


Unterfchrift des Lebt» und Meifibietenden und beffen 
PeqtCorſorter. 
Zur Beglaubigung 
ber Graph. Forſtinſpector der Großh. Beniertrier 


— — 








1. 


Kurfuͤrſtl. Heſſiſche Forſt⸗ und Jagdgeſetze 
und Verordnungen. 





- Höchfte Beſtimmungen über die dem Forftfache ich wibmenden 
jungen Leute und deren Dienen im Jägerbataillon, 


Zur beſſeren Beobachtung der in ver Verordnung vom 
13. März 1818 enthaltenen Borfchriften, in Beziehung auf 
Diejenigen jungen Leute, welche ſich dem Forſtweſen widmen 
ind burch das Dienen in dem Jaͤgerbataillon ſich eine vor- 
zugswerfe Berüdfichtigung bei Befegung der Foͤrſterſtellen er⸗ 
werben wollen, wurden folgende Beſtimmungen erlaſſen: 

$.1. 

Ein jeder der oben erwähnten jungen Leute hat bei ver 
Forftinfpertion feiner Heimath feine Abficht zu erfennen zu geben 
und zugleich einen ver zur. Annahme von Lehrlingen ermäc- 
tigten Kurheſſiſchen Revierförſter, bei welchem er die Jägerei 
erlernen will, zu bezeichnen. 

Die Forſtinſpection verfügt ei eine e Präfung des jungen Man- 
nes, ob ex in 

1) deutfchem Style, 

2) Geographie, 

3) Naturgefchichte, _ 

4) Mathematif und 

5) Zeichnen 
die nöthigen Vorkenntniſſe befige, um durch ben Interricht 
während ber Lehrzeit zum Beſuche bes Forſtlehr⸗Juſtituts ſich 
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qualificirt machen zu können. Liefert die Prüfung ein genügen⸗ 
des Nefultat, fo berichtet die Forftinfpection über das Geſuch, 
unter Belegung des Prüfungszeugnifies, dem Ober-Forftlolfe- 
gium, und auf deſſen Verfügung hat der Nachfuchende fich beim 
Jaͤgerbataillon zu melden, um unterfucht zu werben, ob auch 
diejenige körperliche Befchaffenheit vorhanden iſt, welche auf 
künftige Brauchbarfeit zum Militairdienſte fchließen läßt. Nach⸗ 


dem bies im Jagerbataillon feſtgeſtellt ift, ertheilt, auf des⸗ 


fallſige Mittheilung, das Ober-Forftfollegium vie Erlaubniß 
zum Eintreten in die Lehre. 

Nach Beendigung der mindeſtens 1 Jahr dauernden Lehr⸗ 
zeit, hat der betreffende junge Mann bei einer, in Gemaͤßheit 
des Art. 3 der Verordnung vom 13. Maͤrz 1818 abzulegenden 


Prüfung darzuthun, daß er in aller Beziehung reif ſei, bie 


Forſt⸗Lehranſtalt mit Erfolg zu befuchen. 


6. 2. 

-  Meber folche Lehrlinge find fowohl bei dem Ober⸗ zorſ⸗ 
Kollegium, als bei dem Jaͤgerbataillon Liſten zu führen, wor⸗ 
aus insbefondere auch Die Beendigung der Lehrzeit erſehen wer⸗ 
den kann. 

§. 3. 
Nach Beendigung der Lehrzeit eines nach 9. 1. zugelaſſe⸗ 
nen Sägerlehrlings iſt derfelbe verpflichtet, zum Dienfte in das 


Jaͤgerbataillon einzutreten, doch ſoll zur Unterſtützung der Vol⸗ 
lendung forſtmänniſcher Ausbildung auf deshalbiges Nachſuchen 


geſtattet werden, die Forſt-Lehranſtalt auf eigene Koſten zu be⸗ 
fuchen, infofern ein folcher nach feinem Lebensalter den zwei- 
jährigen Eurfus vor dem Eintritt in das militairpflichtige Alter 
beendigen kaun. 
§. 4. 


Bei dem Eintritte in das militaͤrpflichtige Alter bleibt es 
dem Manne unbenommen, bei der Militairaushebung in ſeinem 


Rekrutirungsbezirke mitzulooſen, und ſoll derſelbe, wenn er 
verndge der gezogenen Loosnummer in das Militair eintreten 
muß, fofort bei dem Jaͤgerbataillon zugeführt werden; dagegen 
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in dem Falle,-wo er nach der gezogenen Loosnummer nicht zur 
Einftellung gelangt, zunädhft feinen Curfus in ver Forſt⸗Lehr⸗ 
anftalt machen Fönnen und hiernach in das Säger-Batailion 
eintreten. 
- 6. 5. 

Die eintretenden gelernten Jäger dienen vier Jahre aetis 
und fünf Jahre übercomplett, alſo im Ganzen neun Jahre; 
es iſt jedoch jedem derſelben geſtattet, die fünf übercomplet⸗ 
ten Jahre, oder bis zu erlangter Anſtellung, activ fortzu⸗ 
dienen. | 

6. 6. 


gur Fortbildung der in dem Jaͤger⸗-Bataillon dienenden, 
gelernten Jäger, welche nicht auf eigene Koſten das Forſtlehr⸗ 
Inſtitut befuchen, werben bei dieſem acht Freiſtellen nach ver 
bisher beftandenen Einrichtung erhalten. j 

Die Berleifung dieſer Freiſtellen geſchieht durch Randes- 
herrliche Entſcheidung an die in dem Jäger-Bataillon flehenven 
gelernten Jäger, in der Regel nach ver Reihenfolge ihres Ein- 
tritts in das Bataillon und bei nachgewiefener guter Aufführung. - 

Die dazu vom Commandeur vorzufchlagenden Leute müſſen 
mindeſtens ihre vierjäßrige active Dienftzeit beenbigt haben. 

. 7. 

Alle gelernten Jaͤger, welche die Forſtlehranſtalt beſucht 
haben, und in den übercompletten Stand des Jäger⸗-Bataillons 
geſetzt worden find, werben vom Bataillons-Commando dem 
Ober⸗Forſtkollegium namhaft gemacht, und von letzterem birecte 
oder durch die Forft-Infpectionen ſowohl zum Forſtſchutze, als 
zu fonftigen Forfivienfigefchäften verwendet, bis fie nach der 
Reihenfolge ihres Dienftalters (welche Reihenfolge auch die im 
Bataillon fortvienenden gelernten Jäger mitumfaßt), beziehungs« 
weife nach ihrer befonderen Befähigung ober Dienftanszeichnung 
als Rerierforſer eine Anſtellung erhalten. 

$. 8. 
Die im übercompletten Stande ſtehenden gelernten Jager 


ſind bis zum Ablaufe der neunjaͤhrigen Dienſtzeit rpryfuihtet ‚ 
Behlen, Archiv. 1. Bd. 18 Heft. 
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beim Ausbruche eines Krieges oder bei fonfligen außerordent- 
lichen Vorfällen auf Erforbern beim Bataillon wieder einzu- 


treten, um zum activen Militairbienfte, ſowie zum Forſtſchutze 
- verwendet zu werden, 


| LVII. 
Großherz. Saͤchſiſche Forſt- und Jagdgeſetze, 
Verordnungen u. allgemeine Verfuͤgungen.“) 


1) Die Bildung der Bewerber um Forſt⸗Dienſtſtellen im 
Sroßherzogthume Sachfen Weimar s Eifenad) 
betreffend, 


Bom 16, Februar 1830. **) 


Dom 1. April d. 3. an hat die nachflehende Vorſchrift 
in Betreff der Bildung der Bewerber um Forft-Dienfiftellen 
im Großherzogthume Sachſen Weimar-Eifenach bergeflalt zur 
Richtfchnur zu dienen, daß von diefer Zeit an in der Negel 
‚Niemand zu einer wirklichen Förſter- oder dieſer gleich und 
höherftehenden Stelle im Großherzoglichen Forſtdienſte befördert 
werben fol, der nicht den in diefer Vorſchrift enthaltenen Be⸗ 
fiimmungen überall Genüge geleiftet hat. 


- | $. 4. 
Zur Bildung eines Bewerbers. um eine Forft-Dienftftelle 
der bezeichneten Art iſt im Allgemeinen erforderlich, daß ber- 


*) Die Großherzgl. Sächfifchen Berorbnungen find von 1836 mit 
41840 incl. Band X. Heft 2. im Archive aufgenommen, dagegen 
fehlen noch die von 1830 — der Zeitpunft von wo an diefe 
Geſetzſammlung anhebt — bis 1836 erlaffenen Berordnungen. 
Durch deren nachträgliche Mittpeilung die Großherzgl. Saͤch⸗ 
fifhen Forftl- und Jagdverorbnungen von 1830 bis hieher ver⸗ 
vollſtändigt find, D. 
**x) Beſonderer Abdruck dieſer von Großherzogl. Kammer betannt 
gemachten Verordnung. D. H. 
4* 
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ſelbe auf die nachbeſchriebene Weiſe einen Lehrgang vollendet, 
feiner weiteren Ausbildung als Gehülfe bei einer Forfl-Dienf- 
ftelfe, nach vorausgegangener Aufnahme in das Großherzogliche 
Jaͤger⸗Korps, odgelegen und Förfterprüfung beflanden hat. 


A. Bon den Lehrjahren. 


$. 2. 

Für den Lehrgang werben 3 Jahre beflimmt, von denen 
die beiden erfteren bei einem Großherzoglichen Förfter oder 
Forſtrevier⸗Verwalter, das legte aber in der Privat-Forfilchr- 
anftalt zu Eifenach zugebracht werden müſſen. 


I. Bon den Lehrjahren bei einem Yörfter oder Forftrevier- 
Verwalter. 


1) Allgemeine Beſtimmungen. 


$. 3. 

Die erfte Lehre im Forfl- und Jagdweſen foll von ge- 
ſchickten Förftern oder Forftrevier-Verwaltern und, fo wert thun⸗ 
lich, auf Tehrreichen größeren Forſten, hauptfſaͤchlich praftiich 
unterweifend und übend, ertheilt werben. 

$. 4, 

Der Antritt in die FZörfterlehre fan nur mit dem 1. April 
jedes Jahres Statt finden. Die beiden Jahre, welche biefelbe 
dauern Soll, können auf zwei verſchiedenen Forften zugebracht 
werben. Förfterföhnen bleibt nachgelaſſen, während des erfen 

Lehriahres, aber in keinem Falle länger , bei dem Vater zu 
lernen. | 


2 Beflimmungen für die Aufnahme eines 
Forſtlehrlings. 
$. 5. | 
Jeder aufzimehmende Lehrling muß wenigflens vor dem 
nächften Nenjahrstage fiebenzehn Jahre alt werben, dabei einen 
ganz fehlerfreien kräftigen Körper haben, vornehmlich eine flarfe 
Bruſt, ein gutes Geficht und fiharfes Gehör. Körperliche Män- 
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gel, die zum Militär⸗Dienſte üntauglich machen, ſoll auch kein 
Forſtmann an ſich tragen. 
6. 6. 

Nicht minder muß ein jeder, bei aufgewecktem Tempera⸗ 
mente und offenem Kopfe, die nöthigen Schulfenntniffe inne 
haben, Hauptfächlich aber fertig leſen, fchreiben und rechnen 
können. 

. 7. 

Nneberdieß ſind noch gute Erziehung, tadelloſer Auf , hin⸗ 
längliches Vermögen und beharrliche Neigung zu dem Forſt⸗ 
und Jagdweſen nothwendige Erforderniſſe zur Aufnahme als 
Forſtlehrling. 

§. 8. 

Wer als ſolcher angenommen zu werden wünſcht und jene 
Erforderniſſe nachweiſen zu können glaubt, kommt wegen der 
Aufnahmebedingungen mit einem geeigneten Foͤrſter vorläufig 
überein. Diefer ſtellt, als Fünftiger Tehrprinzipal, den angehen- 
ben Lehrling dem ihm vorgeſetten Großherzoglichen Oberforſt⸗ 
amte vor. 

$. 9. | 

Das Letztere muſtert den jungen Menſchen genau wegen 
der erforderlichen Eigenſchaften und Mittel, laͤßt ſich dabei die 
Tauf⸗, Schul⸗, Vermögens⸗ und Gittenzengniffe vorlegen und 
den Lehrling durch den Vorfteher der Privat-Forfifchule zu 
Eifenach binfichtlich feiner Kenntniffe und wiffenfchaftlichen Vor⸗ 
bildung prüfen. | 

$. 10. 

Hat der junge Mann nachgewiefen, daß er in alfen Stüle , 
fen zum Erlernen des Forſt⸗ und Jagdweſens tauglich fei, und 
iſt zugleich von dem gewählten Lehrheren bekannt, daß er als 
folcher fähig. genug, auch auf feinem Forſte die nöthige Gelegen- 
„beit zur Ausbildung eines Rehrlings vorhanden fei, fo wird von 
dem Oberforftamte der Großherzoglichen Kammer Anzeige ger 
macht. Dabei werben die etwa befonvers obwaltenven Umſtaͤnde 
ober erforberlichen DBerädfichtigungen mit angegeben, das über 
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die Lehrlingsprüfung geführte Yeotololl nebft den Probearbeiten . 
des Geprüften wird mit überfendet und die Genehmigung der 
Großperzoglichen Kammer zur Aufnahme in bie Sorftiehre | ein⸗ 
geholt. 

3) Beſtimmungen für die Förſterlehre. 

6. 11. 

Der Lehrherr muß ſich wo möglich jeden Tag eine Stunde 
mit dem Lehrling ausſchließend beſchäftigen und ihn in den 
erſten Anfangsgründen der Forſt- und Jagdkunde unterrichten, 
daneben im Schreiben und Rechnen, auch wohl im Zeichnen und 
Meſſen üben; hauptfächlih muß er aber venfelben zu allen 
Forft- und Yagdgefchäften mit zuziehen und gebrauchen, dabei 
zeitig an ermüdende Anftrengungen gewöhnen und zu Gehorfam, 
Drdnung und fittlichem Lebenswandel anhalten. | 

$. 12. 

Der Lehrling fol feiner Seits in allen Stüiden folgfam 
fein und ſich die ihm durchaus nöthigen Anfangelenntniſſe zu 
verſchaffen ſuchen, nämlich: 

AA) Im Forſtweſen: 

a) von dem Waldboden, deſſen Verſchiedenheiten und Ein⸗ 

wirkungen auf den Holzwachsthum; 

b) von Beſchaffenheit der Holzgewächſe überhaupt, nach ihren 
Theilen, ihrem Wachsthume, ihrer hortpflanzang und ihrer 
Eintheilung; 

©) von den Holzarten insbefondere, als: von den Kennzei⸗ 
hen ver Blüthe, ver Frucht, der Blätter, det Knospen, - 
der Rinde, des Stammes, des Holzes, der Abarten, des 

Standortes, des Wachsthumes, ingleichen von der Behand- 

lung und Benutzung; 

d) von den Forflunfräutern, ihrem forftlichen Schaden und 
‚etwaigen Nuben; 

e) von den verſchiedenen Waldbetriebsarten überhaupt, von 
der in den Forſten herzuftellenden Beſtandesvollklommen⸗ 
beit, von der zur folgenden Hiebsorbnung und von ber 
Forfteintheilung zum Behufe eines Nachhaltbetriebesz 
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f) von dem Abtriebe im Hochwalde, im Mittelwalde, Nie⸗ 
derwalde und im Plaͤnterwalde, auch von dem Hiebe im 
Einzelholze; 

g) von der Holzſaat und von der Holzpflanzung. 

h) von der Wafpunterhaltung, als: der Anlegung der etwa 
nötpigen Befriedigungen, der Entwäfferungen, Ueberfeſti⸗ 
gungen, Dämmen, Brüden und Wegen, der Verhütung 
vor Feuer⸗ und Inſektenſchaden ,Vögel⸗, Mäufe- und 
Wildſchaden, der Bewahrung des Forſtbeſitzes insbeſondere 
der Grenzen u. ſ. w.; 

i) von den Gegenfländen der Forfibenugung und ihrer Ver⸗ 
wenbung, von Ausmeffung der Holzmaße, Holzflüde und 
Stämme ımd Schätung ſtehender Bäume; 

k) von der Holzhauerei, insbefondere von dem, was beim 
Fällen, Aufarbeiten und Rüden des Holzes zu beobachten 
iſt und was übrigens die Holzhauer-Orbnung befagt; 

1) von Benutzung des Harzes, der Maft, der Walbfiren, 
des Waldgrafes u. dgl., fo wie vom Betriebe technifcher 
Nebengewerbe, vorzüglich ver Köhlerei und ber weiteren 
Zurichtung der Werk⸗, Bau- und Kleinnutzhölzer; | 

m) vom Schute gegen Forſtfrevel aller Art. 

BB) Im Jagdweſen 
hat ſich der Forſtlehrling zu unterrichten: 

a) von Eintheilung der Jagd ſelbſt; 

b) von den Jagdthieren, deren Natur, Nutzen, Schaden 20,5 

c) von den Jagdhunden, deren Raçen, Behandlung, War- 
tung u. ogl.; | 

d) von Einrichtung und Gebrauch der Jagdgewehre, Jagd⸗ 
zeuge, Fänge und anderer Jagderforderniſſe; 

6) von den verſchiedenen Jagdmethoden, anf jede Wildartz 

f) vom Abfangen und Abfedern, Aufbrechen und Ausweiden, 
Zerwirken, Streifen des erlegten Wildes u. ſ. w. 

6.13. 
Der Lehrling darf ferner feine Gelegenheit vernach⸗ 


laͤffigen ſich fleißig zu üben: 
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a) im Anſchauen ver Holzarten und Forſtunkräuter, haupt⸗ 
fächlich des Lanbes und der Nadeln, der Blüthen, des 
Holzfamens, der aufgehenven Pflänzchen und des Holzes; 

b) im Beurtheilen des Wachsihumes, der Abkömmlichkeit und 
der Brauchbarfeit ftehender Stämme; _ 

0) im Beurtheilen der richtigen Stellung ber verfchiebenen 
Schläge; jungen Wuchſe und erwachfenen Beſtände; 

d) im Bearbeiten des Bodens, im Säen und Pflanzen, 
ſowohl in der Pflanzfchule, als im Freien; 

e) im Abſtecken von geraden und wohlgefrümmten Linien zu 
Gräben, Wegen, Holzpflanzungen u. dal.; u 

H in der vortheilhafteften Anleguug und Leitung der Wald- 
arbeiter und in Angabe ber zweckmaͤßigſten Handsriffe bei 
aller Waldarbeit; 

g) im Zählen, Ausmeſſen und Schaͤtzen des Holzes; 

h) im Anſprechen des Wildes und insbeſondere aller Fährten; 

i) im vorfichtigen und fichern Gebrauche ber Schießgewehre, 
Jagdhunde und aller anderen Jagderforderniſſe; 

k) im Behandeln des erlegten Wildes; 

J) im richtigen und edlen Gebrauche ber Forſt und Waid⸗ 
mannsſprachez 

m) im Schreiben, Rechnen und wo möglich auch im Zeich⸗ 
nen und in der Geometrie. 

6. 14. 

Iſi der Lehrling ungeleßrig , ungeborfam und weicht ver 
aus den Schranken. der Ordnung umb guten Sitte, fo wird, 
nach fruchtlofer Ermahnung, Davon dem vorgefeßten Großher⸗ 
zöglichen Dberforftamte und von dieſem weiter der Großher⸗ 
zöglichen Kammer Anzeige gemacht und ber Lehrling wird bem- 


näachſt von biefer- nach Befinden ohne Weiteres aus der Lehre 


gewiefen, damit es dem Lehrherrn nachmals nicht zur Laſt falle, 
wenn der Lehrling als untüchtig bei der * dorſtchate feine Auf- 
nahme findet. 

6. 15. 
Keine Veränderung in ver Förfterlehre, fie beneffe nun 
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einen Wechſel, Austritt, eine Wegweiſung oder die Beendigung, 
darf ohne Vorwiſſen und Genehmigung des Großherzoglichen 
Oberforſtamtes geſchehen, und dieſes ſoll allezeit ein wachſames 
Auge auf Lehrling und Lehrherrn haben. 
§. 16. 
Nach beendigter Foͤrſterlehre ſtellt der Lehrherr dem Lehr⸗ 
linge ein Zeugniß über die bei ihm beſtandenen Lehrjahre aus. 


II. Bon dem Lehrjahre auf der Privat⸗-Forſtſchule. 


§. 17. 
Die Privat · Forſtſchule wird, auf die vorausgegangene För- 
ſterlehre fortbauend, den Inbegriff alfer zur Forſtverwaltung 
nöthigen Kenntniffe foftematifch lehren und fomit den Grund 
legen zur vollfommenen Tüchtigfeit der. fünftigen Forſtdiener. 

Diefe Forſtſchule muß wenigftens Ein Jahr lang befucht 
werben. Ein Tängerer Befuch derfelben iſt jedoch nicht allein 
unverwehrt, fondern wird auch gern gefehen und es- darf felbft 
ein Theil der Förfterlehre hierzu verwendet werden, wenn ber 
tehrling früher fich als hinlänglich vorbereitet ausweiſet. 

Der Eintritt in die Forſtſchule kann in der Regel nur mit 
dem 1. April Statt finden, wo jedes Mal ver neue Lehrgang 
feinen Anfang nimmt, 

. 18. 

Wenn ein Forſtlehrling die Forſtſchule beſuchen will, ſo 
muß er nach vollbrachter Vorübung in der Förfterlehre: 

a) bei dem Unternehmer und Borftand diefer Privat-Forft- 
ſchule mit einem eigenhändigen Gefuche zu rechter Zeit ein- 
fommen und die nöthigen Zeugniffe vorlegen, als: fein 
Taufzeugniß, fein Schulzeugniß und fein Lehrzeugniß. 

b) Nach der daranf erhaltenen Einladung muß: er ſich per⸗ 
fönlich bei der Forſtſchuͤle einfinden und vorerfl zeigen, daß 
er noch gefund und gerade ſei und Feine förperlichen Män- 

gel habe, die ihn zum Forſtdienſte untauglich machen. 

c) Denmähft muß er das Forſtſchul⸗Examen beftehen und 
ausweifen, daß er bie zum Befuche ber Forſtſchule erfor- 
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derlichen Kenntniſſe und Uebungen beſitze, daß er nämlich 

in der deutſchen Sprache und im Schreiben nichts vernach⸗ 

aͤſſiget, in der Arithmetik und wo möglich auch in der 

Geometrie Fortfchritte gemacht und die erſten Anfange- 

gründe der Forſt⸗ und Jagdkunde erlernt habe, dabei 

auch fchon ziemlich geübt in den Forftgefchäften ſelbſt fer. 

d) Befteht der Lehrling das Forſtſchul⸗-Examen, fo wird er 
in bie Forftfchule aufgenommen. 

6. 19. 

Jeder Forſtſchüler muß ſich in allen Stücken gut verhal⸗ 
ten, in die Ordnung der Forſtſchule willig fügen und ſich da⸗ 
bei zu jedem unteren Forft- und Jagddienſte gebrauchen laffen. 
Bor allen hat er ven ertheiften Unterricht durch tägliche Vor⸗ 
bereitungen, ftete Aufmerffamfeit, Wiederholung und Uebung 
fo fleißig als nur möglich zu benusen, namentlich : 

a) in Arithmetik, Geometrie und im Zeichnen, fo weit fie 

beim Forftbetriebe in Anwendung kommen; 

b) in ber forftlihen Bodenfunde und in der Forft-Botanif 
mit der Lehre vom Walpbeftande ; 

c) in dem Forſtrechnungsweſen; 

d) in den Orundzägen der Forfteinrichtung und Forſt⸗ Polizei, 
fofern fie dem Forfiverwalter unumgänglich nöthig find, ' 
in den vorhandenen Landesgefegen, Verordnungen und 
Inſtruktionen, die auf das Forſtweſen Bezug haben; 

e) in der Jagdkunde; 

f) in ſchriftlichen Ansarbeitungen und im Geſchaͤftsſtyl ins- 
beſondere. 

$. 20. 

Hat ein Forftlehrling feinen dreijährigen Lehr-Rurfus be- 
endiget, fo Darf er aus der Forfifchule entlaffen werden, wenn 
er das öffentlich zu haltende Entlaſſungs⸗ Examen genügend 
beſtehet. 

Dieſes Examen verbreitet fiih über alles, was in ber 
Förfterlehre und in der Serkfäue gelehrt, gezeigt und geübt 
worden iſt 
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Wer in dieſem Examen beſteht, erhält einen förmlichen 
Lehrbrief, fo abgefaßt, daß daraus zu erfehen iſt, wie ber 
Geprüfte in jedem Stücke beftanden Hat, und beglaubiget von 
den mitanwefenden Forſtbeamteten. 

Nur ein folcher Lehrbrief macht den Inhaber zur Anf- 
nahme in das Grofherzugliche Jäger-⸗Korps und fomit unter 
. bie Bewerber um Großherzogliche Forft-Dienftftellen fähig. 

6. 21. 

Es bleibt auch älteren, bei dem Großherzoglichen Jaͤger⸗ 
Korps fchon eingeftellten Jägern geftattet, die Forſtſchule zu 
befuchen und vafelbft ihre Kenntniſſe zu berichtigen, zu erwei⸗ 
tern und fich zur Anſtellung tüchtig zu machen, ohne daß fie 
zum Behufe der Aufnahme oder der Entlaffung weiter geprüft 
werden. Nur wenn ihnen eine Unterflüsung zu Theil werden 
fol, haben fie ihre Würdigkeit in einer Prüfung darzulegen. 


Jedes Falles müſſen fie fih in die Ordnung ber Forſtſchule 


fügen. 
$. 22. 

Der Unternehmer und Borftand der Privat-Forftichile Hat 
fich verbindlich gemacht, zu Dftern jedes Jahres an Großher⸗ 
zogliche Kammer über den Fortgang der Forftfchule und über 
die darin befinvlichen Lehrlinge und ihr Verhalten zu berichten, 
damit dieſe Behörde eine beftändige Ueberſicht über das Ver⸗ 


( 


halten und bie Fortſchritte alfer inländiſchen Forſt⸗Dienſtanſtel⸗ 


fung im Großherzogthume anfprechenden Lehrlinge behält, welche 
in der Förfterlehre und in der Korftfchule fich befinden, oder 
als ausgelernt zum Jäger⸗-Korps entlaffen worben find. 


B. Bon der weitern Audbildung der Korps⸗Jüger 
ald Forft-Dienftgehülfen. 


6. 23, 
Rach vollendeten Lehrjahren und ausgefertiget erhaltenen 
Lehrhriefen werben Die jungen Forfileute in das Großherzogliche 
Jaäger⸗Korps aufgenommen. 
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Hier ſollen fie zu ihrer weiteren Ausbildung als Gehül⸗ 
fen bei allen Forſtſtellen gebraudt werben, und es wird ber 
fonders jedem Förſter oder Forftrevier-Verwalter zur Pflicht 
gemacht, den ihm zugetheilten Korps⸗Jäger bei allen Zorfl- 
gefchäften, als zum Auszeichnen ver Holzbiebe, zum Zählen 
und Ausmeffen der aufbereiteten Hölzer, zur Aufficht in ven 
Holzhauereien und bei allen anderen Walbarbeiten zur deed 
und zu den Schreibereien zu gebrauchen. 

Die Großherzoglichen Ober-Forflämter werben nicht n nur 
hierauf ſehen, ſondern auch die Verſetzungen der Korps-Jaͤger 
dahin mit einleiten, fo, daß dieſe Gelegenheit erhalten, ver⸗ 
fchiedenartige Forſtverhaͤltniſſe, Waldbetriebsarten und Jagd⸗ 
methoden kennen zu lernen. 

§. 24. 

Um zu bewirken, daß, und zu ſehen wie bie Forſtdienſt⸗ 
Aspiranten in ihrer Bildung fortſchreiten und ſich zu künftigen 
Forſtdienſten tüchtig machen, ſollen denſelben mit jedem neuen 
Jahre ſchriftliche Probearbeiten aufgegeben werden, die ſie 
laäͤngſtens im Monate März einzuſenden haben. 

Die Großherzoglichen Dber-Forftämter laſſen ſich die Auf⸗ 
gaben von dem Forſt⸗Schulvorſtande vorſchlagen, vertheilen 
ſelbige an die ForſteKandidaten und fertigen alsdann bie ein- 
gegangenen Probearbeiten dem Vorſteher der Korftfchule wieder 
zu, welcher fie genau prüft und demnächſt mit feinem Urtheile 
darüber der Großherzoglichen Kammer in einem ausführlichen 
Berichte vorlegt. 

§. 25. 

Die Großherzoglihe Kammer läßt eine Lifte führen über 
Geburt, Vermögen, Fähigkeit, Betragen, Anftelligleit und 
Aufenthalt eines jeden Forſtdienſt⸗Aspiranten, von dem Zeit- 
punkte an, da er bei'm Jäger-Korps aufgenommen worben if. 

$. 26. 

Es wird übrigens gern gefehen werben, wenn die Korps⸗ 
Jäger, vorzüglich folhe, die zu höheren Forſtſtellen fich- ge- 
ſchickt machen wollen, ihre Kenntniſſe auf Forſt⸗Akademieen ober 


N 


. 
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auf Univerfitäten erweitern und fi auf Reifen und durch den 
Aufenthalt bei vorzüglichen Forſtmännern des Auslandes immer 
mehr zu vervollkommnen ſuchen. 


C. Bon der Förſterprüfung. 


$. 27. 

Wer von ben in Das Großherzogliche Jaͤger⸗ aorps nach 
dem 1. April 1830 nen aufgenommenen jungen Forſtleuten ober 
auch wer von den in bemfelben gegenwärtig fchon befindlichen 
Jägern fih um eine wirkliche Förfter - oder dieſer gleich und 
höher flehenden Stelle im Großherzoglichen Forſtdienſte be« 


- werben will, muß fich ohne alle Ausnahme dem Förfter-Sramen 


unterwerfen und fich bei der Großherzoglichen Kammer zır dem- 
jelben melden. Die Meldung muß kurz vor Oftern geſchehen. 
Das Förfker-Eramen wird nach den Oftertagen allhier in Wei⸗ 
mar oder in Eiſenach unter Borfig und in Gegenwart eines 


Beauftragten der Großherzoglihen Kammer und eines ober 


einiger Großherzoglichen Ober-Zorfibeamteten angeſtellt. 


§. 28. 

Examinirt wird von dem Vorſteher der Berufe und 
anderen dazu gezogenen Perſonen, fihriftlich und mündlich, in 
affen Renniniffen, die zur Forfiverwaltung nöthig find, aber 
weniger aus ber Lehre, wie bei'm Entlaſſungs⸗Examen, fondern 
mehr aus der Wirklichkeit, in Beziehung auf richtige Anwen- 
dung im Forſtdienſte. 

Zugleich werben geeignete Srüfungsarbeiten aufgegeben. - 

Sollte eine Prüfung außer ver Zeit nöthig werben, fo 
gefchiehet dieſe bloß durch den Borftcher der Forſtſchule. 

Dei verfchloffenen Thüren werben alsdann die Fragepunkte 


dem Eraminanden nach der Nummerfolge einzeln zur Beant“ 


wortung vorgelegt. 

Demnächſt erfolgt darüber und über die aufgegebenen 
Probearbeiten mündliche Prüfung. Die Ergebniffe ber Prüfung 
werben ber Prüfungs⸗Kommiſſion eingefenvet.. 
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$. 29. " 
Ueber das Ergebniß des Förfler-Examend werben Jenfu- 
ven ertheilt. Iſt die Zenfur eines Geprüften von ber Prüfungs- 
Kommiſſion als genügend anerfannt, fo wird er in die Zahl 
ber eigentlichen Forfl-Randibaten aufgenommen, aus welchen 
zur Erledigung gefommene Zorft- Dienfiftellen wiever beſetzt 
werden. 
6. 30. 
Wer in dem Förfter-Eramen nicht genügend beſteht, . gibt 
damit den Beweis, daß er fich zu einer höheren Forft-Dienft- 
ſtelle nicht eigne und höchſtens nur als Unterförfter over über- 
haupt im niederen Forftvienfte gebraucht und angeftelft wer⸗ 
den könne. 


2) Das Leſeholzſammeln betreffend. “ 
Bom 10. April 1832, #) 


Der Holzdiebſtahl hat in neuerer Zeit auf eine höchſt be- 
venkliche, die Forften wahrhaft gefährbende Weiſe überhand ge 
nommen, namentlich ıft Das, nach der Beſtimmung im 6. 50, 
des Geſetzes zum Schuße der Forfte vom 13. April 1821 ben 
mit dazu ‚erhaltener befonderer Erlaubniß verfehenen Armen in 
ven herrſchaftlichen Waldungen an beflimmten Tagen nachgelaſ⸗ 
fen, Lefen dürren Holzes für ihren eigenen Bedarf, von dazu 
nicht befugten Perfonen zum größten Nachtheil ver Waldungen 
auf das Aergſte gemifibraucht worben. 

Um dieſem feevelhaften Treiben zu begegnen, und ſolche 
firafbare Ordnungswidrigkeiten abzuſtellen, werden die 88. 50., 
51 und 52 bes erwähnten Geſetzes, welche nachſtehende Bor- 
ſchriften enthalten, in ernſtliche Erinnerung gebracht: 

6. 50. 

Den Armen fol ferner nachgelaffen bleiben, wöchentlich 

einen Tag und wo biefes bisher herkömmlich war, wöchentlich 


—— . 
*) Berorbnung ber Landed-Direktion.  Regierungsblatt. No. 9. 
D. H. 
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zwei Tage im den herrſchaftlichen Waldungen bürres Holz zu 
leſen. 
Nur in der Setz⸗ und Brunftzeit vom 15. Mai bis zum 


15. Juni und vom 15. September bis zum 15. Oktober, iſt 


folches in allen Waldungen bei 5 Gr. bis zu 10 Gr. Strafe 
. gänzlich unterfagt. 
6. 51. 

Damit nicht vorſtehend beftätigte Erlaubniß gemißbraucht 
und. zu Vergehen an Forften, Holzungen ꝛc. benubt werbe, 
werben folgende Vorſchriften erneuert und auf alle Theile des 
Großherzogthums ausgevehnt: 

1) es ift in den Städten von den Stabträthen ‚ mit Zuzie⸗ 
hung der Bürger-Deputation, und in den Dörfern yon 
den Aemtern oder Gerichten, mit Zuziehung der Schul⸗ 
theißen und Ortsvorſteher, jährlich ein genaues Verzeich⸗ 
niß derjenigen Perfonen in der Stadt ober dem Dorfe 
zu fertigen, welche zu arm find, als daß fie das ihnen 
nöthige Brennholz Täuflih an ſich bringen und bezahlen 
könnten. Diefe Verzeichniffe find fpäteflens am 1. Sep- 
tember eines jeden Jahres bei dem horſtamte des Bezir⸗ 
kes einzureichen. 

2) Nach dieſen Verzeichniſſen werden von den Forſtaͤmtern 
Erlaubnißſcheine (Zeichen) ausgegeben. Ein ſolcher Schein 
berechtigt nur eine Perſon, ausgenommen, wenn derſelbe, 
was den Forflämtern zur Minderung der Arbeit bei einer 
großen Zahl Hülfsbedürftiger nachgelaffen bleibt, auf zwei 
oder drei Perfonen namentlich gerichtet würbe. Die Holz⸗ 
leſenden müſſen das fie bereihtigende Zeichen immer bei 
fih führen. 

3) Wer ohne ein folches Zeichen über dem Holzleſen heirof- 
fen wird, ift um 5 Groſchen bis 10 Grofchen für "jeden 
Fall zu ſtrafen. Diefelbe Strafe tritt ein, wenn Mehre 
auf das erhaltene Zeichen Holz Iefen, als barın benannt 
find, 3. B. anf das Zeichen Für eine Verfon, zwei ober 
drei Perfonen, 5 
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4) Das Holzlefen darf, bei-5 Grofchen bis 10 Groſchen 
Strafe, nur an den beftimmten Tagen gefcheben. | 

5) Wer bei dem Holzlefen, aufer ben zum Abbrechen bes - 
dürren Holzes erlaubten fogenannten Hippen, fcharfe 
Schneide- und Hauwerkzeuge, als Sägen, Beile, Aexte 
mit fich führt, verliert die Werkzeuge und wird um 10 - 
bis 12 Groſchen geſtraft. 

Wer ſals Holzleſer einen Sqhublarren oder Schlitten 
‚mit in das Holz, den Wald ſelbſt bringt, ihn nicht wenig⸗ 
fiens an dem Rande des Holzes oder Waldes ftehen laͤßt, 
fallt in gleiche Strafe, neben dem Berlufte des Schub- 
farrens ober Schlitten . 

6) Jede bei dem Holzlefen begangene, nach den vorſtehenden 
Beſtimmungen, over fonft zu firafende Ungebühr, z. B. 
wenn das Holzlefen benußt wird, um frifches Holz umzu⸗ 
machen, oder fonft Holz zu entwenden, hat, neben ver 
Strafe, noch den Verluſt der erhaltenen Erlaubniß zur 
Folge. Derfelbe Verluſt findet Statt, wenn Jemand bei 
dem Holzlefen fih nicht blos auf fein eigenes Bedürfniß 
einfehränft, fondern mit dem gelefenen Holze Handel treibt. 


©. 52. 
Wer ohne einen Erlaubnißſchein zum Holzlefen von dem - 
Zorftamte erhalten zu haben, over an Tagen, wo das Holz⸗ 
lefen überhaupt nicht verflattet iſt, mit gelefenem Holze in ben 
herrſchaftlichen Waldungen, oder in der Nähe derfelben betrof- 
fen und deßhalb angehalten wird, foll mit der Einreve, daß er 
das Holz nicht aus den herrfchaftlihen Waldungen, fonbern 
ans Srivathälzgern oder in fremden Territorien gefammelt habe, 
feineswegs gehört werben. 
Mit Bezugnahme auf diefe gefetslichen Beſtimmungen und 
anf vie bereits früher erlaffenen Bekanntmachungen vom 16. 
Oktober 1823 im Weimar’fchen und Eifenach’fchen Wochenblatte, 
und oom 4. Dezember 1828 in No. 21 des Regierungsblattes 
vom Jahre 1828 werben die Polizei⸗Unterbehörden und Dris- 


®. 


- 
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vorftände Angewiefen, ftreng darüber zu wachen, daß kein Hol; 
eingebracht werbe, bei welchem ber Verdacht eintritt, 
1) daß es von unbefugten Perfonen gefammeltes oder Ä 
2) zum Verkauf eingebrachtes Lefeholz fei, da das Refeholz- 
Sammeln auf den Gebrauch zur eigenen Rochdarſ be: 
ſchränkt bleibt, oder endlich 
9 daß es geſtohlenes Holz fei. ' 
Es wird damit zugleich‘ die beflimmte Bedrohung verbun⸗ 
ven, daß die Gemeinden, deren Glieder ſich bei dem Holzleſen 


Angebührniſſe zu Schulden kommen laſſen, jene Begünſtigung 


ganz verlieren ſollen, and daß den Gemeinden, welche nicht 
ſelbſtthaͤtig den eingerifienen Mißbraͤuchen zu fleuern ſich bemü⸗ 


hen, jede bisher aus den Großherzoglichen Waldungen zuge 


ſtandene Unterſtühung an Holz entzogen werden wird. 


—— — 


9 Die e Untefuhung und Beftrafung ber Bert 
betreffend, 


Dom 10. Mai 1832. . 


Es hat in neuerer Zeit der Holzdiebſtahl auf eine bie 
Forſte aͤußerſt gefährlich bebrohende Weiſe fehr überhand ge» 
uummen, daher die ernſtlichſten Maaßregeln -zur Steuerung 
vieſes Uebels getroffen werden müffen.. Die Unterbehörden bes 
zaglich Forſtgerichte, werben baher.. erinnert, bie. pünftlichfte 
Unterſuchung der zur Anzeige gebrachten, Forflvergehen nach den 
beſtehenden Geſeten vorzunehmen,” auf genaue Lignibirung und 
Beibringung, bezüglich Vollziehung ver Koften und Bußen, ins⸗ 
befondere auch der Anzeigegebühren zu ſehen. Zugleich erhalten 
fie.die Weiſung, künftig nie mehr als zehn bis zwanzig Fälle 
an: Einem Walvbußtage vorzunehmen, auch mit den jährlich 
eingufenvenden Unterſuchungs⸗Tabellen die über die. vorgekomme⸗ 
nen Forſtfrevel verhandelten Alten an Grezheczeglice Landes⸗ 
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Die Beſtrafung der Holzfrevel betreffend. 
Vom 28. März 1833. *) 


Auf höchſten Großherzoglichen Befehl werben: ſaͤmmtliche 
Forſtbezicke im hiefigen Regierungsbezirke hiermit gemeſſenſt 
bebentet : 

1) in den bei ihnen gegen Hofkviebe anhängigen Unterfuchun- 
. gen künftig weniger, wie zeither bier und ba ber Fall war, 
auf Geldſtrafen, als vielmehr, nah Maaßgabe der 

Beftimmung im 6. 19 des Geſetzes zum Schutze der Forfte 

vom 43. April 1821, unter genauer Beachtung der für die 
- Wahl der Strafart dort aufgeſtellten Geſichtspunkte, auf 
Gefängſnißſtrafe oder Handarbeit u“ erfennen; 
nicht weniger 
2) die für gewiffe Fälle im F. 33 jenes Geſehes vorge⸗ 
ſchriebene Schärfung der Strafen durch, Schmaͤlerung der 
Koft und Förperliche Zůchtigung uͤnnachſichtlich eintreten zu 
laſſen; auch 
DD, in denjenigen Fällen, wo zum Holzleſen Berechtigte irgend 

Einer, durch das angezogene Geſetz mit Strafe bedrohten 
Ungebühr ſich ſchuldig machen, nach Vorſchrift des S. 51. 
2799,26. veſſelben, neben ver verwirkten Strafe noch ben 

Berluſt der erthoilten Erlaubniß zu Holzleſen auszuſprechen 
und zu dem Behufe die Abnahme der betzeſcheihen zu 
verfügen. 
Zugleich aber wird bie bereits in dem Vublilandum von 
21. Mai 1832 ertheilte, nicht allenthalben gehörig befolgte, 
Anweiſung, daß die gegen Holzfrevler erkannten Strafen unge⸗ 


- 


fäumt und unnachfichtlich zu vollſtrecken, die biesfallfigen Unter 


fuchungen aber fo zu befchleunigen feien, daß Fein zur Anzeige 
‚gelommener Holzfrevel länger als höchſtens vier Wochen, vom 
Zeit der Anzeige am gerechnet, ununterfucht bleibe, wieder ein« 
geſchaͤrft, und noch bahin erweitert: daß auch das Erkenntniß 
®) Bekanntmachung Großh. Regierung zu Weimar. Reogierungs- 
Matt Ro. 4. D.9. 
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in der Sache vor Ablauf ver obenerwähnten vierwöchentiichen 
Friſt zu ertheilen ſei. | 


— 


5) Wahſſchadenbvergütung betreffeud. 
Vom 25. November 1834. *) | 


Zur Beſeitigung der Zweifel, welche bei der Auslegung 
des F. 14. des Geſetzes vom 19. Januar 1819 über die Wild— 
ſchädenvergütung etwa entflehen fönnten, iſt auf bem Grunde 
der Gutachten der Oroßherzoglichen und Gefammt-Ober-Appel- 
Iations-Gerichtes. und ber Großherzoglichen Landesregierungen 
allhier und zu Eiſenach nachſtehende höchſte authentifche Inter⸗ 
pretation der gedachten Geſetzesſtelle zu ertheilen für zweckmaͤßig 
erachtet worden: 

Der 8. 14. des eſetzes vom 10. Januar 1819 über 
. die Bergütung ber Wüdſchäden verordnet, daß „ein An⸗ 
ſpruch auf Erſatz erlittener Wildſchäden nicht Statt finde, 
wenn der Beſchädigte — nach der Lage des Grund⸗ 
ſtückes am Walde, nad welder es ohne Um— 
zäunung vernünftigerweife. gar nicht beſtellt 
werben kaun, dur Herkommen, ausdrückliche Verträge, 
‚oder fonftige Verpflichtungen verbunden ift, zur Ab- 
Haltung des Wildes von feinen Kluren Bor 
kehrungen irgend einer. Art zu treffen, folge 
jedoch vernadhläffigt hat,” und es iſt der Zweifel 
eniftanden: ob die mit gefperrten Lettern gedruckten Worte 
mit- dem dazwifchen ſtehenden kopulativ oder disjunktiv zu 
nehmen feien, ob mithin die Hier ausgefprochene Folge 
vernachläffigter Vorkehrungen zu Abhaltung des Wildes 
eintreten ſolle, weun eine Verpflichtung zu ſolchen Vor⸗ 
kehrungen entweder aus der Tage des Grundſtückes, 
oder aus einem beſonderen privatrechtlichen Rechtstitel 
hervorgehet; ober aber, ob jene Folge nur erſt bann 


=) Berorbuung ber Regierung zu Eiſenach. Negierungsblatt 
No. 23, D. 8. 
5* 


Statt finde, wenn beiderlei Vorausfegungen: Ange bes: 
Orundftüces am Walde und ein befonberer privatrechtlicher 
Berpflichtungsgrund vorhanden find ? 

Um biefen Zweifel zu befeitigen, iſt, nach -erforderten 
Gutachten der drei oberften Rechtsbehörden des Großher⸗ 
zogthumes, oben gedachte Gefegesftelle, wie folgt, erklaͤrt 
und ihrem wahren Sinne nad) feftgeftellt worden: 

Das Geſetz beftimmt, daß der Grundbeſitzer eines am 
Walde folhergeftalt gelegenen Grundſtückes, daß baffelbe 
ohne Umzäunung vernünftigermweife gar nicht beftelft werben 
ann, bloß dieſer Lage wegen, entweder Vor⸗ 
fehrungen irgend einer Art zu Abhaltung des Wildes von 
feinem Grundſtücke treffe, oder, wenn er dieſes zu thun 
vernachlaͤſſigte, bei entſtandenem Wildſchaden einen An⸗ 
ſpruch auf Erfah des erlittenen Wildſchadens nicht und 
eben ſo wenig habe, als bieſer Anſpruch ſolchen Ber 
ſchaͤdigten zuſtehet, welche durch Herkommen, durch aus—⸗ 
drücklichen Vertrag, oder durch ſonſtige Verpflichtungen 
verbunden waren, zu Abhaltung des Wilves von ihren 
Fluren Vorkehrungen irgend einer Art zu treffen, ſolche 
jedoch vernachläfſigten. | 


Großherz. Metlenburg⸗Schwerin ſche Forfte 
und Jagdgeſetze, Verordnungen, Inſtruktio⸗ 
"nen und allgemeine Verfügungen. *) 





A. Sorfiverwaltung. 
» Abgabe von Holz gegen angemeffene Gorflarbeiten 
betreffend. - 

Bom 19. Auguſt 1808. 
Einwohner, welche Holz zu kaufen zu arm, aber zu ar⸗ 
beiten noch vermögend find, fol in firengen Wintern das nothe 
bürftige Feuerholz nicht ferner unentgeldlich , ſondern gegen an⸗ 
gemeſſene Waldarbeiten, als: Tannenäͤpfelpflücken, Eichelſam⸗ 
meln, deyſlarzang der Gehege u. ſ. w. verabreicht werden. 
Bu (8. S. IL? Seite 263.) 


2 Dh Hiten in Schonungen betreffend. 
Vom 10. Januar 1806. | 
Behufs Gleichformigkeit der Beſtrufung des Einhutens im 
‚bie Schonungen , wird die Strafe nebſt bem Pfandgelde zu 


m. Nur die wichtigern Kor» und Zagd- Verordnungen, melde - 
in wirthſchaftlicher und adminiftrativer Beziehung ein allgemei⸗ 
ned: Intereſſe haben, nach Plan und Beſtimmungen dieſes Werks, 
‚Jonnten aufgenommen , und ausgeihieden mußten dahex alle‘ 
"jene werden , von lokaler oder temporärer Tendenz. 
Die Geſebe, Verordnungen u. f. w. wurben burch das 
Großherzogliche Forſttolleg bekannt gemacht, nad vorheriger. 
Genehmigung oder auf ſpeziellen Befehl der oberſten Staats⸗ 
behörde; wo eine Verordnung auf der Verfügung der Landes⸗ 
„Festerung beruht, geht dieß aus dem Torte hervor. 
2 — Der Heransgeber. 
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4 $l. pro Stück, auf 12 — 24 ßl., je nach dem mehren ober 
mindern Dorfage und gravirenden Umfländen, feftgefest. Die 
Ermäßigung ift den Forftgerichten und eventuell dem Forſtkolleg 
vorbehalten. In Schonungen betretene oder dieſer Verbots⸗ 
überfchreitung überwiefene Knechte und Zungen follen nebftvem 
mit 10 — 20 Rohrhieben belegt’ werben. Für eingetrebene 
Schafe wird pro Stüd 4 Hl. Strafe und 1 SI. Pfandgeld erlegt. 

| (8. S. U. 2. Seife 300.) - 


3) Entwendung des Zweigholzes von den Sandſchellen 
betreffend. 
Dom 26. März 1806. 


Da bie Hemmung entflehenver Berfandungen mittelfi Be⸗ 
famung der Sandfegellen und Bedeckung derſelben mit Zweig. _ 
holz die höchſte Aufmerkfamfeit, daher die Entwendung des 
Zweigholzes die fchärffte Rüge verdient, fo wurde verorbnet, 
bei folhen Freveln das Faktum forgfältig zu conſtatiren, dep 
verübten oder beforglichen Schaden mit alfen concurrivenven 
Umftänden in ven Forftgerichtsprotofoflen möglihft genan zu 
. würdigen, worauf bezüglich der zu erfennenden Strafe das 
Forſtgericht ‚mit einem Infermaterio vom Forſtkolleg verſehen 
werben ſol. >. a * Sl, “©. 300.) 


4) Die e Straf auf Kotwendum, von. Blum 
N betreffend. , .....2 
| | Bom 14. September 1806. ---- 


In der unterm 36. Juni 1800 zu ‚Einführung. mehrerer 
Gleichfoͤrmigleit im dem. Verfahren und in ben: —— 
gegen Forſtbruchfälkige erlaſſenen Verordnung sub No. 2. iſt 
vorgefchrieben,, daß, wenn das entwandte Holz in ganzen Bine 
‚men beftehbe, der Berfehrift der Forſtordnung 8. 30 gefolget 
werden folle. 

Da ſich aber Faͤlle ergeben können, wo der Werth der 
entwandten Bäume bie auf ihre Entwenbung in ber Forſt ⸗Ord⸗ 


mung gefeßte Strafe überſteiget, michin der Onl;fuenler, wenn 
obigen Vorſchrift gefolget wird, niedriger beflxaft werben. würbe, 
als wenn er Nabel-, Zweig“, Buſch⸗ und Bruchhalz ent⸗ 
wandt haͤtte; fo findet man. fich bewogen, der sub Nro. 2. 
ber gedachten Verotdnung enthaltenen Vorſchrift die Erläuterung 
zu geben, da folhe nur alsdaun in Anwendung fommen fünne, 
wenn die Tare der entwandten Bäume. unter ber aufihre Ent- 
wendung in der Forſt⸗ Ordnung feftgefehten. Strafe. bleibt, daß 
aber alsdann, wenn bie Taxe jene Strafe überfteiget, die zu 
erlennende Strafe allemal der Taxe gleich geſetzct werder fol, 

(©. ©. 11.2. Seite 301.) 


9» Die Verhütung und Beftrafung der Sorfiftenel 
u betreffend, 
Bom 9. Januar 1807. 


Nachdem mißfällig vernommen worden, daß ſowohl Land 
als Stabt-Einwohner feit einigen Monaten in den Domaniale- 
Forſten fich Öffentliche und heimliche Beraubungen erlauben, 
fogar junge Bäume ‚abbauen und ım Betretungsfalle fi fi ch der 
"Pfändung widerſetzen; ſo werden geſammte Beamte und Forſt⸗ 
Bediente an die genaueſte Beobachtung aller vorhandenen Ge⸗ 
fege und Vorſchriften zu Unterdrückung eines ſolchen Frevels 
und nachdrüdlicher Beſtrafung der Contravenienten ‚nicht nur 
alles Ernſtes erinnert, ſondern es wird ihnen zu ſolchem Zwecke 
noch die beſondere Inſtruktion in folgendem ertheilt: 
: N Jeder Forſtfrevel, welcher mit einiger Widerfetzlichkeit 

“verbunden iſt, ſoll ſofort der Obrigkeit des Thäters an⸗ 

gezeiget, und alsbald unterſucht und ftrenge beſtraft werben. 

2) Zu Arretirung und Verfolgung ber Holz-Diebe, auch 

. bei andern dringenden Borfällen in ben Sorften, muß jede 

Dorſſchaft, auf erftes Erfordern der Forſt⸗ Bedienten und 

ihrer Jäger, die nöthige und verlangte Hülfe mit hin⸗ 

reichender Mannſchaft leiſten, wofür der Schulze, und in 

ſeiner Abweſenheit der nächſte dazu aufzufordernde Haus⸗ 
I pirth, verantwortlich wird. | 
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I) Wide. vun: verweigerte ober verzögerte Hülſe der vazu 
aufgeforderten Dorfſchaft vie Einholmg und Erkennung 
“bes Holz-Diebes vereitelt, fo foll jene unabbittlich den 
Werih des entwendeten Holzes bezahlen. DL 
4) Desfalls muß der betreffende Yorft-Bebiente allemal jo- 
glei Die Anzeige gegen eine folche pflichivergefiene Dorf- 
ſchaft machen und das Amt die Schulvigen ungefännt zur 
Unterfuchung und Strafe ziehen. (G. S. II. L. Sei 3bi.) 


6 Renumeration für angezogene Duden, Erlen und Ste 
betreffend. 
Vom 12. Dezember 1809. 

Um der immer merklichern Abnahme des Brennholzes in 
in den Großherzog. Landen und dem etwaigen künftigen Man- 
gel dieſes nothwendigen Bedürfniſſes durch zweckmaͤßige An- 
pflanzungen und Beſamungen an geeigneten Orten zuvorzulom⸗ 

men, auch um die Forſtbedienten zur Ausführung dieſer Naf- 
yegeln zu ermuntern, wurde beſtimmt: 

dag für 100 Stic 4 Fuß von einander gepflanzter, in 

gutem Anwuchs befindlicher Rothbuchen, im vierten Jahre 
7.16 fl. NZwor., und ‚unter gleicher Beringung für 100 
EStuück 6 Fuß auseinander gepflanzten Eiern ebenfalls 16 

Fl. NZwdr. auf einmal, für Birkenbeſamungen aus der 

Dand aber die nämlihe Nenumeration wie für Tannen 

bewilligt werben fol. (©. ©. IL 2. Seite 289.) 


7 Das Kröpfen und Aushauen der Bäunie betreffend. 
Bom 7. Auguft 1811. 

Wer grüne Zweige ans den Bäumen Fröpft, dadurch dem 
Wachethume der Bäume ſchadend, verfällt in bie doppelte Strafe 
und wer grünen Zweigen die Gipfel abhanet, in eine bem 
Werthe des ganzen Baumes gleihe Strafe, die bemeffen wird 
nach $. 30 der Forflorbnung, wenn es junge wachsliche Eich⸗ 
oder Buchenheiſter ſind. (8.8.1. 8. Seite “s.) 


v 


J 


N 


J 


8 Die. ſrengere Beſtrafung ‚ber Forſtfrevel betreffend. 
Vom 31. Mai 1813. 

Da ein großer Theil der Nevierjäger in das freiwillige 
Jager⸗ und Scharf⸗Schützen⸗Corps eingetreten, und dadurch die 
gehörige Aufficht auf die Waldungen und Jagden beeinträchtigt 
ift, fo wurde veroronet, daß 1) jene Waldungen, deren Auf- 
ficht leidet, unter bie ſpezielle „verantwortliche Reſpizienz der 
Gemeindevorfteher geftellt, 2) die von Johanni 1313 an ver- 
übtwerdende Holz und Waihfrevel mit der doppelten Strafe 
belegt, und 3) nicht nur bie Forſtgerichte vierteljährig abgehal- 
ten, fondern auch die von dem Forfi-Colleg genehmigten Er⸗ 
kenntniſſe, inſofern nicht dagegen bei der Regierung Beſchwerde 
eingelegt worden, binnen 8 Tagen vollzogen werden. 

(G. S. IE. Seite 23.) 


9) Strafe ber mit Sägen betroffenen Hokzpiebe berchenn. 
Vom 17. Maͤrz 1814. 

Haben das Doppelte der Geldbuße zu erlegen. 

(8. S. I. 2, Seite 303.) 





10) Das Bfandgelb bei Angabe falfcher Namen betreffend. 
| Bom 5. Mai 1815. — 


Iſt von den Denunciaten , die überführt worden, einen 


falfchen Namen augegehen zu haben, doppelt zu erlegen. 
(G. S. II. L. Seite >08) 


11): Die Derwanbfung ber Gelb» in Sefängniöftrefe safe | 
Vom 26. May 1817. 
Die von vermögenlofen Frevlern angefegten Gerehufen Ai 


in Gefängniffteafe zu verwandeln, und für jede 4 ßl. Gelb-⸗ 
Prafe eine Stunde Gefängnißfteafe zu rechnen. 


ca SH Sein 306) 
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12) Die Einreichung bee: Worſtgets Ciais · betreffend: 
Dom 8. April 1817. 


Der Forſtgeld-Etat ift künftighin jährig bis 


Ende Monats Mai einzureichen. Hierauf bezieht ſich 
noch die Verfügung vom 21. März, 1821. (8. ©. III. æ. 
. Seite 247), wornach der Einfendungstermin auf medio März 
abgeänvert iſt. (©. ©. Il, t. ©. 239.) 


. 1) Inſtruktion der Forftgeometer betreffend. 
Dom 25. April 1817. *) 


\ 


6. 1. Die Forftvermeffung fol mit dem ein für atemat 


vorgeſchriebenen Mecklenburgiſchen Directorial⸗Maaß geſchehen 
und die gebraucht werdenden Meßketten 5 vergleichen Ruthen 
enthalten. Eine folge Ruthe, die 16 Medtenburgifche Fuß 
lang ift, wird bei der Meßkette in 10 gleiche Theile ober. Der 
eimal-Fuß eingetheilt. 

S. 2. Diefe Meßlette Hat der Geometer ſtets in per voll⸗ 
kommenſten Richtigkeit zu erhalten, und zu dem Ende täglich 
beim jedesmaligen Anfang der Meſſung die Krümmen der Kette 


anszubeugen und wenigſtens alle 8 Tage zu unterſuchen, ob ſie 


mit der an einer Mauer ober an ber Seite eines Gebäudes 
gezeichneten erſten völlig richtigen Länge, noch übereinftimmt. , 


$. 3. Die Wahl der zur Walbvermeffung nöthigen Win- | 


kel⸗Inſtrumente und des fonft erforderlichen Meßapparats bleibt 
dem Geometer zwar überlaffen, er muß ſich aber von ber ns 
tigkeit und Genauigkeit derſelben zuvor voͤllig überzeugen, 


er für die vollige Richtigkeit und Genauigkeit ver — | 


Meffungen haftet. Es bleibt ihm demnach auch der Gebrauch 
des Metinfiruments, vie Menful genannt, unverwehrt; am da⸗ 


‚mit das aufzunehmenve Terrain von Stüd zu Stüd aufs Par . 


‚par zu bringen. Jedoch iſt mit allem Fleiße darauf zu achten, 
daß der Geometer heim Auftragen auf die reine rar; wit 


+9). vide Aukriäiide för die Forfigeometer behuf der Nofsägung 
der Großherzogl. Forſte ». 16. Mai 1836. 


— — — ı RR _._. 


ih 


BB — | 
Ben Huuptlinien aufs Mewauefte zutrifft, mithin dejne falſche 
Figuren einſchleichen. Auf der Vronitlon · Charte find die Haupt- 
und. Nebenlinien allemal punktirt aufzatragen. 
SA. Die. Grenzen ber zu vermeſſenden Waldflaͤchen hat 


der ex Gerneter ſich von dem competirenden Revier⸗Forſtbebienten 


genau zeigen, zu laſſen, ſodann mit ven ber vorhandenen Feld⸗ 
martö-Charten zu vergleichen und im Felde, wenn, nis etwa 
ſichere Grenzzeichen vorhanden find, durch eingeſchlagene pfahle 
zu bezeichnen. 


8. 5. Auch hat der Geometer vor dem Anfabo⸗ der 


Meffung unter ſpecieller Leitung der competirenden Forſibediente 


eine fo vollſtändige Kenntuiß von der innern Beſchaffenheit ver 
zu. vermeſſenden Waldung ſich zu verſchaffen, als es die Um- 


ſtände erlauben. Der Revier⸗Forſtbediente iſt deßhalb gehalten, 
dem Geometer alle nur mögliche Aufſchlüſſe und Belehrung in 
Rückſicht aller. derjenigen Gegenftände zu ertheilen, ‚die gr nach 


dem Inhalte dieſer Snftruction aufnehmen und zeichnen muß. 


$. 6. Hat ſich der Geometer die nöthige Kenntniß der 


Grenze und der innern Beſchaffenheit der zu permeſſenden Wal⸗ 


dung verſchafft, ſo ſoll er darin folgende Gegeuftande ‚genau 


meflen und aufzeichnen : 
1) Die Umfangslinien des Waldes, mit allen Sreny oder 
Miahzeichen, als Steinen, Hügeln, Gräben‘, Wegen nebfl 


den Oertern, wohhr ſolche gehen, Hecken, Srönzäumen, | 


Pfählen, gräfen, Bächen ober wie fie fonft als Oegenflände 


- Namen haben können, bie man zur Bezeichnung der Grenzʒ⸗ 
paunkte oder Linien gebraucht oder dazu angenommen hat, 
SH) fol ver Geometer aufnehmen mid in die Charte zeichnen, 

alle auferhalb des Waldes auf die Grenzlinie ſtoßende 


Grundftücke nach ihrer Berfchiedenheit, und alle in oder — 


‚nahe am. ber Grenzlinie befindliche merkwürdige unbeweg⸗ 
liche ma dauerhafte Gegenſtände, als bohe. Devon, ſehr 
große Sieine; Sölle m. 

BVY. die in ber Waldung belegenen Seträitkigen. Bass, An- 


‚Höhen ober hohe Ufer dat der Gieompier nach ihrer Figur . 
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ebenfalls anufzunehnen; und ſo dentlich aud richtig als 
moͤglich auf die Charte zu zeichnen, ober mit der Feder 
gefällig zu ſchraffiren und den Generalnamen ber. Wal- 
. bang, ober biejenigen ber Feldmarlen, woraus fie zuſam⸗ 
miengeſetzt iſt, mit Inteinifcher Schrift einzufchreiben.- 
4) Durch die ine Charten-Scheina vorgefchriebenen Farben, 
werben auf der Charte die Holzarten, und durch bie- in 
die Figuren eingefchriebeiten vömifchen Zahlen I., IL, II, 
IV., V. oder VI. wird das Alter der Beftände bei Hoch⸗ 
walbiingen von 30 Jahren zu 30 Yahren, 'beiStangen- 
Schlagholz⸗Waldungen von 10 zu 10, und bei Bufchholz- 
Waldungen von 5 zu 5 Sahren angegeben. 

Der Geometer muß daher fowohl die Holzarten als 
das Alter der Beftände, was fih im’ Walde gewöhnlich 
nicht Scharf, fondern mehr oder weniger in einander geflof- 

ſen darſtellt, mit wenigen geraden Linien zu trennen fuchen. 
Diefe Linien follen aber nur fo breit, daß m man viſiren 
und meſſen kann, aufgehauen werden. 
Auf der Charte ſoll jede Abtheilung nach der Holzart 
mit zarten Tuſchlinien, nach dem Alter aber bloß punktirt 
ausgedrückt werden. 


” Jeden mit verſchiedenen Holgarten beftandenen Ort muß 
‚.. ber Öepmeter mit der Farbe ber dominirenden Holzart 
anlegen und durch ‚san, zwei oder drei nach der vorſchrifts⸗ 
mäßigen Signatur darauf gezeichnete Stämmen ber- unter- 
miſchten Holzart anbeuten, ob die Vermifchung atwa reſp. 
1 bis 16, 16 his cz ober 31 bis AS, pref,. des ganzen 
’ . Beftandes ‚beträgt, : . Ä 

- ® Auf gleiche Weife * in gleichem Verhalimiß ſoll bei 
. verfchiedenartigem Alter des Holzbeſtaudes darch Cinzeich⸗ 

nung von Staͤmmchen ſolches angegeben, und durch die 
unmittelbar über das Stämmchen zu ſihreibende Zahl 1, 
228,4, 5 oder 6 bemerklich gemucht weraeh, vb vdie Ber- 
.. ;. miſchung bei Hochwald vo, add 1 bis 30, 30 bis 60, 
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‘60 bis 30, 90 bis 120, 120 bie 150 ober über isbi⸗ 
rigem Holze beſteht. 

7) Wenn Flächen vorkommen, bie fehr ehtyeln m mit Bäumen 
oder Büſchen bewachfen find, fo ift eine folche Flaͤche von . 
dem beffern Beſtaude zu trennen. Sie bleibt vor ber 
Hand weiß, und es ift nur durch Aufzeichnung von ein, 
zwei over drei formularmäßiger Stämmchen ber einzeln 
darauf ſtehenden Holzart anzudenten, wie viele Proeente 

>... Der. Fläche, nach der sub No. 5 gegzöenen Anleitung von 

ſelbigen etwa eingenommen wird. Im Regiſter wird fie 
‚unter ber Bemerkung, daß fe einzeln mit Holz beſtanden 
: fei, als Blöße aufgeführt. ' 

-8) Jede völlige, Blöße muß auf ber Charte einen weißen 
Grund behalten, bis fie demnächft mit derjenigen Holzart, 
wofür fie beflimmt wird, in Anwuchs gebracht worben -ift. 

9) Jede Blöße in ven beftandenen Orten, wenn fie 100 
Quadratruthen ober größer ift, fol der Geometer meffen 
und auf die Charte zeichnen. 

r . Außerdem fol der Geometer aufnehmen und zeichnen: . 

10) bie etwa vorhandenen wilden Baumſchulen ober Plan | 
. gärten, | 

11) die bios zur Weide dienlichen Möre, 

127) die Torfmöre, 

13) die Thiergärten und Säufänge, 

14) die Forft-Wiefen und Forft-Aeder, | 

15) die Hofpläge, Gärten, Aecker, Wiefen und privativen 
Weiden der Forſtbediente, | 

16) die Landſtraßen, und wirklichen Wege, Siäiefen und 

Fußſteige, | | 

17) die Flöße, Bache ‚ Canäle und Gräben, mit ihren: 
Brücken, Schleufen und ehren. 

:18) ‘vie Seen und Teiche, 

:49) etwaige Salz⸗ oder Mineral⸗Ouellen, 2 

20): bie Grenzen ber werſchledenen — , ſe weit L 
ah die Waldung laufen, “ 
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ihrer wahren Lage nicht chartirt werden Finnen, ohne das 
Chartenblatt fehr groß zu nehmen, fo hat ber Zeichner 
die einzelnen Walvungen mit einer befonbern Umfaſſung 
einzuſchließen, den Diſtriet ſelbſt aber fo aufzutragen, daß 
Ye auf der Charte befindliche Norblinie für jeve einzelne 
Zeichnung genau paßt, fotguch ſo wie der Maaßſtab ge⸗ 
meinſchafilich iſt. 

6) Inſoferne eine ganz zuſammenhängende Waldung nicht 
etwa eine größere Platte erfordert, ſoll in der Regel kein 
größeres Blatt zu einer ‚Special - Forficharte genommen 

werden, als 5 Werffuß lang und 3 Fuß breit. 

.. Sollte aber Die ganze Zeichnung aufreine folche Blatte 
nicht gebracht werben Können, und noch viel Raum mehr 
erforberlich fein, fo ift die Zeichnung der einzelnen Waldtheile 
auf eine ſchickliche Art anf mehrere Blätter zu vertheilen. 

7) Alle Chartenzeichnungen follen fauber und ſo zierlich als 

möglich gemacht, und bie Farben sucht grell oder Hart, 
fondern fanft anfgetragen werben. Doch muf die Illu⸗ 
mination fo ausfallen, daß die Farben, wenn fie au 
mit der Zeit etwas verbleichen follten, dennoch vor ein- 
ander abftechen, and beim erflen Ueberblicke deutlich zu 
unterſcheiden find. Endlich | 
8) it in oder bei jeder Figur die Nummer roth, ver 
. Flächeninhalt derſelben aber nad Ouadratruthen ſchwarz 
J een \ 
$. 10. Sobald die Meffung "geenbiget tft, Hat ver Geo⸗ 
meter 8 Meſſungs⸗Brouillon, fo wie die formularmäßig und 
ſauber gezeichnete — auf feine Leinewand  geflebte — reine 
Charte nebft dem dazu gehörigen, nach Der Anlage A. zu ent 
werfenden Vermeſſungs⸗Regiſter einzimeichen, und wenn bie 
Meffung und Zeichnung richtig befunden wird, feine Begaflung 
zu gewärtigen. 
| - Mehr als die vorgeſchriebenen Exemplare oder Eopien von 
der Eharte anzufertigen, if der Geometer Teinsswegs befugt, 
weniger noch ſelbige in andere Hände lommen zu Taffen.- 


— 
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F. 11. Sollte die Vermeſſung einer Waldung vorzüglich 
deshalb verorbnet fein, um eine Caveleintheilung darin vorzu⸗ 
nehmen, fo ift von dem Geometer zuerft.nur das aufgenom- 
-mene Brouillon mit dem Vermeffungs-Regifter zu übergeben, 

| “und bie reine Charte. erfi nach befchaffter Eintheilung anzu 
fertigen , welche fovann auch die dadurch entflandenen neuen 
Einien und Schnejen, fo wie die ganze Eintheilung felbft ent- 
halten muß. Zu biefer Charte iſt demnaͤchſt noch ein mach der _ 
neuen Eintheilung behufig abgeändertes Vermeffungs-Regifter 
anzufertigen und beizufügen. 
"6,12. Jeder Geometer, welcher zur Meffung einer Wal⸗ 
dung angeſtellt wird, erhält zwei Kettenzieher nnd einen Ge» 
hülfen zur Tragung-der Baken und Inſtrumente, welche aus 
der Herrfchaftlichen Kaffe bezahlt werben. Bon biefen Perfo- 
nen muß auch das Aufhauen der etwa nöthig werbenden Linien 
gefchehen, etwanige weiter erforberliche Gehülfen muß der Geo⸗ 
meter aber aus eigenen Mitteln halten, 
Der Geometer ſelbſt erhält 
1) für- jeve gemeffene, chartirte und berechnete 8000 [Rut$. 
2 Rthlr. NZwor. bei feeiem Öuartier und eigner Bes 
köſtigung, jedoch muß er \Hafür das Brouillon der Ber- 
meffung ‚, ſo wie die reine Charte nebft dem dazu gehöri⸗ 
gen Bermeffungs-Regifter,,- ohne dafür noch etwas befon- 
ders anzurechnen, einliefern 5 
- 2) für jeden nothwendigen Reiſetag oder für Ausrich⸗ 
tung befonverer Aufträge, bei freier Fuhr auf der ge- 
gewöhnlichen Poft oder im Extra⸗Dienſt 1 Rthlr. 16 ßl. 
N NZwor. an Diäten, jeroch Feine freie Beköſtigung over 
Duartier, wofür er in ſolchen Fällen ſelbſt forgen muß; 
3) für eine reine Charte mit dem Negifter & [Buß oder 

a 144 []300 1 Rthlr. 16. Namen; 

4) für die Verjüngung einer Charte ebenfalls 1Rthlr. 16 ßl. 
. pro [IIFuß der zu verjüngenden Charte, 
\ Der Geometer muß aber zu allen biefen Arbeiten nicht 


allein vie erforberlihen Meßinſtrumente ie Art ſelbſt 
Behlen, Archiv. 1. Bd. 18 Heft. 


I - 
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halten, ſondern auch alle Zeichen- und Schreibmaterialien, . 


fo wie das Chartenpapier und die Leinewand ſelbſt an⸗ 
ſchaffen. 

8. 13. Jeder Geomeler haflet für die Richtigkeit feiner 
Meffungen, Zeichnungen und Berechnungen, und iſt verbumben, 
‚jeden gemachten Fehler auf feine alleinige Koften zu verbeffern. 

Sollte ein Geometer offenbar Nachläffigkeit fih zu Schul- 
den kommen laſſen, oder diefe Inftruction vorfäglich übertreten, 
fo ſoll er nicht allein von weiteren Forſtvermeſſungen fogleich 
ausgefhloffen, und die gemachten Fehler auf feine Koften. von 
einem andern Geometer verbeffert werden, fondern verfelbe auch 
noch mit einer angemeſſenen Strafe belegt werben. 


Anlage A 
Bermeffungs-Regifter 
von " 
dem Forſtrevier im Forſt⸗ 
Diſtriete im Amte — nach 
der Vermeſſungscharte de 181 - . 
angefertiget Anno 181 - 
durch 
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14) Entwenbung gefällten und bearbeiteten Holzes 
beetreffend. 
Vom 28. Mai 1818. 


Von Johannis 1818 an ſoll für aus den Großherzogl. 
Forſten entwendetes, bereits gehauenes oder bearbeitetes Bau⸗, 
Winkel⸗, Spiel-, Lehmftafen- oder Nutzholz, dann Bohlen, 
Brettern, Rüken, Latten, Schleeten, Hopfen- und Bohnen- 
ftangen, an Dedelfchächten, Bandſtöcken, Rückpfoſten, Pfäh- 
Ien ꝛc., nebft dem Holgwerthe, das Doppelte deſſelben als 
Strafe erlegt werben. Ä (8,6. IL. ©. 307.) 


un 


15) Gebühren ber Forftgeometer betreffend. | 
Bom 27. Juni 1818, ' 


Die in der Forfigeomefer-Infiruftion vom 25. April 1817 
feftgefegte Nenumeration für Waldvermeſſung wird dahin er- 
höht, daß für jede vermeffenen, hartirten und . berechneten - 
8000 []Ruthen 3 Rthlr. NZwor., jedoch ofne freies Quar⸗ 
tier und bei eigener. Beföftigung, zugeftanden fein ſollen. Da- 
für muß von den Forfigeometern die Brouilloncharte mit den 


"Regiftern abgeliefert werden. Für die außerdem zu fertigenbe 


reine- Charte nebft Regiſter werden für den Quadrat-Fuß ber 
erſteren 1 Rthlr. 16 gl. NZwor. noch befonders bezahlt. 
(8. ©. I. 2. ©. 246.) 


16) An von Bedarf ober Ueberfchuß an boramertien 
betreffend. 


Vom 4. October 1819. . 


- Bird verfügt, daß jährlih um Martini beim Großherʒ. 
Ober-Zorfifolleg anzuzeigen iſt 
- 4) wie viel Nadelholz⸗Samen fie in den ihnen anvertrauten 
Forſt⸗Diſtricten zu den im nächflen Frühjahre vorzuneh⸗ 
menden Culturen, außer den ſelbſt zu gewinnenden Tannen⸗ 
Aepfeln, oder Samen bedürfen? 


N 


% 
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2) wie viel Nadelholz⸗Samen ober Aepfel fie etwa — außer 
dem eigenen Bedarf — für andere Forft-Diftricte zu er- 
-übrigen und abzulaffen im Stande find? 
da es dig Abficht ift, den hiedurch ansgemittelten Bedarf. für 
gefammte Großherzogl. Forſten, zur Minderung ber Koften, 
in großen Quantitäten zu acquiriren, und gegen Entrichtung 
des Anfaufs-Preifes und der fonftigen Koften aus den verfchies 
denen Forſt⸗Kaſſen, demnächſt zu vertheilen. 

Anzeigen ähnlicher Art wegen Birken-Samen, werben alle⸗ 
mal um Johannis, wegen Saat-Eicheln und Effer-Samen aber 
um Michaelis aus gewärtiget. | 

Um den Ankauf des- Tannen-Samens vom Auslande für : 
die Folge möglichft einzufchränfen, werden diejenigen herechnen- 
den Forft-Bediente, in "deren Forft-Diftrieten ſich Gelegenheit 
zur Einfammlung oder zum Ankauf von Tannen-Nepfeln zu an- 


‚gemeffenen Preifen findet, hiedurch angewieſen, fo viel Tannen- 
Aepfel, als es die Umftänve irgend erlauben, jährlich anzu- 


fhaffen, und fol ihnen erforberlichen Falles auf behufige An- 
träge, ein außerorventliher baarer Zufchuß zu dieſem Behufe 
aus der Hanpt-Forft-Raffe zugeftanden werden. 

(66. ©. 1.8. ©. 290.) 


1m Das Ausfegen ber Bienenftöde in ben Forften 
betreffend, 


Bom 23. Februar 1822. 


Damit die Orbnung wegen DVerbefferung der Bienenzucht 
in den Domänen, fo wie die Großherz. Kammer vom 13. März 


Cd 


1790 (Schröder'ſche Gefepfanmlung II. Thl. 18. ©. 40) 
„feftfegt, beffer ‚beobachtet werde, wird verfügt, daß für. jenen 


ohne Meldung und ohne Anzeige bei der competenten Forſt⸗ 


Inſpectionsbehörde und ohne erhaltene Anweifung in die Wal- 


dungen geftellten Bienenſtöcke A Schillinge Strafe zu er- 


legen find. | \ (©. ©. Il.2. ©. 308.) 
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18) Die GSompeln der Forft» und ordentlichen Gerichte 
betreffend. N 
Vom 27. November 183.7 

‚ Die Eompetenz ber Forftgerichte iſt zwar durch ältere Ge- 
ſetze, insbefondere, Durch die Patentverorbnungen vom 11. Juli 
1752 und 30. Januar 1768, rückſichtlich durch vie Verord- 
nung vom 2. Januar 1818 begränzt worden; indeffen haben 

ſich über die Anwendung dieſer geſetzlichen Vorfchriften Zweifel 
erhoben, zu deren Befeitigung Nachſtehendes verorbnet wird: 
1) Es bleibet als Regel, daß nur die nicht. criminellen, ge> 
geringern und leichtern Forft- und Jagdvergehen, welche 
mit Gelbftrafen, oder höchſtens Zwöchentlichem Gefängaiffe- 
over, 35 Rohrhieben abzumachen find, zur forftgerichtlichen 

Cognition zu ziehen find. Demnach find 

2) dazu nicht mehr zu rechnen, vielmehr bei den Juſtiz⸗Be⸗ 
hörden zu unterfuchen und zu beftrafen: alle fihwere, ger 
waltfame over bewaffnete Holz-Diebftähle und. Holz⸗Be⸗ 
raubungen, fo wie überhaupt alle folche Vergehen in Forft- 
und Jagdſachen, welche gefeßlich eine peinliche Strafe nach 
fih ziehen, als: die hart verpönte Entwendung des ang 
dem Forfte bereits abgeführten Faden- oder fonfligen, 

Holzes von den Ablagen oder Floßſtellen, und des Floß⸗ 

holzes ſelbſt aus den Strömen, das vorſätzliche Feuer⸗ 

anlegen in den Waldungen, die Nachmachung des herr⸗ 
ſchaftlichen Waldhammer⸗Zeichens an den Stämmen ge⸗ 
däubten Holzes, nicht weniger der eigentliche Wilddiebſtahl 
und alle eriminelle Jagdvergehen. Dagegen bleiben 

3) zur Competenz der Forſtgerichte gehörig: 

a. alle und jede Entwendungen. und Beſchädigungen von 
noch nicht oder bereits gehauenem Holze in den Großh. 
Forften,, infoferne es noch wirkliches Forft-Eigenthum 
iſt, und noch nicht auf Ablage = ober Floßplätze trans» 
portirt worden, 

b. die Entwendungen aller fonftigen Gorf-Nebenprobutte, 
als: Laub, Nadeln, Moos, Plaggen, Beeren, Baum 


n 


— 0% — 


früchte, Säfte und Rinde, Torf, Schwämme, Kraͤuter, 


Rohr, Gras, Hen, Streuels, Ameifeneier, Steine, 
Thon, Sand, Mergel, Lehm oder andere Erbarten, 
c. jede unerlaubte. Weide» oder Maftbenugung in ben 


Forſten, das Erweitern der Aecker und Wieſen, welche 


in und an ben Forſten Tiegen, infoweit nicht eine ab- 
fihtliche Verlegung der Grenze und Grenzzeichen damit 
verbunden iſt, 

d. die Zerftörung oder Beichädigung von Grenz⸗ ober 
Schlagſcheidungs⸗Merkmalen, Warnungs-Tafeln, Schlen- 
fen, DBrüden, Schlagbaumen „ Gräben, oder ſonſtigen 
Befriedigungen in den Großherz. Forften, fo wie die 
Entwendung des Deckbuſches von den Sandſchellen, und 
die Behütung derſelben; 

e. alle Disciplinar-Bergehen, beſonders ber torſtarbeiter, 
Fuhrleute oder ſonſt im Walde beſchaͤftigter Leute, bei 


Gewinnung, Fernung und Transport der Forſt⸗Erzeug⸗ 


niffe, als: der Gebrauch unerlaubter Wege, Unvorſich- 
feit mit Feuer u. f. w.; 


- f. die von Holzfreolern bei der Ertappung etwa ausgeübt 


— 


werdende Widerſetzlichkeit oder ſogenannte Pfandwehre, 


inſoweit eine forſtpolizeiliche Strafe genügt, und ſelbige 


nicht in ein ſolches Verbrechen ausgeartet iſt, daß eine 


eriminelle Beſtrafung eintreten muß, 

g. die Nicht- oder vorſchriftswidrige Verwendung des den 
Pähtern und Hauswirthen in ven Großh. Domainen 
verabreichten Baıt-, Reparatur - und Befriedigungs- 


Holzes, fo wie der unerlaubte Hnl; - und Torfverfanf 


von Seiten derſelben, 


h. die Contravention 6. 40. der gorfe, ‚ Holz⸗, Jagd⸗ 


und Wild-⸗Ordnung von 1706 , wegen Mitnahme von 


Hunden in die Hölzungen, Waͤlder und Heiden, und 
das verbotene Herumlaufen derſelben in den herrſchaft⸗ 


lichen Jagd⸗Revieren ohne Knüppel, fo wie fonflige ge⸗ 


ringe Jagb-Bergehen, infoferne fie durch Abnahme ber 


⸗ 
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Gewehre oder angemeffene Geld⸗, Gefaͤngniß⸗ 
kbörperliche Strafen gebüßt werben und feinen — 
Wilddiebſtahl ausmachen, 

2. die Uebertretung der Verordnung vom 23. Juli 1714, 
wonach diejenigen, welche von antern Hol; laufen, 
vhne einen obrigfeitlihen Schein über die Berechtigung 
zum Berfaufe zu fordern, als Holzbiebe geſtraft wer- 
den follen. ' 

In Rudfiht der Beahndung der Contravenienten der letz⸗ 
tern Art, fo wie überhaupt in Anſehung der Vorladung, Ver- 
nehmung und Beflrafung der Forftfrevler Haben vie Forfigerichte 
fich nach den, unter tem 26. Detober 1808 und 15. Mat 1811 
aus Großherzagl. Kammer ergangenen Berorbnungen zu rich⸗ 

ten; jedoch bleibt Hievon die Befugniß zur forfigerichtlichen Be⸗ 
{ ahndung der unter den ritterfchaftlichen Yatrimonial- oder fläbti- 
ſchen Magiftrats-Gerichten ſtehenden Landes-Eimwohner in allen 
Fallen ausgeſchloffen. (8.6.2. S. 308.) 


19) Inſtruktion zur Führung der Forſt⸗Regiſter nach ver⸗ 
ändertem Schema betreffend. 


Boom 23. Juni 1825 


< 1. Bon Johannis 18225 follen fünumtliche Forſt⸗ 
Regiſter in nachſtehender Art und nach näherer Anleitung an- - 
liegenden Formulars geführt werben. Doch foll es denjenigen 
berechnenden Forſt⸗Beamten, welche noch nicht das Forftregifter 
nach einem veränderten Schema geführt haben, Frei gelaffen 
fein, zuerf die Rechnung von Johannis 18246 darnach auf- 
zuſtellen. 

F. 2. Der Etat mit dem Ratifientor-Beferioft wird dem 
Forſtregiſter vorgebunden, wie bisher. 

$. 3. Diefem folgt, ebenfalls dem Kegifler angebunven, 
die etwa bei vorjähriger Rechnung entftandene Monitur, nebft 
‚ihrer Erledigung, in der bis jetzt gebräuchlichen Form. 
Falls keine Nonitur ſtatt fand, fo wird an deffen Stelle 
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dasjenige Reſcript eingebunden, wodurch dies dem Berechner 
angefügt worden. Hierauf folgt: 
$..4. Die Blößen- und Cultur⸗ Tabelle. 

a. In derſelben ſind nach den verſchiedenen Forſtrevieren 
ſämmtliche Feldmarken der Forſtinſpection, fie mögen Höl⸗ 
zungen und Blößen haben oder nicht, nach alphabetiſcher 
Ordnung aufzuführen. 

b. Es werden darin alle Blößen, von jeder Feldmark ſum⸗ 

mariſch, die einer künſtlichen Cultur bedürfen, aufgenom⸗ 
men; ſolche Waldwieſen, Weiden und Möre aber, welche 
gar nicht zur Holzzucht vder zum Holzanbau beflimmt-find, 

oder fich nicht Dazu qualificiren, zurückgelaſſen. Forſt⸗ 

- | vefervate, die an Forſtbeamte oder fonftige Individuen 
zur einflweiligen Nutzung überlaffen over verpachtet, dem⸗ 
nächft aber wieder zur Holz-Eultur beftimmt find, müffen 
ebenfalls als Blößen mit verzeichnet werben, jedoch tft 
ihre einftweilige anderweitige Benutzung in den. Aumer⸗ 
kungen anzugeben. 

c. Im jungen Holze, wo noch Nachpflanzungen möglich, 
ſollen 20 bis 25 []Ruthen, und im Stangen- over haus. 
baren Holze 100 [|Ruthen‘, als die Heinfte Blöße, welche 
in der Tabelle zu verzeichnen ifl, angenommen werben. 

d. Zur erften Auffteffung diefer Blößen- und Eultur-Tabelle 

u Hat jeder berechnende .Forftibeamte die Größe der Blößen 
on aus den ihm communicirten Extracten der Pacht-Eontracte 
nund Claſſifications⸗Tabellen zu entnehmen, und Davon das⸗ 

jenige in Abzug zu bringen, was davon feit Anbeginn der 

Pacht⸗ Periode, nach Maaßgabe der Remmmerations-Tabelle 

und fonfliger Nachweifungen, bereits kultivirt worben iſt. 
Bo dies nicht zureicht, iſt, Infoferne Feine Forfi-Charten 
vorhanden find, um Mittheilung der concernivenden Char- 

ten nachzufuchen, — diejenigen Blößen aber, deren Größen 

auch daraus noch nicht zu entnehmen find, wenn auch nur 

durch Abfchreiten oder mit der Ruthe aufzumeffen, oder 

ſonſt möglichft zutreffend abzufhägen, da eine ängftliche, 
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durchaus zutreffende Genauigfeit zur Zeit nicht erforderlich 
it, indem die Tabelle nur eine generelle Weberficht der 
vorhandenen Blößen und befchaffter Culturen enthalten fol, 
weshalb es Foftbarer Bermeffungen durch einen Ingenieur 
nicht bedarf, folche vielmehr in der Folge nach und nach, 
beſonders bei neuen Regulirungen von Feldmarken, immer- 
mehr vectifieirt und vervollkommnet werden Tann, 

‚e. Sobald Blößen bepflanzt. find, bie in dem Areal ber 
Blößen mit enthalten waren, fo muß in der Tabelle auh 
‚ver Flächengehalt mit aufgeführt werden. In den Rubri⸗ 
ken der gepflanzten Stämme kommen aber alle Stämme, 
die überhaupt gepflanzt find, zum Anſatze. | 

f. Wenn Pflanzungen auf geringen, mit in dem Blößen-Be- 
ftande aufgenommenen Zlächen, im jungen Anwuchfe, oder 
auf Graben⸗Ufern, die nicht mit in der Specififation der 

Biößen enthalten find, ftattgefunden, fo gefchieht bie Auf- 

führung der Pflanzungen allemal nur nach der Stückzahl 

und nicht nach der Fläche. Es muß dieß aber in den 

Anmerkungen angeführt werben. 

Die weitere Anwendung biefer Tabelle ergibt f Haus 
den Ueberfchriften und Rubriken derſelben. 

F. 5. Gefammter Holz-Abgang foll in der Folge nach, 

feinem cubiſchen Gehalte im Forſtregiſter berechnet werden. Zu _ 
Diefer neuen Einrichtung des Forftregifters erhalten fimmtliche 
berechnende Forftbeamte hiemit, das mit den Haupt-Abfchnitten 
und mit Linien und Ueberſchriften, fo wie mit ven nöthigen 
Recapitulationen u. f. w. lithographirte Schema, wornach ſo⸗ 
wohl das einzureichende Original, als wie das in den reſp. 
Forſt⸗Regiſtraturen, eingebunden aufzuſtellende Duplum der 
Rechnung, zu führen iſt. 
Jeder berechnende Forſtbeamte kann von dieſen lithogra⸗ 
phirten Bogen ſeinen Bedarf nach ben Literis, womit Die Bo⸗ 
gen unten bezeichnet find, vom ‚berzeitigen Forſtreviſor gegen 
Quittung und Einfendung bes bloßen Papier-ABertges son 
11 BL. pro Buch erhalten, 


S 
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F. 6. Zur Gubil-Berehnung. ver Holzmaffe in ganzen 
Bäumen und in Hölzern von ungewöhnliher Stärke, nor- 
miren bie in jeher Zorfi-Regiftratur vorhandenen Yabricius’- 
fhen Cubik⸗Tabellen. Uebrigens gefchieht 

a. die Eubif-Berechnung etwa abgegebenen Holzes von un- 
gewöhnliher Stärke ober in ganzen Bäumen: 

1) bei Abgaben nach ver General-Hölz-Specification auf 
einer Anlage zu derſelben, welde ben Belegen anzu⸗ 
binden iſt; 

: 2) bei Abgaben auf ſpecielle Berorbnungen oder nach 
epntractlichen Beftimmungen, rejp. in dorso der. Ver⸗ 
ordnung dber der Duittung bes Empfängers. 

b. Zur eubifchen Berechnung der in Faden⸗, Bau⸗, Pfahl, ” 
Befriedigungs- amd. Nutzholz enthaltenen Holzmaffen, 
wird auf der vierten Seite des Bogens b. eine Durch⸗ 

ſchnitts⸗Erfahrungs⸗Tabelle mitgetheilt, die immer dep 
Regifter anzubinden und welche ohne Rückſicht darauf, 
ob diefe Holz. Sortimente mitunter etwas mehr ober we- 
niger Holzmaffe enthalten, bei der Cubik⸗Berechnung 
derjelben in Anwendung zu ‚bringen iſt. 

Nur wenn bedeutende Abweichungen von dieſem durch⸗ 
fopnittsmäßigen Inhalte ftattfinden, iſt ſolches zu beräd- 
fihtigen und zu bemerfen. Dem Ermeſſen ber berech⸗ 

. . nenden Forfibeamten bleibt in folchen Fällen anheim ge- 
geben, ſodann dafür eine genauer ausgemittelte, ver- 
hältuifmäßig größere oder Heinere Summe von eubifcher 
Maffe in Abzug zu bringen. ' 

‚“ Benn folge Heine Holz-Sortimente, z.B. Felgen, Run⸗ 
gen, Schindel, Leiterſcheiden und Sproſſen u. ſ. w., 
welche nicht in der Erfahrungs-Tabelle Bogen 6, pag.8 
genannt find, auch Fein Rubrum in Schema haben: 

+) Heim unentgeltlichen Abgang vorfommen, fo if ihr 
Eebubiſcher Inhalt sub rubso: „Holz von ungemähn- 
” — liger Stärke oder ganze Bäume“, zu here 

nen, welches ſodann ante lineam bemerft werben muß z 


— 


, 
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2) beim Abgange gegen Bezahlung iſt dafür ebenfalls 
“lihr Inhalt an Holzmaſſe abzuſetzen. 

d. Bei allen cubifchen Berechnungen werden Brůche von 
Cubikfußen ſtets weggelaſſen, und alles, was einen hal⸗ 
ben Cubikfuß und darüber beträgt, zu voll, und was 
unter einen halben Cubikfuß fällt, für nichts angenom⸗ 


men. Es gilt dies ſowohl bei der cubiſchen Berechnung 


des unentgeltlichen Abgangs, als wie-bei der für ver⸗ 


fauftes Holz, und findet mithin auch Anwendung bei’ 


verkauften ganzen Bäumen; doch macht der Verkauf 
von Eihenholz in ganzen Bäumen hievon eine Aus- 
nahme; bei dieſem follen künftig auch Ys, Ya und *% 
Cubikfuß berechnet werben. 


o. Uebrigens gefchieht die cubiſche Berechnung nicht in den 


Liquidationen über Verkauf oder unentgeltliche Ab⸗ 

"gaben, ſondern immer im Regiſter ſelbſt ober auf den 
Belegen. 

Es werben deshalb mehrere bisherige Liquidationen 


über Holzverkauf und unentgeltliche Abgaben in ihrer 


Conftruction einer Abänderung bedürfen und Künftig der- 
geftalt einzurichten fein, daß am Schluſſe daraus fum- 
‚marifch Die abgegebenen Holz⸗Sortimente, entweder nach 
Stückzahl, oder nach laufenden Fußen, oder nach Faden, 
oder nach Fudern und nach ven verfgiebenen Holzarten 
ſeparirt, hervorgehen. 
$. 7. Der Abgang nad ven General⸗ Holz⸗Specificatio⸗ 
nen — welche nach der Verordnung vom 1. September 1821 
allgemein jedesmal den 2yährigen Reparatur-Holz-Bedarf ent⸗ 
halten — iſt in der Regel im letzten Jahre derjenigen 2 Jahre, 
für welche eine General-Hplz-Specification aufgenommen iſt, 
zur Berechnung zu bringen. Durch biefe Beſtimmung fol je- 
doch keineswegs bie möglichft vafche Lieferung der genehmigten 
Abgaben beſchraͤnkt werben. Hat aber ein Berechner gefammte 
Abgaben ſchon im erſten Jahre beſchafft, fo kann die Berech⸗ 
nung des Abgangs auch fon im erſten Jahre atifinden. 
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$. 8. In der Berechnung des Geldwerths des unent⸗ 

geltlichen Abgangs ift : 
a. bei Holz von ungewöhnlicher Stärfe und ganzen Bäu—⸗ 
men der Werth pro Cubikfuß jo Hoch anzunehmen, als 


5 


‚wie die Forſttaxe für jede Forſtinſpection von jeder 


Holzart ven Cubikfuß in ganzen Bäumen feſtſetzt. Neh⸗ 
men an der Forſt⸗Inſpection mehrere Aemter Theil, 
"welche verſchiedene Forſttaxen haben, fo muß mit gene⸗ 

reffer NRückficht auf die Menge der Abgaben aus jenem ' 

Amte ein möglichft zutreffender Durchfchnittspreis aus 

dieſen verſchiedenen Taxen ausgemittelt und angewandt 

werden. “ 

Der Cubikfuß Tannenholz von ungewöhnlicher Stärfe 
und ganzen Bäumen iſt aber durchgängig zu refp..3 bie 
10 BL. anzunehmen, je nachdem mehr ober weniger Foft- 
bare Sortimente abgegeben find; Birfen-, Afpen- und 
Ellernholz in ganzen Bäumen wird im unentgeltlichen 
Abgange, mit gleichen Preiſen wie Tannenholz, zu 
Geldwerth berechnet; 

b. für die nach laufenden Fußen abgeſetzten Holz-⸗Sortimente 

iſt der Werth nachſtehendermaßen anzunehmen: 

1) für Bauholz derjenige Preis, den die Forſttaxe für 
8⸗ und 9zölliges Holz von mittlerer Länge beflimmt; 
2) für Planfen, Bretter und Schaalborte der Preis, dem 

bie Forſttaxen für 1’ » und 123Öffige, Bretter von mitte 

Verer Länge angibt; 

3) für Spangenholz, Loos⸗ und genfterhöfger ,‚ Stafetten, 
Schweyen, Revel, Heckſcheiden, Heckhammer, Stab- 
holz, Windel⸗ und Lehmſtaken der forſttaxmäßige Preis 

decs 3= und 3⸗, ober 3= und 4-, oder 2⸗ und Zzoͤl⸗ 
ligen Holzes, je nachdem viel von dieſer oder jener 

Stärfe verabreicht iſt. 

- ©. Bei denjenigen Holz-⸗Sortimenten, welche in den Vogen c, 
- —- und e nach Stüden zu berechnen find, wird auch 
- deren Geldwerth nach Stücken, wie ihn die Forſttaxe 
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angibt, ausgemittelt. Da jedoch in denſelben rubris 
mitunter ſolche Holz⸗Sortimente untereinander vermifcht 


berechnet werben, welche ſich in Abficht der Holzmaſſe 


zwar ziemlich egalifiren, in ber Holztaxe aber verfchie- 


dene Preife haben, fo muß hiebei für jedes rubrum / 
ein möglichft zutreffender Durchſchnittspreis, immer mit‘ 
Ä genereller Rückſicht anf bie von jedem Holz · Sortimente 


abgegebene Menge, jedesmal aiggemidrtt und ange⸗ 
wandt werden. 


d. ‚Bei der Gewerti-Berehmmg sub rubro Baur, Pfahl⸗ 


Nutz⸗ und Befriedigungsholz. verzeichneten Fuderholzes, 


normirt ebenfalls derjenige Preis, welchen die Forſttaxe 


für ein Fuder Buſchholz nach Verſchiedenheit der Holz⸗ 
arten feſtgeſetzt; 


e. Der Geldwerth des Brennholzes in Faden and Fudern 
iſt aber aus ber Sorfttare zu ‚entnehmen und wenn darin . 
‚ für einzelne ungewöhnliche Fadenmaaße feine, Preis⸗ Beſtim⸗ J 


mungen ſtattfinden, fo iſt der Werth derfelben, im. Ver- 


haͤltniſſe zu den forfttarmäßigen Preifen der übrigen Faden, 
maaße zu berechnen, wobei jedoch zu große Subtilität u 


vermeiden if. Bon dem tarmäßigen Preiſe wird der 
Schlagelohn in Abzug gebracht. 


A 


- 5 Da Birken⸗, Ellerne u. ſ. w. Holz unter einer Rubril 


berechnet wird und. bei der Werth- "Berechnung beshalb 


nicht getrennt werben Tann, ſo muß mit generelfer Rück⸗ 


auf die von jeder .diefer Holzarten abgegebene Menge, ein 
moͤglichſt zutreffender Durchſchnittspreis hiefür angenommen 


werben, welches auch geſchieht, wenn die Abgaben aus 
verſchiedenen Aemtern, wo verſchiedene FZorſttaren normi- 
. ven, ſtattgefunden. 

.8- Das Mille muentgelblich abgegebenen Torfs iſt immer. zu 


bemjepigen Preiſe, wornach ber Torf im Durchſchnitt im 
der Forſtinſpektion nach ‚Abzug des Stech⸗ und Zählgeldes 
„bezahft wird, bei ber Geldwerth⸗Berechnung anzunehmen. 


Der Herkinhusfeei abgegebene Torf muß aber ; Geh. 
Wehlen, Keglehnom Ar of J Ber BR . 


— 


- N 


_ 


-®- u 


. . .1 ⸗ 
werth⸗Berechnung um fo viel höher angenommen werben, 


als wie der Betrag des Stech- und Zählgelves ausmacht, 
h. Aller unentgeldlicher Wild-Abgang, fo wie fonftige unent- 
gelöliche Abgaben werben refp. nach der. Wildtare und 
nach den gewöhnlichen Preifen folcher,Naturalien berechnet. 


6.9. a. In den Abtheilungen der mentgeldlichen Brenn j 


bolz- und Torfabgangs-Berechnung: 
Han die Geiſtlichkeit: 


2) an Hofpädter, Hauswirthe, Müller n. f.w. 


3) an Ziegeleien u. ſ. w. find die Ortfchaften nach 
alphabetifcher Ordnung aufzuführen, wobei es jedoch 
dem Berechner freigeftefft bleibt, nach der Anzahl der 

Aemter oder der Forſtreviere, welche zur Forſt⸗ Inſpec⸗ 

tion gehören, zu wiederholen. 
b. Sämmtlihe Fädenholz⸗ und Torf-Abgaben, welche reſp. 
hau⸗ und’ ftechlohngfrei ftattfinden, find vor und abgeſon⸗ 
dert von ven Abgaben gegen Hau⸗ und Stecherlohn, ohne 
weitere Unterabtheilungen zu berechnen. 

e. Die Abtheilungen, welche bei der Berechnung des unent⸗ 
geldlichen Abgangs an Brennholz und Torf gegen Hau- 


und Stecherlohn ſtattfinden follen, find pag. 30 und 38 


bes anliegenden Schemas angegeben, 
8.10. a Von allen Holz und andern Deputaten, welche 


— 


von einem andern Zeitraum als Zohännis ihren Anfang 


“nehmen, iſt nur diejenige Rate,’ welche auf den Zeitraum 
‚von ihrem Beginn bis zum nächften Johannis⸗Termine 
fäͤltt, das Erſtemal zur Rechnung zu bringen und’ erſt in 


ber folgenden Rechnung, bag ganzfäfrige Deputat | in Ab» 


..'% ul. 


gang zu berechnen. 


J : Auch müſſen alle Deputat/ Abgaben ſo wie alle baare 


Ausgaben dürch Quittungen jſtifteirt werden, welche den 
dahrgang und beim Faden⸗ und fonftigem ‚oe f auch 
9 Art und die Maaße beffelben, angeben. '' “ 


ah | geringeren contraltlichen Preiſen Set werben, 


- 


ur 2, a "Diejenigen Pfähle , Schleete u.“ſ. in, welche | 


nn GE 


I 
müſſen, wenn bie zu überlafende Zahl derſelben nicht be⸗ 
ſtimmt if, immer in den Forſtſchreibtags⸗Pryotokollen mit 
Angabe des minder contraftlicken Preifes verzeichnet wer⸗ 
- den, und iſt dann, mittelft Hinweifung auf dieſelben, die 
desfallſige Einnahme zu juſtifieiren. 
b. Dagegen ſind aber künftig alle Pfähle, Sqhleete und eat 
ten für Höfe, Mühlen und Dörfer u. f. w., fo wie bas 
etwa an biefe abzugebende Nutz⸗ und Werkholz, fobald 
folche oder folches nach beftimmter Anzahl jährlich over 
zweijährkich, umd nicht nach jedesmaligem Bedarfe contraft- 
Lich unentgeldlich verabreicht wird, nicht mehr in ben Gene- 


ral⸗Holz⸗Specifikationen zu verzeichnen, ſondern unmit= 


telbar in das Regifter ſelbſt abzufehen und dar Duit⸗ 


tungen der Empfänger, fo wie bei der erſten Abſetzung 

durch beizulegende Verordnung oder durch den concerni⸗ 
rendern Contrakts⸗Extralt zu juffificiren. . 

6.13. In Sterbefällen ſolcher Deputatiſten, deren Erben 


und Wittwen reſp. Sterbe⸗ und Gnaden-Quartale oder Mo— 


nate zuſtehen, ſind die Sterbetage in der Rechnung gehörig zu 
bemerken, und iſt dadurch, fo wie durch Quittungen der Erben 


und Wittwen, der Abgang oder die Ausgabe zu jüſtificiren. ' 

"$. 14. Unter feinem Borwande und unter keinerlei 
Berhäftniffen dürfen Holz⸗ oder fonftige Abgaben, welche Be⸗ 
ſtimmungen fie auch Haben, im Regiſter unberechnet bleiben. 


Auch müſſen alle nicht regiſtermäßige Abgaben das erſte Mal, 


Verordnungen, oder auch durch vom berechnenden Forſtbeamten 
mit ſeiner Namens⸗Unterſchrift beglaubigte Extrakte aus etwa⸗ 
nigen Eontraften, infhfisivt werden... 


. 6: 45.: ‚Jeder. Anſatz im Soriggeiötngs-Wrotofoffe vo im 
x —2* wird künftig mit gleicher Nummer bezeichnet. 


* entweder durch allgemein dieſerhalb ‚ertheilte, ‘oder durch ſpecielle 


G. 16. au, In. die pag. 22 bie 31, 49 bis 53 und. 94 


"68 96 aufgelaffenen Spalten hat der Berechner oben die⸗ 


;.jenigen Holz⸗,Faden⸗ und Fuder⸗Axten, auch Maaße zu 


verzeichnen, welche derſelbe jedes: Mal verabreicht und ver⸗ 
Su 7* 


= 


\ 
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kauft hat. Da vie Anzahl ver abweichenden Faden⸗Arten 
und Maaße, welche in den verſchiedenen Forſtinſpectionen 
vorfommen, zu groß if, fo konnten vollfländig für dieſel⸗ 
ben die rubra nicht mit Einfchriften lithographirt werben. 
b. In die pag. 32 bis 37 offen gelaffenen Spalten werben 
oben die Feldmarken, zu welchen die Torfmöre ;gehören, 


— 


namenilich verzeichnet, aus welchen die dort vorſtehend 


berechneten Torfabgaben flattgefunden, Bei ver Recapi- 
tulation der Torfabgaben pag. 38 und 39 kommt in ben 
offengelaffenen Spalten noch neben dem Namen der Felb- 
marfen, dauch bie Begeichnung ber Forſtreviere, zu welchen 


die refp. Torfmöre gehören, zu ſtehen, wie dies übrigens 


im Schema pag. 32 bis 37 und 88. und 39 angegeben 
iſt. un 
. 17. Abgegebene Rüftern - ,Eſchen⸗ und Ahorn-Hölzer 


- werben allenthalben zur eubifchen Berechnung sub rubro Eichen⸗ . 


holz, fonft aber vorkommende und nicht benannte Laubholzarten, 
unter Birken-, Eflern- u. |. w. "Holz berechnet. 


$ 18. Der nah den Torffchreibtage-Protofolfen ver- 


\ 


kaufte Torf Tann im, Regifter fummarifch, ohne namentliche Ber 


zeichnung ber Käufer berechnet werben. 
$. 19. Für Holz, welches aus alten Gebäuden verfauft 


ift, kommt nur bie Geld-Aufkunft, jedoch kein Abgang an Holz⸗ 


maſſe zur Berechnung. Die desfallſige Aufkunft iſt unter extra \ 


orbinaire Einnahme zu berechnen. 
$. 20. Unter dem rubro: „Einnahme für ver» 


tauftes Wild und verpachtete Jagden“ ſind auch 


alle Ortſchaften und Feldmarken aufzuführen welche 


a. etwa ımentgelblich überlaſſen find, mit Bejeichuung der 


Dauer ſolcher Ueberlaſſung; oder 

b. auf herrſchaftliche Rechnung beſchoſſen werben. nebrigens 
müſſen auch hier ſämmtliche Ortſchaften und Feldmarken 
nach alpbabetiſcher Ordnung, jedoch nach den verſchidenen 
dorſevieren sera‘ anſgeſahrt werden. 


’ 
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F. 12. Sub. rubris der Einnahme und der Ausgabe 


— 


„Insgemein werden regiſtermaͤßige und jährlich Rattfindende 


Einnahmen ober Ausgaben, welche nicht in- die übrigen rubra 


paſſen und sub rubris!. „Extraordipariis*, Einnahmen und _ 
| Ä 


Ausgaben, welche nur für dies Mal vorkommen und nicht in 
die übrigen ı rubra gehören, berechnet. . 
$. 22. Auf pag. 75 und 76 des Schemas werben alle» 


mal fämmtliche vorhandene berrfchaftlihe Inventarienſtücke ver⸗ 


zeichnet; dazu gehören 3. B. Bücher, Gefeßfammlungen, Alten 


. fchränke, Waldhammer, Siegel, Forſteggen, Säde, Scheffel, 


Zeuerlöfchungsgeräthfehaften, Sügen,Torfflecher-Beräthihaften m. 
Es wird dort jährlich bemerkt, was bavon abgegangen 
und was etwa nen hinzugefommen fein. follte. 

6. 23. Ueber ale Einnahmen und Ausgaben, worüber 
his jegt eigeng ratificatoria nachgeſucht und beigebracht werben, 


geſchieht Dies auch fernerhin. In den besfallfigen Liquidatio⸗ 


nen muß jedes Mal der Jahrgang, für welden das ratifica- 


torium eingeholt wird, genannt fein, da ohne Ausnahme alle 
Einnahmen in demjenigen Jahrgange zur Bercchnung gebracht 
werden müſſen, für welchen ſie ratifieirt wurden. Wenn aber 


ſpecielle Verordnungen zum Verkauf von Holz u. ſ. w. ertheilt 


find, der Verkauf ſelbſt jedoch unterblieb, oder doch fo ſpaͤtt 


geſchah, daß die Einnahme nicht mehr in dem Jahrgange, worin 
die Verordnung ertheilt ward, zur Berechnung kommen Tann, 


fo muß dieß unter fpezieller Aufführung ber Verordnungen in, 


ven Abtheilungen, wo die Einnahme fonft hingehört hätte, jedes 
Mal ausdrücklich bemerkt werben. Unterbleibt eine durch Ver 
ordnung beftimmte Einnahme gänzlich, und kömmt mithin auch 
in der nächſten Rechnung nicht zur Berechnung, fo iſt dies durch 
ein Atteſt desjenigen, an welchen der Verkauf geſchehen ſollte, 
zu. juſtificiren, und der nicht zu realiſirende Einnahme⸗Belag 
dem Forſtregifter anzulegen. 


75.24. Me Einnahmen und Ausgaben in andern Mänp \ 


forten als in NZwor., welche nicht etwa regiftermäßig find, 


und woräber eigene ratificatoria eingeholt werben, müffen ſchon 


- . v2 
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in ben besfallfigen Einnbationen, — infoferne Teine feſte Veſtin 
mung wegen ber Reduction vorhanden iſt, — mittelft: Anſchlieſ⸗ 
fung genügender Cours⸗ und Berwechfelungs-Attefte auf NIwor. 
reducirt und bie ratificatoria auf NZwdr. erwirkt werben. 
Diejenigen Einnahmen und Ausgaben in andern Münzſorten 


als in NZwbr., worüber feine eigene vefp. Einnahme- und 


Ausgabe⸗Belege nachzufuchen, müſſen zwar ante lineam in 
diefen- Münzforten aufgeführt werden, find aber. in- linen_ nach 


ihrem Werthe in RZwor., worüber eventualiter Atteſte beizu⸗ 


bringen, in Einnahme oder Ausgabe zu ſetzen. 
Wegen der Einnahme und Ausgabe in Meckl. Val. 


bleibt es übrigens noch bei ver frühern Beſtimmung: daß näm- 
lich auf den Thaler NZwor. gegen Meckl. Val. bis” anf 


etwanige anderweitige Beſtimmung 2 fl: Agio gerechnet werden 


dürfen, falls. diejenigen berechnenden Forſtbeamten, welche mehr 


Meckl. Val. ausgeben, als einnehmen, ſolches nicht quartali- 
ter aus ber Haupt⸗ Forſtlaſſe einwechſeln und darüber liquiiren 


wollen. 
Der Thaler Preuß. Courrant ſoll zu 41 ßl. NgZwor. an⸗ 


genommen und berechnet, oder auch das in dieſer Münzforte 
mehr Erhobene als Berausgabte, in natura. u Haupt- su 
kaſſe eingefandt werben. 


$. 25: Reftanten. dürfen ohne ke eben Jehrganz ba 
zubringende Genehmigung, nicht in Rechnung erſcheinen. Nur 
Diejenigen etwanigen Neftanten, deren jährliche Abfegung als 


ſolche bis auf auberweifige Beflimmung genehmigt ift, machen 


hievon eine Ausnahme. Uebrigens find nuter dem rubro 
„Verzeichniß der Reftanten“ auch Diejenigen Forderun⸗ 
gen der Forftfaffe an Käufer, denen contraftlih oder verord⸗ 
nungsmaßig die theilweife oder gänzliche Zahlung ihrer Schuld 
zu fpätern Terminen zugeftanden ift, genau zu verzeichnen, und, 


müffen dabei die beftimmten Zahlungs- Termine genannt werben, 
G. 26. Alle Ausgaben für Reinigung der Schornſteine 


it berrfchaftlichen. Dienſtwohnungen ſind, — inſoferne fie übet⸗ 
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Haupt ans der Forſtlaſſe geleiſtet werben, — nicht weiter für 
ſich in Rechnung abzuſetzen, ſondern in. den Liquidationen über 
Reparaturkoften.an Forſtgebäuden aufzunehmen und daſelbſt Durch 
Quittungen der Schornſteinfegermeiſter zu jnflifigiren, nn: 

$. 27. Die Belege werben afle mit laufenden arabiſchen 
Zahlen oben an der rechten Seite, und niemals mit Buchſtaben 
. bezeichnet, übrigens wie Das wegen KR in einen: „grünen 

Pappband eingebunden. 

6. 28. Es verſteht ſich von ſeiſt, Porn bie Diarien , 
Manuale und‘ Forſtrechnungen, in Zolge dieſer Veränderung 
des Regiſter⸗Schemas, ‚ ebenfalls hiemit correſpondirend, um⸗ 
geaͤndert werden. 

6. 29. Zur Einreichung dieſer ſolchergeſtalt zu führenden 
Rechnungen wird, durch Vorſchrift der Verordnung vom 20. Mai 
1813, von Both’s Geſetz⸗ Sammlung Zte Lieferung pag. 103, 
der Beibnagte- -Termin als die Teste Frift hiedurch wieder⸗ 
holt fefigefegt, fo. wie überhaupt die Verordnung vom 18. März 
1800 ‚welche pag. 85. u. 86 der Schröder’ fchen Geſetze Samm⸗ 
lung 2. Thl. 1te Lieferung abgedruckt aiſt, ihrem ganzen Um⸗ 
fange nah hiedurch in Erinnerung gebracht wird. 


$. 30. Zugleich mit dem Forſtregiſter iſt immer von den⸗ 
jenigen Forſtberechnern, welche Ueberſchüſſe abliefern, eine mit 
dem Regiſter⸗Abſchluſſe genau übereinſtimmende General ⸗Ueber⸗ 

ſchuß⸗Quittung derjenigen Hauptkaſſe, wohin der ueberſchuß 
vorfchriftsmaͤßig abgeliefert wird‘, einzureichen, u 
(8. ©. ILL. Seite 247 und folgenbe.) 


. 20) Vorſchriften, Die Jägerburſche betreffend, 
_ Vom 5. Februar 1826. 


1) Seber unter⸗ Forſlbediente ſoll gehalten ſein ‚ allemal, 
wenn er einen neuen Säger ‘oder Jägerburfchen annehmen 
will, bem ihm vorgefegten inſpicirenden Forſtbeamten da⸗ 


Te — 

: von behufige Anzeige, mit namentlicher Angabe des zu 
erngagirenden Subjerts, zu machen ; letzteres aber nın ſich 
vor Antritt des Dienfles oder ver Lehrzeit perfünlich bei 
dem infpieirenden Forſtbeamten melden, damit von biefem 

-gehörig ermeſſen werbe, ob. die Jager oder Burſche un⸗ 

beſcholten find und im wiefern erſtere für ben ihnen mil. 

. anzuvertrauenden Forſtſchußz im Reviere fich eignen, letztere 
aber die nöthige Dualification für das zu erlernende-Korft- 
und Jagdweſen, als insbeſondere einen geſunden Koͤrper⸗ 
bau und mindeſtens die erforderliche Fertigkeit im Schrei- 
ben und Rechnen, befigen. Inſofern dieſe Requiſite nicht 

\ befunden werben, ſollen die infpieitenden Forſtbeamten 

pflichtmäßig gehalten fein, die Erlaubniß zur Annahme ber 
Jaͤger oder Lehrburfche zu verweigern. 

2) Die den Jägerburſchen nach vollendeter und genuͤgender 
Lehrzeit zů ertheilenden Zeugniffe oder fogenannten Lehr - 
briefe follen Tünftig nicht weiter von den Unter-orftder 
dienten allein, fondern auch mit von ben inſpirirenden Forſt⸗ 
beamten ausgefertigt und vollzogen und mit dem Großh. 
Forſtſiegel beglaußfget werben, diefe Ertheilung-ves Lehr⸗ 
briefes jedoch nicht eher gefchehen, als bis vie infpiciren- 

den Forfibeamten von der zureichenden Fähigkeit und Brauch⸗ 

barleit der wehrhaft zu machenden Jaͤgerbürſche im Forſt⸗ 
un» agdweſen hinlaͤnglich ſich überzeugt haben. ” 

(9. S. 1.8, ©. 234). 


x 
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21) Er dewerdomaßig Seriebene Hufe berrefend. 
Vom 25. April 1826. 


Um. überhandnehntenden- Holzentwendangen möglichſt zu 
ſteuern, ſollen von jetzt an alle diejenigen Forſtfrevler , welche 
nicht zum, eigenen Bedarf, fondern zum Verkauf „Holzentwen⸗ 
den, ſowie wäch diejenigen, welche it einem Ouartale ſich 
inehrfatger Korfibrüche ſchuldig machen, von Korftgerichiswegen 
mit dent Doppelten der fonft normirenben Gelsfirafe, und, 


- 


— 
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wenn fie ſolche zu erlegen außer Stanve find, Hit atigetneſſe⸗ 
ner Gefängnißſtrafe oder körperlicher Züchtigung belegt werben. 


| 
! 
| 
| 


| #2) Die gegen bie Kieferraupe anzuwendende Maßregeln 
X ‚x betreffend. | 


Dom 31. Dezember 1827. -. 


- Da fih in den. Großherzogl. Forſten in mehreren Zen | 
| Nevieren, namentlich von 5Ojährigem und höherem Alter , 

ſelbſt in folgen, worin ein Raupenftaß im dem ——— 
Jahre nicht bemerklich geworden, nahe bei den Staͤmmen unter 
U bem Mooſe häufig die hoͤchſt ſchaͤdliche große Kienranpe (pha- - 
Bu leua bombix pini) kreisförmig zufanımengehänmt, hin und 
ı wieber auch die Puppen von dem Fichtenfchtwärmer (Sphinx 
pinastri) nnd dem Föhrenfpanner ( Phalaena geometra pi- 
- ..°, niaria) findet, fo werben gefammte Großherzogl. Forſtbediente 
bieranf aufmerkfam gemacht und befehligt, die Tannen⸗Reviere 
in ben Großherzogl. Forſten genau zu unterſuchen, und wenn 
ſich, insbeſondere vorgedachte Raupen⸗Art, in dee Menge fin⸗ 
det, vaß Gefahr für das naächſte Jahr davon zu beforgen ſteht, 
die nöthigen Vorkehrungen zur Vertilgung over Minderung 
dieſer ſchaͤdlichen Inſecten, und des durch Raupenfraß m be» 
-forgenden Uebels, zu treffen. Zu biefem Ende iſt bei offner 

Witterung in folchen Gegenden, wo das Moss und die Nadeln 
zur Streuung des Viehes oder zur Vermehrung des Diingers 
gebraucht wird, in den Tannen-Revieren, worin ſich Raupen 
_ und Puppen finden, das Hetansbringen überall unter ber Bo 
. dingung zu geflatten, daß es nur in ausgeflochtenen Wägen 
geſchieht, damit die Raupen ıc. nicht durchfallen können, aub 
bie Wegnahme nicht weiter als etwa 2 Fuß um ben Stamm 
‚und zwar nicht bloß mit Harlen, fordern auch mit Schafen 
beſchafft, und demnaͤchſt mit Kiepen auf bie Wägen gebracht 
wird, damit bie Raupen und Puppen nicht liegen bleiben, fon« 
dern mit zu Wagen gebracht werben, Hierauf, und daß 
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vas Herausgebrachte ſofort zum Unterſtreuen bes Viehes ge⸗ 
braucht, oder in die Miſtgruben gebracht wird, haben die 


Großherz. Forſtbediente ihre beſondere Aufmerkſamkeit zu wen⸗ 


den. In denjenigen Gegenden des Landes, mo aber eine Ver⸗ 


wenbung des Mooſes und ber Nadeln zu folhem Behufe, mit-" 


hin eine Fortſchaffung beffelben nicht zu erreichen fteht, ift eine 
“ Einfammlung der Raupen und Puppen —infoferne deren Menge 
gerechte Gefahr beforgen läßt, und in foweit es irgend ohne 
Veranlaffung von für den Zwei zu bedeutenden Koſten zu er- 
reichen iſt — bei offner Witterung förderfamft zu veranſtalten. 
Zu diefem Behufe iſt daher vorerſt durch eine beftimmte An« 
zahl Leute unter guter Aufficht zur Probe Sammeln zu- laffen, 
theils, um in Erfahrung zu bringen, ob der Koſten⸗Aufwand 
wit dem Erfolge in Berpältniß- fieht, theils, um darnach dem⸗ 


nächſt den Einfammlungspreis in Verdung für die Metze der⸗ 
maßen zu berechnen und zu beſtimmen, daß dabei ein billiges 
Tagelohn verdient wird, wobei übrigens zu berüdfi chtigen iſt, 


daß die Arbeit auch durch Weiber und Kinder geſchehen kann, 
die mit einem geringeren als dem gewöhnlichen Männer⸗Tage⸗ 
lohne zuftieden ſind. Das Wegſchaffen des Mooſes und der 
Nadeln, fo ‚wie: das Sammeln der Raupen und Puppen muß 
übrigend ' allemal ſtrichweiſe und vorfüßig veranftaltet werden. 


Die eingefämmelten Puppen find. zu töblen, mit den Raupen 


aber verſuchssweiſe an mehreren paßlichen Orten zur Erzeugung 
der Raupenfeinde ſolche ſogenannte Raupenzwinger anzulegen, 
als ſie in der, in dieſem Jahre vom Oberlandforſtmeiſter Hartig 
herausgegebenen, Anleitung zur Vertilgung und, Verminderung 
der Kiefern⸗Raupen als erſtes Vertilgungesmittel beſchrieben und 


empfohlen find. Nachſtdem haben die Großherz. Forſtbediente 


auch im kommenden Frühjahre genau auf ven Zeitpunkt zu ach» 
ten, wann bie.großen Kienraupen bei gelindem Wetter an den 


Bäumen: hinauffriechen, und fie ſodann mit ſtumpfen Befen , 


ober einem breitgefchnigten Holze, » weit thunlich, zerdrücken 


und tödten zu laſſen. 
Die Beſitzer oder Verwalter von angeenzenben Prieet 
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over Commüne-Walbangen find durch bie Großherzogl. Forſt⸗ 


bediente nach Vorſchrift des allerhöchſten Dublicandi vom 26:- 


Juli d. J., im Zoſten Stücke des officiellen Wochenblatts, zur’ 


Theilnahme und Anwendung der bewährt gefundenen Procedu⸗ 


ren zur Verminderung der, "von weiterer Verbreitung des fihäd- 
lichen Uebels höchſt beſorglichen, Gefahr für einen großen Theil 
ner Tannen-Walvungen des Landes aufzufordern und zu er- 
muntern, woza-fie ohnehin gewiß gerne bie Hand bieten wer« 
ven, da ſowohl das allgemeine als das eigene Intereſſe jene 

wndauce Vorkehr ee In G. S. II. v. ©. zoin. 292. ) 
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= Die Einnahmen und Ausgaben bei der —— 


| betreffend. . 
Vom 28. April 1832. . . - — 


Allgemeine, Brundfäge, wegen der. bei ber Forf- 
Adminiſtration von Johannis 1832 an hinzufom- . 


Ä menden und ausſcheidenden Einnafinen und, 
Ausgahen. u. u. 

A. Einnahmen. Dee Ge u 

Den Forſtkaſſen verbteiben und werden, infoweit“ es noch 


nicht der Fall iſt, zugeweũdet alle baare Einnahme und Auf⸗ 
fünfte, welche aus dem, in ben Forſt-⸗Regiſtern aufgeftellten, 


Areal..des Forſtgrundes entfpringen, ig: alle baare Ein⸗ 


nahmen. Do Sen 
4) Für verlauftes Holz. BERATOrNE 
Die Einnahme für das gegen baare Bezahlung, ans Ser: 
Wittſtocker Heide, dem Pächter zu Wredenhagen contractlich 


überlaſſene Holz geht nicht auf die Dame Zorſuaſe. über. . 


2) Für verkaufte Lohe. — war! 

3) Für verkanfte Kohlen . Ba F 

A) Aus der Theerfhwäleren. - . : N 
Grundheuer und Pacht für die, bem Theerſchwiler mit, 


- eingegebenen Ländereien fließt in der Regel zur Amtslaffe, fie 


— 


— 
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die Zithatheländerrien aus dem Forſt⸗Areale und für Bee 
im Forfte aber zur Forſtkaſſe. \ 
5) Für verfauften Torf. 
6) An Forſtbruchgelder incl. ver Hälfte der Straf 
Auffunft in bisheriger Art. © .. 
7) Für verpadtete und befehmte Maſt. 
Einnahme für Maft, welche contractlich mit verpachtet iſt, 


— 


* 


fließt, inſoferne im Contracte eine beſondere Pachtſumme dafür. 


beſtimmt iſt, zwar künftig zur Forſtkaſſe; wenn dieß aber nicht 
der Fall, fie vielmehr in der ganzen Pachtſumme mit enthalten 


iſt, ſo verbleibt fie bis zur Beendigung der jehigen Pachtperiode 


ver Kammer-Adminiſtration. Bei neuen Verpachtungen wird 


fie aber allemal rein für den Forft refersirt und ſodann zum 
Beften der Forſtkaſſe verpachtet oder anderweitis benutzt. 


8) Für verpachtete Aecker, Wieſen und Weiden. 
Alle feſtgeſtellte Pachtſummen für Forſt⸗Grundſtücke oder 
Weide in den Waldungen, fo wie durch jährliche Vermiethung 
daraus aufkommenden Einnahmen: gehen, infoferne fie bisher 


‚zu den Amtskaffen floffen, von Johannis 1832 , an die Forft- 


taffe über, und kommt deshalb auch die bisher zur Renterei 
gegangene Auftunft an Wiefenpacht und aus der Grasverpach⸗ 


tung in- ber Hagenower Heide künftig der : Lobbiner Sr 


kaſſe zu. 
Die Pacht für zum Forſt/.Areale gehörige Aecker, Wieſen 
und für Weide in den Waldungen und auf den Forſtreſervaten 


verbleibt, infoferne fie in ven beſtehenden Pacht-Eontraften noch 


nicht gefchieben, fondern, in der allgemeinen Pachtſumme mit 
enthalten ift, zur Einnahme der Kammer-Anminifiration. Bei 
neuen Verpachtungen wird die Mitverpachtung ber Forſtreſer⸗ 
vate oder der Weide in den Waldungen möglichſt vermieden, 
und gefchieht etwa zuläffige Verpachtung diefer Nutzungen auf 


Grundſtücken, die durch die Regukiuung nicht vom Forfi-Areale 


getrennt werben, aufercontraftlich zum Beften der Forſtkaſſen; 


oder wen fe den Umfhinden nach contraltlich mit geſchehen 


4 
a‘ 


“ 


ET — | 
muß, fo wird der Betrag dafür befonders veranfchlagt, m 
Contralte abgeſetzt und der Forſtkaſſe darin: zugewiefen. 
Grrundheuer für in den Forſten belegene Büdnereien und 
die Zeitpacht für die damit in Verbindung liegenden Ländereien, \ 
fo wie auch für ſolche, die früher zum Forſte gehört, aber durch 
Erb-⸗ oder Zeitoerpachtung davon abgefchnitten worden, mithin 
nicht. mehr zu ben Forſt⸗ Grundſtücken zu rechnen find, fließt zur 


Amtsfaffe. 
. 9) Für verfauftes Heu, Rohr, Streuels. 
on AUnentgeldliche Abgaben dieſer Art für „die Amts⸗Admini⸗ 


ſtration hören auf und geſchehen künftig nur gegen Bezahlung 
vormirender Preiſe aus den Amts- zu ven Forſtkaffen. Sind 
Gegenftände diefer Art contraftiich mit verpachtet, ſo gilt deß⸗ 

halb ver ad 7) wegen der Maft aufgeftellte Grunpfas. 

10) Für fonflige Wald— "Nebennugungen, Bald 
- Sämereien, Plaggen 16, 

| 4) Für verfauftes Wild und verpachtete Jagven. 
| Die Einnahme ver Forſtkaſſen erſtreckt fich indeß nicht 
allein auf die Jagd⸗Auflünfte aus dem bloßen Forſt⸗Areale, 
fondern aus dem ganzen Domanio, mithin auch auf alle zur 
- Amts-Aominiftration gehörige Grundſtücke, fowie auch auf die⸗ 
jenigen ritterfchaftlichen und fläbtifchen, worauf Sefenissimo- 

die Jagdgerechtigkeit zufteht. | 
Hinſichtlich der contraktlich etwa zur Zeit noch mit der- 
pachteten Jagden gilt ebenfalls die ad 7) wegen ver Maſt 
gemachte Beſtimmung. 
12) An Insgemein. 
Der ForſtAdminiſtration verbleist oder tomant Hinz bie 
Aunfkunft 

a—. für auf Abbruch gerfanft werdende, dem zoeſte aneehbeig, 


⸗ 


Pd 


Gebäude, Befriebigungen, Brücken, alte Bau-Disteria- 


5 Men 20, welche zur Forſtkaſſe fließt; - - | 
be ans den Hunde⸗Surrogat⸗Geldern für bie Hauptforſtlafſe. 
©. an Miethe ober Pacht für zur Forſt⸗Adwiniſtration über⸗ 
gegangene ehemalige Amts⸗Gebaͤnde, welche entweder von 


Pr 
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‚sem Forſtkaſſen oder von den zur Forſt⸗Adminiſtration ges 
hörigen Dienern zur Amtslaffe bisher gezahlt wurden. 
Die Koſten der Unterhalting folder Gebände geben fo- 
dann mit auf die Forſtkaſſe über. 

Für die Forſt⸗Adminiſtration ſcheidet aus die Anfkunft 

"Me des taxmaͤßigen Werthes für in Erbpacht ober zu Büd-⸗ 
nerrecht verkaufte Forftgehöfte oder Forſtgebäude, welche 
durch die Haupt⸗Kammerkaſſe zur Renterei fließt; 

5 für auf Abbruch verkaufte, zur Amts-Adminiſtration ge 
hösrige, Gebäude, Befriedigungen, Brüden ıc., welche theil- 
= «weife bisher der. Haupt-Forftfaffe zukam und fünftig ganz 

: 230 ben Rameralbaupflaffen fließt; 

"©, an Brandkaſſen⸗Gelder, welche nach befchaffter Wiederer⸗ 
bauung singeäfcherter, zum Amtshanshalte gehöriger, Ge⸗ 

; -Bäude übrig bleiben, woran. die. Hauptforſtkaſſe ebenfalls 

“hisher Theil nahm und welche fünftig gleichfalls ganz | ben 
Kammerhauptkaſſen zufallen; . | 

na an Fuhr⸗Kaſſen » Beiträgen zur. Hauptforſtlaſſe zu den 
Transportkoſten für Bau⸗ und Breunholz, Torf⸗ und Koh⸗ 

r: Jen zuden Sägerplätzen, Holzhöfen und Hofhaltungen; 

0. an Dienſtgelder, bie. zur. Forſtkaſſe entweder von ben 

Amtskaſſen oder von Dorfſchaften bisher ⸗gezahlt wurden, 
und fließen letztere künftig in bie competirenden Amtslkaſſen; 

Af vdeojenigen Averſions⸗Quanti, welches ans einigen Amts⸗ 

Triülkaſſen zu den Forſtlkaſſen für Dienſte zu den gorſtCulta- 

ren geleiſtet ward, und 

8. an Pacht oder Miethe für zur Anis Adminiſtration über. 

2 1gegändeweoähemalige Korftgehöfte ober Forſtgebäude, welche 
entweder aus der Amtskaſſe oder von den Bewohnern zur 
ge an’ vie. Forſtlaſſe gezahlt wird. Letztere Aufkunft 

u. gehet an die Amtskaſſe über, der dagegen autg die Erhab 
„tung ſolcher Gebaͤude künftig zur Laſt fällt. 

B. Ausgaben 
‚De Bohren 6 berbieiben im augeneinen die 
a sk aha a 


A. - 
- Pass \ 
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1) an Beſoldung, Fonrrage⸗Gelder, Haus— 
miethe, zur Haltung von Jagern, Schreibmateria⸗ 
lien, Hundekorn, Remunerations⸗Gelder für geſammte 
zur Forſt⸗Adminiſtration gehörige Diener, _ 

Für die Forſtkaſſen fcheiden aus Die Ausgaben 
a. an Pacht oder. Miethe, welche für Forſtdienſtländereien, 

Gebäude ie. von den Forſt⸗ zu ben Amtskaſſen bisher 

etwa geleiftet wurben; 

- be an Beſoldung oder Remuneration, welche Yntshebiente | 
aus den Forftfaffen beziehen, und gehen folche auf bie 

Amtsfaffen über; 

o. an Gehalt und zur Dienfiffeivurg für den Jagd⸗Feuer⸗ 
wärter zu Friederichsmoor und an Gehalt und für dag 

Korn-Deputat des Gärtners beim Jagbfchloffe zu Friede- 

richsthal, welche Zahlungen. künftig aus der vauptforſtaſe 

geſchehen. 
u Die: Forſtkaffen leiſten und whernehmen künftig 
a—. alle Beſoldungen oder ſonſtige Zahlungen für die zum 

Forſt⸗ Departement gehörigen Diener, welche bisher aus 

der Renterei und Hauptforſtkaſſe, ſo wie aus Amts⸗ vder 

ſoonſtigen Kaffen, entweder an bie Forſtbebẽ ente ſelbſt, oder 
"am die gorftfaffen ‚geleiftet wurden. Beſoldungen an Forſt⸗ 
bediente, welche — weil ff e ſowohl für vie Amts⸗ als 

VForſt⸗ Adminiſtration Dienſte leiſten — bisher theilweiſe 

| aus der Amts⸗, theilweiſe aus der Forſtkaffe geleiſtet wur⸗ 

| ben, bleiben ‚einffweilen in bein Bye beftiniinten Ver⸗ 
yaltnifſez 

“ b. alle bioͤher ven Lorſibedlẽnien vom Amil⸗ geleiſteten Korn⸗ 

Abgaben oder dafür" aus den Amtg⸗ oder ſonſtigen Raffen 

vemachte bacre! Zuhlumgen, entweder an Die ‚Sorftbebiente 

ſelbft, Ber "an Die Forſitkaffen; MEET q 

"die Koſten der Anfuhr ver Feubrung für bieRertbehfene 
2 fe fie ben Trausport wor ſelbſt zu beſchaffen ver⸗ 
r. pucuet ſindj MD. Br br gene) 

"dr vie Ausgaben fuͤr bie bchaluntenchiss se Worſeevlenten | 


- 





_ 





= 42 — 


„ein verheißenen Dienſtleiſtungen, hinſichtlich ihrer Dienft- - 


laͤudereien, als: Fuhren, Beftellunge-, Werbeloſten ꝛc. 
Dienſtleiſtungen, fo wie auch baare und Ratural⸗Ab⸗ 
gaben, welche Pächtern oder Hauswirthen sontraftlich für 
die zum $orfi-Departement gehörigen. Diener auferlegt: 
find, bleiben auf die Dauer der Eontrafte im Beftande. 
Denn dafür aus ber Amtskaſſe eine beftimmte baare Zah⸗ 
Img zu leiften ift, fo wird ſolche von ber Forftfaffe über- 


traftliche Leiftungen aber weg und bie Forſtkaſſe hat des⸗ 
fallſige Vergũtungen zu leiſten; 


e. die Vergütungen, welche Forſtbediente oder Forſtkaſſen 


ans anderen Kaffen, für abgetretene Sorfigehöfte ‚ Forſt⸗ 


dienſtlaͤndereien oder fonft ihnen zuftändig gewefene aber - 


seffrt habende Natural⸗Nutzungen etwa erhalten; 


.S die baaren Vergütungen, welche die Forſtbediente für feh⸗ | 


lende competenzmäßige Dienftländereien beziehen, erben 
ferner aus ver Forſtkaſſe geleiftet; - 


g- die durch bie competirenden Forſt⸗ Aufpectiöng-Benmten v 


welche die Lieferungen beſchaffen, zu liquidirenden Koſten 


der Anfuhr bes Deputat-Heues für bie Oberforeſtalen und 
vie Hof-Zägerei zu Schwerin, fo wie au für den Gärt- 
ner beim Jagdſchloſſe zu Friederichsthal und veffen Feue⸗ 


zungsbeputat, werden künftig aus der Haupt-Forftlaffe ge- 


zahlt. Sind contractliche Verpflichtungen zu ſolchen Fuhr⸗ 
"eiftungen vorhanden, fo bleiben ſie auf die Dauer der 


Eontracte im Beſtande u und zur Rorm über den Betrag 


| ‚ber Vergũtung. 


In den Forſt · Regiſtern ib Liuftig and noch nad Abe 


ſchluß der Recapitulation der ſammtlichen baaren Einnahmen 
ber Betrag der für verlauftes Holz erhobenen Kammerkanzlei⸗ 
- Gebüpr anf verfelben Seite des Bogens S. ante lineam in 
Einnahme und nach Abſchluß ver ſaͤmmtlichen baaren Ausgaben - 
auf derhelben Seite des Bogens Ä,, ‚under Ainlegung, der Ouit· 


- 
\ 


nommen. Nah Ablauf der Eontrafte fallen folde con- 
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* 


kung? ber nammerlangei afel⸗ "ante lineam in Ausgabe 
‚ aufzuführen, 


’ 


‚» An Henfionen, Onaden-: Begakten, Gefgen- | 


ten w. . 
Alle unter dieſem Rubro in den von den Foͤrſtberechnern 


geführten Rechnungen bisher vorgefommenen baaren Ausgaben 
fallen künftig weg, und werben, inſoweit fie wirklich zu Penſio⸗ 
nen und Gnaden⸗Gehalten zu rechnen ſind, von Johannis 1832 
an auf die Nenterei zur Auszahlung angemiefen. . 


- 7 


x 4 


3) Un Bau- und Reparaturkoſten. 
Es fcheiden für die Forftlaffen aus die Koften 


a. für Bau und Unterhaltung folcher Forftgehöfte, Gebäude, 


Befriedigungen ꝛc., welche früher dem Forft-Departement 
„angehörten, bermalen aber nicht weiter von Forftbedienten, 
ſondern von Penfioniften oder von zum Forſt⸗ Departement 
"nicht gehörigen Perſonen benutzt werben ‚ und wovon. e$ 


vorauszuſehen ift, daß fie bei Tünftigen Regulirungen ver 


betreffenden Feldmarken nicht der Forſt⸗Adminiſtration ver⸗ 

bleiben, fondern zur Amts⸗Adminiſtration übergehen wer⸗ 
den. Desfallſige Bauloſten werden Künftig aus ber mie 
laſſe beftritten; 

B. der Jagdſchlöſſer zu Srieberichsihar. und Friereri hauvor 

mit den dazu gehörigen Gärten - und Palais⸗Plaͤtzen, welche 
inol. der Koſten für den Transport der Baumaterialien 
‚Sünftig aus der Hauptforſtlaffe beſtritten werben... 

Kür die Borfttäffen verhleiben: und lommen —* die 
Koſten 

a. für Unterhaltung derjenigey Gorgeßäfe y welche licher 
theilweiſe oder ganz auf Koſten bei Aistaffe anterhalten 
wurden; 

b. für die zu den Forſthebaͤuven Hinftig apa ger 
‚brannten Steine, fo wie ''- Er 

©. für den dazu anzußaufenden Kal +. E A 

d. für den Transport geſaumter Banmaterialien und fonfti- 


Behlen, Archiv. I. Bd. 16 Heft. 8 


! 
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ger · Leiſtungen zu Forſtbauten, welche bisher in Extradienſt 
oder auf Koſten der Fuhrkaſſen geſchahen; | 
ı . e für Rohr, was bisher zu Forſtbauten etwa unentgeldlich 
| oder gegen Werbelohn aus ven Amts-Rohrwerbungen her⸗ 
gegeben ward, welches künftig nur gegen baare Bezahlung 
der normirenden Preiſe geſchieht, wogegen aber dasjenige 
| Rohr, was ans den zum Forſte gehörigen Rohrwerbungen 
; zur Amts-Adminiftration verabreicht wird, ebenfalls aus 
‚den Amtsfaffen bezahlt werben muß; 

f. für Bau und Unterhaltung der den Forfibedienten einge- 
gebenen Rirchenftänve, infoweit folhe Koſten bisher aus 
den Amtsfaffen beftritten wurden; % 

8g. der Affecnrationsgelver für gegen Brandfchäden verficherte 

Forſtgebäude und dazır gehörige Kathenwohnungen: 

Sa den Forft-, Baus und Reparatur-Anfchlägen find bie 
Koſten für Ankauf und Transport der Materialien künftig mit 
“ aufzunehmen, und zwar zuerft in benjenigen, wifür die Aus⸗ 
“gaben aus der Neceptur des Jahrganges von Johannis 1833 
beftritten werben. 
Regen der auf Forſtgehöften, wemit Pachtungen verbun⸗ 
den ſind, vorhandenen Pachtgebaͤude normirt ferner bie contraft- 
liche Beſtimmung hinſichtlich der Koſten, ber. Materiallen und 
Dienſte zu deren Unterhaltung und Reuban. 

4) An Han Säger-, Torfſtecher⸗ und Meiler- 

Lohn, 
Für We Fotfllaffen ſcheiden künftig ans die Kntgaben an 
Dar, Torfſtecherlohn und Zahlgeld fir Dig Feuerung 
a. der Beamte und Amts-Unterbediente, 
Der Schulmeifter auf dem Lande; 
‚0. er Debammen; 
d. der penfionirten Beamten, Aınts-Unterbebiente, Schulmei⸗ 
Ber anf dem Lande, oder besen Angehörige; 
e. für Amtsgerichts und Amtspfortfiuben oder Aunbsgefängniffe; 
f für Ziegeleien, Kallbrennereien und ſouſtiee ai Anis 
J —9 sehbrige: Hafen. 


! 


yet 


n 


‘ 
ur 
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Dieſe Zahlung wird, inſoweit die Eupfanger dazu noch 


u * verpflichtet find, aus den competirenden Amts-, den Zie- 


gelei- oder Kallbrennereilaſſen von Johannis 1832 an geleiftet. 


Die Forft- und Torffaffen übernehmen und behalten zur 


Zeit noch die Hau⸗, Stechlohns⸗ and Zahlgelde; Ausgabe für 
die Teuerung 


- 


a. der Forftbediente, inſoweit ſie bisher etwa aus den Amts⸗ 
kaſſen gefeiftet‘ wurden und die Empfänger fie nicht zu 
"tragen haben - - a 
b. fonftiger Deputatiften, infoferne folge nad vorſtehenden 
Beſtimmungen nieht ausſcheiden,“ ſo wie auch 

€. den Aufwand für das Schwaͤlen ber Kohlen incl. der 
Anfuhr des, Materials zu ver Meiter-Stellen, zum Be- 
darf der herrfchaftlichen Küchen, des Schloffes zu Neuſtadt, 

ber Münze und des Werkhaufes zu Schwerin und zum - 
Deputat des Hofklempners zu Ludwigsluſt. 


5) An Ausgaben auf Forfiverbefferungen. 


Die Forſtkaſſen übernehmen fünftig alfe Ausgaben für bie- 

her in Extradienſt über auf Koſten ber zehilaſſen gelei⸗ 

ſtere Haͤnd⸗ und Spanndienſte | » 
& zur Beſtellung der Iufchläge "zit Borffufttten; 


Be zum Tronsporte ver Walbſaͤmereien, Pflaͤnzlinge z.; 
6. zum Transporte von Deckbuſch auf für vie Kork refer- ⸗ 


vitte Sandſchellen, ober Materiale zu Coupiere JZäunen; 

d. zur Auerückung von Fadenholz aus ven Dickungen; 

©. zur Anfuhr von Schlagbäumen und Materialien ya Brük⸗ 
fen in den Höfzungen und auf ben Torfmören und zur 
Anlegung und Anterhaltuns von Dänmen und eigentüigen . 
Holzwegen. 
0 An Aysgaben auf Faug⸗ und Scichaeid, 
"and Transportkoſten von Wils: 

a. für alleg ‚zu ven verſchiedenen Hofküchen, ven Sarbtags- 
und Jagdküchen, auch an die Wiläberechiek zu Schwerin 
und Lubwigolaft md zum Deputat grliefert werdende Wild, 
— ——— die Einpfänger nicht‘ fu — Koſten 
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verpflichtet finb, erfolgt bie Zahlung ſowohl des Schieß- 
gelves als auch der Transnortfoften, nach ben unter An- 
legung der Ablieferungsfcheine von den geliefert habenden 
Forſtbeamten zuzulegenden Liquidationen, vom Oberjäger 
zu ‚Schwerin, aus der Wild- ımd Jagdkaſſe; 
> die Trahsportfoften für das verkaufte Wild, wofür. die 
Zu Anffunft in den Forftregiftern bereinet wird, wer- 
den aus den Forftfaffen. bezahlt, zugleich mit ver Einnahme 
für verfauftes Wild liquidirt und von ber Auflunft var 
zum Abzuge gebracht. | 
T) An Bergütungen für abgetretene Aeder, 
Wieſen, Weide, Maſt und für aufgehobene 
Abgaben von Nutz⸗, Rade- und Brennholz. 
Die Vergütungen, welche etwa von den Forſtkaſſen an die 
Amtsfaffen_für ſolche Abtretungen bisher geleiſiet wurden, ceſ⸗ 
| firen von ‚Johannis 1832 an. Baare Entſchädigungen ımb 
Vergütungen biefer Art, welche 
a. auf Erbpacht-Tontracte oder Erb-Bergleiche beruhen und 
+ immer fortvauernd an Erbpächter, Prediger, Küſter, Stabt- 
richter, Hospitäler sc. gegeben werben, verbleiben ben 
Amts- und Forſtkaſſen einftweilen in der Art, wie fie | 
bisher aus denfelben geleiftet wurden, ſon wie auch die⸗ 
jenigen, welhe . 
b. an Zeitpächter auf die Dauer ber beftepenben Contracte 
— verheißen ſind, ebenfalls, und werden nach deren Ablauf 
son aufgehoben ; 
o. Zahlungen im diefem Betreff, , welche bisher unmittelbar 
aus der Haupt-Forftlaffe geleitet wurben, geben auf Die 
competirenden Forſtkaſſen über. 
8) Die Ausgaben au DoRporto u und Botenlohn 
verbleiben den verſchiedenen Kaſſen in bisheriger Art. 
9) An Ausgaben an Insgemein ſcheiden für die 
Vo Sorfifaffen aus: 
a— der künftig aus ben Amtslaſſen zu veſtreitende Werbelohn 
für Depaial· den von Beamten oder Amts⸗Unterbedienten; 
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b. die aus den Torffaffen bisher beſtrittenen Transportloſten 


‚ver Torf-Deputdte der Beamte, Amts-Unterbebiente, Schul- | 


“meifter auf vem Lande, Hebammen, deren Penfioniften 


und Angehörigen, fo. wie auch 


c. für Amtsgerichts: und Amtspfortfhuben ober Gefängniffe, - 


die Ziegeleien und Kalkbrennereien, welche künftig von ben 


competirenden Amts-, ben Ziegelei - oder Kallbrennerei · 


Kaſſen getragen Werben; _ 

d. die Ausgaben für Spann - und Handdienſte, auch Trink⸗ 
gelder bei ven herrſchaftlichen Hirſch⸗ und Saujagden, 
welche nach zugelegter Liquidation des Jagd⸗Dirigenten aus 
der Haupt⸗Forſtkaſſe bezahlt werden; 


e. die Koſten, welche bei den herrſchaftlichen Treib jagden E 


für Spann- und Handdienſte, auch Trinlgelder entftehen, 


welche von ben eompetirenden ‚ folhe Jagden leitenden, 


Forſt⸗ Inſpectionsbeamten liquidirt und ebenfalls aus ber 
Haupt⸗Forſtkaſſe gezahlt werben. Fuhren zum Transport 
des Jagdgefolges, der Küche ꝛc. gehören nicht zu den aus 


der Haupt-Forftlaffe bezahlt werdenden Jjagbdienflen; _ 
f. die Koften für Grabung und Krautung der Canäle, Ber 


ferung ‚der Straßen und Wege durch die Waldungen und 


Sorftrefernate, mit Ausnahme der eigentlihen bloßen Holz» - . 


wege, welche aus den competirenden Amtskaſſen, aber den 


fonft.etwa anderweitig dazu Berpflichteten, zu beſtreiten ſind; 


g. die Beiträge zum Holzanfauf, welche bisher aus einzelnen 

— Forftfaffen zu den Amtsfaffen ‚geleiftet wurben ; 

h. tie Transportfoften für geſammtes Brennholz nach den 
Holzhöfen zu Schwerin, Ludwigsluſt und Roſtock, fo wie 
zum Bedarf der Jagdſchlöſſer zu Frieverichsthal und Friede⸗ 
richsmoor werden ebenfowohl, als 

die Koften des Kohlenttansports für die Hof⸗ und ſonſti⸗ 


gen herrfchaftlichen Küchen, die Dlünze und das Werkhaus 


zu Schwerin, das Schloß zu Neufladt und zum Depulat 
für den Hofflempner zu Ludwigsluſt, einſtweilen noch aus 


der Hanpt · gorſtlaſte beſtritten. 


\ 


‘ 
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Die gorfllaſſen leiſten und Übernehmen Miuflg 
a. bie Tıansporifoften für Säger-Schragen, Xorfgeräth- 
ſchaften, Sägeblöcke nach ben Sägerſtellen, vorraͤthiger 
Holzmaterialien nach etwanigen Magazinen oder nach Ge⸗ 
höften zur Sicherung derſelben gegen Entwendung; 

b. die Koſten für Anfuhr vom Hen zur Wildfütterung, und 
©. bie Koſten der etwanigen Jagddienſte bei nichtherrſchaft⸗ 
Uichen, ſondern von den Forſtbedienten für ſich angeſtellten 
Jagden. Beim Gebrauche derſelben if indeß das Regu⸗ 

latip vom 18. Februar 1820 wegen Abſtellung der Miß⸗ 

> Bräuche dabei und namentlich die Vorſchrift' aufs genauefte 
zu beachten, daß zu folchen Jagden in ber Negel feine 
Fuhren und auf feinen Fall Treiber auf herrſchaftliche 

. ‚Roflen genommen werben bürfen. Bis auf, Weiteres fol , 

e8: indeß geftattet fein, - zu folchen Jagddienſten biejenigen 

-  Dienfte mit zu verwenden, zu deren Ableiftung nonvalente 

Forfſtfrevler conbemnirt find. 

Die Forft- und Jagddienſte, wozu Höfe oder Dorf⸗ 
ſchaften etwa contractlich verpflichtet ſind, bleiben auf die 
Dauer der Contracte zur Benutzung zu dieſem Behufe im 
Beſtande, fo wie auch die etwanige contraetlich beſtinmte 

Vergütung dafür, welche nach dieſem Maßſtabe auf bie 
Contraets⸗Dauer reſp. aus ber Haupt⸗Forſtkaſſe oder ben 

Forſtkaſſen zu leiſten iſt; 

a. Die. Torf⸗Transportloſten, in ſoweit ſie vorangefahrier 

- Beftimmung gemäß nicht aus den Amts⸗, deu Ziegelei⸗ 

 sber Rasbrenuereifaffen künftig getragen werben, verblei⸗ 

- ben bis auf Weiteres noch dey Torftdien ; 

2. die Koften für Ausichleifen der Tannen nah den Gäger- 
pläten und zur Erhaltung ber zu deren Anbuiugung vor⸗ 
handenen Canöle und Schleuſen werden lunſtis aus den 
Sägerplatzkafſen beſtritten. 

Die vorbeſtimmten, von Johannis 1832 an eintrotenden 

Scheidungen der Einnahmen und Ausgaben beſchränken ſich zur | 

Zeit vorztgeweiſ auf die Renierei , Rebatieea und Bam 


l 


- 
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gorſttaſſe, fo wie auf die zur Amts-, ⸗, Forſt⸗ und Jagpd⸗Ad⸗ 
miniſtration gehörigen Specialkaſſen. — 
Alle Caſſen⸗Berechner haben bei Entwurf ver Etats für 
den Jahrgang von Johannis 182253 vorſtehende Grundſaͤtze 
zu berückſichtigen, und find von ben Amis⸗- und Forſtberechnern 
gemeinfchaftlich zu entwerfende und fignirende Ueberſichten mit 
ben Etats vorzulegen, woraus ed fih ergibt, was in dem ger - 
dachten Etats⸗Jahre den verſchtedenen Kaſſen 
—* "an Einnahme mehr zufließt, als fie früher gehabt; 
b. welche Ausgaben wegfallen; - 
. 0. welche Einnahmen ausfallen. und | 2 
d. welche Ausgaben binzufommen. Bu 
(G. S. IN! ©, 25 und folgende) 


Li \ 





20 Matordnung betreffend. 
| Bom 1. Sept. 1832. 


Damit durch Einholäng der Beſtinmung über das bei ben 
_etwanigen Maſt⸗Verpachtungen in den Großherzogl. Forſten 
anzunehmende Maftgeld künftig fein, ven reinen Abfchluß mit 
ven Maftpächtern und die zeitige Benutzung der Maſt hinvern- - 
der Aufenthalt entfteht, folk daſſelbe in der Folge, wenn Maft- 
sorhanden iſt, allemal Anfangs September beftimmt umd ge⸗ | 
meinfinbig gemacht werden. . _ 
Für dieß Jahr wird das Maſtgeld für bie vom Anfange 

Oltobers bis Weihnachten allemal zu zehn Wochen anzımeh- 
mende Vormaſt, excl. des gewöhnlichen fogenannten Ungelves 
‚son vier Schillingen NZwor. für das Schwein pro Bode, Be 

a. für reine Eichmaſt zu 6° Bl. NZwor., 

b. für reine Buchmaſt zu 4 fl. NZwor., 
ce für vermifchte Eich- und Buqmaſt zu 5 ßl. Ngwdr. 
und für die von Weihnachten bis Faſtnacht zu acht Wochen zu 
rechnende Nachmaſt auf die Hälfte des vorbemestten Preiſea 
Genug Pe | Ä 
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_ 2%) Die — ded Tannenholzes betreffend. 
— Vom 24. October 1834. 


Um die beſſere Dauer des Holzes zu fördern, und damit 
der Transport deſſelben zur gelegenen Zeit und thunfichft vor 
Anfang des Srühlings betätigt werben kann, werben die in- | 
fpieirenden Forftbeamten angewieſen, künftig eifrigft dahin zu 


fireben und Veranſtaltung zu treffen, daß der Hieb des zu 
folgen Bauten nöthigen Tannenholzes immer außer der Saft 
zeit, und vorzugsweise in den Monaten November, Dezember, 
Januar und Februar befchafft und beendigt werde. Inſoferne 
‚ed an Holzarbeitern fehlt, um das Holz fofort. zuzurichten, 
- find doch mindeftens diejenigen Tannen, die zur Bereitung ber 
Holzfortimente zu. den im nächſten Frühjahre beginnenden Bau- 
ten erfordert werben, allemal fpäteftens vor Ausgang des Mo- 
nats Februar zu fällen, und ift demnächſt zu gelegener Zeit 
die weitere Bearbeitung ‚verfelben vornehmen zu Iaffen. 
(G. SH. e 5.280.) 


26) Inſtruktion für bie Forſtgeometer Behufs der mittadung 
der Großherzogl. Forſte betreffend. 

Vom 16. Mai 1836. 
St. Die Vermeffung der Forſte fon. immer mit dem 


x 


Mecklenburgiſchen Directorialmaaße, den Fuß zu. 129 Parifer Ä 


Üpien, die. Ruthe zu 16 falcher Fuße, flattfinven. 


Die anzuwendende Meffette ‚enthält 5 folder Ruthen, 


welche zehntheilig vder in Decimalfuße eingetheilt werden. 


Der Forſtgeometer hat vor dem Anfang der Arbeit‘ bie 
genauefte Hebereinftimmung dieſer Decimalfuße und der daraus. 


zufammengefetten Ruthen mit dem geftempelten, einen: ſolchen 
Decimalfuß langen Maaßſtab, welcher in allen Amts⸗ und 
Berfreaifrahnn vorhanden iſt, zu vergleichen. 9. 

..6. 2. Mit den nöthigen, vollfommen guten Meßinſtru⸗ 
weni muß ſich der Forftgeometer auf feine Koften verforgen, 
dieſe flets in ſolchem Zuſtande erhalten und die Riqhtilei durch 


\ 


I 
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wiederholte mb. ſorgfelte vriſtn vor und während des Ge⸗ 
brauchs revidiren. vr 

In der Mefkette, find zu bem Ente. täglich vor Anfang 
der Arbeit mit berfelben die etwanigen Krümmungen auszubie⸗ 
gen, und ift wenigſtens alle 8 Tage zu unterfuchen, ob. fie mit. - 
der an einer, Dauer ober Seite eines Gebändes bezeichneten 
erſten, völlig richtigen, Länge noch übereinflimmt. | 

- 6.3. Die Grenzen der zu vermeffenden Walpflächen hat 
der Forſtgeometer ſich von den competenten dazu verpflichteten 
Forſtbedienten genau zeigen zu laſſen, ſolche mit den etwa vor⸗ 
handenen Feld- oder Forſtkarten zu vergleichen und ſie, wenn 
ſichere, dauerhafte Grenzzeichen nicht ſchon vorhanden, durch 
einzuſchlagende Pfähle oder durch Hügel, Gräben ic. , den von 
ben competenten Forſt⸗Inſpectionsbeamten zu beurtheilenden Um⸗ 
ſtänden nach, unter Zuziehung der Grenzaachbaren, we be⸗ 
zeichnen. | , 

Sollten wegen der Grenze mit dem Nachbarn Differenzen, 
ftattfinden , ober zu erwarten fein, fo iſt der Amts⸗ und Forſt⸗ 
behörde davon die Anzeige zu machen, welshe das weiter Er⸗ 
forderliche veranlaffen wird. Wenn dann Amts. und. Forßt⸗ 
wegen eine Renifion oder Beziehung der Forfigrenzen unter 
Theilnahme der Grenzuachbaren vorgenommen wird‘, ‚jo hat der 
dabei zugezogene Forſtgeometer zur Anlage bes dabei abgehalten 
werdenden Grenzprotokolls ein genau zutreffendes Grenʒoermeſ⸗ 
fungsregifter nad dem sub A. ‚anliegenden Schema, zu fertigen, 
Sollten ſich Grenzftreitigfeiten finden, bie nicht ſogleich 
zu befeitigen, fo-find die ſtreitigen Grenzlinien, wie fie nom 
den. Partheien angewiefen, zu vermeſſen und punclih zu per⸗ 
zeichnen. 

54 Der Förfivermeffer hat fh ferner vor dem Knfang, 
ver Meſſung durch die Localforſthediente die moͤglichſt vollſtaͤn⸗ 
dige Kenntniß von der innern Beſchaffenheit der zu vermeſſen⸗ 
ven Waldungen und von allen Verhaltniſſen und Umſtänden, 
welche auf deren Bewirthſchaftung und Eintheilung Einfluß 
haben oder hahen könnten, zu verſchaffen. Die infpieizenden 


v 
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Auf dieſe Art werben gebilbet: | 
1) Abtheilungen, Bas heißt folche Flächen, welche ſich 
buch Holzbeftand, Lage, Boden oder ſonſtige Umftände von 
“ber angrenzenden fd auszeichnen, daß entweder der Ertrag ober 


die Bewirthfchaftung eine dauernde Trennung nöthig "machen, 


und 

2) Unterabtheifungen, das heißt ſolche Orte, die zwar 
jetzt Ihres Beſtandes und der bevorſtehenden Forſt⸗Einrichtung 
und Abſchätzung wegen abgeſondert werben müſſen, welche aber 
noch im laufenden Umtriebe durch die Wirthſchafts-Einrichtung 
zuſammen fallen. ; 


Die Ergebniffe folher Vermeffungen werben vom Forſt⸗ | 


geometer in zwei verſchiedene Regiſter eingetragen, und zwar: 


a. in ein Vermeffungsregifter nad) dem anliegenden Schema 


C, und 


b. in Aiters-Maffen-Labeffen nach dem anliegenden Schema 


: D., und zwar in beide alle Abtheilungen und -Unterab- 
‚ theilungen mit fortlaufenden Nummern, woher die der 
erften folgenden beiden fenkrechten Columnen dieſer Tabel- 
: Ien- (Nro. and Lit.) Jum demnachſtigen Gebrauch für bie 
der Vermeſſung nachfolgende Forſt⸗Einrichtungs⸗ und Ab⸗ 
fHägungs-Eontmifflon, offen zu laſſen find. 
In der Alters-Klaffen-Tabelle find 
vermengte Laubhölzer und 
vermengte Laub⸗ und Nadelhölzer ' 
‚dort einzutragen, wohin ber dominirende Beſtand gehört. 


6. 9. Betraͤgt die mit einer andern als ver angrenzenden 
bominirenden Holzgattung beſtandene Fläche wicht über 100 
[]Rutsen, ober iſt bie, bominirende Holzgattung nur horſtweiſe 
auf Flächen von geringerem Umfang mit einer andern vermengt, 


ſo unterbleibt die ſpezielle Herausmeſſung. 
S. 30. Das Alter der Holzbeſtaͤnde iſt, wer ſolches 


nicht mittelſt der Lokalforſtbediente aus ven Forſteechnungspapie⸗ 
gen zu entneßmen, gemeinſihafilich mit denſelben, duych genaue: 


u. ! 
’ , 


GE. 
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Zahlung. der Yahresringe ober. bei kungen Robethälzern ver - 
Sahresfchüffe, zu erforſchen. 

Wenn fi vie Beftände rückſichtlich des Alters nicht ſcharf 
genug gegen einander auszeichnen, fo find mit Umſicht und 
„Fleiß die möglichſt richtigen und kürzeſten Scheidungslinien 
zu ſuchen und ſolche durch dauerhafte Verpfählung, auszuhauende 
ſchmale Scheidungslinie, oder auf ſonſt paßliche Weſe, zu ber _ 
zeichnen... - 

67 11. Bedeutende Verſchiedenheiten des febigen Holzde⸗ 
ſtandes nach ſeinem Wuchſe oder ſonſtigen Verhaͤltniſſen, ſo wie 
des Bodens, beides abgeſehen von der Verſchiedenheit der Holz⸗ 
gattungen und Altersklaſſen, müſſen, inſoferne dadurch eine ver⸗ 
ſchiedenartige Bewirthſchaftung oder Cultur oder ein beträchtlich 
von einander abweichender Ertrag ſich begründen, beſonders 
vermeſſen und im Walde erkennbar bemerkt werden. 

$. 12. Die Blößen, wozu auch diejenigen Raumde be— 
hoͤren, auf welchen ſo wenig Holz ſteht, daß auf natürliche 
Verjũngung nicht zu technen, fm befonbers L vermeſſen und 
zu verzeichnen: 

"a. wenn fie an ober in jungen Befinden liegen and über 

. 100: []Ruthen. groß find; ° 

p. wenn fie in oder an älteren Beſtaͤnden liegen und von 
ber Art und Größe find, daß ſie demnächſt bei Verjün⸗ 
gung des Beſtandes befonderer Culturhülfen betärfem; 

0; wenn fle ganz abgefondert ſich befinden. 

8. 13. Nachdem die vorhandenen Forſtkarten ba vn 
Forſtgeometer rectificirt und vervollſtaͤndiget oder bie exforber- 


ih gewordenen’ nenen Vermeffungen beendigt Finn, überliefert 
der Forſtgeometer von jedem zu einer Forſtinſpeltion gehörigen 


Forſte das in formularmäßiger Art gefertigte Bermeffimgp- 
Regiſter und die Alters-Rlaffen-Tabellen der Holzbeſtande, ſo 
wie die weßifieirten allen Karten oben bad nette Vermeſſungs⸗ 
Brouillon und ferne Verbienftrehuung dem competenten Forſt⸗ 
Inſpeltionsbeamten, der ſolches Alles dem Großherzogl. Forſt⸗ 
Eoltegio miltelſt siegen Derigis vorigl. Diefes.:wird 


\ 


iüngten Rarte weg. 
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dann bie in Beiſein des worſtgeometers vormunehmende Reviſion 


„ jener Arbeiten verfügen, worauf, wenn folche richtig befunden, 
eventualiler berichtiget ſind, ſofort von der rektificirten alten 
Karte oder von dem ne aufgenommenen Meffungs-Brouillon 


eine auf Leinewand gezogene reine, auf den vierten Theil ver⸗ 


jüngte. Rarte (40 Ruthen auf den Duodecimalzoll), von dem 
Forſtgeometer anzufertigen iſt, welche vorzugsweife bei dem 
Forſt⸗ Einrichtungs⸗ und Abſchätzungs-Geſchäfte im Babe ge⸗ 
braucht werden ſoll. 

Die Zeichnung des $. 6. erwähnten Bermeffungs-Neges 
und der gezogenen Hauptlinien bleibt bei Fertigung dieſer ver⸗ 

Sobald dieſe Forſt⸗Einrichtungs⸗ und Abſchatungegeſchäfte 
für einen Forſt vollendet find, wird vom ven rektificirten alten 
Sorftfarten ober dem neu aufgensmmenen Meffungs-Brouilien 
eine ebenfalls: auf Leinwand zu ziehende reine Karte copirt, 
worauf zugleich die Durch die Forft-Einrichtung und Abfchägung 
feftgeftellten Gränzen der periodiſchen Wirthfchaftstheile und 
fonftige Veränderungen verzeichnet werben, ſo wie biefelbe. auch 
mit den Alters-Rlaffen-Tabellen der Holzbeſtäude und den Er⸗ 
trags⸗Tabellen in völlige Uebereinſtimmung zu bringen iſt. 
S. 14. Die Art der nach dem vorigen $. anzuorbnen- 
‚den Bermeffungs-Rerifion bleibt zwar dem zu beſtellenden Re⸗ 
viſor überlaffen; doch ift derſelbe ſchuldig, ſeinem abzuſtatten⸗ 
den Berichte ein Reviſions⸗Protokoll oder eine Regiſtratur bei⸗ 


zufügen, worin ex bie Diagonallinien und die Winfel und Fi⸗ 
guren, welche er revidirt oder unrichtig befunden hat, angibt. 


Dies Document hat der Forſtgeometer mit zu unterſchreiben. 


Auch. die calculatoriſche Richtigkeit der Vermeſſungs⸗Regi⸗ 


ſter und der Alters⸗Klaſſen⸗Tabellen hat ver Vermeffungs⸗ 
Reviſor zu revidiren. ” 
$. 15. Findet derſelbe bei ber unter Zuziehung des Forſt⸗ 


geometers vorzunehmenden Reviſion und ‚hei ber Nachmeſſung 


von Probelinien nur einen Unterſchied 
a. anf eine Einie his 50 Ruthen lang, von-0,5 pr. Cont. 


| 


' 


b. auf eine Linie von 51 bis 101 Ruth. Yang, 0000,35 pr. Cent. 
v n 101 „ 500 „ 


c. 
d. 


„ „ 


„ LG 


+ 
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„ über 500 „ „ 


fo wird derſelbe für zuläffig erachtet. 
Auf den Haupklinien darf aber: der zuläfftge Unterſchied 
der Laͤngenmaaße höchſtens bie Hälfte der vorgenannten Nor⸗ 
men betragen. 
F. 16. Die Meffung wird ebenfalte für_richtig ange 
nommen, wenn bei Nachrechnung des Flächeninhalts ver Unter⸗ 
ſchied * betraͤgt bei Flächen: 


a, 


von 
„ 


” 


100 dis 


60000 , 120000 „ 


d. n 120000 TA 600000 7 
„ 600000 v 1200000 u 


f. über 1200000 []R. 


den 69. 15 und 46 zuläffig ‚fo muß der 


$. 17. 


12000 · IIR. 
12000 „ 60000 „ 


RS 


‘ 


‘ 


0 


0 


v 


„ 


+ 


‘ 


 . erh 


— 


„O2 um 
„0,15 „ .n 
t a 


1,11 pr. Cent. 


’ 1,04 n LG 
® 0,93 dd ” 
08 um 
2 u 

+ 0,65 „ ” 


Iſt der gefundene Unterfchied größer, als nach 


Forſtgeometer die 


Reviſionskoſten, außer der ihm allemal obliegenbewBerbefferung 
der fehlerhaft befundenen Arbeiten, bezahlen. 

Beträgt der Unterſchied mehr als das Doppelte, fo ſoll, 
wenn zuvor die efwanigen Entſchuldigungsgründe gehörig ge⸗ 
prüft und ungenügend befunden worden, der Forſtgeometer eben⸗ 
falls die Koſten der Neviſi on und Verbeſſerung bezahlen und 


nicht wieder als folcher abhibirt werben. 
6.18. Beim Auftrage der Meffung und bei Kartirung 
derſelben iſt noch Folgendes zu beobachten: 


a. zum Brouillon, welches weder auf Leinewand zu kleben, 
noch zu illuminiren iſt, muß ſtarkes, gutes und nicht brüchiges 


-. Zeichenpapier genommen werben; 


b. zum Auftragen fol der Medi. Direktorial-Rarten-Maof- 


flab, wie er auf den im allen Amts⸗ und Forft-Regiftraturen 


vorhandenen Normalmaaßſtäben gezeichnet ſich befindet, 20 Ru⸗ 


then auf den Dupderimalzoli eines Meckl. Fußes, deren 16 auf 
eine Ruthe gehen, angewandt werden. 


Behlen, Archiv. I. KH: 16 Heft. 


- - 


N 


/ 
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Die verfüngten Karten werben auf dem vierten Theil, in⸗ 
foferne in einzelnen Fällen nicht anders beflimmt werben wird, 
redueirt, mithin nach einem Maaßſtabe von 40 Ruthen auf den 
Duodecimalzoll, gezeichnet. | 


Der zu jeder Karte genommene Maaßſtab wird in der” 


‚Art, als er auf den genannten Normalmaaßſtäben befindlich iſt, 
und außerdem · ein halber oder ein ganzer Decimalfuß von ber 
zur Meſſung angewandten Kette zunächft über den untern Rand 
jeder Karte, gezeichnet; _ 


. ©. vor Copirung aller Karten iſt das. dazı nöthige Rante 


und völlig weiße Zeichenpapier auf feine graue, nicht mit Baum- 
wolle vermengte Leinewand aufzulleben ,auch mit grünem 
Ba einzufaffen; 

d. infoferne mehrere einzefne Waldpareellen oder Reviere 
nahe bei einander. liegen und auf ein Kartenblatt gezeichnet 
werben Fönnen, fo müſſen fie in ihrer wahren "Lage zu einan- 
ber und Entfernung von einander aufgetragen werden. Goll- 
ten aber die einzelnen, zu einem Forſte gehörenden Orte weiter 
‚auseinander Tiegen und nicht in ihrer wahren Lage kartirt wer« 


. ben können, ohne das Kartenblatt zu groß machen, fo find die 


einzelnen Walpörter mit einer befondern Umfafiungslinie einzu- 
ſchließen, alle abes fo aufzutragen, daß. bie auf ver Karte be 
findliche Norblinie für jede einzelne Zeichunng der Karte paßtz 
o. über 5 Werkfuß Iang und 3 folge Fuß boch ſoll kein 
Kartenblatt groß ſein. 
Machen zuſammen liegende Waldungen ein größeres erfor- 
derlich, fo ift Iehteres in angemeffene Sectionen zu theifen, 
‚Nie darf ein Kartenblatt höher fein als es Yang ift. 
f. Ueber den Grundriß if ein Quadratnetz, welches zu ſei⸗ 


ner Seite 40 Ruthen des verjüngten Maaßſtabes enthält, mit 


feinen Tuſchlinien zu zeichnen. 
In der Reinkarte darf Dies. Reg nur am n Bande, alfo in 
den ee wi angegeben fein ; 


. bie Richtung der Magnetnadel mit deren Abweichung 


von ve wahren Mittagslinie muß anf allen Karten ſe bemerkt 


4 


—2 


\ 


der Flaͤcheninhalt ver Abtheilung oder Unterabtheilung in bir 
rn, - 9* 


⸗ 
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werden, daß Norden nach oben gefehrt if, un ſind bie Karten 


in der Negel ſo aufzutragen, daß die Norblinie mit der fenl- 
rechten Umfaffungslinie parallel läuft. Sollte aber dur Ab- 
weichung von biefer Regel bedentend Raum auf der Platte ge- 


‚wonnen werben, fo darf die Norblinie auch etwas ſchief und 


wicht ganz fenfrecht auf die Grundlinie gefegt werden. 

h, vie Karten ſelbſt find nach dem in der Anlage B. vor⸗ 
geſchriebenen Schema und nach dieſer Inſtrultion deutlich und 
ſauber zu zeichnen, illuminiren und zu beſchreiben. | 

Ein folhes Schema, wovon der Forſtgeometer die erfor⸗ 


derlichen lithographirten Exemplare geliefert erhält, iſt in jedem 


Kartenblatt mit Unterſchiebung des weißen Randes unter das 
Kartenpapier, welches dazu, ſo weit nöthig, auszuſchneiden, an 


paßlicher Sielle einzukleben. Fehlt es an Raum zur Anhrin- 


gung deffelben an einer Stelle, fo gefhieht es an zwei dazu 
geeigneten der Karte, nachdem es zuvor in zwei Theile getrennt 
worden. | 

‚ Geht auch diefes nicht an, fo wird das ganze Exemplar 
des Schema's der Karte fo angeklebt, daß der linkſeitige weiße 


Rand von der Kartenrolle mitgefaßt iſt. 


Daß in der Brouillonkarte die Färbung der Flaͤchen weg⸗ 
bleibt, iſt ſchon sub a. beſtimmt. 
Ni. Dies Schema gibt auch Anweifung, wie Die alfgemeinen 
und bie horfiweifen Holjoermengungen auf der Karte darzu⸗ 


Reden: ; 

k. follten Gegenſtaͤnde vorkommen, zu deren teihnung ꝛe. 
im Schema B. keine Vorſchrift gegeben, fo iſt deshalb mit ber 
gleitenden, angemeffenen Vorfchlägen anzufragen; 


1. herausgemeſſene Verſchiedenheit des Miters ober’ derı 


jetzigen Beſchaffenheit der Holzbeſtände oder des Bodens (of. 
$. 8. b, c, d) werben auf ben Larten mit ſchwarz punltirten 
Linien angegeben; u 


m. das bei des Meffung erforſchte genaue Alter der Hole 


beftände wird mit Zahlen auf dem Meſſungsbrouillon bemerkt, 


— 
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Altersflaffentahelle unter der gehörigen Altersffaffe eingetragen, 
und find am Schluffe alle Holzgattungen ſummariſch zu reca⸗ 
pituliren. Bei Beſtaͤnden von verſchiedenartigem Alter wird 
neben der Alterszahl des dominirenden Beſtandes auch die des 
eingemengten jüngern oder ältern Holzes in Klammern auf der 


Vrouillonkarte hinzugefügt: Iſt die eingemengte Altersklaſſe 
von einer andern Holzgattung, fo wird im biefer Klammer auch 


eine folches. anzeigende formularmäßige Baumfigur gezeichnet; 
n. in der Bromillonfarte oder dem Grundriß erhalten, wie 
fchon für das DBermeffungsregifter und die Alterflaffen-Tabellen 


im 6. 8 vorgefehrieben ift, alle beſonders gemeffenen nnd ver- 


zeichneten Figuren auf einander folgende arabifhe Nummern, 
oben auf ver Karte links anfangenn und rechts herumlaufend. 

—Für die Rein- und verjüngten Karten tritt aber eine ver- 
änderte Nummericung ein, indem barin nur die Abtheilungen 
(cf. $. 3.) eigenthümlihe Nummern, die Unterabtheilungen 
aber neben ihren Abtheilungsnummern noch Heine römische Buch⸗ 
flaben nach alphabetifcher Ordnung erhalten. 


Diefe veränderte Nummerirung der NRein- und eopirten 


- verjüngten Karten wirb aber danır erft vorgenommen, wenn die 


x 


Forft-Einrichtung und Abſchätzung vorausgegangen; bis dahin 
werben die Nummern der Brouillonfarte mit Blei in die Rein- 
und verjüngten Karten eingetragen. 

6. In denfelben findet ebenfalls erft nach geſchehener 
Forſt⸗Einrichtung und Abſchaͤtzung die Bezeichnung ber Abthei⸗ 
lungen mit rother Schrift rückſichtlich der Periode der Haupt⸗ 


benutzung ſtatt, worüber der dorſt⸗Taxator ſpezielle Inſtruktion 


ertheilen wird; 

:p. alle Abtheilungs-Nummern und Unterabtfeifungs-Bug- 
ſtaben, fo wie bie Perioven- Bezeichnung werben roth, alle Flä- 
chengrößen ſchwarz und nach [ ]Ruthen, jede Schrift im Innern 
der Karte auf weniger beberfte Stellen, wo feine Verwechſe⸗ 
lung vorkommen kann, in der Regel mit dem untern Karten⸗ 


rande gleichlaufend, niemals nach unten gelehrt, gefgrieben, . 


Unnðthige Wörter find zu vermeiden; 


. 
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q. auf den beiden auswenvigen Seiten der : Karte wird 
der Name der Walbung, fo wie des Forftes, der Forſtinſpek⸗ 
tion und des Amts, wohin fie gehört, gefchrieben,, dies alles 
auch inwendig oben, möglich in der Mitte der Starte, verzeich- 
net und dort zugleich bemerkt, durch wen und wann bie Ver⸗ 
meſſung oder die Copirung gefcheben. 

6. 19. An Remuneration erhält ber Forſtgeometer ohne 
freies Quartier und bei eigener Beköſtigung: 

a. für jede vermeffenen, kartirten und berechneten 8000 
[Ruthen 3 Rthlr. NZwor., wofür die Brouillonkarte mit dem 
Vermeſſungsregiſter und / die Alters⸗Klaſſen-Tabellen der Hole 
beſtaͤnde abzuliefern find; 

b. für eine von dem Brouillon oder überhaupt m eopi⸗ 
rende, auf Leinewand zu ziehende reine Karte mit, grüner Band⸗ 
einfaffung und Rolle und mitt vorgenannten - Anlagen, & [Fuß 
oder 144 [308 1 Rthlr. 16 EL. NZwor.; ” 

c. für die Verjüngung einer Karte in gleicher Art und 
mit benfelben Anlagen, ebenfalls 1 Rthlr. 16° ßl. NZwor. pro. 
[IFuß des zu verfüngenven Kartenblatts; 

d. an Diäten für Reiſetage und für Arbeiten, die nicht 
nicht in Accord geſchehen, worüber ein gewiſſenhaftes, mit ein⸗ 
zulieferndes Tagebuch zu führen, a Tag 1 Rthlr. 16 ßl. NZwor. 

e. an Reiſekoſten pro Meile AO ßl. NZwdr. 

Diefe, fo wie die Reiſediäten, werben aber, nur - für eitt- 
malige Hin» und Rücreife zu demſelben Gefchäft und bei Ver- 
änderungen der Stadtquartiere zugeftanden, fo wie für befon- 
dere aufgetragene Ausrichtungen, in letzterem Fall aber nur - 
einfach, wenn das Gefchäft und die Rückreiſe an bemjelben Tag 
zu beſchaffen iſt; 
| f. bei den DVermeffungen erhält der Zorftgeometer zwei 
Kettenzieher und einen Gehülfen zum Tragen der Baden und 

Inſtrumente freigektellt, und hat er die von benfelben geleifte- 
‘ten Arbeitstage genau zu notiren und demmächft zu befcheinigen. ı 

Diele Perfonen befchaffen auch das Aufhauen der etwa _ 

vöoͤthigen Meffungslinien, als Pfahleeinſchlagen, Hügelmachen ꝛc. 


X 
— 
⸗ 
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Weitere Gehülfen muß ver Geometer ans eigenen Mitteln 
haben. J 


nen 


2 Das nebermaß bei Rub- und Brennholz betreffend. 
Vom 7. September. 1836.. 


Um eine Gleichformigleit des Fadenmaaßes bei allen Nutz⸗ 
und Brennholzabgaben ans den Großherzogl. Forſten, fie mö- 
gen zum Deputat oder zum Verkauf beſtimmt fein, zu bewir- 
fen, ift wegen des zu gewährenden Uebermaaßes Nachſtehendes 
fefigefegt, und — infoferne nicht für ſpecielle Fälle beſondere 
Vorſchriften ertheilt find, ober noch ertpeilt werben mögen, — 
fortan vurchgehends als allgemeine Richtſchnur zu beobachten. 
Demmach fol 
1) ohne Unterſchied der Holzgattung ober Zadenart, ‚auch 
ohne Rüdficht. darauf, ob das Holz grün over trocken 

aus dem Forfte abgegeben, oder ob ſchon auf dem Stamme 
trocken geworbenes Holz in Faden gefchlagen wird, 
a. auf jeden Fuß der Fadenhöhe ein. halber Zoll, und 
b. wenn die Faden mit Hafen aufgeſetzt merden, außerdem 
für jede Verhakung noch ein halber Zoll, 
‚als Uebermanß, beim Aufſetzen gleich nach der Aufſchla⸗ 
- gung, zugegeben. werden. Sonach wird ein Faden von 
7 Sup Höhe 
. ad a. für Einfrodnen ıc. 3". Zoll, 
ad b. bei zweimaliger Berhafung noch em Zoll, . 
mithin im letztern Fall überhaupt 424 Zoll Uebermacß 
erhalten: Indeß iſt der eine Zoll ad b. nicht als wird 
liches Uebermaaß zu betrachten, indem dadurch nur erfaßt 
wird, was ber Faden durch die Hafen au Holzmaſſe⸗In⸗ 
halt gegen die ohne Hafen anfgefegten Faden verliert. 
9 Wird jedoch grün abgehauenes Holz er nachdem es 
trocken geworden, in Faden aufgefchlagen und aufgefebt, 
fo findet das ad 1 a, erwähnte Uebermaaß überall nicht 
Rast, ſowie auch trodues Jadenholz, mas eiwa mngefat . 
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ober auf Holzhöfen zur Abgabe in Faden aufgefegt wird, 
fein Uebermaaß erhält. Eben fo wenig wird 
3) in der Weite und Breite der Faden jemals ein Heber- 
maaß zugegeben. 
4) Die überftehenden, Heinen nnebenheiten der Kloben oder 
Knuͤppel find nicht in das Fadenmaaß zu rechnen. 
5) Das Auffegen von halben ober viertel Baden iſt nach 
Moglichkeit zu vermeiden. 
6) Inſoferne es nicht ſchon geſchehen, iſt gotſt: Inſpections 
wegen die Anfertigung einer hinlänglichen Anzahl von ein⸗ 
fachen Hölgernen Maaßſtäben, nad hamburger Fußen und’ 
Zollen, wie ſolche auf den in der Forſtregiſtratur vor⸗ 
handenen metallenen Rormal⸗Maßſtäben verzeichnet find, 
zu beſorgen, um ſie in die Forſten und Reviere zur ſteten 
Anwendung zu vertheilen, auch deren fortwährende Rich⸗ 
tigkeit, fo wie Deren. vorfähriftsmäßige Anwendung, , durch 
Öftere genaue Revife on zu eontroliren. 
(8. S. IL®, ©. 282). 


= ..28) Die Verwandlung der Geldſtrafen betreffend. 
| Ä Dom 27, Auguft 1838; 


.1) Der Betrag bes Holz⸗ oder Schadenswerthes, infoweit er 
6 ßl. überſteigt, iſt durch angemeſſene Forſtarbeit zu büßen 
und dabei der Spanntag ızu 1 Rthlr. der Handtag zu 
12 ßl. zu rechnen; 

2) dies fällt jedoch weg, wenn das entwandte Holz in‘ natura 
zurückgenommen iſt: 

3) die Forſtbehörde hat die aibleiſfins biefer Forſtarbeiten nal 
zuweifen ; 

4) das Straferlegniß wird in ber Regel durch Gefängnif abe 
gebüßt und dabei 
a. rüdfichtlih der. Frevler aus ven Domainen eine Stunde 
zu 2- fl. beredinet, ” - - 
b. in ” Bezus auf die Frevler aus den Städten aber 1 ven 
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- diefe für den Holz⸗ over Schabenswerth feine Korftarbeit 
leiſten können, jede Stunde zu 1 Pl. gerechnet; iſt ihnen 
jedoch das geraubte Holz abgenommen ober von ihnen 
zurückgegeben, oder können fie nach Beurtheilung der com⸗ 

- petirenden Behörden für den Holz oder Schadenswerth, 
Forftarbeit Teiften, fo wirb bie Stunde Geſangnißſtrafe 

ebenfalls zu 2 Bl. gerechnet, 

5) die geringfte Strafzeit beträgt 6 Stunden, die längſte 21 

Tage für fümmtliche Zrevel eines Bierteljahre ; ; 

6) die Vollſtreckung dieſer Strafen iſt vom Forftgerichte bin⸗ 

- nen 8 Wochen nach eingereihter Liquidation bei baaren 
Aufkunft, zu dociren. 

Hiernach hat das Forſtgericht nun für die Folge und vie 
auf Weiteres zu verfahren, mithin ſelbſtſtändig in den gewöhn⸗ 
lichen Fällen auf das Surrogat der Gelderlegniffe an Werth 
und Strafe zu erfennen und nur noch in den Fällen Belehrung 
‚zu eywirken, in denen bie Umflände eine Milverung oder Schär- 
fung erfordern, namentlich in Bezug auf Wittwen, alte, ſchwache 
Leute und deren Kinder, wenn fie in rauher Jahreszeit zum _ 
eigenen nothwendigften Bedarf geringe Brüche begingen, oder 
. wenn das Strafmaaß gefährlicher und Gewohnheits-Frevler 
durch 21 Tage wicht erfehöpft würde, oder bie Forſtarbeit nicht 
füglich auszuführen if. (8. ©. ILt. ©. 314 u, 315.) 


29 Graͤnze des Diebſtahls und der Forſtwrogenſachen 
betreffend. 


Vom 7. Februar 1839. 


Dem Forſtkolleg wurde von der Großh. Landesregierung 
wegen Beftrafung bes Diebſtahles zu erkennen gegeben, daß 
es überall nicht .in der Abficht gelegen, die nicht in den Begriff 
des Diebftahls fallenden Forſtwrogenſachen durch das angezogene 
« Geſetz zu ergreifen, mithin auch feine Entwendungen davon er⸗ 
griffen werden können, welche nad den vom Collegio angeführ⸗ 
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ten beſtehenden ‚ nicht ſpeciell aufgehobenen Specialgeſetzen zu 
den Forſtwrogenſachen. zu zählen, fo daß es dieſerhalb auch 


keiner ſpeciellen Ausnahme in dem Geſetze, welches nur vom 
Diiebſtahl handelt, hat bedürfen können, und ſich darnach auch 

von ſelbſt verſtehe, daß die im F. 12. No. 1. als Diebſtahls⸗ 

Dbjerte bezeichneten Gegenftände nur in fowert und in foferne 


für folge zu Halten, als fie nicht nad eben jenen Sperial- 


Geſetzen zu den Borftwrogenfachen gehören. 
(8. ©. 1.2. ©.315.) 


30) Die Uniform des Forſt⸗ und Iagdperfonals 
. betreffend. - 


—— Von 22. April 1840. 


Wurde Folgendes befimmt: —  —- 

1) die Hirſchfanger follen "fortan im Dienft allgemein an 
Koppeln von fehwarzem Leber getragen werben; bie gelben 
Schlöffer verfelben decorirt mit dem Großherz. Namens- 
zuge, und -zwar Letzterer für bie Infpectiong- -Forftbeamten 
“und Jagdjunker in Silber, für die übrigen Sorfibebiente 
vergoldet: oder in Meſſing. 

2) Die Uniform-Oberröde, hinſichtlich "deren es Sicher an 
beftimmter Borfchrift noch gänzlich gemangelt hat, follen 

g allgemein von Tuch mittelgrüner Farbe, nach beifolgenver 
| Probe, mit ftehenden und zuguhafendem Kragen, letzterer 

” inwenbig grün, auswendig von Farmofinrothem Tuch, die 
Klappen und Auffhläge aber grün, getragen werben; bon 

ven Inſpections⸗ Forſtbeamten und Jagdjunkern mit Chiffre» 

Knöpfen in doppelter Neihe und mit Epaufette-Haltern 

' „und mit ‚gelben, glatten Knöpfen; von ben Unterförfter , 

und Holzwärtern jedoch ohne Epaufette- Halter. 

3) Die Zörfter follen ftatt des bisherigen einen Epauletts, 
künftig zwei ſogenannte Contre⸗Epauletten erhalten, welche 
auch auf den Oberröclen zu tragen find. 

. (G. S. III. . S. 235.) 


“ 
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31) Die Brüfung und Anftellung der ‚Gorefaten 


betreffend, | ' 


on Bom 11. Februar 1841. 


Wurden mit Großherzogl. höchſter Genehmigung von bem 
| Gropgerz, gorffolieg nachfiehende Beſtimmungen erlaffen ; 3 


A. 


Regulativ wegen Prüfung für Anſtellung von 


Förſtern und Inſpections-Forſtbeamten. 


Großherzogl. Forſt⸗Collegium wird von jetzt an nur ſolche 
Individnen zur Beſetzung von. reſp. Förſter⸗ und Forſt⸗Inſpec⸗ 
tionsſtellen in Vorſchlag bringen, welche in einer dieſerhalb 
anzuſtellenden Prüfung ihre OQualification nachgewieſen haben. 
Es wird deshalb Nachſtehendes beſtimmt: 
1) Die Prüfungen für die eine oder bie andere biefer Dienft- 
. ftufen find beim Großherz. Forſt⸗ Collegium ſchriftlich zu 
| beanfragen. Es geſchieht dies 
a. für das Förſter-Examen duch Vorlegung eines guten, 


vom competirenden Forſt⸗Inſpectionsbeamten atteſtirten 


Zeugniſſes über eine mindeſtens Sjährige Lehrzeit bei 


einem praftifchen Forfibedienten, oder einer 2jährigen - 


folchen Lehrzeit neben einem einjährigen nütlich ver⸗ 


wendeten Aufenthalte auf einer höheren Forft-Lehranftalt; 


für die Forft-Infpectionsftellen, mittelft Anfchliegung 
eines zuverläffigen Atteftes über mindeftens- einjährigen, 
nüglich verwandten Aufenthalt bei einem praftifchen Forfl- 
bedienten und eines Prüfungszeugnifjes von einer, wäh⸗ 
rend eines ganzen Curſus beſachten bößeren Forſt⸗ 
Lehranſtalt. . 


9) Zur Prüfung ad 1 a. follen som Großherzogl. Forſt⸗ 
Collegium 2 Großh. Forſt⸗ Inſpeetionsbeamte eommittiret 
werben, welche mündlich und fchriftlich zu ermitteln haben, 
od der zu Prüfende neben den Kenntniffen und Sertigfeis- 
- tem, welche von eihem Revierjäger und Holzwärter ge- 
fordert merden ' u. eine weitsse Ausbildung in ber Kunde 
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von ben-einheimifchen Forfipflanzen und Bodenarten, in ber 
Forſtbewirthſchaftung, Benutzung und Berechnung, der 
Abſchaͤtzung einzeluer Bäume und ganzer Beſtände, der 
Ausmeſſung einer regelmäßigen Figur mit der Meßruthe 
und Abſteckung gerader Linien, ‚ferner ausreichende Be⸗ 
kanntſchaft mit der Beſchaffenheit und den Zweden der - 
gewöhnlich sorfommenben Ban - und Nutzhölzer, mit der 
Forſtliteratur und eine binlängliche Geläufigfeit in den 
"vorkommenden fchriftlichen Geſchäfts⸗ und Rechnungeſachen, 
dargethan habe. 

3) Ueber das Ergebniß folder Prüfung hat die Prüfungs- 
Commiffion gutachtlich an das Großh. Forſt⸗ Collegium zu 
berichten, welches nach. Befinden dem Geprüften 'ein Atteft 
ertheilt, ihn ganz abweifet, ober ihm eine ſpitere Wieder⸗ 
holung der Prüfung zugeſtehet. - 

4) Die Prüfung ad 1 b. wird vom Großherz. Forſt⸗Colle⸗ 
gium ſelbſt theils mündlich, theils ſchriftlich, ben nmſtaͤn- 
den nach auch im Walde beſchafft werden. 

Sie erſtreckt ſich, außer auf die Kenntniſſe und zgertig 
keiten, weiche nach vorſtehenden Beſtimmungen von einem _ - 
’ Forſter gefordert werden, noch auf. eine umfänglichere | 
Ausbildung in den Forſt⸗, Jagd - und Hülfswiffenſchaften 

und Fertigfeiten bis zu dem Umfange, welden bie höhe— 

ren Forft-Lehranftalten oder Akademien zu der Zeit meh» 
rentheils verfolgen, vornehmlich aber anf deren praftifche 
Auffaffung , ſowie anf eine hinfänglihe Kenntniß der nater- 
ländiſchen Forſt⸗ und Jagd⸗Geſetzgebung und des Ge- 
ſchäfts⸗ und Rehuungaweſers in ſeinen Haupt · Beſtand⸗ F 
theilen. 

5) Ueber den Ausfall dieſer Prüfung wird übrigens nach 

ven Beſtimmungen des $. 3. vom Großherzogl. Forſt⸗ 

Collegium ein Zeugniß ertheilet. | 

6) Nebrigens muß ever, bevor er zu einer wistißen An⸗ 
ſtellung im Großherzogl. Forſtdienſte vorgeſchlagen werden 

laun, fi über feine nuͤhlichen Seifhungen, feine ſortgeſette 


N 
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Ausbildung und feinen moralifchen Lebenswandel ſeit ſeiner 
zur Genüge beſtandenen Prüfung, ausreichend ausweiſen. 
- Außerdem aber ſoll 
7) der etwanigen demnächftigen Anftellung ale Forſt⸗ Inſpet⸗ 
tionsbeamte. der Regel noch eine minbeftens dreijährige 
Dienftzeit als Foörſter vorangehen. 
8) Diejenigen Individuen, welche fchon durch "mehrere Jahre | 
geleiftete wirkliche Dienfte im Forftdepartement, dem Groß⸗ 
herzogl. Forſt⸗Collegium die volle Heberzeugung ihrer Qua⸗ 
Iififation für diefe over jene Dienftftufe gewährt haben, 
ſollen für folhe den vorftehend vorgeſchriebenen Prüfun⸗ 
gen nicht mehr unterworfen werden. 


Eu B. 

Regulativ wegen Prüfung der Revierjäger. 
Um wegen der Dualıfifation der beſtallungsmaͤßig von den 

Großherzogl. Forſtbedienten zu ihrer Aſſiſtenz beim Forſtſchutz ze. 
zu haltenden Revierjäger mehr Sicherheit zu gewinnen ‚if 
Nachſtehendes feftgefegt: 

1) nur bei Großherzogl. Inſpeltonsforſtbeamten mit Special⸗ 
Forſt oder bei Förſtern können Revierjäger ausgelernt 
werden. 

2) Wer dieſe Abſicht hat, meldet ſolche beim competirenden 
Forſt⸗ Inſpeltions⸗Beamten und weiſet demſelben genügend 

mb ſicher nach, daß er einen geſunden kräftigen Körper, 

> eine angemefjene Erziehung, einen tabellofen Ruf, ein 

Lebensalter won mindeftens 17 Zahren und vollſtändige 
Fertigkeit im Lefen, Schreiben und Rechnen in ven vier 

Species, beſitzt, ohne welche Eigenfchaften er von Grof- 

herzogl. Forfibebienten nicht in bie Lehre genoͤmmen wer 
den ſoll. 
3) Die Lehrzeit betraͤgt mindeſtens 8 Jahre, nach deren 
Ablauf der competirende Forſt⸗Inſpektiong⸗ - Beamte den 
Lehrling einer theils fchriftlichen, theils mündlichen Prü—⸗ 
: fung unterwirft, und dabei 2 qualificitte Förſter als Zeu- 
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‚gen zuzieht, welhhe die ffattfindenbe ſchriftütche Verhandlung 
mit zu unterſchreiben haben. 

AM Dieſe Prüfuug ſoll ſich darauf erſtrecken, ob der Lehrling 


eine auf lebendige Anſchauung und praktiſche Uebung ge⸗ 


gründete Erkenntniß von den einheimiſchen Holzgattungen, 
ven gebräuchlichen Forſt-Kultur⸗Arbeiten, der Beaufſichti⸗ 
gung der Holzſchläge, den am häufigſten vorkommenden 
Forſtinſekten, ſo wie im Allgemeinen von der Aufarbeitung 


* 


ver Hölzer, Behandlung ſonſtiger Forſtprodukte, vom Torfe 


betriebe, von den Erforderniſſen des Forſt⸗ amd Jagd⸗ 

Schutzes und die Fertigkeiten und. Kenntniſſe zur weidmän⸗ 
niſchen Ausübung der Yagd, erlangt habe, alles dies in 
dem Umfange, als für die Dienftobliegenheiten eines tüch- 
tigen. Revierjägers erforderlich ift. 

5) Die bei der Prüfung aufzunehmende fehriftfiche Beranb- 
fung, hat der die Prüfung befchaffende Forft-Infpeftiong- 
Beamte, beim Großherzogl. Forft- Collegium gutachtlich 
einzureichen, welches nad) dem Befunde, wegen Ertheilung 
eines Prüfungs-Atteftes oder Lehrbriefes, oder wegen Ab⸗ 
weifung eventualıter wegen einer fpäteren Wiederholung 
der Prüfung, darauf. fpezielle Inſtruktion ertheilen wird, 

_6) Diejenigen Individuen, welche ſchon in den beim Groß⸗ 
herzogl. Forſt⸗Collegium angelegten Expectanten⸗ oder An⸗ 


meldungsliſten verzeichnet ſtehen, werden der vorſtehend 


angeordneten Prüfung nicht weiter unterworfen. Jedoch 
müſſen 
7) auch dieſe, ebenſowohl wie die noch/ ‚u präfenben Lehr⸗ 


linge, bevor fie etwa zw. Forſtanſtellungen in Vorſchlag 


- gebracht werben können, ſich über ihre weiteren nützlichen 
Leiſtungen, fortgeſetzte Ausbildung und ihren ſteten mora⸗ 
liſchen Lebenswandel genügend ausweiſen. 

8) Kein Großherzogl. Forſtbediente darf von jetzt an, zu 
> feiner Affiftenz im herrſchaftlichen Dienſte einen andern 


Revierjaͤger annehmen, als ſolchen, ber die Prüfung ge- 
‚ nügend beflanden, ober ſchon in der Expectanten⸗ ober 


o 


* 


/ 


D a 


— 11 — 


Li 


Anmelbungslifte verzeichnet kehi. Etwanige Ausnahme 


bedarf der ausdrücklichen Genehmigung bes Oropperiogl 


Forſt⸗Collegii. 
9) Zu Holzwärterſtellen ſollen kinftig nur ſolche Perſonen 


vorgeſchlagen werden, welche nach vorſtehenden Beſtimmun⸗ 


gen als Revierjäger tüchtig befunden find; 
Ä (8. ©. I. t. Seite 236 u. >£) 
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32) Borftfrevelgefeg betreffen. 
Vom 1. März 1842, 


‚Um dem Bevürfniffe, allgemeiner gefeglicher Vorſchriſten 


wegen, Unterſuchung und Beſtrafung ber Forſtfrevel zu begeg⸗ 
ner, wurde verordnet wie folgt: 


I. Bon den Korfifreveln und ihrer Beſtrafunz. 
5 . 1. Forſtfrevel werben im Bereiche der Höl- 
zungen — Forfen, Waldungen und andere, hauptſächlich zur 
Holznutzung unterhaltene Gehölze und Gebüſche — durch Ent- 
wendung ber Forflerzeugniffe und Korfizubehörungen, durch 


Befhädigung derfelben und durch Uebertretung forf- 


polizeilicher Beftimmungen begangen. Dabei ift es ohne Ein- 
fluß, ob der Gegenſtand der Verſchuldung noch dem. Forfibe- 
“ figer angehörte, oder ſchon in das Eigenthum eines Andern 
übergegangen war. 

1) As vom Bereihe der Hölzungen ergriffen 
find auch die dazu gehörigen Torfmoore, Wiefen, Heiden, Ge- 
wäfler und fonflige ihnen anhängende Oertlichkeiten der Art 
anzuſehen, fo daß, in Rückſicht der Beſtimmungen viefes Ge- 
ſetzes, auch deren Erzenguiffe und Zubehörungen ven Forfter- 


zenguiffen und Forſtzubehörung en gleich zu achten find. 


Die Margtnalien zu den einzelnen 66. des Originals find . 
In biefem Abrud ber Raumerfparung wegen unter ben Tert 





gebracht. 
. 1. Nähere Bezeichnumg der Borff evel. 
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2) Was wegen der im Bereiche der Hölzungen 
begangenen Korftfrevel in dieſem Gefete beflimmt wird, 
ſoll auch auf die Entwendungen und Befhädigungen 
geeignete Anwendung finden, welche außerhalb der Hölzungen 
an den, mit zur Holznutzung unterhaltenen Befrievigungs-Hedfen, 
fo wie an ben, auf den Zelvern und an ven Wegen ſtehenden 
Bäumen begangen werben. = 
$. 2. Die Forſtfrevel find mit Geloſtrafe, oder, im 
Fall der gaͤnzlichen oder theilweiſen Zahlungsunfähigkeit des 
Frevlers, aus hülflich, auf den ganzen oder theilweiſen Be⸗ 
trag des verwirkten Gelderlegniſſes, mit Gefängniß ober 
| Arbeitsleiftung zu belegen, und zwar mit Berüfihtigung 
nachfolgender Beflimmungen, 
1) Aushülfliche Gefaͤngnißſtrafe — vier und 
zwanzig Stunden zu einem Thaler gerechnet — iſt, auch bei 
dem niedrigſten Betrage ver ſchuldigen Geldſtrafe, nicht unter 
ſechs Stunden zu erkennen und, wenn fie nicht über zwölf 
Stunden hinausgeht, nur am Tage zu vollziehen. - 
Wegen Anwendung Förperlicher Züchtigung flatt der Ge⸗ 
faͤngnißſtrafe, oder zu ihrer Abkürzung in Verbindung mit ber- 
felben, wegen Abkürzung längerer‘ Gefängnißftrafe, wegen Ver⸗ 
wandlung der Gefängnipftrafe in Zuchthausftrafe und wegen _ 
der Vollſtreckung ber Gefängnißftrafe mit ober ohne Ablürzungs- 
firafen gelten die Veſtimmungen ber-6$. 2 und 3 ver Ber- _ 
ordnung vom A. Januar 1839, vie Beſtrafung des Diebſtahls 
betreffend. 
2) Die aushülfliche —R der Strafe dur Arbeits 
leiſtung faun nur anwendlich werben, wenn die Forſtverwal⸗ 
tüng eine geeignete Arbeit anweiſen will und der Frevler zur 
Uebernahme derfelben gegen einen entſprechenden, auf bie Gelb- 
ſtrafe abzurechnenden Lohn bereit ift. 
. 3) Bei dem Zufammentreffen mehrerer noch nicht beftrafe 
‚ter Frevel bei einem und demſelben Schuldigen iſt für jeden 
62% Beſtrafung ber Forſtfrevel. Allgemeine Beſtimmungen 
deshalb. 
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Frevel die volle Strafe zu erlennen, der Betrag aller aber zu⸗ 
fammen zu faſſen und fo zur Vollziehung zu bringen 

4) Haben mehrere Perfonen einen oder mehrere Frevel 
in Gemeinfchaft verübt, fo Hat jeder von ihnen die volle 
Strafe zu büßen, 

_ 5) Zür die fih im elterlichen Haufe aufhaltenden Kinder 

unter achtzehn Jahren, ſo wie für andere unter Aufſicht 
des Haus⸗, Brot⸗ oder Lehrherrn ſtehende, nicht aͤltere Perſo⸗ 
nen hat der Vater, Haus⸗, Brot⸗ ober Lehrherr, und ebenſo 
der Ehemann für die. Ehefrau die verwirkten Geldſtrafen zu 
erlegen, infofern er feine Schulblofigfeit an dem begangenen 
Frevel nicht glaubhaft darzuthun vermag; im Falle feines Un⸗ 
vermögens zu folher Zahlung Hat er aber die aushülfliche 
Strafe nur dann zu erleiden, wenn nachweislich der Frevel in 
feinem Auftrage, oder mit feinem Vorwiſſen oder Zulaffung 
vollführt iſt, oder er die Aufnahme des Entwandten bei fi ch 
oder deſſen Verwendung in ſeinen oder der Seinigen Nutzen 
ſelbſt beſchafft, oder auch nur hat geſchehen laſſen. Iſt ihm 
feine dieſer Verſchuldungen zur Laſt gu legen, fo haben bie. 
Ehefrau und die über vierzehn Jahre alten Kinder ober 
Hausgenofjen die aushülflihe Strafe felbft abzubüßen; die jün- 
geren Frevler find häuslich, nach umſtaͤnden von Polizeiwegen, 
zu züchtigen. 

Familienglieder oder andere Hausgenoſſen über achtzehn 
Jahre ſind für die von ihnen begangeten Frevel ſelbſtſtändig 
verhaftet. 

Die Verhaftung des Vaters, des Haus-, Brot⸗ ober Lehr⸗ 
herrn triff® auch eine dem Hausweſen oder dem Gewerbe vor⸗ 
ſtehende Frauensperſon. 

6) Von den Erben eines verſtorbenen Freylers lonnen 
nur die verwirkten Gelderlegniſſe, und zwar nur inſoweit ge⸗ 
fordert werden, als der Erblaſſer dazu noch vor ſeinem Tode 
rechtskraͤftig verurtheilt war und die Erbſchaft dazu reiht. 

j 7) Alle Geldſtrafen gehen zur Bruchkaſſe und umfaffen 
in den einzelnen Straffägen die Strafe als folge, die 


AN 
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“welcher :aber auch die etwa. erfordertich: werdenden Zufchüffe 
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Eniſchaͤdigung des Betheiligten und — mit Ausnahme der j 


in den 66. 21, 22 gedachten Koflen — die gefammten Ge» 


rihts- und andern Koften jeder Art, namentlich auch 


bie mit der Strafoolifiredfung verbundenen, fo daß ver Frevler 
anderweitige Zahlungen überall nicht zu leiften, jedoch feine Be- 


köͤſtigung bei Abbüßung von Freiheitaſtra fen aus eigenen Mit⸗ 


teln zu befchaffen hat, 

Sollte jedoch ein Freoler bei. der gegen: ihn ftatthabenden 
Unterfuhung ($. 19 Nro. 2) durch. bösliches Leugnen, dur 
vorgewandte Gegendeweisführung oder durch andere abſichtliche 


Aufzüglichkeiten das regelmäßige Verfahren verweitläuftigen und 


dennoch in der Hauptſache ſchuldig erkannt werden, ſo iſt ſeine 


gleichzeitige Verurtheilung in die, durch ſolche Ungebühr 
verurſachten, nach der geltenden Gebührentaxe zu beſtim⸗ 
menden, mehreren Koſten, dem Befinden nach, zufäffig. 

. 8) Für Strafe und Entfhädigung iſt die Hälfte 
der für den Bruchfall zur Kaffe gefommenen Strafgelder zu 
rechnen. Dieſe Hälfte gebühret mit Ausnahme der im $. 9. 
beſtimmten Strafgelder — allemal, ohne Abzug, dent Befchäs 
digten; von bemfelben iſt daher fein Beitrag zu den Unkoften, 


Bu auch dann nicht zu feiften, wenn bie dazu beſtimmte Hälfte - 


des Strafgelves dazu nicht ausreichen ſollte; dagegen hat derſelbe 
aber auch bei ganzer ober theilweiſer Zahlungsumfähigkeit des 
Frevlers keinerlei Anſpruch an die Bruchkaſſe, ſondern hat ſich 
in allen Fällen mit ber Hälfte" von dem genügen zu laſſen, was 
aus dem Frevel wirklich zur Kaſſe gekommen iſt. 


9) Der etwanige Ueberſchuß ver zur Beſtreitung der Ge⸗ | 


richts⸗ und ſonſtigen Unkoſten zur Bruchkaſſe gekommenen Hälfte 
der Strafgelder bleibt zur Verfügung bes Gerichtsherru, 


zu leiſten; und in den Fällen, wo aushülfliche Strafe an bie 
Stelle. der: Geloſtrafe tritt, alle mit dem Brußfel s verbundenen 
Koften zu tragen hat. 

10) Iſt dem Betheiligten durch den Frevel ein Shaden 
erwachſen, den ex durch die ihm, geſetzlich befinden Straf⸗ 


Beblen, Archiv. I. Bd. 48 Heft. 


N 
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gelder nicht ausreichend vergütet findet, fo bleibt es ihm unbe⸗ 
nommen, das Mehrere gegen den Frevler im ordentlichen Bege 
beſonders geltend zu machen. . 

$. 3. Die im’ Bereiche der Hölzungen durch Entwen- 
dung begangenen dorſtrevel ſind nachſtehendermaßen zu 
beſtrafen: | 
4) In den Fällen, in- welche nicht beſondere Straffätze 
feſtgeſtellt find, iſt die Entwendung allgemein mit einer Gelb- 
ſtrafe zu belegen, welche dem dreifachen Werthe des Ent⸗ 
wandten gleichkommt. Insbeſondere aber 
2) beträgt die Strafe für die Entwendung eines Schef⸗ 
kels Zichtenzapfen zwölf, Zannenäpfel vier und zwanzig 
Shillinge, Eichen, Bucheckern und anderer Waldbaum⸗ 
früchte und Walpfämereien einen Thaler; für die einer 
Tracht von. Sammel- und Abfallholz, von Buſch⸗ und Bruch⸗ 
"Holz, von Laub, Tannen-Nadeln, Streuels, Moos, Gras, Kraͤu⸗ 
tern, Heide, Plaggen, Schilf, Rohr, Sand, Steinen, Lehm, 
Mergel oder andern Erdarten zwölf, von Lohe, Rinde, 
Birfenzweigen, Befenreifern und Holzfpänen ſechszehn Schil- 
linge; für die eines Bundes, oder was dem gleich kommt, 
von Nadelholzwurzeln vier und zwanzig Schillinge; 
für die von Baumzunder oder Schwamm, von Beeren, Baum⸗ 
fäften, Honig und Ameiſeneiern, je nach dem Maaße des Ent⸗ 
wandten, acht Schillinge bis zu einem Thaler, umd für bie 
-- eines Kiefernſtammes (die Wurzeln ver Kiefer) von zwölf In 
und darüber einen Thaler. 
a. Eine verhältuigmäßige Abminderung bes Straffages, jedoch 
nie unter-oter Schillingen, tritt ein, wenn weniger - als. 
ein Scheffel, eine Tracht, ein Bund entwanbt iſt, und 
eine Erhöhung nach demſelben Verhaͤltniſſe, wenn das Ent 
waudte ſolches Maß erhebt mberſteigt o oder mehr er⸗ 
reicht. 


8. 3. Strafe der Entwendung de Frevel. 
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B. Waren die entwandten Gegenflände in der Hölzung be- 
reits zufammengebracht, gefammelt, geworben, geftochen, 
gegraben, gehauen, geriffen‘, gefchält ober jonft bereitet, 
fo find die Straffäße Doppelt zu erlegen. 

3) Der vierfahe Werthsbetrag iſt als Strafe wahrzuneh⸗ 
men, wenn geſchwaͤlte Kohlen, geſtochener oder geformter Torf, 
ſchon gefälltes oder gehauenes, zu Brennholz geſchlagenes oder 
ſonſt zu irgend einer andern Beſtimmung bereitetes Holz und 
Buſch entwandt ſind. 

H Sechsfach iſt der Werthobettag zu erlegen für die 

Entwendung von mit der Wurzel ausgezogenen Pflänzlingen, 


| ferner von grünen, noch nicht gefällten wachslichen Heflern von 


Eichen, Zähefchen, Ulmen (Rüftern) und Rothbuchen; an Bän- 
men in Anpflanzungen,” in Baumgängen (an Allee-Bäumen) 
und an Zierbaͤumen; von den Floß⸗ und Ablageſtellen und aus 
den Floͤß⸗Gewäſſern; — von Nadelholzwurzeln und Zöpfen 
(Pöllen) aus ftehenden, nicht gänzlich trodenen Bäumen, von 
Banpföden ober Weeden aus Kropfholzbäumen und am Faden⸗ 
holze, mag es zu Brennholz oder zu Nupholz in Faden gefett 
fein: werben davon einzelne Kloben entwanbt, fo ft Der Werth 
für jeden Kloben mindeftend zu vier Schillingen, wenn es Brennholz, 
amd mindeſtens zu acht Schillingen, wenn es Nutzholz ift, anzunehmen, 

5) Der fehsfache Betrag der Wiederherſtellungs⸗ 
koſten iſt wahrzunehmen, wenn Entwendungen an den Forſt⸗ 
zubehörungen, an Grenz» over Schlagſcheide⸗Merkmalen, 
an Warnungstafeln, Schlenfen, Brüden, Schlagbäumen, Be- 


rickungen, Gelänvern, Zäunen und an fonfligen Vorrichtungen 


zu forftwirthfchaftlichen Zwecken begangen find. 
6) Mit Erlegung bes achtfachen Werthbetrages ſind 

bie Eutwendungen an Buſchwerdern in und an den Gewäffern, 

an ben zur Befriedigung oder Befefligung der Ufer, Damme 


‚und Deiche dienenden Anpflanzungen, fo wie Die an ven. Del 


tungen. und Zäynen zur Bindung von Sandfihellen zu büßen. 
Diefe Strafbeſtimmung fol auch die außerhalb des Be— 


reichs ber vHölengen begangenen Frevel dieſex Mr; ergeeifen. 


— Te 
7) Die Entwendung if in allen vorbemerkten” Entwen- 


‚ bungsfällen, aud ohne erfolgte Zueignung, für vollendet - 


zu achten, wenn der Frevler das ftehende Holz gehamen, 
gefälſt oder entwurzelt, fonftige Gegenftände gefchnitten, ge- 


fiochen, gegraben ober gepflüct hat; besgleichen wein das lie⸗ 


gende Holz oder fonftige Gegenſtände von ihm bereits zufam- 
” mengelegt ober gefammelt waren und nur bie dortſchaffans 
wider feine Abſicht gehindert ward. 

8) Bon der Willkühr des Beſchädigten hängt es ab, ob 
er die Zurückgabe des Entwandten — es ſei noch ganz oder 


nur theilweiſe mehr vorhanden — verlangen will. Im Falle 


der Zurückgabe aber iſt der einfache Werth des Zurückgegebenen 
von dem ausgemittelten Strafſatze in Abzug zu bringen. 


- 6.4 Da, wo das Strafmaß von einem unbeſtimmten 


Werthsbetrage des Entwandten abhängig gemacht worden, iſt 
zur Werthsermittelimg in den Domainen bie zur Zeit des be⸗ 
gangenen Frevels geltende Forſttaxe grundleglich zu machen, 
and für die zu den Domanial⸗Waldungen nicht. gehörigen Höl⸗ 
zungen, für welche eine eigene allgemeine Forfttare nicht be- 
flieht, gilt Die des naͤch ſten Domanialforftes, 
Sind bei entwandten ganzen Bäumen bie der Tarbeftin- 
mung unterliegenden Größenverhältniffe nich mehr unmittelbar 


zu meffen, fo ift die Abſchätzung nach den dafür beſtehenden 


Regeln durch Sacverftändige zu befchaffen. Eine Abſchätzung 
durch letztere trift auch -dann ein, wenn in andern Faͤllen bie 
Tare Feine ausreichende Beftimmung gibt, fo wie namentlich 
auch dann, wenn wegen Beſchädigungen Wiederherfellungeloſten 
zur Frage ſtehen. 

5.5. 1) Beſch äbigungen der Forſterzeugniffe, ober 
Forſtzubehörungen — vhne Entwendung — find, je nach dem 
Umfange ber Befhäbigung und ber. Verſchuldung, mit einer 
Stafe von acht Scillingen bis zu fünf, in ſchweren Fällen 
bis zu zwanzig Thalern zu belegen. Dahin gehören 
5. 4. Wertpsermittelung bes Entwandten. — * 5. Strafe 

der Beſchädigungs⸗Frevel. 


NR 
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a. Derlegungen an ſtehendem Holze durch Schälen, Ringeln, _ 
» Entgipfeln, Cntäften, Anhauen oder Sägen, Reiben, , 
Ans oder Abhauen der Wurzeln, Anbohren oder auf an on. 
dere Weiſe. “u 
b. Das Beſchaͤdigen oder Zerſtören des liegenden Holzes ober 
anderer Sorfterzeugniffe und fonflige Beſchädigungen in ben 

Hölzungen an polizeilichen oder andern Zeichen, Anlagen, 

Einfriedigungen und allen fonftigen Vorrichtungen zu forft- 

wirthfchaftlichen Zweden. Die zur Wieverherftellung des 

Beſchädigten oder Zerſtörten erforberlichen Koften find 

neben der Strafe befonders wahrzunehmen. 

2) Die aus Unachtſamkeit veranlaßten Befchädignngen oder 
Zerflörungen verpflichten zum einfachen Erſatz des erweislichen 
Schadens oder der Wiederherſtellungskoſten. 

3) Die Vergehen dieſer Art, welche als Greuzverrückung, 
Falſchung ober Brandſtiftung over als böswillige Beſchädigung 
der gegen die Gewaͤffer unterhaltenen Daͤmme und Deiche ſich 

darſtellen, find. dem Criminalverfahren zu überweiſen. 

F. 6. Wegen des unbefugten Weibens im Bereiche 
der Hölzungen wird beſtimmt: 

1) Wegen des Weidens von Pferden ſind vierund⸗ 
zwanzig, von Rindvieh ober Ziegen ſechs zehn, von Käl- 

„bern ober Schweinen acht, von Schafen vier und von Oän- 
fen ein Schilling für jedes Stüd als Strafe zu erlegen, - 
wobei jedoch die noch ſaugenden Thiere und bie jungen Oänfe 
in dem erften drei Wochen nicht mitzuzählen find. 

2) Die Strafe ift doppelt wahrzunehmen, wer ber Weide⸗ 
frevel in Aufichlaghölzern in den erſten fechs Jahren nad dem 
Abtriebe, oder in Befamungsfchläger, worin fchon Nachwuchs n 
vorhanden, oder in ben erften ſechs Jahren, nachdem die letz⸗ 
ten Befamungs- oder Schusbäume weggenommen find, ober ' 
in gepflanzten oder aus ber Hand befamten Befländen in dem 
erfien zehn Jahren nach der befchafften Cultur, ober auf ben 


$. 6. Strafe ber Weide» Brent insbeſondere. 
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in bem Jahre noch wicht. geworbenen Forſtwieſen, oder auf ge- 
bundenen Sandſchellen Statt gehabt Hat. 


3) Ob vas Vieh laͤngere oder fürzere Zeit geweibet hat, 


fommt bei jenen Straffähen nicht in Berückſichtigung. Sind 


jedoch von einer Heerde nur einzelne Stüde Vieh ans Unacht⸗ 


Umftänden mit einem zum Fortbingen des Holzes ober anderer 


famfert des Hirten übergelaufen, fo tft für ſolche vie Strafe 
nur halb zu erlegen. 

4) Die Zahlung der Strafe iſt von den Eigenthũmern 
des Viehes, ihre Schadloshaltung durch den Hirten, oder wen 


ſonſt die Schuld trifft vorbehältlich, zu leiſten. Sind bei ge— 


miſchten Heerden die Eigenthümer nicht zu ermitteln, ſo if der 
Hirte für die Strafe verhaftet. 


.$. 7. Die mit feiner Entwendung oder abfichtlichen - Be⸗ 
ſchädigung verbundenen Uebertretungen ber allgemeinen und 
örtlichen Beftimmungen der Forſtpolizei oder der Korft- 
verwaltung, welche den Forſtſchutz, vie Forſtkultur oder bie _ 
Ordnung im Forfthaushalte, zum Zweit haben, find, nad Ber 
ſchaffenheit und Verſchulden, mit Geldſtraſe bis zu zwei Tha⸗ 
lern zu ahnden. 

Dahin gehören: das Betreten oder Befahren der. Hötzun- 
gen an den unterfagten Orten, die Uebertretung der über Ort, 
Zeit und Weiſe des Betriebes in den Hölzungen gemachten 
Vorſchriften, die eigenmächtige Ausdehnung oder Ueberſchreitung 
des nur befchränft Geſtatteten u. dgl. in. | 

Wer insbefondere mit Aerten, Beilen, Sägen, Senfen, 
Sicheln, oder mit andern zur Begehung eines Forſtfrevels taug- 
lichen Werkzeugen oder Geräthen, außerhalb ver geflatteten 
Wege und Zuffteige im Bereiche der Hölzung betreten wird, 
ohne einen erlaubten Zweck ſolcher Deitfichführung - nachweifen 
zu können, iſt in eine Geldſtrafe von acht Schillingen bis zu 
einem Thaler zu nehmen, und der, welcher unter gleichen 


ER 


5.7. Strafe ver Leberiretungs-Erenel. 
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Forſterzeugniffe dienlichen Spaunfuhrwerle betroffen wird, hat 
ſech szehn Schillinge für jenes Zugthier zu erlegen. | 
88. 8. Die orbentliche Strafe ($$. 3, 5,-6, > iſt zu 
erhöhm: : | 
1) um ein Drittgeil: | 

a. wenn ber Frevel an Sonn⸗ ober Kefltagen, oder zur 
Nachtzeit, d. ift con Sonnenuntergang bis Somenauf- 
gang, begangen iſt; | | 

b. wenn bei Entwendungs⸗ ober Beſchadigungs⸗ Freveln eine 
Säge, eine Senſe oder eine eiſerne Harke gebraucht ward, 
oder zur Fortſchaffung des Entwandten Schieblarren oder 
Handſchlitten benutzt wurden; 

‚© wenn der von dem Forſtbeſitzer ober von ben zum Forft- 
ſchutz beſtellten Perſonen auf der That betroffene Frevler 
uf deren Geheiß nicht fliehen geblieben ift, oder bie An 
gabe feines Namens oder Wohnorts verweigert, oder fal« 
ſche Namen angegeben, ſich vermummt, ober ſich ſonſt 
unkenntlich zu machen geſucht hat; 

d; wenn fi drei ober mehre Perfonen zur Begehung einer 
Forft-Entwendung verabredet und ſolche ausgeführt haben; 

2) um die Hälfte: 
a. went zur Fortfihaffung des Entwandten ein Spanufuhr 
"werk oder ein Waſſerfahrzeng gebraucht iſt; 

b. wenn der vom Forſtbeſitzer oder von den zum Forſtſchutz 

beſtellten Perſonen auf der That betroffene Frevler ſich 
der Pfändung oder der Abnahme des Entwandten oder 
ſeiner zuläſſigen Feſtnehmung widerſetzt hat; | 

3) um die Hälfte bis zum Doppelten, wach richter» 
lichem Ermeffen: 

a. wen die Entwendung zum Verkauf oder zum Verarbeiten 
auf den Verkauf geſchah; 

h. wenn ber Frevler bei Begehung der That Waft en, mit 


ſich führte; J 
6.8. Shär f unge ordentlichen Strafe. 


4 
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. wenn bie Entwendung oder Beſchaͤdigung von ben Safe 

— begangen iſt. 

: Treffen mehrere dieſer erſchwerenden Umſtaͤnde Nr. 1,2,3) 
bei einem Frevel zufammen, fo wird nur Einer derſelben, 
und zwar derienige berücſchtigt, welcher die hoͤchſie Schärfung 
nach ſich zieht. 

-4) Eine Erhöhung der durch den neuen Frevel verſchul⸗ 
beten Strafe um ein Drittheil bis zum Doppelten 
tritt ein, wenn ber Frevler innerhalb‘ Jahresfriſt ſchon ein- 
mal ober öfter wegen gleichartiger Frevel beſtraft ward, — 
und um das Doppelte bis zum Dreifachen dann, 
wenn unter ſolchen Verhaltniſſen ſchon zweimal Geſangrißſtrafe | 
gegen ihn vollzogen tft. N 

Hat der wegen eines Entwendungsfrevels au. beſtrafende 
Frevler innerhalb Jahresfriſt, nach Beſtimmung des $.2.Nr.1, 
ſchon einmal Zuhthausftrafe wegen Entwendungsfrevel er- 
‚Kitten, fo tritt eine Erhöhung ber, durch den neuen Frevel ver⸗ 
ſchuldeten Strafe um das Doppelte bis zum DVier- 
fachen ein. Iſt berfelhe wegen Entwenbungsfrevel ſchon zwei 
oder mehrere Male mit Zuchthausſtrafe belegt gewefen und ift 
- feit Abbüßung der legten noch fein volles Jahr verfloffen, 
fo iſt die ihn treffende orventliche Strafe um das Vierf ach e 
bis zum Achtfachen zu erhöhen. | 

. °5) Die von den Forſtfrevlern den angeſtellten und ver⸗ 
eidigten Sorfikenmten, oder Forfl-Unterbevienten in ver Aus⸗ 
- übung ihres Berufs zugefügten wörtlichen oder thätlichen Des 
leivigungen, fo wie die gegen ſolche begangenen Gewaltthätig- 
feiten, ober mit Gewaltausübung verbundenen Widerſetzlichkeiten, 
namentlich auch der von den mit fih ‚geführten Waffen gegen 
ſolche Perfonen gemachte Gebrauch, gehören. dem Criminalver- 
verfahren an. 
$. 9. Die den Frevlern bei Begefung der Forſt Ent⸗ 
wendungen, deren Werth einen Thaler überfieigt, ſo 


9. 9. Behrafung d der den Frevlern geleiſteten Beihülfe. 
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« 


wandten geleiftete Beihülfe iſt desgleichen mit Geldſtrafe — 
‚ welche, ohne Theilnahme des DBefchädigten daran, in ihrem 
vollen Betrage der Bruchlaffe zufließt — und, im Fall des 
Unvermögens, aushülflich mit Gefängnig , wie nachfteht, zu 
büßen: 


wie bie zum Verbergen over zur Entaͤußerung ver alſo Ente 


1) Wer abſichtlich zur Begehung eines Entwendungsfre⸗ 


vels über einen Thaler am Werthe unmittelbar oder 


mittelbar Beiſtand leiſtet, verfällt als Gehülfe nach dem 
Verhältniſſe deſſelben und nach der Beſchaffenheit des Frevels 
in eine Geldſtrafe von einem bis zehn Thalern. 

Wird. die Beihilfe von Kindern, Dienſtleuten oder ſonſti⸗ 


gen von dem Freoler abhängigen Hausgenoſſen veffelben gefei-. 


fiel, fo hat der Freoler ſelbſt, neben der Strafe des grevele, 
auch die für die Beihülfe verwirkte zu büßſen. 


2) Wer entwandte Forſterzeugniſſe ober orſtzubehdrun⸗ 
gen, im Werthe über einen Thaler, wiſſentlich und 


ans eigennütziger Abſicht bei⸗ ſich aufnimmt, verbirgt, an -fich 
bringt, oder zu deren- Abfat an andere mitwirkt, hat als Hehe 
ler nach dem Umfange des Gegenftandes und nach der Beſchaf- 
fenheit feines Verſchuldens Geloſtrafe von zw ei bis zwan— 
zig Thalern zu erleiben. 


— 


Die Strafe iſt um die Hälfte bis zum Dreifagen | 


zu erhöhen, wenn gegen dieſelbe Perfon ſchon früher eine ober 


mehrere Beſtraſungen wegen vehlerei dieſer Art Statt gefun- | 


den haben, 


In den Verhaftungsfaͤllen ber Eltern 20. des 5.2 No. 5 


findet die Strafe der Hehlerei Teine Anwendung. — 

3) Der, ohne Eigennuß, jedoch font abſichtlich zum 
Berbergen des Entwandten ober fonft. zu Deffen Beſeitigung 
geleiſtete Vorſchub ift mit vier und. zwanzig Sqhitlingen 
bis zu fünf Thalern zu büßen. 


4) Wer · von unbekannten Perſonen ohne genůgende Be⸗ 


ſcheinigung des rechtmäßigen Defites, pder von verbächtigen be= 
Tannten Perf, “ober ſonſt unter Umftanden, die ihm ver⸗ 


— 
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dachtig fein konnten und mußten, Holz; ankauft ober fonft an - 
fih bringt, welches demnächſt als entwanbt befunden wird, iſt, 
guc ohne der Hehlerei geftänbig ober überführt zu fein, als 
Begünftiger ın eine Strafe, nach Befinden, bis zu zehn 
Thalern zu nehmen, 

5) Neben ver Strafe hat der Hehler ober Begünftiger \ 
den Werth der entwandten Gegenftände, infoweit ſolche noch 
bei ihm angetroffen werben, oder erweislich in feinen Nutzen 
bereits verwandt find, dem Beſchädigten zu vergüten, wenn 
diefer nicht etwa Die Zurücknahme des noch Vorhandenen vor⸗ 
zieht oder anderweitig darüber verfügt. 

6) Der Ankauf von Sammelholz iſt verboten; wer 
dagegen handelt, ifl, von feiner Obrigkeit in eine Polizeiſtrafe 


bis zu zwei Thalern zu nehmen. 


= 


$. 10. Eine Beftrafung der Forftfrevel findet nicht wei- 
ter Statt, wenn von der Zeit an, da fie begangen wurden, 
bis zum Antrage auf Unterſuchung, 

a. bei Weide- und Uebertretungssfreveln, drei Mo—⸗ 
nate, 

b, bei Entwerbuugs- und Befhädigungsfreveln, 
deren Gegenftand nicht über sehn Thaler beträgt, 
zwölf Monate, und 

c. bei venfelben über 10 Thaler, zwei gahre werſteichen 

> find. 


u. Bon den befonbern Maaßregeln zum Forftfhug. 


$. 11. Die zum unmittelbaren Forſtſchutz beſtellten, dar⸗ 
auf förmlich beeidigten und im Dienfte durch eine Dienfifiei- 
dung oder durch fonftige äußere Zeichen als ſolche Tenntliche 
Forſtbediente — wozu unter jenen Vorausfegungen nament- 
LU aud die Revierjäger gehören — find, nach genügen- 
der Anweifung ihrer Vorgeſetzien, insbeſondere berechtiget und 
verpflichtet: 


6.10. Berfä de rung ber Forfifrevel. — s. 41. Oniigenpeie 
und Befugniſſe der Zortbediente. 
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1) bie auf der That, d. i, beim Bezehen des Ferse, 
anf ver Flucht oder beim Wegbringen des Entwandten detroffe . 
nen Sreoler anzuhalten, den Freveln zu wehren, ſich durch ‚ge 
hörige Befragung über die Perfon des Freolers genugfam zu 
vergerwiffern und ihn zur Ablegung des Entwandten ober zu 
deſſen Hinfchaffung au einen geeigneten Drt zu nöthigen. . 
Auch über den Bereich der Hölzung hinaus, und ſelbſt in 
einen fremden benachbarten Gerichtsbezirk hinein, dürfen fie die 
beim Betreten flüchtig werdenden Frevler verfolgen, oder denen, 


welche ſich mit dem Entwandten bereits entfernt haben, nach⸗ 


eilen, und fie im Betretungsfall in gleicher Weife anhalten. 
In fremden Gerichtsbezirken iſt jedoch demnaͤchſt der Orts- 


behörde von dem flattgehabten Vorgange ungefäumt Die Anzeige 


zu machen. Eine Nachfolge in die Häufer und Woh- 


nungen barf nie und wirgends anders, als auf Verfügung _ 


und Beiftand der betreffenden Ortsbehoͤrde flatthaben. 


2) Sind die alfo auf der That betroffenen Frevler un⸗ 


befannte, oder fich nicht ausreichend Fund gebende Perfonen, 


ober Ausländer, oder wollen fie -fih.. ven zuläſſigen Anforde⸗ 
rungen bes Forſtbedienten nicht gutwillig fügen, fo iſt derſelbe 


befugt, fie zur fofortigen Geftelluug vor bie, nad dem Orte 
der Anhaltung zuftännige Obrigfeit zu verhaften. 


3) Können: die Forftbebiente wegen thätlicher Widerſetzlich⸗ 


keit der Freoler ihre Obliegenheiten nicht zur Ausführung brin- 
gen, fo find fie befugt, den Frevlern bis zum nächften Orte 


zu folgen und dajelbft den Beiftand der Ortsbehörden in An⸗ 


ſpruch zu nehmen, oder auch ſonſt, wo dies nach der Oertlich⸗ 


keit mit Erfolg möglich iſt, ſich die Hülfe anderweitig dazu ver⸗ 


pflichteter Perſonen (F. 15) zu verſchaffen. 

.4) Wegen abſichtsloſer kleiner Verſchuldungen, ober aus 
Irrthum begangener und wegen ſonſtiger leichter Uebertretungen, 
wodurch kein weſentlicher Schade, oder doch in keinem beach⸗ 
tungswerthen Maße erwachſen, iſt immer die Rückſicht zu neh⸗ 
men, daß der darauf Betroffene Feine unverhaltnißmaͤßige Un⸗ 
m erfahre; ; Sm merfungen und Warkumgen in, an⸗ 


— 


N 
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temeſſener Weiſe find im folgen Fällen nur anwendlich und 
genügend, 

5) Außer dem im 6. 12. gebachten Zalle einer Pfaͤndung 
am Gelde, dürfen die Forſtbediente unter keinem Namen oder 
Vorwande von dem von ihnen betroffenen Frevler ohne Vor⸗ 


wiſſen ihrer Vorgeſetzten Geld annehmen. 


$. 12. Die auf der That betroffenen Frevler, weiche 
mbefannt find, oder im Gerichtsbezirk des begangenen Frevels 
isren Wohnort nicht haben, ober demnächſtige Ableugnung ver- 
muthen Iaffen, over deren Zahlungsfähigkeit ungewiß ift, kön⸗ 


. nen an den Sachen, Werkzeugen, Geräthen, Fuhrwerken und 


ſelbſt der Anſpannung, welche fie mit fih führen, infoweit ge- 


pfändet werben, als dies zum Beweiſe der Statt gefunde- _ 
nen Betretung oder zu Sicherung des muthmaßlichen Betrages . 


der durch den begangenen Frevel verwirkten Geldſtrafe, nach 
ungefähren Ermeſſen des Forſtbedienten, erforderlich iſt. Pfaͤn⸗ 
dung in einem fremden Gerichtsbezirke iſt unſtatthaft. 

"Bei Weide⸗Freveln Tann, unter gleichen Verhältnifien 
und Beſchraͤnkungen, eine Pfändung des zu Schaden gehenden 
Viehes Statt finden. 


Die Einlöſung der, ſonſt bis zur ausgemachten Sache — 


nach den Umſtänden, bei dem betreffenden Forſtbeamten, bei 


der Ortsbehörde, oder bei dem zuſtändigen Forſtgerichte — auf⸗ 


zubewahrenden Pfänder gegen Niederlegung einer der Strafe 


gleichkommenden Geldſumme iſt zuläffig und nicht zu verweigern. 


Auch iſt es den, wegen Befhädigungs- ober Uebertre— 
tungsfrevel Angehaltenen geftattet, die Pfändung An ihren 
Sachen durch Aushändigung einer entfprechenden Geldſumme 


an die pfändenden Forftbediente abzuwenden. Letztere haben. 


dann das, empfangene Gelb, gleich den ſonſtigen Pfandern, ohne 
Verzug zur- Aufbewahrufig abzuliefern. \ 

Dei Verhinderung ver Pfändung durch thatuiche Wider⸗ 
ſetzlichleit der Frevler haben die Sorfibebiente nach Vorſchrift 
des 6. 11 Nr, 3 zu verfahren. ' 


518, Recht zur Pfändung der Frevler. 
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$. 13. SA der Thäter einer Holzentwendung von wel⸗ 

cher anzunehmen iſt, daß ſie erſt in den letzten vier Wochen 
begangen worden, nicht anderweitig, zu. ermitteln, fo koͤnnen bie 
‚betreffenden Forfibediente oder die Forfiverwaltung in den Or⸗ 
ten, wohin das Entwandte nach ihrer Vermuthung gefchafft 


worben, geeignete Nachforfchungen, auch Hausfuchungen oder 
fonftige Umfuchungen beider Ortsbehörde mündlich oder fhrifte - 


lich, mit Angabe genügender Verdachtsgründe, beantragen, und 
hat Iegtere Das Zuläffige ungefäumt zu verfügen, auch 
dem anweſenden Forftbevienten die Theilnahme, jedoch unter 
ihrer Leitung, bei den Hausfugungen oder fonfligen Umſuchrue 
gen zu geſtatten. 

Was auf dieſem Wege an entwandtem zorſeihenthaue 
gefunden wird, iſt bis zur ausgemachten Sache bright 
unter Beichlag zu nehmen. _ 

Die bei den Umfuchungen vorkommenden Wiberſehlichkeiten, 


ſo wie etwanige Vergreifungen an den beſchlagenen Gegenſtän⸗ 


den oder ſonſtige Nichtachtungen der ſolcherhalb getroffenen 
Verfügungen, ſtehen zur beſondern Ahndung der Behörde, 
welche Die Umſuchung angeordnet bat. 

$. 14. Die Forfibefiger können gegen die von ihnen ſelbſt 
auf der Thak betroffenen Freoler, fo wie überhaupt zum Schub 
ihres Eigenthums in „gleicher Art (vergl. 858. 1113) ſelbſt 
ober durch ihre Steuͤvertreter verfahren. | 
6. 15. Außer den Forftbedienten und ben zum dorſiſhuß 
beſonders mit angewieſenen Gendarmen haben auch die Torf⸗ 
meiſter und Torfaufſeher, die Baum⸗ und Brückenwaͤrter, die 
Schleuſen⸗, Canal⸗ und Chauſſee⸗Einnehmer und Wärter, bie 
Seevögte, Landreiter, die Dorfſchulzen und Rachtwächter in ven 
Dirfern, nach näherer Anweifung ihrer vorgeſetzten Dienſtbe⸗ 
hörde, auf einen verbächtigen Verkehr mit Holz, insbeſondere 


5. 13. Recht zur HBausfugung, ober fonftigen Umſuchun— 
gen. — $.14. Unmittelbares Berfahren ber Forfibe» 
fiter. — 8. 15. Nittelbare aufſiau vo ander⸗ 

| weitige Angefſellte. 


N 
D 
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auf das Forts over Einbringen bes Holzes in ungewöhn⸗ 
- Ser Art, zur ungewöhnlichen Zeit ober auf andern als den 
gewöhnlichen Wegen zu achten und vergleichen Vorkommenhei⸗ 
ten, fo wie die ihnen fonft zur Kenntniß kommenden Forftfrevel 
- den nächften Forftbebienten oder der Drtspolizeibehörbe alsbald 
genen anzuzeigen, auch den Forfibefigern oder den Forſtbedien⸗ 

ten zur Entveckung ver Frevel und Habhaftwerbung der Frev⸗ 
ler nach Kräften behülflich zu fein. 

6. 16. Insbeſondere haben auch, die Zhorſchreiber in 
den "Städten auf das Einbringen des Holzes Acht zu geben 
und, bei verbächtigen Umflänven, von den einbringenven Perfo- 
nen über die Rechtmäßigkeit ihrer Vornahme nähere Auskunft 
gu fordern, und falls ſolche durch glaubhafte perfönlihe Aus⸗ 
weifung , Begleitfcheine oder . fonft nicht befriedigend ‚gegeben | 
werben follte, den Einbringer mit dem Holze anzuhalten und 
davon der Polizeibehörbe fofort Anzeige zu machen, welche vem⸗ 
naͤchſt bei ſich ergebender Entwendung die Beſchlagnahme zu 
verfügen und den Forſtbeſitzer oder die betreffende Forſtverwal⸗ 
tung davon zu benachrichtigen hat. Wird das alſo in Beſchlag 
genommene Holz nicht innerhalb vier Wochen von einem Eigen⸗ 
thümer in Anſpruch genommen, ſo iſt darüber zum Beſten der 
Drts-Armenverwaltung zu verfügen. " 
$. 17. - Alle Ortsobrigfeiten, insbefondere auch die Hol 

zeibehörben find verpflichtet, den Forſtbeſitzern ‚oder Forſtbeam⸗ 
ten zur Verhütung und Entdeckung der Forſtfrevel bereitwilli⸗ 
gen Beiſtand zu leiſten und ſich mit ihnen, bei haͤufig vorkom⸗ 
mienden Entwendungen dieſer Art, über die, nach der Oertlich⸗ 
lichkeit und fonftigen Umſtänden wirkfamften Mittel zu ihrer 
Borbeugung zu benehmen, die Unterbebiente darauf gehörig an« 
zuweiſen und. zur Erfüllung ihrer desfallſi igen Obliegenheiten 
mit Nachdruck aizuhalten. 


5. 16. Beauflichtigung des Einbringens des Holzesin 
bie Städte — 517. Beihülfe der Ortsobrig⸗ 
keiten. | — oo. 


— 
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m. Bon dem Steafverfägren ‚gegen die; 
Bospfventen nn 

$. 18. 1) Das WVerfahren zur Beſtrafung der Forſt⸗ 
frevel findet nur auf ben Antrag ber Beſchädigten ober 
- ihrer Vertreter und 'nur bei ven Ortsgerichten Statt, in. 
beren Gerichtsbezirk die Frevel begangen find. Da, wo ben 
Magiftrats-Gerichten im den Städten, auch ohne Drtögericte 
zu fein, die Forſt⸗Gerichtsbarleit bisher zuſtand, bewenbet es 
bei dieſer Zuſtändigkeit. | 

Diieſe Gerichtszuftändigfeit "ergreift - auch die bei dem Fre⸗ 
vel betheiligten Gehülfen, Hehler und Begünſtiger 
(H. 9.) und berechtiget zu allen, wegen ber abgepfaͤndeten oder 
mit Beſchlag belegten Gegenſtaͤnde erforderlichen richterlichen 
Verfügungen. Sie iſt — mit alleiniger Ausnahme der dienſt⸗ 
thuenden Soldaten und wegen der Beurlaubten mit Berückſich⸗ 
tigung ver 6$. 33, 34 der Inſtruetion zum Recrutirungs-Ge« 
fe vom 22. Februar 1830 — gegen alle und jede Frevler, 
wes Standes fie auch ſein mögen, und ohne Deridſichtiguns 

des ſonſtigen Gerichtsſtandes derſelben begründet. 

Die Frevel, welche ſich erſt bei dem gerichtlichen Verfah⸗ 
ren als in einem andern Gerichtsbezirke begangen heraus⸗ 
ſtellen, find den Betheiligten, unter Mittheilnng des deshalb 
Verhandelten , zur etwanigen Verfolgung bei dem zuſtaͤndigen 
Gerichte zu überlaſſen; jedoch werben die Zuſtaͤndigkeit des unter⸗ 
ſachenden Gerichts und vie bamit verbundenen Folgen durch 
eine bloße, ohne fofortige genügende Nachweiſung, gemachte 
Angabe bes Frevlers, daß der won ihm an fich eingeſtandene 
Frevel ünter anderer Gerichtabarkeit begangen worben , nicht 
aufgehoben. 

207) Die für die nnterfuchung und Eutfcheidung der gorh 
u frevel snftändigen- Gerichte heißen in diefer Eigenſchaft Bere 
gerichte. 

“ Den Verhandlungen bei ven Amts Borfgerihten, haben 


5. 18. Gerichtszuſtaͤndiakeit. Forßgerichte. 


\ 


N 
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andy die dazu beſtimmten Landesherrlichen Forſtbeamte beizu⸗ 


wohnen. Solche haben, ohne ſonſtige Theilnahme an der Lei⸗ 
“tung und Entſcheidung der Sachen, die vorliegenden Anträge 
über ven Werth des Entwandten, oder. über den Betrag ber 
- Befchädigungen und über fonflige in den Forftbetrieb und vie 
Forſtkunde einfchlagenne Fragen zu „prüfen und darüber ihr, 
von dem Gerichte zu berückſichtigendes, ſachlundiges Erachten 
abzugeben. 


Auch den "übrigen Forfigerichten iſt zu ſolchem Zweit die 


Zuziehung eines dazu tüchtigen, dann auch gehörig zn beeigen⸗ 
ben Forſtkundigen geſtattet, aber auch ſonſt unbenommen, bie 
ihnen zur Erledigung einer Forſtbruchsſache erforderlichen ſach⸗ 
verſtändigen Erachten von andern Sachfundigen einzuholen. 

- 3) Die muthwilligen und frevelhaften Beſchädigungen der 

"Allee-Bäume-an den Öffentlichen Wegen Innen, an den 
bahei Betroffenen auch von Amtswegen polizeilih gerügt 
und mit Gelofirafe von zweiundbreißig Schillingen 
bis zu fünf Thalern, oder nach Umfländen mit entfprechen- 
‚der Gefängnißftenfe — unter Berüfichtigung der Beftimmun- 
gen des $. 2. Nr. 1 — belegt werben. 


A) Auch bleibt es ber Orispolizei unbenommen dem Be⸗ 


ſenden nach, gegen bie Hehler und Begünſtiger ($. 9. ) von 
Amtswegen einzuſchreiten und auch ohne Antrag der Beſchädig⸗ 
ten, gegen. bie Perſonen, welche fih einem bie Sicherheit des 
Eigenthums gefährdenden Verkehr der Art hingeben, zu ver⸗ 


fogren. 


$. 19. 0 Der Antrag auf urlerſuchung eines gorfie | 


. fregeie muß. die thatfächlichen Berpältuiffe ‚ worauf er gegrün« 


det werden fon ‚, alſo nebft genügenber Bezeichnung Des Frevlers 
nach Namen und Wohnort, den Ort, bie Zeit und den Gegen- 


\ 


fland des Begehens und die Heberführungsmittel" benennen und ‘ 


da, wo es auf einen Werthsbetrag oder auf den ber Beſſe⸗ 


rungstoften. anfommt, deſſen Angabe und Berechnung enthalten. | 





” 


6.19. Einleitendes Vertabren. 


— 
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2) Auf einen ſolchen genügenden Antrag, deffen Vervoll⸗ 
fländigung nötbigenfalls zu erfordern iſt, tritt zum nöthigen 
Vorbereitung der Entſcheidung, ‚ohne Zufaffung von Verhand⸗ 
lungen des ‚Civil-Proceffes, amtlides Unterfuhungs- 
verfahren ein, und zwar in fo abgefürzter und vereinfach- 
ter Weiſe, als es eine genügende Ermittelung der, nach dem 
Antrage, Für die Entfcheivung wefentlichen Umftände und 
ein ausreichendes gegenfeitiges Gehör nur zuläßt. ” 

Schriftliche Verhandlungen der Betheiligten find in ber 
Regel nicht zuläffig und eben fo wenig eine Vertretung des 
Frevlers durch andere Perfonen. Die Vernehmung des, zum _ 
perſonlichen Erfcheinen verpflichteten Srevlers gefchieht in Ter⸗ 
minen in. zu geftattender Gegenwart des Antragenven ober deſ⸗ 
fen Vertreters zum Protokoll, zu welchem auch, ohne ſonſtige 
Förmlichkeit, die Beweisthümer und das- fonft zur Entſcheidung 

\ Erforderliche zu erheben und die ganze Verhandlung thunlichſt 


ſo zu Teiten ift, daß in demfelben Termine noch die Entfchei 


dung und deren Befanntmachung erfolgen Tann. 

I) Da, wo zur Abhaltung der Forſtgerichte nicht ohne⸗ 
yin ſchon eine feſtſtehende Zeit beſtimmt iſt, iſt der er ſte Un⸗ 
terfuchungs-Termin ohne beſondere Hinderungsgründe nicht über 
drei Wochen nach dem gemachten Antrage hinaus anzuſetzen, 
und der Frevler dazu, mindeſtens vier Tage vor dem Termine, 
ſchriftlich zu laden. Die Ladung enthält die Androhung, 
daß der Geladene, im Fall feines nicht noch vor dem Anfange 
des Termins genügend - enffchulpigten  Ansbleibens, ber.„that- 
ſaͤchlichen Umftänbe der Anklage für geftändig werde ahgenom- 
men und darnach, mit Ausſchließung ſeiner etwanigen Einwen⸗ 
dungen, werde entſchieden werden. | 

Daher find vie Thatfachen, worauf fich die Anllage grün⸗ 
det, in allen weſentlichen Punkten in ver Ladung beſtimmt an 
zuführen , , namentlich alfo auch der angegebehe Werths⸗- ober 
Defchädigungs-Betrag und die etwanigen Erſchwerungsgründe. 

An fremde Gerichtsbehörige ift die Zufertigung der Ladung 


durch das zuftändige Gericht Amtswegen zu bewirken.” 
Behlen, Aechiv. 1. Bd. 16 Heft. 11 


— 
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Zur Erleichterung der Ausfertigung koͤnnen zweckmaßig ein⸗ 
gerichtete, gehörig ausgefüllte und vollzogene Formulare zu den 
Ladungen gebraucht werden. 

4) Daß die Ladung geſetz lich beſchafft worden, muß 
and dem Unterfuchungs-Protofofle erfichtlich fein, umd nur dann, 
wenn folderhalb fein Mangel vorhanden, ift gegen den, ohne 
alle over doch ohne genügende Entſchuldigung Ausgebliebenen 
die Entſcheidung ohne Weiteres abzugeben, vie aber feine an⸗ 
dere, als die in der Ladung angeführten Thatfachen unter 
fielen uf. - 

$. 20. Die Berorbnung vom 12. Januar 1841, betref⸗ 
fend den Beweis im Criminal⸗ -Prozeß, findet nah $. 16. Nr. 1. 
| derfelben auch auf bie Bewerfung der Korftfrevel angemef- 


fene Anwendung, jedoch unter Berückſichtigung der nachſtehen⸗ 


den beſondern Beſtimmungen. 


1) Die Zugeſtändniſſe oder Anführungen der Frevler geben 
in allen für die Entſcheidung weſentlichen Umſtänden gegen 


dieſelben vollen Beweis, wenn fie auch nicht anderweitig, 


‚unterftügt oder befräftigt. find. Ä 

Gleiche Wirkung haben ah die außergerichtlichen 
Geſtändniſſe und Angaben, welche von einem auf der That be⸗ 
teoffenen Frevler bei feinem Anhalten, Verhaften oder Pfän- 
den, over bei einer. Umfuchung oder Befchlagnahme von dem 
Inhaber der Gefundenen erwiefenermaßen gemacht worden find. 


2) Die auf eigene Wahrnehmung gegründete und durch 


fonſtige Arftände unterſtützte Ausſage eines unverbädtti sen “ 


Zeugen iſt zum Beweife ausreichend, 

Inſoferne das Gericht in einzelnen Fällen deshalb niht 
beſonderes Bedenken findet, ſind die beeidigten Forſtbediente, 
auch in Bezug anf ihre Anzeigen gegen die Freoler, inſoweit 
fie von beren Erfolg feine perfönlichen Vortheile zu erwarten 
haben, als vollgältige Zeugen zuläffig, mid genügt dann ſtatt 


620. Bewerisverfaßren. 


— 


\ 
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der fürnlichen Ableiſtung des teugeneides die vor Gericht fat 
habende Bekräftigung anf ihren Dienfteiv. 

Inter gleichen VBorausfeßungen und Bofräntingen ift auch 
den auf den geleiſteten Dienſteid gemachten Anzeigen und Aus⸗ 
fagen der Angeftellten, welche nah $. 15. zum mittelbare 


Forſtſchutze verpflichtet find, fo wie den ber Thorſchreiber ($. 16.) 
und der Unterbebienten (6. 17.) über das, was fie bei Aus- 


übung ihrer Pflicht durch eigene Besruejuung erfahren haben, 
woller Glaube beizumeffen. 


Ein Dienſtverhältniß, worin ein Zeuge zu dem betheilig« 


"ten Forftbefiger ſteht, macht denfelben an fi nicht verdächtig, 
. „vielmehr ift er auch dann, bei dem Vorhandenſein der übrigen 


geſetzlichen Erforderniſſe der Unverdächtigkeit, für unver däch— 

3) Die eidlichen Ausſagen der dur den Frevel an ihrem 
Eigenthume beeinträchtigten, als unbeſcholten und glaubhaft be⸗ 
kannten Forſtbeſitzer oder ihrer Vertreter geben vollen Beweis 


- auch gegen ben Frevler, wenn fie durch fonftige Umſtande unter⸗ 


ſtützt werden. 


4) Bei einer gleichen Unterſtützung durch anderweitige uni⸗ 
ſtände genügen zur Herſtellung des vollen Beweiſes gegen den 
Frevler auch die Angaben ſolcher Theilnehmer oder Ge— 
hülfen, deren Glaubwürdigkeit durch anderweitige erhebliche 
Gründe nicht verdächtig iſt, vorausgeſetzt jedoch, daß erfterer 
eine Perfon iſt, zu der man ſich der That wohl verfehen kann. 


5) Daß ein Entwendungs- oder Beſchädigungsfrevel über- 
al Statt gefunden habe, an welchen Orten, an welchen Ge 
genſtänden und in welchem -Umfange — wird buch die auf 
ihren Dienfeid gemachte Angabe ver Forſtbediente, auch ber 

* Forfibefiger ‚oder Ährer Vertreter, nach hinzugekommener ihrer 


eidlichen Beſtärkung, ausreichend in Gewißheit geſetzt. Ob bei 


ſehr umfänglichen Freveln dieſer Art, zur ſichern Begnindarg 

des Thatbeſtandes, dig Einnahme gerichtlichen Augenſcheins an⸗ 

gemeſſen fein fonn, ſteht zum Grraefie bes Gerichte. 
1r — 


> 
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6) Zur Ueberführung der auf der That betroffenen , AM" 
gehaltenen , gepfändeten oder verhafteten Frevler bedarf es nur 
der genügenden Nachweiſung dieſer Vorgänge. 

7) Wer ſich über den rechtmäßigen Erwerb des Entwand⸗ 
sen, welches in feinem Befige angetroffen wird, nicht auf glaub- 
hafte Weife ausweifen oder fonft deshalb rechtfertigen kann, 


iſt nach den Umſtänden als. überführter Frevler, , Hehler oder 


Begünſtiger zu behandeln. 

8) Zur Führung etwaniger Gegenbeweiſe iſt dem Beſchul⸗ 
digten allenthalben ausreichende Gelegenheit zu geben, und er 
dabei von richterlichem Amtswegen angemeſſen zu unterſtützen. 


Die der Anklage geftatteten Erleichterungen in der Beweisfüh— 


zung müffen nicht nur, fo weit anwendlich, auch der Verthei⸗ 
digung zu flatten kommen, fonderm es werben auch für dieſe, 
unter Umftänden, ſchon glaubhafte Befcheinigungen ftatt fürm- 
licher Beweife genügen fönnen; jedoch bleibt die Ausrede, daß 
ein entiwanbter Gegenfiand gefunden worden, ohne genü⸗ 
gende Nachweiſung ganz unbeachtlich. 

9) Bei ungenügender Ueberführung muß reine grei⸗ 
ſprechung erfolgen; einftweilige Freiſprechung (Entbindung 
von der Inſtanz) iſt unſtatthaft und ebenſo der Reinigungs- 
eid unanwendlich. Ob die Freiſprechung wegen berausgeftell- 
ter Unfchuld, oder aus Mangel genügenver Ueberführung Statt 
finde, ift in der Entfcheidung auszufprechen. 

6. 21: Gegen Me gehörig — zum Protokoll oder Buch . 
ſchriftliche Zufertigung — befannt gemarhten Exfenntniffe ver 
Sorfigerichte ſteht nur ven Verurtheilten ein Rechtsmittel m, 
und zwar 

1.) in den Fällen, in weichen Geldſtrafe über neunzig 
Thaler oder eine über drei Monate hinausgehende Frei⸗ 
heitsſtrafe erkannt iſt, das Rechtsmittel der Reviſion, welches 


die Sache zum zweiten und letzten Spruch an bie, für_bas 


erfannt babende Gericht ſonſt zuſtändige Juſtiz Kanzlei, ober — 


$ 21. —* gegen die Erkenntniſſe der dorſtgerichte. 
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in Roſtock und Wismar — an das betreffende ſtädtiſche Ober- 
>. gericht bringt. Belaßt jedoch das zweite Erkenntniß es bei einer 
Berurtheilung, welche — wenn auch nur aushülflich — 
eine zweijährige, over längere Freiheitsſtrafe erreicht, fo 
kann der Verurtheilte noch einen dritten, allemal legten Spruch 
- 1. beantragen, welcher . dann vom Dberappellationg-Geriht zu 
Roſtock abzugeben tft. 
‘ Die Erflärung, von der Revifion Gebrauch machen zu 
wollen, muß zur. Abwendung ſonſt eintretender Rechtskraft inner⸗ 
halb acht Tagen nach der Bekanntmachung des Urtheils — 
von zwölf Uhr Mittags des darauf folgenden naͤchſten Tages 
angerechnet — mündlich zum Publikationsprotololl, oder zur 
Regtſtratur, oder auch ſchriftlich abgegeben werden. Iſt dies 
> zur rechten Zeit geſchehen, fo erfolgt nach Ablauf von vier⸗ 
zehn Tagen, zur Einholung des ferneren Erfenntuiffes, bie 
Einſendung der Acten an das betreffende Ohbergericht, und ſteht 
es dem Revidenten frei, bis dahin eine Ausführung feiner 
vermeinten Beſchwerden zur Regiſtratur mündlich abzugeben, 5 
oder auch — jedoch ohne daß dazı bie Hergabe ‚ber Koften 
aus ber Gerichtskaſſe oder die Beſtellung eines Armenanwaltes 
gefordert werden kann — ſchriftlich zu den Acten einzureichen. 
Acteneinſicht iſt zu ſolchem Zwecke nicht zu geſtatten, dagegen 
aber auf Verlangen Abſchrift der Verhandlungen gegen die Ge⸗ 
bühr zu ertheilen und in dieſem Falle die Einſendungsfriſt ſo 
zu verlängern, daß dem Revidenten nach Empfang ver Ab⸗ 
ſchriften mindeſtens noch vier zehn Tage zur etwanigen Aus- 
führung ſeiner Beſchwerden verbleiben. 

2) Gegen die forſtgerichtlichen Erkenntniſſe, welche auf 
Geloſtrafe von neunzig Thalern ober auf weniger lau⸗ 
ten, ſo wie gegen die, welche nicht über eine dreimonat⸗ 

— liche Freiheitsſtrafe hinausgehen, iſt der Recurs an die 
Landes-Regierung — in Roſtock und Wismar an die Magiſtrate 
daſelbſt — zulaͤſſig; bei der darauf ergehenden Verfügung be⸗ 
wendet es ſchließlich. 

Der Reeurs iſt bei ſonſt eiutcetetder Rechtskraft vor ab- 


> 
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lauf von vierzehn Tagen nad ftattgehabter Bekanntmachung 
des Urtheils bei der Recursbehörde anzubringen. 

Etwanige Beſchwerden wegen einer, 9. 2. Rr. 7. flatt⸗ 
gehabten Verurtheilung in die Koſten finden durch dieſelben 
Rechtsmittel ihre. Erledigung. 

Die mit der Erledigung der Rechtsmittel verbundenen 

Koſten treffen denjenigen, wecher von dem Rechtsmittel Ge⸗ 
brauch macht, infoferne ‚naht die darauf erfolgende Entſcheidung 
ein Anderes beſtimmt. 


$. 22. Nach eirzetretener Rechtskraft der forftgerichtlichen 


Erlenntniſſe, welche allemal auch dann anzunehmen iſt, wenn 
der Berurtheilte feine Unterwerfung erklärt, fo wie man in 
den Fällen des zuläffigen Recurfes über 14 Tage verſtrichen 


find „, ohne daß die Acteneinforverung erfolgt oder fonft die ſtatt⸗ 


gehabte Einbringung des Recurfes befcheiniget ift, hat das Forſt⸗ 
Bericht für die Bollziehung von Amtswegen zu forgen und fie 
— unmittelbar, oder wegen fremder Gerichtsbehöriger durch 
Erſuchungen — im kürzeſten Wege zur Endſchaft zu "bringen. 
Belennt fih ver Verurtheilte ſelbſt zur Zahlung ver zu 
erfegenden Gelbftrafe ganz oder theilweife unvermögend, oder 
bewirkt, nach Ablauf der urtheilsmäßigen Frift, eine einma- 
lige vierzehntägige Verwarnung die Zahlung nicht, fo ift, in- 


foferne_ eine über Arbeitsleiftung getroffene Vereinbarung 


(vergl. $. 2. No. 2.) nicht angezeigt wird, fofort zur Voll⸗ 


ziehung der aushülflichen Gefängnißftrafe, zuläffigen Falls mit, 


den gefeglichen Abkürzungen, zu fchreiten, und zwar in der 


Regel auch gegen fremde Gerichtsbehörige — welche auf des⸗ 
faltfiges Erſuchen dazu unweigerlich zu gefteffen find — am 
Orte des Forfigerichts felbft. Nur- ans erheblichen Gründen 

mag die Vollſtreckung bei dem ordentlichen Gerichte des Frev⸗ 
lers geftattet und durch richterliche Hülfsnachſuchung bewirkt 
werben. 


“ 


1 ————— | 





6. 22. Bollziehung ber rechtsfräftigen Ekenniniſſe der vom· 
gerichte. 
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‚Zum Ermeſſen des Gerichts bleibt es verſtellt, eine ker 
hauptete Zahlungsunfähigfeit näher zu ermitteln und nah Ber 
finden Zahlungszwang zu verfügen. Die dadurch entſtehenden 
Kofen find von dem sahlungsfähig befundenen revler dann 
beſonders mit wahrzunehmen. 

Zur Vollſtreckung einer Zuchthaueſtrafe find die. erforder⸗ 
lichen Verſügungen bei der Landesregierung zu beantragen. 

6. 23. 1) Zu den Aus ver, Bruchlaffe zu beſtreitenden 
Koften (vergl. $. 2. Nr. 7.) gehören auch die durch Erfuchun« 
gen anderer Gerichtsbehörden entſtehenden, an dieſe zu vergüten« 
den Auslagen und Gehühren aller Art, jedoch legtere nur ins 
foweit, als die für den betreffenden Bruchfall zur Vruchkaffe 
gelommene Haͤlfte dev Strafgelber dazu mit: ausreicht. 

2) Wegen der von Inländern im Auslande und von Anse 
landern in ven biefigen Landen begangenen. Forftfrepel find bie 
beftehenden Conventionen — jept mit Preußen vom 13. Och 
1823 (O. W. B. 45.6t.), mit Hannover vom 2. Jahuar 
1835 (D.W. B. 5. St.) — zu berüdfichtigen. Die Ein- 
wohner beider Mecklenburgiſchen Landes-Antheile — einſchließ⸗ 
lich des Fürſtenthums Ratzeburg — ſind in dieſer Beziehung 
gegenſeitig als Jnländer zu bebanden, 

3) Eine außergerichtliche Abmachung der Forſtfrevel 
durch Uebereinkommen der Betheiligten iſt allemal, auch nach 
gerichtlicher Anhängigkeit, bis zum Eröffnung des erſten Erfennt- 
niſſes zuläſſig; eben fo auch eine forſtgerichtliche Aus— 
gleichung derſelben. In ſolchen Vergleichsfällen ſind aber die 
bis dahin erwachſenen Gerichtskoſten zu berichtigen. 

$. 24. 1) Alle bisher, in Bezug auf die Forſtfrevel 
und auf das desfallſige Verfahren beſtandenen Beſtimmungen 

— namentlich auch die des Diebſtahls⸗Geſetzes vom 4. Jan. 1839, 


F. 12. Nr. 1., inſoweit die Entwendung des geſchlagenen n 


. 23. Nebenhimmungen. 4) Koftemübertragung. 2) Con⸗ 
ventionen mit bem Auslande. 3) Außergerichtlide Abmachung 
ber Forſtfrevel. — 6. 24. Schlußbeſtimmungen. 
1) Aufhebung der bisherigen Geſetze. 


- 
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Holzes nach dem gegenwärtigen Geſetze als Gone zu 
behandeln if, — werben hiedurch aufgehoben. 

2) Die zur Ausführung dieſes Geſetzes — welches im 
Uebrigen den verfaſſungsmäßigen Rückſichten eines allgemeinen 
Landesgeſetzes unterworfen iſt — für die Forſtbeamte oder Forſt⸗ 
Gerichte in den Domainen etwa noch nöthigen Inſtruktionen 

werden durch Landesherrliche Beſtimmung ſeiner Zeit erfolgen; 
fo wie es Überhaupt nad wie vor von dem Landesherrlichen 
Ermeffen abhängig bleibt, nach ven befonvern Domanial-Ber- 
hältnıffen und Bebürfniffen, auch zum Schutze der Forſten jeder 
Zeit das Angemeſſene zu verfügen, und namentlich auch durch 
das Kammer⸗ und Forſt⸗Collegium angemeſſene Aufſicht auf 
die Behandlung der Forſtbruchsſachen bei den Amtsforſtgerichten 
führen zu laſſen. 

3) Died Geſetz kommt vom 1. Juni diefes Jahres 

an in allen feinen Beſtimmungen zur Anwendüng. 
0. ©. IL 2, Seite 316 u. f) 


B. Jagdbverwaltung. 


1) Die den Hunden anzulegende Knippel betreffend. 
| Bom 6. Juni 1816.. 
Erneuerung der Cabinets⸗Ordre vom 2. September 1799. 
(8. S. IH. 8, Seite 219.) 


2 Die Bergütung für erlegte Sommerfüchfe betreffend. 
Vom 4. November 1818. — 
an Bis auf weitere Berorbhungen foll für die Sommerfüchfe 
kein Schußgeld bezahlt werden. (G. S. TIL. Seite220.) 


3) Preis ber Wildkälber betreffend. - 
Bom 26. Juli 1823. 
Iſt von Johanni 1823 an von 5 Rthlr. 8 Bl. herunter 
geſetzt. J (G. S. II.2. ©.220.) 
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4) Wildtare und Fang » und Schießgeld betreffend. Ä 
Vom iA. Detober 1824. . 


Sind unter Aufhebung der bisherigen Beſtimmungen fol⸗ 


genbermafen. reguliri: : 


x 
[4 


aM, einen Sieh von 10 und mehren Enden . 


n beonleihen von 6-8 Enden . 


” ” 


Gab 
„ ein Ylktbier, Geltthier und ‚Sieber 


”» Schmalthier 
Mm n Wildkalb 


„ einen Schaufler ser herten; Demdieſh 


» ein Altthier und Spießer . . 
„ " Schmaltpier 0. . 
u 14 Wildkalb . 

‚» einen Rehbod oder alte Ride . 
DA ein Schmalreh er. .... 
» nn Junges Re . .. .. 
„ - Haupt- Schwein . 


n einen Keiler oder eine Bade . , \ 


„ ein überjäßriges Srifpling 
" u riſchling 
„ einen Haſen 
2. Faſan 0 
n ein Birkhuhn 
. „. .n eldhuhn 
0 n eine ° nie . “ . ie ® ._,v 


.#» :n»  Waldfchnepfe . 
» uN\ Sumpffchnepfe 
” " Wachtel Par 00 60 
„ einen Braachvogel . . 


0 
. 0 06 2 0 0 02 4 64 


„ kleine Vögel, im inter gefiödffen, & © . 


= eine wilde San . 


"”. Zrappe 
n Krammetsvd el, "das Stüd. 
. a. im Frühjahre gefhoffen . 
b. gefangen € Pa 


im Frühjapre geſchoſſen. 
gefangenn. 


[4 
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e de Bang. 
Wildes Jund Schieß 
NZgwdr. Dageldes. 

Zwodr. 
NHL. Ser. Rıpl.iSgr.. 
8|—1— |16 
6|—1I— 116 
51241 — |12 
II 1I—- 112 
41 —1— |12° 
3i—1—| 8 
5131 — [12 
41 —-1—| 8 
'131/-1-|]38 
2/—1—|-8 
31-1I-|8 
| 2| 8ı-|8 
11321—|6 „| 
8/—1I— !12 
6I—I—| 8 
41—-1—1 6 
3j—I—]|6 
— 1191— | 5 
1121I—| 4 
I 1201-1 & 
— 31— 3 
— 31213 
— 1101-16 - 
— | 21—| 2 
— | 21—| 2 
— | 21I—| 2 
— la — 24 
— 161213 
— 24—-218 
— | 11—1| 2 
- | 11-—-|!1 
-| 11I-—| 2. 
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Betrag 
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Hieher Hat auch Bezug bie Verordnung: Taxe der Halbe 
gewachfenen Hafen und der Dreileiber betreffend, vom 12. Aug. 
(8, ©. IU.8%. ©,221.) 


isss. 


\ 
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Sodam vie Verorbmung : Abänderung ber bochwildiare 
betreffend, vom 12. Juni 1839, worin nachfolgende Taxande⸗ 
rungen beſtimmt ſind: 
für einen Edelhirſch von 10 und mehr Enden 10 Rthlr. NZwdr. 
vu v u 6 bis 8 Enden . 8 u H 
un GBabler . 2222er re: Tu " 
„. ein Altthier, Oeltthier und Spiefer . 6 „ „ 
„ einen Schmalfpießer und ein Schmalthier 5 „ m 
ein Wildkalb............4 v 
ale dem bisherigen Schußgelde. (G. S. III.L. ©. 2 


! 
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5) Warnung vor den Hannover’fchen Forſtbedienten 
betreffend. 


Dom 8. Januar 1841. 


Da die Königl. Hannoverfchen Forftbedienten ermächtigt 
find, auf bewaffnete Wilddiebe zu ſchießen, ohne die daraus 
entftehenden Folgen verantworten zu müffen, wenn der Wild⸗ 
dieb nach zweimaliger Aufforderung durch vernehmlihen Zuruf 
die Waffen nicht ablegt, „der das abgelegte Gewehr wieder 

' aufnimmt, fo wurden, um Unglüdsfälle zu vermeiden, die an 
der Oränze wohnenden Unterthanen,, welche etwa durch Irr⸗ 
thum oder Zufall mit Schießgewehr ein Hannover'ſches Jagd⸗ 
Revier betreten, daſſelbe auf ven Anruf des Jagdaufſehers 
abzulegen, aufgefordert, um ſich mit demſelben demnächſt zu 
verſtaͤndigen. (86. .L. S. 226.) 


\-- —_ 
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6) Die Wilbdieberei und bie Jagdfrevel betreffend. 


Vom 8. März 1841. _ 


Zur erforderlichen nähern Beftimmang der bei der ſtraf⸗ 
sehtlichen Behandlung der Wilddieberei und der Jagdfrevel zu 
nehmenden Rückfichten wurde Folgendes verorduet: 
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I. Die Wilddieberei betreffend. 


6.1. Der Wilddieberer macht ſich ſchuldig, wer wif- 
” Sentlih im fremden Sagdgebiete- folgende zur Jagd gehörige 
Thiere : 


1) Hirfhe, Rehe und wilve Sin mit ihren verſchiede— 


nen Arten, 


2) Haſen, Füchſe, Dachſe, Oitern, wilde Kaninchen, Fa⸗ 


ſanen, Auerhähne, Trappen und wilde Schwäne, 


3) Reiher, Kraniche, Waldſchnepfen, Waſſerſchnepfen, Feld⸗ 
hühner, Birkhühner, Brachvögel, Krammetsvögel, wilde 


Gänſe, Enten und Tauben, 
and vorwiegender Rückſi cht auf Gewinn unbefugt erlegt oder 


fängt. 


Durch mehrmalige Wiederholung einer Jagddee intrchtigung 
dieſer Art, ſo wie inſonderheit auch durch den ſtattgehabten 
oder verſuchten Verkauf des erlegten oder gefangenen Wildes, 
‘wird die Rechtsoermuthung für das Vorhandenſein einer vor⸗ 
wiegenden Rückſicht auf Gewinn begründet. 

Das Anſchießen des Wildes ift dem Erlegen deſſelben 
gleich zu achten, und zum. vollendeten Zangen iſt fo wenig 
das Tödten, als Das Auf oder Ausnehmen des Wildes er- 
forberlich. 

6.2. Die Wird dieberei trifft Freiheitsſtrafe oder 
Geldſtrafe, und zwar, wenn fie begangen ift 

1) an dem unter Nr. t. des $. 1. genannten Wilde, Ge- 
fängnig von vierzehn Tagen bis zu viermonatlichem Zucht- 
baufe, oder Geldbuße von fünfzig bis fünfhundert Thalern; 

2) an dem Wilde unter Nr. 2. des $. 1., Gefängniß von 


einer Woche bis zu vier Monaten, oder Geröufe von. 


voß N sehn bis hundert Thalern ; 


“ Wegen Raumerfparung find bie Darginalien der einzelnen 
66. des Originals als Noten unter ben Text gebrudt. 


5. 1. Rähere Bezeichnung der Wilddieberei. — * 2 Strafe der. 


Bieter 


2 
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I) an dem Federwilde unter Nr. 3. des $. 1., Gefängup 
von brei Tagen bis zu fechs Wochen, ober Geldbuße von 
fünf bis fünfzig Thalern. 

F. 3. Das Schießen auf Wild," das Loslaſſen der Hunde 


varauf ‚, oder das Legen oder Stellen der zum Fangen deſſelben 


dienenden Geräthe iſt als verſuchte Wilddieberei big zur 
Hälfte der im F. 2. beſtimmten Strafen zu ahnden. 
8. 4. 1) Die nad den obigen Beftimmungen ($6.2,3) 


‚zu erfennenden Strafen ſind um ein Drittheil zu expöpen, | 


wenn die Dieberet 


a. zur Schonzeit, oder an Sonn⸗ oder Feſttagen, "ober zur. 


Nachtzeit, d. h. von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang, 
b. oder in eingefriedigten Jagdbezirken, 
c. oder in Gemeinſchaft mit andern Perſonen 
begangen ward. 
Treffen mehre dieſer erſchwerenden Umſtände zuſammen, 
ſo kann die Strafe bis zum Zweifachen des, ohne Berück⸗ 


ſichtigung folder" Umftände, ſchon verwirkten' Strfuafe ge 


fleigert werben, 
2) Eine Erhöhung um die Hälfte der fonft ſchon ver- 
wirkten Strafe (orgl. F8. 2, Zu. 4. Nr. 1.) ift zu erfennen: 


a. wenn der Thäter gefucht hat, fih durch Vermummung,  , 


durch Anfchwärzen des Geſichts, ober auf andere Weiſe 
 wnlenntlich zu machen, 


b. oder wenn er einer Windbüchſe, einer Stockflinte, oder 


ſonſt eines Gewehrs ſich bedient hat, welches dazu eigends 
eingerichtet war, es heimlich bei ſich führen zu können; 
o. oder wenn mehre och unbeſtrafte Wilddiebereien in der⸗ 
ſelben Unterſuchung zuſammentreffen; 
d. oder wenn ſich ein gewerbmaͤßiger Betrieb ver Wild⸗ 
- dieberei ergibt; | j 


e. oder wenn eine bandenmäßige Bolführung ber zu _ 


beftrafenden Wilddieberei vorliegt. u 


6. 3. Strafe der ver ſuch ten Wilddieberei — 6.4. Strafer⸗ 
höhung wegen beſonders erſchwerender Umſtände. 


- 


Pe 
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Treffen mehre dieſer Umftände (Mr. 2.) zuſammen , ſo 
kann die, ohne deren Berückſichtigung, ſchon verwirkte Strafe 
bis zu ihrem dreifachen Maße erhöhet werden. 
Geldſtrafen ſind in den Faͤllen unter a. b d. e. Nr. 2. 

hicht anwendlich. 

3) Der Anführer eindr Bande von Wilddieben in min“ 
deſtens mit- zweijährigen Zuchthauſe zu beſtrafen. u | 

"65 Wenn ein Wilddieb fich den ihn betreffenden Per⸗ 
fonen fogleih ergeben, wenn er fofort das Gewehr abgeliefert, _- 
oder auf Anrufen von der Flucht abgeflanden und ſich gutwillig 
geſtellt hat, iſt die fonft verwirfte Strafe (99. 2, 3,4) um 
ein Viertel bis zur Hälfte abzumindern. 

86.6. Widerſetzt fih der Wilddieb den Jagdberechtigten 
oder den Vertretern‘ derfelben bei feinem Anhalten, bei Abe 
nahme der Jagdgerathſchaften oder des etwa erlegten oder ge⸗ 
fangenen Wildes, oder bei feiner, den Umfländen nach etwa 
erforberlichen Feſtnehmung (vrgl. $. 19.), fo verfällt er im 
die Strafe der Widerſetzlichkeit, welde ver etwa 
fonft fchon verwirkten Strafe 68. 2 — 2) binzugurechnen iſt, 
und zwar 

1) in vierwöchige bis dreimonatliche Gefängnißſtrafe, wenn 
die Wiverfeglichfeit oder fonftige Gewaltveräbung, im 

Drohen mit thätlicher Widerſetzlichkeit ober perfün- - = 
licher Mißhandlung beſtand; 

2) in ſechswöchige Gefängniß⸗ bis ſechsmonatliche Zuchthaus⸗ 
ſtrafe bei thätlicher Wiverfeglichteit ohne Waffen- 
gebraud; 

3) in fechemonatliche bis zweijährige Zuchthausſtrafe ‚ wenn 
bei ber Biderfeglichfeit Waffen auf lebensgefähr- 
liche Weiſe — wohin auch ſchon das Laden, oder Au⸗ 
Schlagen, ober Fertigmachen des. Gewehrs zum Schuß zu 
rechnen iſt — gebraucht ſind. 


— 


ur 5. Strafminderung aus beſonderen Gründen. — 6. 6. Sgmafe 
der Mherſetlichteit d der Wilddiebe. 


/ 


— 
/ 
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Haben vie Thäaͤtlichkeiten Verwundungen oder ſonſt koöͤrper⸗ 
liche Verletzungen zur Folge, die ſchon an ſich eine ſchwerere 
Strafe geſetzlich verwirken, fo iſt auf diefe zu- erkennen. 

$. 7. Die Rückfallsſtrafe findet nach denſelben Grund⸗ 
ſätzen, welche ſolcherhalb im $. 17. der Verordnung vom 
4. Januar 1839, betreffend die Beſtrafung des Diebſtahls, 
feſtgeſtellt find, auch auf bie Wilddleberei angemeffene Anwen- 
"dung. Jedoch kommt eine ſchon früher ftattgehabte gericht— 


fie Beſtrafung dabei nur inſoweit in Betracht, als ſie 


Wilddie berei betraf. 
8. 8. In allen Sälfen , in welchen gegen einen Wilddieb 


| ‘auf Strafe erfannt wird, iſt auch auf den Verluſt der Schieß⸗ 


gewehre und fonftigen- Jagdgeräte welche er mit ſich geführt 
bat, fo wie auch auf den Berluft ver zur Jagd benutzten Hunde 
zu: erlennen. 


Neben Erleidung der Strafe hat der Schuldige den Werth 


des Wildes, nach der landesherrlichen Wildtaxe, dem Jagd⸗ 
Berechtigten zu erſtatten, inſoferne nicht das Wild ſelbſt im 
noch nutzbaren Zuſtande demſelben abgeliefert fein ſollte. 


— 8. 9. In den ſonſt auch auf dieſe Art des Diebſtahls 
Anwendlichen, in dieſem Gefehe nicht anders beftimmten 


Gımkten finden die in der Verordnung vom A. Sanudr 1839, 
betreffend die Beftrafung des Diebftahls, gegebenen Beftim- 
mungen, inſonderheit hinfichtlich der Abmeffung der Strafe in- 
nerhalb der geſetzlichen Grenzen, auch auf die Wilddieberei nach 
den Unftänden angemeffene Anwendung. 


i. Wegen der Jagdfrebel. 


F. 10. Wer aus Jagdluſt im fremden Jagdgebiete zur 
Jagd gehörige Thierẽ Corgl. 8.1.) unbefugt erlegt ober fängt, 


ohne daß dabei eine vorwiegende Rückſicht auf Gewinn anzu 


R 
+ on \ 


g. 7. Strafe der rüdfälligen Wilddieberei — $.8. Berluf der 


Sagbperäthe. — $. 9. Aushulfliche Anwendung dee Borpebnang- 
vom 4. Sanuar 1839. — 6. 40. Jagen aus Zagdluſt. 


%. 


} 
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nehmen, iſt mit zwei bis fünfunbzwengig Thalern, bei Siegen 
bis. hundert Thalern zu beftrafen. 


$. 11. Das. unbefugte Aneignen des getödtet ober am 


gefchoffen oder gefangen gefundenen Wildes iſt nach Ver⸗ 
fihiedenpeit des Wildes (orgl. $. 1, Nr. 1, 2, 3) mit fünf 
bis fünfundzwanzig, mit zwei bis zehn and mit einem bis fünf 
Thalern zu. büßen. 
u Die letzte Strafe trifft anch den, welge ſich die im frem⸗ 
den Jagdgebiete gefundenen Hirſchgeweihe unbefugt aneignet. 
. 12. Mit einer Geldſtrafe bis zu fünf Thalern find 

. zu belegen: 

1) das unbefugte Aufuehmen zufällig gefundener Bil ober 
Rehkälber, oder junger Hafen, fo wie das Ausnehmen 
der Eier oder Zungen des Federwildes; 

2) die unbefugte Aneignung der zufällig unter außergewößn- 

‚ lichen Umftänden-in Jemandes Gewalt gerathenen Hirſche, 
Rehe oder wilden Schweine 


$. 13. Wer angerhalb ver Landſtraße und der 'gewößn- . - 


lichen Verbindungswege ein fremdes Jagdgebiet mit zur Jagd 
brauchbarem Schiefgewehre, welches nicht durch Abſchrauben 


des Hahns oder Umbinden eines Tuchs um das Schloß zum 


augenblicklichen Gebrauche untauglich gemacht iſt, mit nicht auf⸗ 
gekoppelten Jagdhunden oder mit ſonſtigen Jagdgeräthen un⸗ 


befugter Weiſe betritt, ‚verfällt in eine Geldſtrafe bie zu zehn 


Thalern. 

F. 14. Wer die — mittelſt Anſtellung von Waͤchtern, 
Aufſtellung von Scheuchen, Benutzung gewöhnlicher Hirtenhunde 

mit angebundenen Knitteln, Abfeuerns von blind geladenen 


Piſtolen, oder durch andere‘ dergleichen zum Verſcheuchen des 





§. 11. | Unbefugte Aneignung gefu n denen Wildes und gefun⸗ 


dener Hirſchgeweihe. — $. 12. Unbefugtes Aufnehmen der 


Wildkälber ꝛc. Aneignung zufällig in Gewalt befammenen 
Wildes. — 6. 13. Unbefugtes Betreten fremder Jagd» 
gebiete. — 5. 14. NMeberfchreitung ber zuſtaͤndigen Abwehr 
des Wildes. 


—— 
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Wildes, ohne deſſen Verlegung, Erlegen oder Einfangen, 


dienfihe Mittel — erlaubte Abwehr des Wildes vom. 


in eine Strafe von zwei bis zehn Thalern. Auch durch dem 
Gebrauch des, wenn auch nur ‚blind geladenen, Jagdgewehrs 
wird dieſe Weberfchreitung begangen, infoferne derſelbe nicht 
von. dem Jagdberechtigten befonbers geftattet worben iſt. 
"Wird durch ſolche Ueberfehreitung ein Wild getöbtet, fo 


_ Tann eine Erhöhung jener Strafe um bie Hälfte, und bis zum 


Zweifachen derfelben dann ftatt finden, wenn die Anzeige von 


ſolcher Tödtung an den Jagdberechtigten unterlaſſen, oder eine 


. fiter kein Jagdrecht bat, fein Wild erlegt oder gefangen werben. - - 


Aneignung des getödteten Wildes hinzugefommen tft. 


‚Bei gleicher Strafe - darf auch in den.eingefriedigten Their 
len (Gärten, Koppeln ꝛc.) eines Grundſtücks, worauf ver Ber 


6. 15. Zagdberehtigte, welde in ihrem Jagdge— 
biete ſolchen Wildes ſich anmaßen, welches zu der ihnen nur 
beſchrankt zuſtehenden Jagd nicht gehört, verfallen in eine Geld⸗ 
ſtrafe von zwei bis fünfundzwanzig Thalern. 

Wird dieſe Uebertretung am Hoch wilde — am Hirſch 


mit ſeiner verſchiedenen Art — begangen, ſo iſt jeder einzelne | 
Fall mit einer Geloftrafe von Hundert Thalern zu belegen. 


.$. 16. Der Jagdberechtigte, welcher innerhalb, der Schon- 


‚zeit — vom 1. März bis Jakobi — Hirfche over Wehe mit 


ihren verfchiedenen Arten erlegt over fäugt, hat jeden Ueber⸗ 
dretungsfall mit fünfundzwanzig Thalern zu büßen. 


‚den Felb-, Wiefen- und Gartenfrüchten überfihreiter, verfällt 


| Die von der ‚Beachtung der Schonzeit landesvergleichs⸗ 
mäßig geflatteten Ausnahmen (vergl. SS. 298- uhd 299 des 


L.G. G.E. V.) Bleiben bei Beftand. 


$. 17. Eine mißbraͤuchliche Ausäbung oder eine unbe- 
fugte Meberfchreitung des nad ‚Art. 19 der Lanvesreverfalen 


$. 15, 5. Meberisreitung der zuftändigen Jagd. — $. 16. Nichte 
. adhtung ver Schonzeit.- — $. AU Ueberſchreitung des Sägen 
zehte. 


- 


‚von 1621 zuftändigen,rim Landes-VBergleih von”1755 96.293 


7 
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mb: 28 ‚Nehäbgtne Jagerrecht⸗ hat Gear ı von fanf 


tbia:funfundzwanzig Thalern zur Folge. 


B. 1% 1) Machen ſich Jagdfrevler der 8. 6 owachten 
—— — ſchuldig, ſo finden die dortigen Etrefsefim- 
mungen auch anf fie Anwendung. - 
er jedoch in einzelnen Fällen: dieſer Art wie. ustchfang 
* Gelofieafe in angemeſſener Maße freizaſtellen fi, ‚bleibe 
dem richterlichen Ermefien überlaffen. . 
2) Gegen waafauige Jagdfrevler if vie Befunde Sinfe 


| pe ffärfen. 


8) Hof Veriut der Jagdgerathe —— $. 8) neben — 
ſonſtigen Strafe iſt gegen Jagdfrevler nur bei beſouders ww _ 
—— tſtanven zu erlernen. | 

: AI ur Belle des Zahlungemsenmögeis eines Zegofrro⸗ 
gr tritt Gefantzuißſteafe —— vierundgonngig Stanven zu eimene) 


Waler gevechnet ⸗ un die Stelle der zuerkaunten Gufpfürufe, - 


26) Wenn im tiner Nnderſachung wegen. Wilbbiehered 
zwar nicht die Vorausſetzungen einer deshalb: zu verhängeng 
Vewr@tsafe, wohl aber dersimis flinfbhren Fagbfranel an 
getroffen werben; "fo iſt, auch ohne beſanderen desfälfigen Me 
temp bet. Fagdberechtigten, u De eine — 
— ꝓr criues. 


9— gelardere Säusmanßregeln. gegen Jan 
x beeinträchtigungen. | 
Br 19. 2) Die Inhaber Ver: Jagd, fo wie die mit der 
ie über eins Jagd beauftragten Perſonen Rad beretigt, 
die von. ihnen auf ihrem Jagdgebiete beisetenen Eildbiebe and 
Jagdfrevler anzuhalten, denſelben dus etwa erlegte Wild; "fer 
for wie ie Shchieſgewcher, Hande und ſonſtigen Jagdgeraͤthe, 
welhe ſie mit ſich führen, abzunehmen, auch, inſoferne es ihnen 
n he ſaſxrucen Geſelun 
vun: von die Ortabe harve zu nötigen,” \ 
u: —EI 516 Beläge acer sa u 


BSilddiebe und Jagbfredlrr 
Wehlen, Arco. 1.00 u Heft. . u 12. 


% 





- us 0. 

2 Bei thätlicher Wiverſetzlichleit ver’ alſo beiiäffenen 

Wilddiebe oder Zagdfreuler find die Jagdeigner uber rem’ 

Vertreter auch zur Anwendung von Gewalt zur neberwidung 
ſolcher Gewaltthatigkeit befugt. * 

| 3) Auch Tönnen fle ſelbſt von ihrem Sqhießgewehre firaftos. 


Gebrauch machen, um einem Iebensgefährligen” Angriffe 


auf ihre Perſon zuvorzulommen, welcher . Fall namentlich nuch 

- Bann vorhanden ift, wenn ber mit Schießgewehr verfehene Dieb 
oder Freoler durch Anlegen des Gewehrs auf ſe, oder durch 

“eine fonfige -umzweiventige Vorbereitung bes Gebrauche derr 


Schußwaffe gegen fie, bie Abficht eines ſolhen Augrifte ® er⸗ 





keunen gibt. „nal 
| Wer aus- diefer Beranlaffung einen Menſchen werwanheh) 
oder. töbtet, AR, nachdem er zunächft dem Verwundeten den thun⸗ 
lichſten Beiſtand geleiſtet ober durch andere verſchafft hat; brir— 
Wermeidnugz eirar Geldſtrafe bie zu fünfgig Thalern ſchulbegl 
der rnglen den Borans eygeſanmt wahrheitegenß ante 
Te rad Ind 
Br s. 20. ‚Die Thocſor ibe⸗ in hen Simen, Gaben: auf na; 
Giefringen va Bilbes:yä-hchtenz “von den; Ihnen unbefaineten 
Jerſonen haben ſie über den⸗ rechtmäßigen Beſitz des Wins nähere: 
Auskunft zu erforbern und, im. Falle ſolche durch glaubhafte 
perſoͤnliche Ausweifung, Begleitſcheine oder ſonſt nicht genügend 
‚gegeben werben lann, den Einbringer mit dem Wilde anzubald - 
ten und davon fofork der Bolizeibehörbe bie Anzeige zu machen. _- 
. Bon legterer If fogleich Die weitere Prüfung vorzunehmen, 
und nad Beſinden die Abnahme des Wildes zum Vortheil dere 
Oris⸗Armenkaſſe zu verfügen und gegen den vervachtigen — 
haber weiter rechtlich zu verfahren. 
58. 21. Auch von Amtswegen haben die Orieb hoehen 
insbeſondere in den Stäbten und Sieden, auf einen verbächtigem 
Vexlehr mit Bil zu "achten und diejenigen Perſonen, welche 
beim heimlichen Einbringen, oder anf. audern als ber: gewohn· _ 
SA, Musik auf ans Minbriuger bes Wilbas in bie Citädte: 
5. 21. Analiche Aufficht der Oriebelorden. at 


— 
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uhen Canangewegen, ober unter fonft verbäitigen Iıafländen 
mit Wild betroffen werben, anzubalten, ihnen das Win ’abzu 
nehmen umb weitere Unterfushung über den veimäfigen Beſitz 
ryffelben einzuleiten. rn 
..& 22. 1) Ohre ausdrückliche chrigeitihe Erlambniß 
| bar fih forten Niemand mit dem Aukauf des Wildes, 
zum Wiederverkauf befahfen.. Die: Erlaubniß IE nah x 
obrigkeitlichem Ermeffen nur zuoeriäffigen Perſonen zu ertheilen, | 
zad:'ver.nnhefugte Wildhandler if; neben Verlaſt des bei. ip 
geßundenen Wildes, mit Geldſtrafe bis zehn Thalern, oder“ mi 
angemeſſener Gefangnißſtrafe zu belegen. in | 
2) Der bereqhtigte Mldhaubler darf nur von ſolhen 
Perſonen Wild Inufen, - bie ihm als rechtmaͤßige Inhaber bef 
ſelben bekannt ſind, oder ſich durch Begleitſcheine vder ſonſt 
darülter genügenb- ausgewieſen haben. Im Uebertretungsfale 
üſt er, gleich dem unbefugten Wildhaͤndler (Nr. 1.) zu beſtrafen. 
=. 3) Die Ortsobrigkeit iſt berechtigt, den Betricb der Wil 
‚Wohle angemeffen, namentlich auch, nach Umſtaͤnden durth vop· 
zunehmende Nachſuchuugen bei ihnen, zu beaufſichtigen und ih⸗ 
RER des vorgefundene oder zum Verkaufe ausgebotene Bi, 
über. deſſen vorſchriftomaßigen Ankauf ſie ſich nicht genügend 
auszuweiſen vermögen, zum Nutzen der Armenkaſſe abzunehmen 
und überdies Geloſtrafe bis. zu zwanzig Thalern, oder ent⸗ 
ſprecheude Gefaͤnguißſtrafe gegen fie zu erkeunen. Im wien‘ 5 
Kalten, Briretungsfall iſt ihnen die Erlaubt zum Widd honde | 
zu entziehen, | 
a 23. uhrleute duͤrfen von ihnen unbefannten Perſone⸗ 
überall kein Wild zum Verfahren annehmen und von belann⸗ 
‚ten Pexſonen nur mit offenen Frachtzetteln. Die Uehertretung 
dieſer Vorſchrift hat, neben Wegnahme des Wildes r Gelbfirafe 
ia an’ funf Thalern zur Folge: on - 
Bere Auf den Poſten iſt Wild a0 Verſendor von 
Privatperſonen nur anzunehmen, wenn es von einer offenen 
* 2 Handel: mit Bid. — 6.23, ildverſendung ai dutalen 
ten. — 5. 24. Bitoerfenbung mit der von, ‚ rd 


— 


⸗ 





kchriſtüchen · eſchelrigung des. Mbfendent;;. worin, weht ndfl- 
ver Bezeichnung des Wildes, bie Namen des Abſenders uumb. 
_ Empfängers genügenb :angegeben werden, begleitet HE; =" . 

Kommen bei biefen Aufgaben zur Poſt verdaͤchtige Une 


Finde vor, fo iſt, mit einſtweiliger Anhaltung bes Mies v- 


bavon der Polizeibehörbe fofort Anzeige. zu malen... 
25. Auf dem platten‘ Lande Darf. amfer den Gi 
beſttzern, deren Angehörigen. und Vertrötern, ben. fonft ben 


x Rinbesgeriihten unmittelbar anterworfenen Herionen; den Gabe- 


J vachtern ‚ven Beamten , ben Forſt⸗ und Jagdbedienten um 
dern Perſonen, welche eigene Jagd haben, - Niemand .upwerde- 
ſonders ertheilte obrigkeitliche Erlaubniß ein‘ Zagbgeichr be- 
ſtzen oder feinen Aagehorigen ober "Dienfieiten & den Det bel- 
 Jeiben geflatien.. | 

Kine ſolche obrigteitige Erlaubeiß og mir aus  erfebkigen 
. Gründen und. hu juverfäffige Perfonen ertheilt ¶ werden - drfen. 
. Wer jenem Verbot entgegen handelt: und- ſich nicht inner⸗ 


- a | 4 Wochen, nach voraufgegangener obriglkeitticher Vrrwar ⸗ 


ang, des verbotenen Jagogewbehrs entäußert, if, neben Weg⸗ 
nahme des letztern zum WBeflen der Armenkaſſe, mit Geldſtrafe 
bis Fünf Valem, vder mit ‚entfpenienber Grtängeihfirofe Br 
delegen, ” 
»8. 26. Die Zagdiahaber mb fee Birkreter ſind beft 
Sie ame: Begleitung: ihres Deren, oder ohne 'augebaiber 


nen Knittel im Jagdgebiete " unherftreifenden "Hunde ——. 


“ jedoch mit Ansnahme der zur Jagd beftimmten, als weshalb 6 
bei der reverfalmäßigen: Beſtimmung' (vergl. $. 17) bis auf = 
weiteres "beendet -—' zu tödten. Auch die äm⸗ Jatogebiete us 

herlaufenden Rapen Lnnen vhne welteres getoviet werden. 


IV. Bom Strafserfaßren wegen Iannuergehenm 
8. 2. >} Die Wilvvieberei 6. 1 und ff) U nie | 
6. "25, Unterfagte Inhabung von Jagdgewehren _ 5. = Brfuge 


hp: zum Toͤdten umperftreifenber dunde and Raten. — $ A 
— rim ipal · Seiſchren A | 


\ 
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J Getwinuttage iu per DBeyehenn reis: PO 


fingen: befnfenben gefehligch beßusbehi, "2 
2) Ein gleiches Medfeaiktlähes Verfahren ſoll Rate habei 


wen: bei : Bagufeenein . die 6.6 Mm, 5 ih Be 


waltspätigfeiten verübt Find. u 
8. 48. Die Michtachtung der — &. 19): 4J 


«“ auf’ anderweitige Beſtiummug Fison Fig gu ruügen⸗ 


608 U) Die von wen, den Ia adeshorr liches Ni 


——— ‚nterworfeuen Yerfium in Tandesgerzit. 


Gen Jatzdge bie ten begaagenen Qugbfordel ms ven vi 


Untegeofierihten zu age. —1* “ch 


. 8) Wenn jene folcherhald eine ſharfroe Sirafe- PP 


| Gerosufe von vierzehn Thalern, den aushülflich Cogl. Sit 


Rr. 4) über vierzepiitägiges Befänguiß zu erteimen iſt/ ſo haben 
kie: Forſtgetichte die Bade am das für: den Bruchfalt/ Juri 


Amts» Gericht abzugeben, von weißen var, nachvem das 


zur. Spruchreifen etc nad) Erforderliche von richte iche Die 
wrgen nochgeholt werben, has: Velenntaiß abzuft ffen iſz. 
Bi Beſtnaſuneauderer, ben‘ ——— 


—— Jagdfrevler, weihe ‚nach F. 20 nit won die 


Borſtgerichte gehören, aan. bed ihrem vrdentlichen ar as 


| Yen. Betbeiligten byantragt werden, 


Dinf: einen ſolchen Auttagtſty zur Brunn rate ver 


" für- bie Sutſtheivang. wefentiichkn Suefkinke and zum aisshhherkten 


. gegenfeitigen Wehhe;\ eine: yrotstelfawiftge Jaffrairmigider Suse, 


atumtutiich mc hiſichtlich der VerbeisnuntsBegenbeneiomefnajend, 
B—— wer Regel⸗nicht zu · geſtatten 
.8. 81.Mageuntauge Gogen.:fohe. Tagefrenier,, wriche 


| —— — tworfen tus; fiad tier: N u 


vevrutlichen Gerichte vorſelben auzubritigen und: daſelbſt⸗r ca 


ſum mevu· Proechgnuge zu verhandei. RE 0 


8. 3% nebrttretaugen Der Veſtimaungen dt "on Bern 


— WRATH e Rüge: m 5:98, gorſgreiqhtli h⸗ Anm. — 5.3 


0 Beuhren Di Ben: Nirdeagerichten⸗ —4. M. Ainfaen Dei au⸗ 
dern Gerichten. — $. 32. Polizeiliche Ahndung. nu.:2.3 


| ee _ 4 —— 
ge: wit /tedtem Lie (ss. 20 bis 24), ſowie wezer verlon 
ner Imhebusg. von Zagdsewehren ($: 26) ſiud von ‚der ‚ar 
Kandigen Drisbehörde polizeilich zu ahnhen. ( | 
Bird bei ſolcher Gelegenheit Wilddieberei ober Begiufti- 
‚gung, derſelben indieirt, fo iſt davon den beireffenben. Criminal⸗ 
drrihten. mit Zuflelung der Pohpeincten Die Ungeige zu machen. 
6.33, Von den 88. 29, 30, 31, gedachten Gerichten 
| Ed, in ven dort bezeichneten‘ Fällen, Anträge Auf Beftrafung | 
begangener Jagdfrevel vicht weiter. anzunehmen, wenn van: ber 
Zeit an, da fie begangen ‚werben, bexeit- fechs Wochen verſtri⸗ 
hen find. War jedoch das 89. 1 Nr. 4 genannte Mild Biegen 
Kand des in Frage ſtehenden Frevels, ſo bleibt ein ſelcher An 
Bag. innerhalb. drei , Monaten zuläſſig. 2... 
ar Se 2 ueber die bei Anträgen auf Strafe ei aut 
—— Schadene⸗ u) Koſtenſprüche in olergwinc za | 
verhendeln ‚amd zu erlanuen. we 
FE Beſonders, angeſtellte Saderetlagen 
Sarasin Find: im ordentlichen Prozeßgange zu verhaudelnu. 
35 Wenn landeaherrliche oder audere, auf ihren Dienſt 
geh beeidigte Zorfl- und Zagbkebiente :iu- dem ‚ihrer. Aufe 
Gieht untergebenen Jagdgebiete begangene Wild die bereitn ober 
Jagdfrevel, vermöge ihrer Dienſtpflicht; zur Anzeige bringen, 
3. follen. fie hinſichtlich ihrer desfallſigen Angaben, vorausger 
. feat, daß ſie keinen perfönlichen Vortheil von dem Erfolge ihrer 
Anzeige zu erwarien haben: und ihnen ſonſt nichts entgegen 
ſteht was einen Zeugen untüchtig oder verdachtig machen kann, 
‚auch fie in. der zur Frage ſtehenden Unterſuchuugeſache gleich 
andern Zeugen gehörig besidigt. Find, nicht nur den völlig glaube _ 
würdigen Zeugen gleich genchtet werden, ſondern es ſoll auch bei 
| Usterfuchungen. über Sagbfrevel, vie nad. den Beſtimmun⸗ | 
‚gen biefes Geſetzes nicht über vierzehn Thaler Geldbuße vder 


aAunthülttich uher.vierzehntagiges Befängniß hiaare zu beſtrafen 


A „Berluft der Ringe dur Zeitablauf. — 5. 3K Verſoig der 


un. Soabensanprũche. — $. ‚36... Beweis bus Bord un. Jaor- I 


— 


bedientt. Diem. 
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ſind, ſchon die, durch keine andere Umflände geſchwächte Mut 
ſage eines ſolchen Offieianten * Beweiſe gegen den Thater 


genügen. . 


§. 36. Wegen der miaſt gen Rechtsmittel findet 

A) in den Erimindifällen bes $. 27 die Verorbaung 

vom 8. Januar 1839, betreffend “die Erkenntniſſe und 

Rechtsmittel jn Criminalſachen, Anwendung. 

P Wegen ver fiscalifgen Kiagen des 5. 28 und we 
— — gen der nad dem Civilverfahren aus dem 6. 29° 
"Nr. 2 und aus den 66. 30, 31 geben die SS. 58 und 

59 der Verordnung vom 20. Juli 4840 über die Rechts 
mittel in Civilſachen und nich teriminellen Strafſachen, 
die Beſtimmung. 

8) Gegen die forfigeristlicgen Erfenntniffe des s. 29 
Nr. 1 bewendet es bis auf weiteres bei dem. in Forſt⸗ 
brucheſ achen zuſtaͤndigen Recurſe, und | 

- 4) wegen ver polizeilichen, Berfügungen des 6. 92 bei 

dem Recurfe am die. Randes-Regierung. 

.$. 37. Dies Geſegt tritt fofogt mit feiner Hebilellen i 
Kraft und findet auf Die Uebertreiungsfälle Anwendung, welche 
neq der Vrblltaiten auhangig werden. 

(6. ©. Mir ee u 
D Die Rätifgen Holpwärter in bei landerhenlichen Yagde 
" tevieren betreffend. 
. Bom 1. März 1841. 

In Revieren, worin bie Jagdaucübung dem Großherzogl. 
Aerar zuſteht, Gewehre zu tragen, iſt den ſtaͤdtiſchen Holzwaͤr⸗ 
tern unterſagt, dieſelben aber, wenn fie gelernte Jäger fir, zur 
Abwehrung der Angriffe von Holzfreulern, mit einem Hirſche 
fänger, außerdem mit einem kurzen Säbel zu bewaffnen, den 
Magiftraten unbenommen. (G. G. III. Seite 233.) 

5.36. Rechtomitiel. — 6. 37. Eintretende Anwendung dieſes Geſetzes. 
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1. | 
Konigl. Sächfifche Forſt-⸗ und Jagdgeſetze, 
Verordnungen, Inſtruktionen u. allgemeine 
| Verfügungen, I 





A. 
Borksefehe 


1) Die Jahresberichte wegen der Holzkulturen und Forſt⸗ 
Verbeſſerungen, ingleichen bie in Forſt⸗ und Jagdſachen 
einzureichenden tabellariſchen Anzeigen betreffend. 


Vom 15. December 1807. 


| Die jãhriich zu erſtatteuden Anzeigen über die Verbefſe⸗ 
zungen in den Königlichen Amts⸗ und ea a 
find folgendermaßen einzurichten: 

1) Zu Ende des Januar jeden Jahres werben von den 
Forſtaͤmtern Jahresberichte über bie im verfloſſenen Jahre aus- 
“geführten Forfiverbefferungen erflaitet, fowie auch, jedoch mit 
Ausſchluß der Kulturen, Vorſchlaͤge über die im Taufenben Jahre 
vorzunehmenden Forſtverbeſſerungen erſtattet. Vei dem Berichte 
über die gemachten Verbeſſerungen iſt nicht nöthig, die vorge— 
nommenen Kulturen — aufguzäßlen 5 Dans ed find bar- 
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fiſchen Forſt⸗ und Zagdgefetze und Verordnungen in dad Archiv 

pet Forſt⸗⸗ Mmd Sagdgefehgebung, war ein befliimmter An⸗ 

fangepunkt zu beftimmen , und es ſchien zwermäßtg, bis zum 
. Anfange biefes Jahrhunderts gurüdzugehen. Die jenfeits dieſes 
Zeitraumes liegenden Berorbnungen, bie auf die dermalige 
Forſtperwaltung von keinem, oder nur von einem befcränt- 
. ter Einfluſſe find, und großentpeils nur noch einen geſchicht⸗ 
hen Werth haben, fönuen nur von dieſem Brfaitpuntte 
. dus no berüdfictigt werden. d. H. 
Beblen, Archiv. 1. Bd. es Heft. 1 


e 


ei 


— 
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über Tabellen nach den sab A md B*) he Schema’s 
beizulegen. 

In den Jahresberichten find der Gelvertrag aus den Forſt⸗ 
Repenüen, das Steigen oder Fallen derfelben, und die Urſachen 
hiervon anzugeben. 

Die Forſtbeamten und der Wildmeifier haben gemaͤß des 
Generale vom 17. Januar 1781. die Anzeige der im verfloſſe⸗ 
nen Jahre von dem Königl. geheimen Finanzkollegium erlaſſe⸗ 
nen Forſt⸗ und Jagdreſcripte in gedachtem Jahresberichte eben⸗ 
falls einzuſenden. 

2) Die jährlich zu erſtattenden BPezichte über die vorzu⸗ 
nehmenden, ſowie über das Gedeihen der in den letzten zwei 
Jahren bewerkſtelligten Kultnren und über vie Belohnungen der 
Forſlbedienten für die gelungenen Kulturen, find künftig nicht 
mehr in den Jahresbericht aufzunehmen, ſondern von dem Ober⸗ 
forſtmeiſter, Rentbeamten oder Reſervaten⸗ Cinnehmer fo einzurei 
chen⸗ daß die Königl. Entſchließung noch vor Eintritt der zu Aus⸗ 
führung ber Kulturen ſchicklichen JZahreszeit gu | das gt 
gelange. 

In dieſem Berichte find bie Vorſchläge über bie vorzu· 
nehmenden Kulturen nad den. sub I. und I. anliegenben * 
ſchlaͤgen zu dieſen in duplo beizufügen, 

Eine ſpecielle Angabe des Gedeihens der in ven. srfer 
gegangenen zwei Jahren vorgenommenen Kulturen if zwar nicht 
noͤthig, vie jährliche Erſtattung ſolcher Anzeigen an. das Kin 
anıt ft jedoch ſtreng zu überwachen, welche alsdang, defanme 
und dem Kulturberichte beigefügt werden. Allenfalffige Bemer⸗ 
kungen zu den Anzeigen der bag find in ben Rultar- 


Behlefen" duseindnberzufegen. . — n 
9) Die gemäß des Generale vorm. iR. — 1781; jähr- 
Ich, 14 Zage nach Ablauf: des Jahres, einzuſendenden Tabel- 


en über ‚bie Schonungen ver in, Forſt⸗ und Jaghſqchen an · 





Bi Schema's, ſo wie die weiter — Ang, als 
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hangigen · echtoſtruite and die außet van dorſteũgenprotokollen 
befonbers auhaͤngigen Forſt⸗ anb Jagdvergehen, können vier 
Mondee nach ven Ende jeden Jahres eingereicht, werden. 


y Die durch dag Generale vom 17. Januar 1781. ver⸗ 
otbnete tabellariſche Anzeige über bie Saaten und Pflanzungen 
fällt’ weg. 

Die, Tabellen zu 4 und 2 find zu druchn die. Dnid. 
fafen, aber aus‘ den reſpectiven Amts⸗ und Raminerguts-Cin- 
fähften vorzuſchießen. 


.. 
{} 
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2) Dit Beſtimmung der jährlichen Holzabgabe Betreffend: 
Bom 18. Juli 1810. | 
Da der Zweit der früher erlaſſenen Berordnung, daß der 


Muturaleriaag Ver: Forſten durch Vermeffnug mid Taxation er⸗ 


fevfcht, nud nach den ſich hierbei ergebenden Reſultaten die Re⸗ 
gulirung: bes. Stats vorgenommen werden ſoll, me ‚mach känge⸗ 
ver :Zeit-zunsetrehhen: iſt, die Holzabtzabe jedoch aus den nicht 
ſogleich abzuſchuͤenden · Waldungen feſtgeftellt/ und das !Ber- 
hang; dus hierbei vorluufig! zum: Anhaltapunle dienen: ſoll, 
ansgemittelt werden um: Fo iſt auzuzeigen, wie viel Holz rin⸗ 
bew: legien zwölf Jahren jährlich, uund in seinem aus dieſen 
zublf Jahtem zur ziehenden Gemeinjahre abgegeben worden iſt 
Hiebei find alle Bau⸗ und Nutzholzſtämme; nad einem mög« . 
lichſt genau eimuriihtendeu· Ueberſchlage auf Mareliigke‘ Maftern 
zu reduciren, alle Floß⸗2 Deputat und! Freihölzer mit ir: bie 
Summemn ber. Mbgaber zungieheu; Stone und: Abraumchotzer 
michbauzufetzen· hiugegen "Kork; : wor. Laubholxrals Niererwald 
auf Sta: oder Weurzelontihlagrhetugt witd, die ausgefalle⸗ 
nen Reiſigſchoche: nach dem verhaltnißmäßigen Betrag der Holz⸗ 
maſſe gegen Scheickluftern mit in Rechnung. zu. bringen... SAP 
beueits sin: Regulativ vorhaben, nach dem ſich · die Holzubgabe 
bioher ⁊ gerichtet hat,n ſamiſt dirfes Aebſt den dam gehörigen“ 
Nachrichten over Aktrynchanfalls eingukeilgen. io ahonenn 

1 * 


Die König. Oberforfimeifler haben darüber ein Gutachten 
beizulegen, ob die Waldungen nach ihrer Ueberzengung, deren 
Grund in dem zu erflattienden Berichte anzugeben if, die bie 
jest beſtandene Holzabgabe, nach dem gesogenen Gemeinjahre, 
ferner und noch fo Iang, bis dieſe durch bie fpecielle Meffung 
und Abſchaͤtzung regulirt wird, mit Nachhalt ertragen, ober 
ob, und wie fie erhöht oder verminbert werben famın. 

Alte diefe Angaben find in tabellarifcher Form nach dem 
beiliegenden Schema zufammenzuftellen und noch vor dem Schluſſe 
deſes Jahres inzertichern. 


3) Das Verfahren bei ber Holzabgabe aus Kön. Waldungen 
betreffend. 


Vom 21. November 1812. 


Da das Verfahren hei Aufzeichnung und Vertheilung bes 
Holzes bei den Forſtaͤmtern bisher nicht nach gleichfürmigen 
Grundfägen, zum Theil auch unzulänglig und zwediwibrig einger. 
richtet war, fo wurden folgende allgemeine Borfchriften erteilt: . 

1) Eine jede der Gemeinden, welche bisher mit Holz ans. 
pen Koͤnigl. Waldungen verforgt worden find, hat vie jährlich 
verlangten Holzguantitäten durch die Orisgerichte in ein Ber 
zeichniß zu. bringen. Bei einzelnen eingeforfteten Beſitzungen, 
weiche ‚zu keiner Commune gehören, wird ein gleiches Verzeich · 
niß von dem Eigeuthümer gefertigt. 

2) In biefem Berzeichuiffe ift jeder Intereſſent namentlich. 
aufzuführen‘, und zu, bemerfen, ob er anfäflig iſt, ob er eim 
Handwerk treibt,. Holz zur Ferigung von Waaren ober zur 
Feuerung benöthigt iſt, und welche fonflige Umflände zu berück⸗ 
fihtigen find. Auch find Betrag, Sortiment, das Mans und: 
die Befchaffenpeit des verlangten Holzes genau aningeben. Diefe: 
Berzeichniffe find nach einem Schema zu fertigen. 

3) Die Berzeichniffe find ſpaͤteſtens Michaeli ‚des gafıes 
vorher, ehe die Holzabgabe erfolgt, ‚einzureichen, Spatre ein⸗ 
gereichte Verzeichniſſe bleiben anberũdſichtigt. 


ne 5 — 

49 Der evierfdeſter unterſucht vor.uupg uunr DER Win 
gerichten,, ob das verlangte Holzguantum ben individuellen ve 
bärfniffen angemeſſen ſei. | 

5) Bon dem Schema zu diefen Hotgfireieegißer wer- 
den bei jeder Oberforflmeifteres fo viele Eremplare, als für 

10 Jahre nothwendig find, gedruckt. 

6) Das Regiſter wird. von dem Revierförſter dem Ober⸗ 
forftmeifter übergeben, welchem, nebfl- dem Rentbeamten, die 

Verteilung der nach F. 7. zu verſchlagenden Hölzer umter die 
fi meldenden Käufer, und, nach Befinden, die Moderation 
der verfangten Quantitaͤten obliegt. 

7) Bei der Moberation iſt vor Allem zu berückfichtigen, 
welche Onantität Holzes jährlich abgegeben werden darf, ‚die 
8) entweder nach den Tarationen, ober interimiftifch, bis 
diefe erfolgen, durch beſondere Verordnungen feftgefegt wird. 

So lange diefes noch nicht gefchehen ift, ſoll dasjenige Holz⸗ 
quantum zur einftweiligen Norm der Abgabe angenommen wer⸗ 
den, welche von dem Oberforfimeifter in dem, gemäß des Ge- 
nerale som 18. Juli 1810, erflatteten Berichte, als der nach⸗ 
haltige jährliche Ertrag der Waldungen angegeben worden ifl. 

99 Den Oherforfimeiftern‘ wird nachgelaffen,, das etat- 
maßig befiimmte Holzgnantum für jedes. Fahr verfchlagen zu 

Iaffen und abzugeben, ohne daß es, wie feither, jährlich zur 
Expectirung der auf die Holzabgäbe ſelbſt fich beziehenden Ge⸗ 
ſchaͤfte oder zu ‚Haltung der fogenannten Forſtereien beſonderer 
Antoriſation bedarf. 

10). Diefes Eiatsquantum darf. oͤhne ausdrückliche Verord⸗ 
nung auf keine Weiſe überſchritten werden. Von demſelben werden 

41) zuerſt diejenigen Holzabgaben abgezogen, welche kei⸗ 
ner Moderation unterliegen; Dahin gehört die Abgabe bes 

Floͤß⸗ und besjenigen Holzes, welches zu den Königl. Gebäu- 
den, dem Brüden-, Ufer», . Bergbau und Hüttenwefen erfor- 
derlich iſt; ferner bie Abgabe des Deputat-, Frei⸗ oder ſolchen 
‚Holzes, welches in Folge beſtehender Berträge oder anerkann⸗ 
ter Servitute zu verabfolgen iſt. . | 





h) 
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Yon dem, zum Verlauf gu die Unterthanen Hörig blei- 
benden Holze if ein Theil zurückzubehalten, um davon etwa 
außerordentliche oder unvorhergefehene Abgaben decken zu Binnen. 

42) Der Ref wird unter die Communen ober fonflige 


> Eingeforftete vertpeilt, und — nad) 8. 13. — bie von jebem 


einzelnen Intereſſenten verlangte, in dem Regiſter aufgeführte 
Holzquantitaͤt, wenn mehr Holz verlangt wird, ale das Etats⸗ 
quantum geſtattet, moderirt. 

13) In Hinſicht auf die Qualität der Empfänger FAR 

a) die unmittelbaren Amts- und Kammergutonuterthanen, 
ebenfo die Bewohner der Städte zuerfi zu verforgen, ala- 
dann die mittelbaren Untertbanen auf dem Lande. 

b) Nichteingeforſteten, over zur Berfendung in's Ausland, 
darf nur nach Befriedigung des Bedürfniſſes ber Einge- 
forfteten, mit Königl. Erlaubniß, Holz überlafien werden. 

P) Befiger von. Privatwaldungen fünnen nur Daun Hals 

empfangen, wenn biefe zur Beflreitung ihres Bedarſes 
“nicht hinreichen, und wenn fie die zur forſtmäßigen e- 
bandlungen ihrer Waldungen nothwendigen Voranſtolten 
Eftrotfen haben, 

|) ‚Sind in einer Gegend Stein - ober Brauukohlen, Torf 
u. f. w. in biffigeren, im Bergleih zum Holz verhaͤltniß⸗ 
mäfigeren Preifen zu haben, fo find die feggrungebebürf- 
„. Sgen Grofeffimiften — namentlid die Brannimeigbreg- 

ner — darauf zu verweifen. 

e) Denjenigen Könige. Dienern, welche aus Staatowaldam· 

gen jährlich beſtimmte Deputate beziehen, darf ohne aus⸗ 
Genehmigung kein Brennholz käauflich überlaflen 
werben; ebenſo nicht, wenn dergleichen Perfonen Häuſer 
und Grundſtücke beſitzen, ober Gewerbe treiben, anf, walche 
font Holz aus den Staatswaldungen abgegeben wurde. 

44) Hinfihtiih der Beſtimmung des Holzes if} 

a). der Holzbedarf der Unterthauen, ber Fabrilen, und gr 
nwahitigen Mpfkalten zurrft zu. befriehige. x 
b) Der Mbjap von Bau var, Maphäern IR am — 


N 
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wer Forte moͤglichſt zu föordern und varum Auf 

Aushaltung ver Nutzholzſtücke im — Bunt 

zu nehmei. 

c) Die. ee der Einwohner find. mit vem Rapk 
Abraume und ven Stöden zu verforgen, deren‘ Abfah 
dadurch zu bewirken iſt, daß, fo lange davon noch Vor⸗ 
raͤche vorhauden find, weniger Scheitholz abgegeben, utb 
den Holzempfängern bei der Moderation, ſtatt der ver⸗ 
langten Scheitklaftern, verhältwigmäßig Zacken ⸗ und — 
Haftern zugethrilt werben. | 

q) Zu einem geſetzlich verbotenen Gebrauche varf kein Ho 

verabfolgt werden, auch nicht, ohne beſondere Anorbuung, 

Brennholz zu einem neuen, viel votz confumirenben Pri⸗ 

vatunternehmen. 

15) Das Original⸗Schreibregiſter, in weichem die einzelnen 
Moverationen(mit rother Dinte) bemerft ſind, werben bei dem Rent⸗ 
amte aufbewahrt und in Abſchrift dem Revierförſter eingehandigt. 

’ 46) Jeder eingeforftete Unterthan kann nicht nur die Ein⸗ 

ſicht dieſet Schreibregiſter verlangen, ſondern and auf⸗ dereũ | 
Vorlegung bei’'m Juſtizamte dringen. 

17) Können in den Nubdfihlägen mehr Nutzhoͤlzer aushe 
haften werden, oder fallen mehr Klippel-⸗, Zaden- oder Stock⸗ 
Uaftern Aus, als man bei der Moderation annahm, ſo fü ind 
biefelben baajenigen, welche ſich beim Holzſchreiben gemewel 
haben, abzugeben, oder ſonſt zu Beſtreitung allßergewöhnlicher 
Bevuͤrfniſſe zu verwenden. 

18). Rein Forſthediente darf für feine Bemuhung bei der 
Holzſchreiben und ver” Schreiberegiſtern, bei Vermelbung ver 
Dienſtentſetzung, eine Entſchädigung fordern oder annehmen. 

19) Die im Laufe des Jahres vorklommenden, vorher 
nicht zu beſtimmenden Holzabgaben, beſonders die von Bauholz 
an Brandverunglückte, werden von dem nach 8. 11. zurückzu⸗ 
behaltenden Reſervequantunt beſtritten. 

.:,: 20) Konnen aber außerordentliche, nicht guvermeidende | 
Holgabgaben durch das. eben erwähnte Reſervequantum .widt 


N 
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gededt werben, fo if hierüber von dem Dberforfimeifler und 
Rentbeamten an das Geheime Finanzkollegium zu be- 
richten und zugleich vorzufchlagen, wie biefe Abgaben, ohne 
Zurückſetzung des nachhaltigen Ertrags der Walbungen, auf- 
gebracht, und im nächflen Jahre wieder ausgeglichen werden 
können. Bor Ertheilung einer Refolntion darf hierin, außer 
im Falle der dringendſten Noth, nichts unternommen. werben. 

24) Wird aber das Reſervequantum nicht verbraucht, fo 
kommt e8 bei der im näcften Sabre abzugebenden Onantität, 
die fih daher um fo viel erhöhet, mit in Aufrechnung. 

22) Nah erfolgter Vertheilung des abzugebenven Holzes 
hat der Dberforftmeifter eine fummarifche Meberficht der für das 
kommende Jahr zur Abgabe kommenden Holzmaffe, an das 
geheime Finanzkollegium einzureichen; die bisher flattgehabte 
Einfendung der Holzfchreibregifter und Individualeerzeichniſſe 
hingegen faͤllt weg. 

23) Nach beendigten Holzabgaben iſt die durch das Gene⸗ 


rale vom 22. Mai 1806 eingeführten Anzeige, wie hoch ſich 





die geſammte Holzabgabe nach % elligten Scheitklaftern ber 
laufen habe, und wie ſich ſolche zu dem feſtgeſetzten Etats⸗ 
quantum, zugleich mit Hinſicht auf das in dem vorhergehenden 
Jahre entſtandene Erſparniß oder den Vorgriff in der etats⸗ 
mäßigen Holzabgabe verhalte, nach dem beigefügten Schema 
zu erflatten. 

24) In Bezug auf den Korfigelbertract verbleibt es bei 
der durch das Generale vom 9. Jannar 1796 augeorbneten 
Gert und Einfenbung. Ä Ä 


N 


9 Die Bald-Rebennupungen und die in ben Waldungen 
auszuübenden Befugnifie betreffend. j 


Dom 30. Jul 1813. 


. Zar Abwenbung bes, durch zu große Anedehnung ber 
Wald⸗Nebennutzungen in vielen Theilen des Koͤnigreichs zu he⸗ 


— 
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fuͤrchtenden Hofpmangels , wurbe für noͤthig befanden , folgenve 
Anorbnungen zu treffen: - 
‚.$ 1. 

Die fogenannten SRebenmapungen fönnen, da bie Holy 
probuftion der Hauptzweck einer geordneten Forſtwirthſchaft ift, 
nur in einer folchen Beſchraͤnkung flattfinden, daß dadurch die 
Hanptungung nicht beeinträchtigt wird, 

8. 2. | Ä 

Unter viefen Wald⸗Nebennutzungen find bauptfächlich bie 
Weide, die Benngung des Landes, Grafes, der Waldſtreu, 
des sefeholges, der Baumfäfte, Beeren u. dgl. zu verſtehen. 

$. 3. 

Der u einer folchen Benutzung Berechtigte Lat ſich den 
zur Aufrchthaltung der Ordnung bes Sorpanspaliee aeteoffe- 
nen Einrichtungen zu fügen. | 
6A. 

Der Berechtigte kann die Fortentrichtung ber, für ben 
Genug der Nebennugungen an den Waldeigenthümer geleiſte⸗ 
ten Praͤſtationen nicht verweigern; es ſteht ihm. jedoch frei, 
auf die Aufhebung des ganzen, wegen dieſer Gereheſame be⸗ 
Rebenden Berpättuiffes anzutzagen. 

S. 5. 

Das Recht zu Benutzung des Laubes, der Wahrſten, , bes 
Grafes, der Baumfrüchte u. dgl., mit weichen Erzenguiffen aber 
kein Handel oder Gewerbe getrieben werben darf, erſtreckt fih 
. blos auf das eigene Bedürfniß der berechtigten Prefon , , ser 
des berechtigten Grundſtückes. 

§. 6. 

Die Gerechtſame der Waldhutung ꝛc. ſolen, von der zeit 
der Publikation dieſes Mandates an, weder durch Verjaͤhrung, 
- noch durch ſolche Verträge, erlangt werben Wanen, welche ohne 
Vorwiſſen und Genehmigung der Behörbe geſchloſſen worden ſind. 

Die Verjaͤhrung kann aber nur daun berückſichtigt werden, 
wenn ſie zur Zeit der Prcmatio dieſes Mandate bereits vol⸗ 
lendet war. u er 
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- 


- Wegen ſaunntlicher oben benamter Gevechtſame fc vas 
Possessorium summarissimum nur mit ver Einſchraͤnkung 
fait, daß ein zehnjähriger Beſttz, and bei Servitutibus discon- 


tinuis — fohhe Sersituten, welche immer auszuüben nicht mög- 


lich iſt — drei richtige actus befcheitigt werden müſſen. 
§. 7. 

Der zur Waldhnutung Berechtigte iſt ſchuldig, alle & 
haue und Kulturen fo lange zu ſchonen, bis das junge Holz 
eine ſolche Höhe erveicht hat, daß neffen Wipfel durch den Dig 
vs Biches wicht mehr beſchaͤdigt werden kann. | 

.& 8. 

Wenn ein junger‘ Schlag mit Pferden betrieben werben 
Koh, fo muß der größte Theil des Holzes fechs Ellen, bei’m 
Debziebe mit Rindoteh vier, und nit Schafen zwei und eine 
halbe Ele Hoch fein. — 

8. 9. 

Kann, wagen der Beſchaffenheit der Holzart oder des 
Bodens, das Obexholz nicht auf einmal abgetrieben werden, 
ſondern muß ein Theil deſſelben zur Beſamung und zum Schu 


der jungen Pflanzen ſtehen bleiben, fo find ſolche Walddiſtrikte 


ebenfalls fo lange zu ſchonen, bis das junge Holz die $. 8. 
bezeichnete Höhe errreicht hat. 

| 5. 10. 
. Dex Eigenthänter eines Gehölges iſt verpflichtet, die jun 


gen Gehaue eben fo lange mit der Hutung feines eigenen Vie⸗ 


des zu: verſchonen, als ver Hutberechtigte. 
$. 11. 


Die Wahl der einzuſchonenden Diſtrikte hängt von dem 


Walbeigenthüker ab; er darf Aber die Trift nicht verfpereen. 
8. 12. 
Du die Beätung- nen aufgegebener Schemingen haupt⸗ 


Ali im Frühjahre ſchadlich if, fo fan: der Cintrieb vor 
dem 24 ‚Sand na ‚mehr ſtatt finden. : 


Ei... ©: 
Aus nachtliche Huten im Walde wird, ei jedes sur 
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Beeb mit zwanug Orocher ————— Meldftrafe 
unterſagt. dh 


Das Hüten mit Biegen. in einem fremben Walde wird 

mit Verluſt des Viehes oder Bezahlung des Werthes deſſelben, 
im eignen Walde aber. mit zwanzig Groſchen für jedes einge- 

triebene Stück Vieh geahndet. 

Die Hirten, welche ohne Wiſſen bes Eigenthümers die 
Ziegen im Walde hüten ‚ werben mit fehstägigem . Gefängniß 
beſtraft. | 

. 15. 5 


Wenn Lehden, Felder und andere Plaͤtze, welche die ge⸗ 
ſetzliche Verjaͤhrungszeit hindurch nicht Waldboden geweſen find, 
von ihren Eigenthümern mit Holz angebauet werden, ſo kann 
der zur Hutung nnd Trift auf ſolchen Stellen Berechtigte we⸗ 
der Widerſpruch erheben, noch Entſchädigung fordern,‘ wenn 
entweder det Platz mit hochſtämmigen Bäumen bepflanzt wird, 
und daher fortbehütet werden kann, oder wenn dem Trift⸗ 
Berechtigten wenigſtens ſi eben Achtel des Grundſtückes frei ger 
laßen wurden. | 

$. 16. ' 2 

Ein größerer Theil des Triftleidenden Grmdoſtictes, vver 
das ganze Grundſtück, darf nur in dem Falle durch Hofzanbin 
der Trift entzogen werben, wenn der Eigentümer de dem Berech⸗ 
tigten einen andern Platz anweiſt. 


$. 17.. N. 

Wenr mehvere Perſanen zur hemeiſchattiichen Seflbung 
einea Weldas berechtigt find, und eine, ober einige berfeihen, 
ſich niefen Redpten begehen, ſo kügfen die Hebrigen mp seinen 
Theil des zur Hutung beſtimmten Diftriktes behüten, deſſen 
: Größe fick. gu: der wit der Hatsng zu verſchunenden Waldfläche 
alben ſo verhalten np, ande fick die Zah bei win hoen ein- 
‚getriebenen: Viehes ungen. die: ganze Anzahl der von allen ge- 
‚meinte ftlichen Dnteneſſenten ——* Biehheerde verhalt 

Iſt die Anzahl des übrigbleibenden Viehes fe ing, daß 





dafür fein Hirte gehalten werben Tann, fo mäffen bie Intereſ⸗ 
fenten dem beitreten, was bie Mehrzahl ihrer Mitintereffenten, 
dieſer gemeinfchaftlichen ars rock, beſchloſſen hat. 


Der auf eine —*8 akt von Dieb zur Wald⸗ 
hutung Berechtigte darf nur fo viel Vieh eintreiben, als er 
ohne Ankauf von Fütterung überwintern kann, wobei nur aus 
genommen iſt, wenn wegen mißrathener deiemn ver Anlauf 
von Futter erforderlich wird. 
Der Waldeigenthümer kann, wenn keine Anzahl des ein⸗ 
zuhütenden Viehes beſtimmt iſt, verlangen, daß eine Anzahl 


biefür feftgefegt werde. 
8. 19. 


Der, welchem das Recht, ans eines Andern Waldung fein 
Holz, ohne daß ein beflimmtes Quantum feftgefett worben, 
unentgeldlich, vder gegen Bezahlung zu erhalten zufteht, Tann 
nicht mehr Bau- oder Brennholz verlangen, als er zu feiner 
Wohnung ober zu feinem unentbehrlichen Hausbedürfniß bedarf. 

$. 20. 

FR die Anzahl und Befchaffenheit der zu erhaltenden Ban- 
ſtaͤmme unbefimmt, fo. Eönnen fie nur in ber Duantität und 
Dualität verlangt werden, welde zur Unterhaltung ober Er⸗ 
banung von Gebäuden -erforberlih ifl, zu denen dieſe Abgabe 
feit vechtsverjährter Zeit Statt gefunden Hat. 

$. 21. 

Iſt die Onantität des zu erhaltenden Brennholzes unbe» 
finmt, fo erſtreckt ſich dies nur auf den Bedarf des Berech⸗ 
tigten, wie er feit rechteverjaͤhrter Zeit Statt gefunden hat; auf 
neue Jenerungen kann die Berechtigung nicht ausgedehnt werben. 

6. 22. 

SA die Dualität ober Sortiment des Brennholzes nicht 
beſtimmt, fo hat der Berechtigte auf diejenige Holzart, welche 
ex binnen ber gefetlich verjährender Zeit erhalten, ober, im 
ZFalle dieſe nicht vorhanden iſt, eine biefer an Güte gleichkom⸗ 
mende Holzart Auſpruch. 


LG 
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Daffelbe- findet Statt, wenn die Dualität des abzugeben⸗ 
den Breunhalzes zwar befiimmt it, aber die beſtimmte Holz. 
art entweder gänzlich mangelt, ober nicht mehr in zureichendem 
Maaße abgegeben werben m. 

Er 28. 

Der Berechtigte. iſt verbunden, fi) bas Holz durch den. 
Waldeigenthümer anweifen, und es anf dem ihm angewiefenen 
Wege abfahren zu Iaffen, und darf dem Waldbeſitzer in der 

pfleglichen Behandlung ſeiner Waldung, wenn dadurch die Be⸗ 

friedigung ſeiner Derechtigung nicht gefaͤhrdet in, nicht hinder⸗ 

lich ſein. | 
.$. 24. 


Wennm von einem, durch Verſchalden des henthanec⸗ 
unpfleglih bewirthſchafteten Walde das Bedürfniß des Eigen⸗ 
thamers und der Berechtigten nicht mehr beſtritten werben kaun, 
11 find die. Berechtigten von dem nachhaltigen: Ertrags⸗Quan⸗ 

tum zu befriedigen, und muß diefen dann der Walobeſitzer nach⸗ 
ſtehen. Wird der Wald durch Zufälle, ‚deren Abwendung nicht 
in den Kraͤften bes Eigenthümers ſteht, verwüſtet, ſo haben 
ber Beſitzer und der Berrchtigte vie daraus entſtehende Ver⸗ 
minderung der botzabgabe gemeinſchaftlich und verhaͤltnißmaͤßig 
J tragen. 

Bei ‚einer. Werwäftung des Waldes durch Inſeltenfraß , 
—* ⸗und Schneebrüche find bie Berechtigten. verbunden, auf 
Berlangen bes Veſitzers, das jährlich zu eripfangenbe I Duam 
tum auf 2— 3 Jahre voraus zu nehmen. 
6, 25. Ä 

gIfl der Preis des’ Hohes zwiſchen dem Eizenthämet — und 
ven Berechtigten nicht vurch Vertraͤge beſtimmt, ſo wird der 
ia der Gegend ſonſt ſtattfindende als gültig angenommen. 

221 Beſtand zwiſchen Eigenthümern mb Verechtigten während 
rechtover jahrender Zeit ein beſtinmter Preis, fo darf biefe rohne 
6 Einwilligung weder; echögt ws vindertn werdes. | 

Js. ee !8 26. .. ;. 

Di Sem. und:. igetengrigen haben ſich von er: 
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Handhabung der Forſtpolizri, ſowie zur Ueberſicht des zu ent⸗ 
nehutenden · Auantums. noͤthigen Anordnungen zu unterwerfen, 
und bie Diſtrikte zu meiden, in welchen: der Waldeigenthümer 
das Sammeln von Streu und Lefeholz nicht geſtattet. Sollte: 
fih aber der Berechtigte Hierin für beeinträchtigt halten, fo 
tritt richterliches Ermehen „mit Zwieheng vonu Schee pandi- 
er ein. u. 
$, 27. 


"Die, u. 2. Halyiefen, Berechtigten, .chen fo bie Drts-Nrmen, 
hügfen, in ben ihnen angeiiefenen Dißritten, an den dagu ber 
fiimmten Tagen, alles dürre, in den Waldungen liegende. Holg,. 
ebenfo folche dürre Aeſte, welche, ohne die Stämme zu be- 
ſchädigen, aut deu Han, ohne Mefleigung des Baumes und 
Anwendung ſchneidender Inſtrumente, erreicht werden hinuen, 
forunnagen ader⸗ auf Schiebkarren ſortfahren, aber nur. zu 
eigne Vedanf nicht zum Handel ader um Lohn für. Andere. 
MDiae⸗Nbevtretung dieſer Berovbhung wird mit Confoation, 
Eüigiepungnter: gehrauchten. Wertzenge, u Umſtaͤnden mir . 
zwei! voer ‚mehrtägtger Geafaͤngnißſtrafe, im · Wirderho⸗ 
ea mi; bem Berkuft der —— ehe 
PER Ta 8. Br . Ani 

Dem Waldeigenthümer fleht das Retht „zu, die ne zwi 
befifiniiten , au Denen Leſeholz geſämnielt, Stu "gerkht,Rien 
getbdet und: anbdete · vergleichen Befugniſſe ausgeübt werden? 
Plön; außer vieſet Zeit‘ ober den Freis Wingang a ver SUR: 
zu unterfagen. EEE DEE ae zz u ED 

Se: 29, 
au Dada vder Betas Anh opt Branbeh 


Wirte „sber, Schmeehräne, Feinasıdl Re ee ngg 


IR MIR LIE RR ATE FE PROBE ι . | | FRT RIn UE Or) Bu 1 PTR EEE CE BE A N? 
rer zum. Stockrodon —— mußſ ſchen infteiner 


ſolchen Zeit und anfing: folde:frt berrichtendaß daeamh 


demc jnagan⸗ Aufſtug kein Sihaden zIngeht und bie; Veſcmung, 
ſelbſt durch Wundmachen des ä Bodens gefördert wird; ferner 
muß 886 wenn ehe kr gan Vena die 


% 
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- Stöde rein mit den Wurzeln ausxoden, und bie entftanbenen 
Löcher wieder ausfällen: 
Das Stockroden in Miederwaͤlbern * durchaus merſagt 
Iſt die Zeit zur Stockrodung nicht aucdrucklich befkimmmt;, 
fo muß ·˖ dieſelbe längſtens in ven auf don Holzhieb Folgenden 
Jahre vorgenommen werben; ſollte aber durch Neceffe! eine 
fängere Friſt als drei Jahrs mich. dem Holzſchtage zugegeben 
fein, fo wird ſolche hierdurch auf drei Jahre eingeſchraͤnkt, nady 
deren Ablauf ver Beſitzer die Stöde ſelbſt roden laſſen darf, 
aus ven ‚Bieseranmuß dee Holzes moͤglichſt m firbert 
gi 8.- - Ba 

Das Graſen in ben  Balbungen it, fo viel ae nigin— 
abzuſtellen und in friſch angeſaeten oder anfliegenden und auf 
ſchlagenden Schwarz ⸗ vder Luubholzern ganzlich unterſagt. 

Dası Ausfchneiden oder Ausreißen von Gras oder anderu 
Gewaͤchſen, in veinen Niederwaldgehautn iſt vor dem fünſten 
in gemiſchten vor dem afichenten, im Dame aber vor-dens 
eilften Jahre nicht zuläffig. 

.$. 32. 

Das Harzen kann nur an ſolchen Baumem geſtatiet were 
den, welche zu Fenerholz beſtimmt find, und ‚in den; nächften 
vier bis fechs Jahren zur Nutzung kommen. 

7.633. 

: Behr und Tharsöfen, Pottafchefiedereien ut Ebefebrulen 
darſen ohne landechtzerliche Crlaubniß mehesiangeligt noch er⸗ 
weitert Werden. KR .. Un 2a 
ns ' + 8A: PB * 
Bere UT einere: Nohebeinbungen,,: Fi cal Lanbſnurifemy ‚Daniela 
deenn.,d. Au wird: beiyShtäfe.omt.20rgges. bon: jedenn aba 
gefhnittegmohnebefkhärigteni::Stehme odeu Strauch verboteny 
wur dergleiches Beimirfuihie:: pa be ‚Ans gwiunien Sol 
Ttage ſich zu verkhaffen nich 

Dien Behuoͤrder ſind ——— Ai. von⸗ Vigela. oder 
—*— Haolze eeFhlenen Ahr den Säulen cꝛtg⸗ 
mamen. tn EDEN ta uun Ras. BE ZH: (1% 





.$. 35. 

Das Abhauen von Maien, jungen Tannen, Fichten und 
Kiefern in einem fremden Walde wird gleich|vem Holzdiebſtahle 
beſtraft, im eignen Walde, aber für jedes einzelne Stück 

> mit zwanzig Groſchen oder verhaͤltnißmaͤßiger Gefaͤngnißſtrafe 
geahndei. 
Dergleichen Maien und Reiſer in bie Stäbte. eingabringen, 
iR unterfagt. 
. 36. 


Das. Einſammeln von Holzſaͤmereien Waldfrüchten und 
Ameiſeneiern darf nur mit Erlanbniß bes Vaddeigenthumers 


eigenen. 
8. 37. 


Wer das Reit Sat, in einer fremben Walde Eicheln ‚und 
Vucheclern zu fammeln, ober durch Einteieb ver Schweine als 
Maſtung zu benugen, iſt verbunden, bie in Schonung vegenben, 
am Befamung beftinmien Pläbe zu meiden. 


5) Das Verfahren bei Abgabe d der Hilger und übrigen Forſt⸗ 
- probufte, und das Forſirechnungsweſen betreffend. | 


Bom 2. Zannar 1814. 


3.2): Die Beſtinmungen biefer Verordnung treten mit dem 
Sahır: 1814 in Wirkung, und alle bisherigen Vorfchriften fs, 
in foweit fie berfelben entgegenlaufen,, aufgehoben: - 
2) Die Revierförfter Haben: wegen der, in ven ihnen 
annerftauten: Nevieren abzugebenven Holzer oder anderer Forfl- 
yörbulte; bie Naturalrechnung über Einnahme und Ausgabe um 
im: ‚ber: Benennung des Forſtregiſters, zu führen, welches 
B nach dem beiliegenden. Schema angefertiget wird, uny 

bie Förfterei eines ganzen Jahres begreift, 
4) Das Schema des Forſtregiſters wien nach ſeinen Ru- 
—* und: Linien’ auf. Anowbuung des geheimen Fmnanzlolle⸗ 
giums gedruckt, um barin bas Nöthige einzutragen, und es 
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werden fobann ven Dentämtern‘ Eremplare zur Berggelung un⸗ 


ter die MRevierfoͤrſter des Bairks zugefleilt, 1. 


. Sy Det Revierforſter Hat nach Beendignng eines betz⸗ 


ſchlages die geſchlagenen Staͤmme, jede Sorte unter befondern 


fortlaufenden Nummern, mit ter in ver’ Witterung Haftbaren 


! 


Turhe sis Dezeichnen und. in DaB Forſtregiſter unter die "gehört« 
gar: Kapitel einzutragen; yub wie ihm etwa nöthig ſcheinenden 
Beinkekungen: über Schadhaftigkeit des Holzes, Sthwierigkejt 
des Transporteg oder andere zu berückſichtigende Umſtäͤnde beü— 
zufügen. Eben dies geſchieht von dem Holze, welches von 
dern Obet orſirriſer bei den Forſtereien auf dem‘ "So ver- 
wieſen wird. 

"8).:8on vieſem Forſtregiſter fertigt der Revirfächer Fa 
Exremplare, wovon er das eine behält, Das zweite dem Obers 
forftmeifter. und das dritte bem Rentbeamten ‚feines Beʒirle 
übergibt: v — nz "N or. 

Nah Enpfang des Sorfizegifers, haben ber Oberforſt⸗ 
meiſte und Mentbeamte ſich über den zw Abpoftung der! votzer 
zu beſtimmenden Tag zu vereinigen. 

-. E38) Hoelzer dürfe nicht eher aus ven. Badıngan verdhe 
folgt werben, als bis fie abgepoſtet werben. find... 1; 

9). Die-Abpoflung der in das Forflregifter eingetragenen 
Hätger geſchieht durch den Oberforſtmeiſter and Rentboamten, 
mit. Zuziehung bes Auits Oherforſters Revier⸗ und Unter: 
förſters. 

10) Es iſt wit nöthig, daft ſannmtliche, , zur Bolzabgabe 
eines Jahres gehörenden Hölzer aufgearbeitet ſind, um auf 
einmal abgepoſtet zu werden, ſondern, ſo oft eine hinlangliche 
Duantität fertig iſt, iſt fie abzupoſten, damit fie deſto früher 
von den Gehauen hinweggebracht werden und dum Verlauft 
Formen, | nl | 

° 44) Ber ſolchen Abpoſtungen iſt aüch darauf zu ſehen 
un die” Lotal⸗Expeditionen nicht ohne Noth gehaͤuft werden mid 
Aare niit Abpoſtung! ver fertigen volur ſich einein gaizen: Tag 
befchäftigen kann. .. den mal md 

Behlen, Archiv 1. Bd. 2i Heft. | 2 


v 
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sm AU) Pie Abpofttno iR. nach Mafgobe. pet. Borfwegißrrs 
zu bewerfftelligen, bie-Richtigleit der eingetragenen ‚Pofien ger. 
bärig zu vnterſuchen und has. Nuthige zu ergämen, auch find 
xiobeich wie Taxen, vom Oberforſtmeiſter feſtzuſetzen und bie 
chaeannn Hoͤlzer mit dem. Forſteiſen zu bezeichnen. 
3:43) Behufs einer kürzen Ueberſicht der ganzen Holzabgabe 

any. um die Abpoſtung zu erleichtern, if: vom Revierfuͤrſter eine 
Oolzſchlagtabelle gach dem beiliegenden Schema ‚dreifach. zu.fete 
tigen, wi: ſedem ver bei. Eremplare des Forſtregiſters bei⸗ 
ron 

: DE) Na: jeder: erfolgten Abpoſtung ſind bie Zaren des 
Hofes, fowie die Namen der Empfänger in alle drei Exem⸗ 
pinke: des Ferſtregiſters einzutragen, und jebes derſelben ift 

von den Perſonen, welche die Abpoſtung bewirkt haben, . gu 
unterzeichnen. 

15) Sollten nicht ſammtliche ‚zur Holzabgabe eines geh 
res gehörenden Hoͤlzer auf einmal abgepoſtet werden, ſo haben 
ber Oberforſtmeiſter und Rentbeamte ihre Cxemplare des Forſte 


regiſters und der Holzſchlagstabelle dem Revierförſter zuwückzu⸗ 


geben, um die im vaufe dos Jahres ferner abrmwoendea Dir 
zer nachtragen zu können. 

1 2540), Sind alle zu der Jahredforfterei oehbreuben Hoizen 
abgepoſtet/ſo⸗if das ·gorſtregiſter abzuſchließen, vom ber} 
forftäleiften: und · Rentbeamten zu unterſchreiben und Lom —** 
förſter zu eonteafignicen, für deſſen Richtigkeit im Calcut —— 


ei — der Rentbeanite und Dberförfter. r ſorgen haben 
Stier Naher, darin ©" 


2» pe. 


‚. I9) Sobalp eine Quautitaͤt Holz- abgepoftet, RR, , at dos 
Rentamt foldien den Empfangern, beusn 98 zugetheilt wochen. 


bekannt zu, machen, und hie Bezahlung bianen..einer beſhaſeienn 


den, kurzen Friſt zu verlangen. ul cr 


‘ — .“s , s 
‘ RL it nad 
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„.1: 20): Wen bei der Mpoſtung Holz zugethoilt worden iſt, 
erhält vom Rentamte eine Anweiſung am. den Revierſorſter, 
and, wer we. das’ Golz kauft ; nach Bezahlung des Kaͤufgeldes, 
‚eine Duittehg: Aber. :Iäbteres ,: wenn er es “aber unentgeiokich 
tetonnat ; gegen eine. über defſen Empfang vor“ sm ee 
ende Quittung. NT, 

2 31% Diefe gedruckten Auweifungen, wovon us Schema 
anliegt, werden ven Reutämtern durch die Forſt⸗und Floß⸗ 
VRechnungs Expedition verabfolgt, ſo daß beim Ruutanete: met 
der Name vos: Empfaͤngers, dae Holzquantum und Datam einu⸗ 
nn find. u Bu 

22) Die beim Dentomse anpufectigenben Amelſungen und 
Dltlungen werden · uentgelolich ertheilt. 

23) Wo ganzen Gemeinden Brennholzquantitaͤten ye.eige 
un Beriheilang unter. ihre Mitglieder verabfolgt werten, wird 
bie ‚ganze. Semeinve als ein Holzempfaͤnger bettachtet und ws 
Yer alber das auf fie angewendet, was $. 19. -überkanpt feſt⸗ 
gefetzt iſt. Auch. Hat jede ſolche Gemrinde durch einen von tihe 
zu beftzllonden Einnehmer vie Gelder von ihren: Mitglichere 
erheben, und ſodann bie ganze Summe an das Remtamt ber 
zahlen zu laſſien. 

24) Der Hofpempfänger dat die im Remtamte erhattund 
Anweiſung vem Redierforſter zuzuftellen und vieſer das darin 
bemerkte Holz anwriſen und werabfolgen zu Taffen, die Anwei⸗ 
fangen ſelbſt aber fu ſammeln ‚am damit die erfolgte Hole 
eideb⸗ win’ ſeinem Reviere: zu belegen. 

25) Ohne rine ſolche Aniweifing des gentamtes darf lain 

Forſtbediegzner Holz anweiſenoder⸗ vrrabfolgen laſſen. Sollten 
drſondere Atmfläne es erfordern, daß vas Holz ohne vorgän⸗ 
ige ventamtliche Anweiſung ſchnell abgegeben werde, fo wird! 
zwar Dem Forſtbedienten für dieſen Nothfall die -Abgäbe: nuch⸗ 
gelaſſen, aber er hat, wenn fie ganz ohne Vorwiſſen bes Nent⸗ 
antes geſchehen iſt, für die — aus eignen Mitten als 
Selbſtfchaldner zu haften. fh 0 

1.28): auch. nenne nt ſeinem engen: u Fat 
2 


[2 
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wenn er auf Mimfhölzer Anweifungen ertheüt, vie: vorher d die 
A vafir erhalten zu heben, z 


ingewiefen und übergeben Sat, fo geht dns — deſſelben 
an dieſen über; von dieſer Zeit an hat ex vie Gefahr and: Den 
Zufall alfeın zu tragen. 27 * 
nr. Bſaleber die, an dem geſchlagenen Soße 00% deſſen An- 
es durch Entwendung u. dgl. euifinnneuen: Mängel fl non 

Dem ·Nevierſorſter an das Forſtamt, von: dieſem uber jaͤhnlich 
an⸗ Machaslis an das, geheime Finanzlollag Bericht zu eratien, 
und hierauf deffen Anoronung abzuwarten, 

1 299: 3 der: Verluſt aber, darch Nochiäffigkeit ver Forſt⸗ 
bedienten veranlapt worden, ſo werben dieſe zu deffen og 
angehalten: . 

sr 30), Sollte ver aaufer das ihm zugeſchriebene Her; bin⸗ 
nen ber vach F. 19, beſtimmten Friſt nicht bezahlen, ſo kaun 
das Forſtamt dieſes Holz entweder andermärts. verkaufen, oder 
den Beſteller durch, Zwangsmittel zur Zahlung anhalten Inffen. 
Auch hat der Käufer den. Schader und die Gefahr zu tragen, 
weiche ſoſchem Holze, das verſpäteter Bezahlung wegen nicht 
zur gehörigen Zeit angewieſen werden konnte, von dem 3 
bangstermine an Erwachen. dürfte. 
ni34) Wenn der Käufer die nach dem $. 2. eehetiene As 
weitung wicht wenigſtens acht Tage nad) deren Empfang.au den 
Revierförſter abgibt, ober die Abfuhr des ihm angewieſenen 
‚Holzes verfäumt, und dadurch die Räumung der Gehaue hin⸗ 
dert, fo hat: ex. nicht nur den an dem Holze nach Ablauf jener. 
acht Tage entſtehenden Schaden und Verluſt zu tragen, ſon⸗ 
dern es kann auch nothigenfalls das Holz auf feine Koſten auf 
unſchädliche Orte gefchafft und ihm die weitere Abfuhr hinnen 
einer: zu beflimmenvden Friſt aufgegeben, auch nach Berlauf der⸗ 
ſelhen das Holz anderwaͤrts verkauft werden. 

cin 32) Die Jahreqförſterei und dag darüber zu haltenne 
Forſtregiſter iſt mit dem 1. October abzuſchließen ‚ damit. big 
zum Schluſſe des Jahres hie Forſt⸗Ertrarie gefertigt, die ſäͤmmt⸗ 
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lichen Gelder erhoben:umb in dent. Neujahrs· Vorbeſchie oertraete 
ohne Ref. verrechnet werden Kömen.- -... - . len. lan, 

33): Der Betrag: der, vor dem gaͤnzlichen Abſchlufſe? nor 
Sörfterei ‚eingehenden: eider, . weldhe.: iu ‚Dee, vrerteljäßrigen 

Vorbeſchieds⸗Extrarten auf Abfchlag: ‚der ganzen Forfinuyungen 
zu ;beverhnen ſind, iſt sparıh ein von: dem Oberſorſtmeiſter anc⸗ 
zuſtellendes, Zeugniß zu beſcheinigen, zu. deſſen Behufe riet Mer 

vierforſtbeadienten am Ende jeden Vierteljahres ein ſummari⸗ 
ſches Verzeichniß dee bon ihrem Meviere auf rentumtlichen An- 
weiſungen abgegebenen. Hölzer. an ben Oberforſtmeiſter eingu⸗ 
. welpen haben. Sind keine Forſtnutzungen in dem: Bierteljahre 
eingegangen, fo ift dieſes durch einen Vacatſchein von dem 
Oberforſtmeiſter zu bezengen. 

34) Der Rentbeamte hat aus den Ferheegiſuen fs 
liche Amtsreviere über alle, .. ſowohl gegen Bezahlung ala nt 
entgelolich abgegebene, ebenſo über die in Borrath:geifichentet 
Hoͤlger, ven Poſt⸗Extract nach, dem Yeigefügten Schema a fr 
tigen, und nebſt dem Oberforſtweiſter zu unterſchreiben. 

35) Der Poſt⸗Extraet ik. vom Rentbeqmten, unten: Beir, 
fügung: des beim Bentamte befindlichen Eremplars ver geſamm⸗ 
ten Forſtregiſter —˖ welche. als Belege bei dem Forſt⸗Extracte 
bleiben, nnd. von welchen ber Rentbeamte eine Abſchrift fertigen, 
zu laffen mid für. fich zurückzubehalten hat — mit der nad: 
Ho 49. abzulegenden ForſtgaldeRechnung zugleich an. die Forſt⸗ 
und Floß ⸗ Rechnungserpe dikion einzuſenden. ee Be 

36) Die in-ben.onxfichenden Paragraphen in. beſonderer 
—* Auf: die Holger enthaltenen Beſtimmungen find id. 

- foweit es die Notne der Sache. erlaubt, durchgängig auf Die 
übrigen Forſtprodukte anzuwenden. "1. nd 
2:37): Weber. folhe Anſtalten, durch weiche Forſtprodulie 
mb: ‚Nufwendung eigener. Fabrilationskoſten gewärtnen:. werden, 
wie über Torfgräbereieu ar., fowie über ben. Bohlen⸗ und 
Bretterhandel, werben befonbere Rechnungen geführtz jedoch 

»nuß das Holz, welchas hieran abgegeben. we in ” Knien 
Regſter zingetragen werden. —8 BF Pe ed FRE PA 
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38) Afe bei ven douſtritzengericheen zuerkamnte Stvafen, 
fowie die Holzerſatz⸗ und Pfandgeldver, werben bei dem Juſtiz⸗ 
Ante in. eine, nad; dem beitiegenden. Schema eiagerichtete Forft- 
Mgentabelle, unter einer laufenden Nummer eingetragen. 

40). In dieſer Tabelle werden die erfolgte Bezahlung ver 
Hatzerfatz⸗, Strafe und Pfaudgelder ver dem Sträfling etwa 
zugeſtandene Erlaß und die fonſtige Verbäßung ver Sitrafen 
durch einen Altuar des Amtes bemerkit. Dieſe Dabelle kann 
. 40) fo lange fortgeführt. werden, bis fie zu einer mil“ 
gen, der Tranddort und Gebrauch. nicht: erfcawerennen Stärke 
augewachſen iſtz bie Rummern fangen. Fu mit. ken Siyos 
on Nenem an. 

41) Wird eine neue Tabelle. angelegt „ſo nöffen die B 
ber vogigen verhliebenen Ruckſtaͤnde ſowohl an Holzerſatz⸗, 
Straf⸗ nad Pfandgeldern, als an. wech unvollzogenen Kerpen 
lichen Strafen, einzeln im dieſelbe üübertragen werben. - -uı 
1. 82). Die Forſtrügentabellr wird bei bein für jedes. Ferſte 
gericht, . oder fonfl zu mathenden Abſchluſſe, von dem Oben! 
Forſtmeiſter, Juſtiz ⸗ und Rontbeamten unterfeßrieben. . ; 
43) Die Einnahme vor Stoafgelder sind. Gehäfrgu:ger 
fihieht Dick den Amisfſportel⸗Einnehmer, welther aber diefr 
nur zum Behuft vos: nach 9. 45. zu ſertigenden Verzeichniffrs 
zu notiden uud ſodann an den Rentbeamten abzugeben hat.‘ :; 

ZA) Dec Nentbeamte hat dieſes Geld: im’ dar nach 6.490 
von ihm abzulegenden Forſtgelovechnung zu berechnen, den dem 
Forſtperſonal zukommenden Antheil jedoch / auszuzüͤhlen up. gegen 
De Quittunger in der Mechwung in Ausgabe zw verſcheriben. 
<. 45) DR: dem. Schluffe eines jeden Viertelſahres wird: von 
dem Juſtizamte ein beglaubigtes. Verzeichmß der nach 9.43. einsı 
gegangenan Gelder an das NMentumt: abgegeben, ıtktt! welchem 
Iepteree: die Einnahme der diesfallſigen? Poſten Ivan Vorbe⸗ 
ſchieds⸗Extracien und in ver Forſtgeldrochnung hefsinigels 7 
46) Bei Einfendung Der Forfigelbraiktung hat. ded Rente 
beamte Ne Sorfträgentubelfe im Driginale beizufitgen Wei bewi 
Einrichtung einer neu angelegten Tabelle: muß die nuchſt vorhrol 


n 
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geßente beigefügt werden, u die Rechtigkeit ves nch 6. ai. 
bewirkten Nebertrags Beueipöfien inne. uil 

47) Affe: vrei Zahre If -wegen Abſchtelbung ver —* 
beit Poſten in ver Forſtrügentabelle von vem Forſtamte An- 
zeige am did geheiue ðVatnztollegum » erfifie, und vieſe 
Tabelle beijufäügen:-"i ı ° - * 

A48) Ueber ſamuitliche, bei ver’ gaheesßpetere afotternt 
gewefenen Holzſchlaͤgerlöhne ft von Rentamte, nach demmit⸗ 
getheilten Schema, ein beſonderes Verzeichniß zu fertigen wäh: 
vor dem Oberſorſtmeiſter zu atteſtiren, und ſo einzeerichten 
daß es mit den einzelnen Kapiteln der vorftegiſter tigt ver⸗ 
glichen werden Tann. 

49) Vom Rentbeamten-iR-. en dem weiter beillegenden 
Schema über Einnahme und Ausgabe bei den geſammten Forſt⸗ 
Nutzuugen eine horſtgelbrechnung am Schluſſe jeden Jahres 
abzulegen, und 

50) mit allen Einnahme⸗ mid Ausgube⸗Belegen ſpaͤteſtens 
acht Wochen nach dem JIghregſchlufſe ‚ei. fünf: bajer, Strafe 
an bie Forſt⸗ ünd ‚BofreßnungtErpniien I eimen Fe 
tolle gums einzugeichen. u 

nn 5i). Die, Einnahpieppften. in. dieſr Gorfigeräreisgnng, vxg A 
ben mit. dem Bprfi-Ertäaete,, ben übrigen, befondean, Meshunngen,. 
Zeugniffen u. ſ. w. beſcheinigt, die Ausgahe⸗ Rehnungspoſten 
aber ebenfalls durch die beſondern Rechnungen oder Durktan- 
gen belegt, 

52). Bet nen) 6187. beinerkten; fpedeffen: Rechnungen über 
bie Anftalten, durch welche. Forſtprodulte mit Aufwendung eige⸗ 
ner Fabrilationskoſten gewonnen werden, ſowie über den Boh⸗ 
fen»: und Bretterhauvel wird in Dir: Zontoawtethning nur der 
reine Gewimn verrechnet. Wird aber: die Ausgabe von!. ver⸗ 
Einnahme Aerſtiegen, fü wien Bar: grdßere Aufwande zonbnrnn 
ver Forſtgelbrechnung unter ben Ausgaben / beinerktz 6) muß 
aber if: Dicken Falle ver ſpeelellen · Rechuuig ehe foltlaufeve 
Ueberſicht beigefügt werden, aus der ſogleſch zu erlegen it; 
nat elchem Hufen: ader Ständen! das Giſchaͤft Hetrieden wird. 


IL 
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1.59) Die ganze Einnghme und; Auagabe der Zorſtgeldrech⸗ 
nung wirb bei der Amts⸗JIntradenxechnung in dag VILL Rapi⸗ 
tel.neg Kinnahme, unp III. der Anßgabe eingetragen. 

54) In dieſer Hinſicht find auch im den viertel jaͤhrigen 
Borbefehjeps-Eptrarten bie,bei den Forſtnutzungen ſtattgehabten 
Einnahmen und Ausgaben ſummariſch, ſowie die in Beſtand 
zu führenden Reſtpoſten ſpecieſl aufzuführen, auch werden des⸗ 
halb in der. Forſtgeldrechnung bie Geldüberſchüſſe jeden Jahres 
auf das folgende Jahr nicht Abertragen jedoch iſt der ‚Gonfr- 
geldrechnung am Schluffe ein Berzeichuiß ber nach dem Ietzten 
Vorbeſchieds⸗Extracte des. Jahres vorhandenen Reſe u un). Be- 
Ranböpofien in horſſachen beizufügen. nn, 


oo. 
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6 Die Holztultur⸗ und Holzſamen⸗ Rechnungen 
betreffend. 


09 Vom 14. Januar 1814. 


Vonm Genrigen gahre an haben ſammtliche Forſtämter die 
Holzkultur - und Holzſamen⸗Rechnungen nicht mehr jede‘ beſon⸗ 
ders abzulegen, ſondern beide Rechnungen in Eine zu bringen’ 
und ſo an das Königl. Geheime Finanzkollegium einzutöigen. 
Auch iſt diefe Verordnung auf die tod rücſtandigen becpteigeit 
Rechnungen i in "Anwendung zu bringen. DT Sr Ho 
Ss. 


er 
+3, 2242 


9 Die Abgabe der. Holzdeputate bemeſfend. F 

on u Vom T. Decembei‘ 1814. un. 

| pa gönisl. Saͤcſiſche Geheime, Sinanzfplie- 
gium verorbnet über. die, auf die Könige. Amts- gun Kam—⸗ 
mergutewadurgen angewieſenen Holzbeputate Folgrades: 9. 
1) Die auf, die Königl. Amts- ober. Kammergutgeaſdua⸗ 

gen. angewiefe enen Holzdeputate werden auf ein vo Jahr 99%. 
ans yerabreiht, md -. . u BEA 
.2) in der Regel am, ; A, Dorher ii. Zapıes fällig⸗ 
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wenn aber durch VWertxageroder Fandat omr Bin auderer Ver⸗ 
fallstermin ausdrüclich feſtgeſegt ft, an dieſem Termine. 


3) Der nach dem — — — neue Empfän- 
ger des‘ Holzdeputates kami wegen des von feinem Vorfahren 
bereits im Voraus erhaltenen Deputatholzes feinen Anſpruch an 
bei Fiscus machen, ſondern hat ſich deshalb an ſeinen Vor— 
ganger ober veſſen Erbin zu Patten. 


hd. Pur. ep das Depptat auf das laufende Depyntatiahr. 
noch nicht. abgegeben, worben iſt, kann der neue Empfänger exe 
warten, daß ihm folches. vom. Fiscus auf dag ebachte Jahr. 
nach dem Verhaͤltniffe gewährt werde, ‚nach welchem ERr aufolge- 
der 6. 6. getroffenen Befkimmung zu deſſen Empfange ber 
rechtigt iſt. 

5) Wenn dur ben Abgang eines Hofyveputätsmpfängers | 
ein Theil des ihm im Vorass verabreichten Deputatholzes dem 
Fiscus wieber anfällt „fo haben die. Foxſtheamten bafür au for- 
gen, daß Letzterer biefen Antheil wirklich zurickerhalte · 

BG) Um zu beſtimmen; was ein —— Be: 
Keinen Wögange von den im Voraus empfaugenen: Deputathotzsi 
ſeinem Nachfolger oder vem Fiscas zurücklaſſen nkffe, oder wan 
der Fiscus einem nen eintreteuven Enpfanger!in vdemn 6; A: 
anpegebenen Falle za gewähren habe, wird augemwoninen, wage 
auf den Verbrauch an Deputäthelze, went daffelbe zum Harusart 
und: tea des Empfaugers befklamt: ff, zwei Ölcht- 
zehmhecle, in jedem der ſechs Monate vom, Oetober hist 
dem März, md’ eini Achtzehntheil In febem der ſechs Monate 
vom. April: bie mit dem: September, wenn daſſelbe aber nur 
zur Verheitzung on Expeditionsſtuben dewilligt worden/ aim 
Srechetheil: in jesem bei 1 _ vom "Detoben: bis mir 
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7.8) Dan Forſt elderat · betreffend, 
WVom 22. März 1815. 


Das Geheime Finanzkollegium findet für nöthig, 
auf den Grund der, durch das Generale vom 21. November 
1812, $. 8. Feftgefetteh Naturbolzabgabe und der neuen Holy 
Taren einen Etat über die aus jedem Amte Jährlich zu erwer- 
benden Forſteinkünften und davon zu beſtreiteuden Ausgaben ent⸗ 
werfen zu laſſen, und ertheilt ven Oberforſtmeiſter und dem 
Rentbeantten jeden Anttes''Befeht, ſolches mach dem beitieget- 
ven tabellariſchen Schema — Bis‘ Ense bed Monats duni 
diefes Hafres zu Sau 





| „» Die Verſchreibung der Freihoͤlzer betreffend. 
— Vom 29: März 1818. 


ge vbem der Veroebnung vom 7. Fankar 1814 Veigefäg- 
ten em ver Forſtgeldrechnung iſt zwar bereits vie Mwei⸗ 
ſung enthalten, daß der Geſobetrag der abgegebaenen Frechoͤlzer 
ig Einnahme und wiederum .. in. Ausgabe ven / Forſtgeldnechung 
gehyacht⸗ werdens fall). vamit jedoch der Geldwerth bar Kunde) 
böfgen bei. jenem einzelnen Beawaltungözwesge genau ühorfehem, : 
amd das Forſtrechnungoweſen noch meh erleichtent — 
wiyd hiexdurch Folgendes feſtgeſetzte . 
54): Alle Freiholzar ohre Auonahane, zu denen —* die Ou 
denhoͤlzer gehören, werden einzeln mit ihrem vollen taxmaͤßigen 
Geſlobetrage Klos mit dem Beiſatza, Frie i eingetragen. 
2) EB bedarf keainer befondern WBtheilung des Forſtregkſters 
wor des Forſtertracte für die Froihölzep, æielmehr werd.’ von 
dem Schema des Forfegiftensi Nrö. Kuno des Forſtertraetẽ 
Nro. IV. — der Beilagen der Verardnung vom 2.. Januar 
1814 nur die bisher mit A bezeichnete erfle Abtheikung bei- 
behalten, die zweite mit B bezeichnete aber weggelaffen. 

In den, den königl, Rentämiern zugefertigten gedruckten 
Rubriken zu dem Forſtregiſter wird die Abtheilung unter B zum 





Eintrage der Rauf- un) Sreihölzer mit arzewendet, wi darin 
das abgeändert oder weggelaffeh- aus be von der Abtheilung 
unter A unterfcheibet. anal | 

3) Der Gelvheteag ver Freihstzer Ege it in dem, 
die Ausgaben vesjenigen Zweiges ver Verwaltung, für ven das 
Freihotz abgegeben Worden If; Cithaftendeun Rupitel‘ ber Kai 
gelbrehuung bemerkt. 

2) In ber Berfgeferngeingg: wirrvemnach sereidnek v der 
tar: Gekobetrag der Holzdeputate “ber Forſt⸗ and Jagr⸗ 
officianten, der zu Forfikutturen, Forſtgebaͤuven und aller dis 
dern. zum Bedarf. ver Forſtoerwaltang abgesebenen) Freidotzer, 
endlich; den aus der Amtawaldung gefiohlesem Hühzen =. (7 

; 5) Bei ver Amtsregcwang degegen ‚Kommt der Iermähler; 
in ‚bex., Forſtgeldrechnung veremmnahunier Geinbesing, olatxder 
Freihölzer in Mupgaken 3 

* Dex guf deu. Amte —*8 Hohdennen Pr ihr 

ljche, milde Suiſtoen Commen * SR 
| », Der Horgpeputat otger Königt. Beamten, bie, ni heim 
| gorſt⸗ und Senken ingefelt fi ind, benf q ver-Rarpmer- 
gutspachter, im Cap. I 

c) Der Holzdepntate der Winzer und der zu ben "Hehiber 

gen abgegebenen Hölzer, im Cap. IV. 

ED Hohdeatale ver: Token sb oe uir 
aller für die Königh. Fiſchexeien, vexghfolgten Hölzer, am 
Cap. V. 

EDER vir Schaͤfetrikn aßhiehebenen Sijet, in Dap. van. 

’ 9) der zuen Bramereien "an: Brain — ——— „abe 
aur een Böker" inte! Holzbepittate in Cup. WER." 

g) Der. den Konigl. Mühlenpächtern und zum’ Umttleb er 
st Mihlen/Kall⸗ ah“ Ziogeibkenmerbien Definnkiikt Gölzer, 
se era: BR: ra: aa omlanen on zn sat 
=d wegen magtacofacen uber anderernãn drſuchecc es 

Muterchanen verwillegtan Gumer ahdlzes Das. Holgeutſchu 


digungen, im Cap. X. HE. 17 dad 
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55 Des Seuhöken:. - mn 
a). zu der Kudgebaͤnden, u. on, 
6) zu den Steaßenbauten, a re 
as 7) zu ˖ den Afer⸗ Piz Baferbauim, 
Ber ir Ce AIV.: un - 2 C 
-, ‚kJ. der, für. den, Bergbau abgegchown stm. in — 
Kapitel. 
1:36)..Die, Verſchraibung In Refunngenutgahe beltlicht gegen 
eine über das Naturale ausgeftellte Quittung des Empfängers, 
anf welcher der Rechnungsfühner zu. bemerken hat, wo der 
taxmäßige Gelpbetrag in Dem Forſtregiſter vereinnahmt ſei. 
7) Die Verſchreibung in Rechnungrausgabe erforät” in dem 
Vorbeſchiedsextrakte undirin der Jahresrechnung, worin der 
Geleberrag des Holzes vereinnahmiiſt, welcher alſo bei "ven 
Vorbeſchiedsextralten nur in dem Falle unter den Reſipoſten 
aufgeführt werdendarf, wenn bei einer-unverfchiehhäreh Frei- 
tolzabgabe die Anordnung zu Verſchrekbung derſelben bei Fer⸗ 
tigung des Forſtextralts noch nicht beigebragt werben Bi, 


ni. 8)‘ Die Befkimmiungen biefer Verordnung treten. mit‘ "dem 


an 1. Oktober 1814 engefengepen Srtrehüungdier in 
Birfamfeit.. 


1. Die eneriäsnben ——— worte. 
Da ea ZE Er 7 6b!Februar 1816. 2 


un. den, Ernog ber ¶ gelaumnten erBunpun ade 
Königl. Amis- und „Rammergutswaltungen und. ber. —* 

wendeten Ausgaben yleisht überfepen un tznuh⸗ wurde I 
des verorduet: I 


3..3 4% u alla ’ 1.597. 
wu) Mit dem Schlufrnines jenen: ——— ame 
marifches Berzeichniß der Forfleinnahmen und Forſtansgaben von 
vom Rohtheamten zu fertigen ab. binnewiitä Tagen: nädı Ab⸗ 
laufdes Quartals an das Geheime Siaahpeellegium rinzuſenden, 
bei deſſen Fertigung EI at an? 


2 
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2) ſich ma bern Iandox A. beiliegenden Sem a rich⸗ 
ten 4 . 

3) Das Verein a5 mit dem Vorbeſciedeertracte 
übereinſtimmen ‚ wobei jedoch bie in dem verfloffenen Biertel- 
jahre borgekommenen Ausgaben , welche in den‘ Voͤrbehieds⸗ 
extracten unber vie Beſtanbspoſten kommen, in dieſem Verjeũch! 
niß ſogleich zu den Ausgaben geſchlagen werben; waͤhrendiaſtere 
Beſtandspoſten, welche jetzt erſt zur Verſchreibung in Ausgabe 
Ber Ven Vorboſchlebserltacten "gelangen ‚iM diefes Bergeicnig 
nicht aufgenoummtenwerte, - 

4) Unter die Einnahmen' find and‘ wiche Gelder cine 
nehmen, deren Bezablung auf aczdriduche Anordnung geſtun⸗ 
ei ii 

BHierbei wirds bie. Vorſcheift der General erredumng 
vom 2. Januar 1814 $.26, nach tweilcher bie: Rentbramiten dus. 
ihrem Vermoͤgen für die ohn⸗ Befehl ‚gefundeten Dohgefher 
zu häften- haben, erneuert. 

6) Wegen Verſchreibung ver freien Hoideputate md Frei⸗ 
hölzer verbleibt es bei der Verſagung der General · Rervrdnung 
2, Murz. 1618. 

7) Von jedem vierteljährigen Verzeichn ſe hat der Rente 
beamte eine Abfchrift dem Oberforftmeifter zuzuftellen. 
B)Nach Ablauf des Jahres iſt Aber die Forſteinnahme 

eh Ausgabe des ganzen Jahres ein tabellariſches Verzeichuig 
‚nach dem unter: B. beiliegenden Schema. zu fertigen, und mit. der 
Unterfohrift des Oberforſtmeiſters und Rentbeamten fpäteftens 
14 Rage‘ wc Af des Jahres an das Geheime diaanjcol- 

75 Die. Einfenbung- der. vierteljäfrigen Ertracte fängt Mit 
dem Jahre 1816.08, uud der erſte Extratt iſt daher mit Ab⸗ 
lauf des naͤchſten Oſterquartals: zu übergeben; der Jahresextract 
(anter:8). iſt aber rauft das verfloſſene 1281 3to Jahre: nachzufer⸗ 
tigen und binnen 14 zogen: nas 9 agent bieſes Genen via 
Busaihen.: ab DNana Ber) 


wit ikliae io. Mk: 
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11: Die Erlernung der Forſtwiſſenſchaften zum Befife der 
Qualiftzirung zum königl. Sachſiſchen Sorftbienfk: . 


Vom 13: April 1816. “ 


neher bie, Erlernung der Zorſwiſſenſchalten und, Dyalir 
foren zum kouigl. Sorfrignfe wurden Bari wrahe 
Balingen -feftgefcht: ‚ 
| . 1. 
Die Erlernung des Forfl- and Jagdweſens erfofgt eatweder 
a) auf der Forſtakademie zu Tharandt, oder 
&c bei einem Hierzu qualifizirten Borßörbienten. 
$. 2. ' 
Es iR in eines Jeden freie Wahl geſtellt, ob er den fen 
oder ben zweiten der benannten Wege zu Grlermung des Forſt⸗ 
* gegoweſen⸗ einſchlagen will. | 
8. 
Eine Ausnahme hiervon findet in Oinficht derjenigen Stat, 
welche anf Extangung einer Oberforſtmeiſter⸗ Korfimeifter- oder 
Diberförfterfiche in Hiefigen Lauden dereinſt Anſpruͤche zu ‚machen 


gedenken; biefen wirb es zur unerfäfligen Bebiagung gemacht, 


die orſtalademie ar befnipen. 

RZ 4. — 

neber Art und Weiſe, wie die Erlernung der zorf⸗ 

wiſenſchaftten auf: der dortatcremie erfolgen fell, cechau bie 
Samemachung vom heutigen Tage Has Mäpete: . F 
ge un 

02: Di Erencatg des Burke: and Yagdinsfend nf der Sort 
akademie, wozu ein Aufenthalt auf Ietterer von wenigfhens. zwei 
Yahıım. erforberlich ſein fol ,: vertritt: ganz: bie Stelle ber aeit- 
pen üblichen zmfnäfigen Eriernung verelben.. Der 
BRs2r.... UT ER a. 62,770 La 
Ber dahex bri feinem Abgauge von ber Forſtatademu⸗ A, 
einer Prüfung) iR Forficagkidntsunterwirft und im. werſolben dig: · 
nöthigen Kenntniffe bewährt, erhält ein Zeugniß hierüber: von. 
dem Director und den Lehrern ver Alademie ausgeftellt, wel⸗ 


‚Bezirk er ‚angeftelt iſt. 
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eg durch Unterſchriſt dep: Oberſarſtmeiſters und eines beputir- 


ten Raths des königl. Geheimen Finanzcollegii beglaubiget wird, 


und an die Stelle des aeitger übjich gewefenen kehrbriefs tritt. 


»B8. 7. 
Ohn⸗ merrecug⸗ Erl aabniß des vorgeſehten⸗ —* 
meiſters darf kein gengtediewer deiccuux man 
8. 8.— 
Der Oberforfmeifer hat vie Annahme von Gerlingen nur 


vorzülich qualifizitten Korfthebienten zu geſtaͤtten, welche 


a) die zu Bildung derfelben erforderlichen Forſt⸗ und Jagb⸗ 
kenntniſſe und moraliſchen Eigenſchaften beſthen amd 
b) auf einem Reviere angeſtellt find, wo ber "Lehrling hin⸗ 
aͤngliche Gelegenheit hat, die nöthigen Sort und Sagt 

fenntniffe zu erwerden.. 

5. 9 | Ä 
| Die Zahl der — vie ein Gere enneh- 
ten Oberforftmeiſters ab, u 
8. 10. 

Der Forſtbediente ‚ welcher einen Forſtlehrling annehmen 
will, meldet ſich diesfalls bei dem Oberſorſtueiſer, in deſſen 


[ar 
? 


11. | 
Jeder Ebeling if vor ſeinze Annahme dem Oberfori⸗ 


meier perſonlich vorzuſtellen und in deſſen Gehenwart zu ve 


. Dei li... um 

. BER FFIRCHIEAUMIER —* Annahme es nosgehelie —* 
als Forſtlehrhng Aut. dex Oherforſtweiſter mittelſt eines, Rusg 
Lehrlinge zu feiner Legitimation quszuſtellenden Erlaubniß⸗ ober 
efaRI Schains nur dauv area, wenn Dar Vergeſteute 


1 22: vꝓon gaſunem Korper ihre: wer noeh wm 


.. ): das töte.. Lebergiahr —— — 
CO): RR. prfonbenbihen. Raturlichen Naxſtandeafehiglkeiten heaut 
M Ran age Schubantyrricht. giregſen hatın da das ar few 
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"ig lieſſtt, deutlich und viätig fgneit und u gemeine 
ic — verſteht. 
— NET er 13, a 
Ueber die Bedingungen ver Annahme des — iR 
zwiſchen? dem Rehrherrn, nnd. dem Vater oder Vormund des 

Lehrling dein, Kontralt abzuſchließen. welcher dem Oberforſt⸗ 

meiſter zur Genehmigung vorzulegen iſt. 
8. ia. — 

Der Lehrling kann mit Bewilligung ſeines Vaters oder 
Vormundes nach vorgängiger vierteljäbriger Auffündigung , zu 
jeder, Zeit die Lehre verlaſſen, um bie Forftafademie zu bezie- 
ben. Kontraktsbedingungen,, die Dagegen laufen, find ungültig. 
Forſtdiener, welche Hinderniffe hierunter in den Weg legen, 
werden zur Verantwortung gezogen werden. 

§. 15. 

‚. Die Lehrzeit wird in ber Regel auf drei Jahre feflge- 
fest, wovon nur vorzügliches Talent und Geſchicklichkeit, nach 
vorgätigiger Cognition des "Geheimen Finanzcofegii, "eine Aus- 
nahme geftatten. Nach Ablauf der Lehrzeit wird dem Lehrling 
von feinem Lehrherrn, unter Beglaubigung des. vorgeſetzten 
 Oberforfinteifters, ein Lehrbrief ausgeſtellt, in welchem die 
Fahigkrit, der Fleiß und” das gute ſittliche Betragen beſſelben 
während feiner Lehrzeit beſcheiniget wird. Tritt jedoch wegen 
bi einen oder andern biefer Beſcheinigungspunkte ein Beden⸗ 

ken ein, ſo iſt hierüber von dem Oberforſtmeiſter an das. Ge⸗ 
Herne Finanzkollegium Bericht zu erſtatten und von demſelben 
die Entfchliegung zu erwarten, ob und in welcher Maaße dem 
VLehrung ein Lehrbrief ausgeſtellt, uber ob er demfelben wegen 
BE REN — verweigert werben mi 
ee 5. 1 — 
Auch Geber, welcher Pre am: eine Anſtellung bei dem — 
oder bei der Jaͤgerei bewerben will, muß nicht” mir: Die 
Korftwiffenfchaft entweder “anfı-der Ferfi lademe vvec⸗ bei leinem 
At. FJorſteblenten obgedachternidaßen erlernt, ſondern ſich 
oh nach etlernter Lehrzeit wenlgftens eis Jahr Yang bei einem 


« u, BB — 
% - 


aeſchicten Forſtmaun fu pattiſhen Geſchaͤften geübt haben, 
Bebor jedoch vieAnſtellung ſelbſt erfolgen kann, hat er fich 
einer genauen und forgfältigen Prüfung durch ben Direktor‘ 
der. Forſtakademie oder deſſen Stelldertreter in Gegenwart des 
Derhoffägermeifters und: eines dazu deputirten Mathe des Ge⸗ 
heimen Finanzkollegii zu unterwerfen, über welche vom Seere⸗ 
tair der Atademie ein vollſtandiges Protolot zu führen iſt. 
u Fun 8.1 17: 

Bei vleſer Prüfung hat der Forſtkandidat genlgiiche und iR 
hinrtichende Kenntniſſe von folgenden Gegenſtaͤnden zu bewähren: 
a) von den einheintifchen wilden Holzarten, nad Laub und 

Nadeln, Blüthe und Samenreife, fo wie von den Ge⸗ 
. . wächfen, melde einen wichtigen Einfluß auf, ben. Forſt⸗ 
‚Haushalt haben, . 

b) von ber Holzzucht nach allen ihren Xpeiten; inſbnderheit 
iſt auch auf praktiſche Geſchicklichkeit in allen hierbei vor⸗ 
kommenden Handgriffen zu ſehen und die nötgige ‚Probe 
diesfalls anzuſtellen, 

c) von ber Arithmetik, 

d) om der Holzverwerthung und Zugutmachung, 

— e) son dem, bei der Aufficht. anf ein Revier in! Austen 
zu dringenden Forſtſchuhz, 

N von ben hauptſachuuchſen dorſt und Super dee 

Bandes, un 

g) von ber gagbfande (wobei qugteiih pie erlangten pratt- u 

ſchen dertigteiten n prüfen m) 

' §. 1 RE ee 

Wenn die Vhfeng keigt; daß ver Forſtlkandidat bie nöthi⸗ | 
gen Kenntniſſe und Sertigfeiten nicht befigt, fo Tann er bie 
gefuchte Anſtellung nicht Lerhalten und kann auch erſt nach Ablauf 
"Üihed Jahres: um: eine Anſtellung anderweit anſuchen; fällt 
über: die zweite ſodann anzuordnende Yrüfung nicht günfliger 
für ihn ans, als die erfle, fo muß er auf die Hoffnung, ‚bei 
dem Konigl. go und, desdweſen. ausefteli zu BEE Ver⸗ 


ticht leiſten. 
Serien, Aeais. i. “». eg. . . 


zur N — 0 
* 


dr it 5; Mr Ri * EL 

Bensähet. ober bie Prüfung die: erferwerliße —— 
| * — Bonerkert,. fo bat der Directorder Forſtakademie ihm, 
unter Mitnutorſchrift des Oberhofjaͤgermeiftere und pas. Depp 
sölen Des. Goheimen Bimnugeoiegii,. ein. Sun bienmica⸗ an 
yersäen: or 8. 20. war 


In dieſem Zengniffe iſt pflichtmaͤßig anzugeben: ob der 
Mepräfte die 6. 17 angedentete und in ben Zengniffe ſpecielle 
an. senfisenbe, zu ber. Stelle, um melde ex füh bewirbt, erfor⸗ 
Bestie Kenntnifje und Fertigkeiten ausreichend, gut, oder aus⸗ 
a bewährt hat. . * 


Die Prüfung iſt der Stelle, um welche ſich der Candidat 
„nepoiebt, ‚angemeffen einzurichten und wird daher auch beim Auf- 
‚wien in kine höhere Stelle wiederholt, 
"Belanntmadgung, | 
die Einrtung der Königl. Sächſ. Forſtakademie zu Zharandt betr. 

vom 13. April 1816.) - 

Nachdem, af Bofehl Gr. Maisftät Des -Rönige die zeit- 
cher zn Tharandt heflaubane. Pripat⸗Forſtlehranſtalt pas Ober⸗ 
Forſtraths Cotta in eine an demſelben Orte begründete und auf 
Koſten yes Sigats zu unterhaltende königl. Forſtakademie ver- 
wandelt worden iſt, ſo werden folgende Beſtimmurgen bierüber 

veröffentlichen, Keuntniß gebraht. 
1. or 
Eröffnung der Atademie. 
Die mene e. Forſtaladenie begin wit Oter⸗ AB; 
EEE GE EEE SE >) erße — ——— nn 
Sienfieht unter ber. unmittebbaren Aufſicht ugd Leitung dys 
Bnigl. Sant Geheimen dinangcollegii an: des wrnteiiienr 
eiſters. en ee 


5 Per befannt gemacht anf Anordnung d me: 2 
men Sinanz-Collegiums. rd 


. * i 


° 
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"Direftor der Afanemie 
Der Oberforftratg € gtta 2 ber Forſtakademie als Direc- 
Fe ‚vorgefept worden, Er leitet das "Stubiim der Akademiſten 
m, Attgemeinen und überninimt, ſo weil möglich, a den 


— —— forwifenfgaftiigen Unter. 


"Die Vertheilung ver 8. angegebenen Lehrgegenſtände 

unter den Director und die übrigen angeſielllen Lehrer , wird 

indem, jährlich vor Anfang bes Lehreurſus, zu entwerfenden 
Lectionplane angegeben. 


Lehrhälfsmittel. u 

Außer dem Unterricht in der dechen Forſtwifſenſchaft 
wird ben Zöglingen auch praftifhe Anleitung in alfen Zweigen 
ver Forft- und Jagdkunde ertheilt, „Hierzu bietet der Örülfen- 
burger Forſtbezirt und inſonderheit der Tharandter Wald, in 
beffen Mitte bie Atkademie liegt, vorzligliche Gelegenheit dar. 
Dieſe Hafdungen Haben 9872 Ader (zu 300 DRuthen) Forft⸗ 
grund und bilden, in 5 Reviere getgeilt, ein zuſammenhängen- 
des Ganze. 

Sie find vurch die fönigt. Forfivermeffungsänflalt im Jahre 
1811 vermeſſen, taxirt und eingetheilt worden. 

Gebirg und Ebene gehen hier in einander über. 
Die Fichte prädominirt durchgängig mit Ausnahme des 
Dorfagner Reviers auf welchem ſich einer der ſchönſten Buß. 
hochwaälder des Sächſt iſchen Gebirges befindet. 

Die größten und gefehloffenften Fichtenbeſtände fi nd auf Sn 
dem Herrndorfer und Naundorfer Revier anzutreffen. Auch gibt I 
es auf bemfelben einige ſchoͤne Tannenorte. 

Die Vorberge des Tharandter und Spechtshäuſer Reviers 
enthalten die meiſten in ea wilbwachfenben Laubhölzer und 
Straͤuche. 

Erlen und Birken find in neitern Zeiten Häufig angezogen 
Geiden und werben. auf Niederwald bewirthſcha itet. | 

3* 


) 


II. Naturkunde, 
a) Allgemeine Naturgefihichte oder Syftemkunde, init ber 

“ fländiger Rückſicht auf den künftigen gorftiann ib‘ 
Jaͤger, infonverheit: 

> Naturgefchichte der jaghbaren und Ver den Watlangen 
ſchäviichen Thiere aller Geſchlechter 

4) Forſtbotanik und Pflanzenphyſiologie, mit befonberer 
Rückſicht auf. die einheimiſchen Holzgewächſe und bie 

Pflanzen „ welche einen wichtigen Einfluß auf den 

Waldbau haben, 

y) Zorftliche Gebirgefunde, ‚ foweit fie die Entftehung und 
Miſchungsverhaͤltniſſe der Erdarten vurch Verwitterung 
der Mineralien betrifft, und ir Auffindung von Mauer⸗ 
ſteinen, Kallbrüchen, Gyps, Mergel, Eiſenſtein, Thon, 

Lehmgruben ic. erforderlich iſt. Die letzterü Wiſſeu⸗ 
ſchaften werden im Sommer die erſtern im Winter 
gelehrt, 

6 die Hauptlehren der ÿhhyſi und. Chemie , u 3 wel fi ® die 
Gegenftände und Erfahrungen Des gemeinch, 

and bes Forſthaushalts erklären. 


IM. Forſtwiſſenſchaft, | 


PER 


— Fu | ? . 
LE Een 


Be Lehre von dem Waldbau, umfaffend die —2 bar 
Anban und Waldſchaͤhung, rn —W 


5 Sorftbenugung mit Eiaſchluß der —2 7 
) Forffgug, en 
d) Forftbirention. or ee Pa RE Ze J 
IV. Jagbtunve, BE 
9 Jagetwepeache , Wenmangedeunige, PR and 
Gebrauch der Gewehre alte Jagbweltjeuge, 
* Kealniß, Abrichtung und Gebrtauch BEE vet Jagd 
nöthigen Hunde, Vögel ıc. wie auch era Pfege 
* : u Seikäng verſelben EZ EZ 
Dr ir son ber Wildfucht ſowbhl RN ggteien ir Thier⸗ 
gärten, Mlegůng ans Wiking‘ der Yen, fo 


- 


— 


r 


ebend . 
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7 wie der, wegen der Jagd udthigen Game: und Zu 
fligen Anlagen, 
d) Einrichtung der Hauptjagsen, Parforee jagden u. 1 w. mit 
9 Tor gffen , was dabei m beobachten Wi Bee 
‘o Jeyfhur DB 
v. Gefchaftskunde, urn Da un Dr 
a) Dentfcher Styl, d. h. Anleitung ſich ſprachrichtig und 
deutlich in Schriften aubzudrücken, mit Beobagtung 
* per überalf nöthigen Geſchafteformen . u 
H).Forſtrechnungslunde, | * 
„OD Berfaffungstunde ‚ Forſt⸗ und Jagdrecht, auch Bee 
in Beziehung auf das Surf - und Sägbwefer, 


* 412. 
gehrmethode. ware 
: Die Vorträge, ſowohl in der höhern als niedemn —* 
—*8* werden überall mit den nothigen praftiichen. Age, 
weifungen verbanden, fo daß Das, mas ee Rn wor⸗ 
den e im Walde erllaͤrt und bewieſen wird. RER 


7 


13. 227 
Ueberhaupt ſoll der praktiſche Unterricht der hewiichioi⸗ 
Segenftane der Bemuͤhungen der Akademie fein. - 
. Die Akademiſten werben bei‘ Anlegung der Sig, ver 
Calturen ‚ fo wie bei allen fonfligen Waldarbeilen zugezogen 
und hierbei umftändlich belchrt : werden, welche Beflimmungs- 
gründe das erwahlte Berfaßren vorſcreiben und wechalv kein 
anderie eintreten · kanu. . — Paz 
Die anterrichtetern Neaden ten werven, nic dem Con | 
imeffen des‘ Ditectors, zum Theil FOR thaͤtig ber den Wald⸗ = 
gefchäften concurriren, fpecielle forftmännillge Auftrage we font _ 
auf alle Weiſe ® vielſeitiger Vraltiſcher Uebung Gelegenheit 
liter. Ti oT 17a Be uf | 
Auch die gage ab eat abe) und überbdem wereen 
pri et Jahvũblengen mit · verſchledenen Arien · von eig ' 
Zeng,twdbei Ah, was "zu. Auſtetlung gebßrret Jagden der 


— — — — — — — 


ten Bande: anheim fall. ;.. ni... 


8 
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hort, praktiſch gelehrt wird. anf ſchickichen Mevieren verau⸗ 
haltet werben, 
14. 

Die Borträge werben: immer halbjhrig eingerichtet ind es 
wird der diesfalls für zwei Halbjahre zu entwerfende Lections⸗ 
plan von dem Geheimen Finanzcollegio befonders genehmigt. _ 

15. \ 
Prüfungen ._. 
Dit dem "Ende jeden Jahres werben Öffentliche YPrüfune 
gen gehalten. Sie beftehen 
„a, in einer firengen und forgfäftigen Prüfung derer, welipe 
die Afademie verlaffen, und ſich vor ihrem Abgange der 
felben unterwerfen, und 
b) in einer fummarifchen Wiederholung des zeither Erlern- 
ten für die übrigen Akademiſten. 
Außer dieſen regelmäßigen Prüfungen ver Zoglinge haben 
ſich auch alle viejenigen, welche bei dem Konigl. Sächſ. Yorke 
und Jagdweſen eine Anſtellung ſuchen, von derfelben/ ſo: wie 


vor jeder Aufrückung in eine höhere Stelle, einer Pruͤfung bei 


der horſtelademie u unterwerfen, 
16. 
Die Prüfumgen geſchehen jebesmal ia Gegenwart des 


Oberhofjaͤgermeiſters und eines aus dem Geheimen. dinanx 


collegio hierza deputirten Rathe, _ 
17. 
Oekonomiſche Befimmungen 
‘ever, der die Akademie bezieht, Hat ein Juſcriptieus· 
geld von. 4 Thalern zu erlegen, welches dem zu Erweiterung 
ber forſtwiſſenſchaftlichen Sammlungen der Alademie e beflanun 
a ET 
‚48. | 
Kür die Lehrſtunden haben Julander 26 Daler —* 
jaͤhrig zu dem Akademiefonds zu entrichten, inſoweit fie. nicht 
hiervon bei beſcheinigter Armuth ganz ober theilweiſe durch 
das Nonigl. Veheime Finenzkollegium freigeſprochen erben. 
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Ausländer. bezahlen ‚an. bie, Lehrer ‚beftimmte Honorarien 
“für bie einzelnen Lehrflunden. Ihr Betrag richtet fi na 
der Anzahl der wöchentlichen Stunden, in welchen ber Lehr- 
vortrag einer Wiſſenſchaft gehalten wird, dergeſtalt, daß für 
2 Stuuben bie Woche halbjaͤhrig 3 Thaler, für. 2 Stunden 
6 Thaler, für 6 Stunden 9 Thaler bezahlet werden. 


19. 

Es iſt ein Fonds angewieſen worden, aus welcher -einer 
Anzahl vorzüglich geſchickter Subjekte, welche im Inlande ge» 
boren find und‘ fig dem Sächſiſchen Forſtdienſte zu wiomen 
wünſchen, jedoch auf. der Akademie aus eigenen Mitteln fi 
zu erhalten außer Stande find, baare Sthartcrithune ge⸗ 
at werden. on 

20. Ä 

Dnartier ſorohl * „alle ‚fonfligen Lebensbedürfniſſe hat. 
jeder Alademiſt ſich ſelbſt zu beforgen. Doc, werben Einrich⸗ 
tungen getroffen wexven, ieder beforglicen Vergeenus Buhl 
Shenßaude vorzubengen. une 3: 

a. oo, re 
"Disciplinareinriätung.. Pa 

Der Direktor und die Lehrer leben in möglihft genauer 
Vereinigung mit ven Alademiſten, beſtimmen die Folge des 
Unterrichts, führen eine unausgeſetzte Aufficht auf das fi ttliche 
Verhalten und den Privatfleiß ihrer Schüler, und unterflügen 
fe mit it Rath und Veiſpiel 

22: ° Ze: 
* Die Atademiſten ers. Ahrüiche Genfusen, vie ven dem 
Direktor und den Lehrern unter gemeinſchaftlicher Berathung 
eriheilt uud zum Geheimen Finaujtellegie eingereicht werden. 


N Geriqchtsbarkeite 

Die Eile mb no Gehege über das gefammtd, 
hei der Forſtalademie angeſtellte Lehrer⸗ und ‚übrige Perſonale, 

ſywie Aber bie ſammtlichen Zoglinge der Anpalt,, übel, unter 








2 — AN 
bem Vorſitze des Direktors, das Juſtizaut Grallenbug, ver⸗ 
möge immerwaͤhrenden Auftrags, aus. 
24. ee 
Aufnahme in die Forſtalavemie. — | 
Wer die Forftafabemie Beziehen will, hat fih biesfatle“ au 
. ben Direktor derfelben zu wenben. a 
25. 
——— Eintritt lann zu ee "five —— erfolgen: 
28. "°.; al 
nnerlaßliche Bebingungen ber Aufnahme N no: 
"4 daß der Aufzimehniende von gefunden Körper ſei, 
b) das 16te Lebensjahr zurückgelegt habe, 
e) die erforderlichen natürlichen Verſtandesfähigkeiten beſten 
d) den nöthigen Schulunterricht genoſſen habe, fo daß er 
acht allein ganz fertig Heft, ſondern auch deutlich und 
orthographiſch ſchreibt and die gemeine Recheukunſt bie 
mit der Regula Detri vollkommen verſteht ri 
e) eine entſchiedene Neigung für us Forſtweſen zeige, And endlich 
f) daß er glaubwürdige Zeugniſſe feines seitgerigen morali- 
ſchen Verhaltens beibtinge. — | 
27. 

Der Aufzunehmenbe wird in Gegenwart — Leh⸗ 
rer geprüft. Hiernach wird ſowohl über deſſen Aufnahme 
ſchieden, als die Folge feines — Gem, — 

28. * 

Er gelobet mittelſt Handſchlags die Vefſolgung der akade⸗ 
miſchen Geſetze an, und wird — als — der a 
Eimpefgrieden. — 

— ernten, 
Abgans von derſelben. | 

Der Abgang von ver Akademie ftebt zu jeder Zeit frei, 
woher, gg in. der Wilikühr des Abgebenden fteht, Be er fi 
einer Hrafung unterwerfen will, oder nicht ? 

% Im erſten Falle wird demſelben in der über feine kehrje 
and fem moraliſches Betragen augzuſtellenden Legitimadlon u 


- 
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gleich beſcheinigt, m er bel berfeibehr’nik Wei Ani Sorftinanne_ 
erforderlichen Kenntniff e ausreichenb, int, det auttexichnch ar au 
det Las gelegt habe. 
J 30 . Bu 
Jedem mit günftigem Zeugniffe adeangenen iſt vergönnt, 
auf Kingere ober kurzere Zeit, auf die Akademie zurückzitlehren, 
einzelnen Lehrüorträgen beizumohnen, ſich Bes: Forfſtreiſen ahzue 
ſhliehen und bei intereſſanten Waldgeſchaften zu concurriren. 


u 31. * rn IE, 
| Welche Perſonen dei,‘ fü Hinficht der Zöglinge der 
Anſtalt feſtgeſetzten RNormalbeſtimmungen nicht 
unterworfen Ka: 7 
feſtgeſtellte Pe ſi nd. unerläßfie Nom 
8) für alle diejenigen” Forſtalademiſten, "ohne Unterfäie, 
welche auf eine Anftellung im Königlich, Sägfifgen Forſt⸗ 
dienſi Änſprüche zu machen. gedenken, J 
b) für alle diejenigen, welche wäßrend ihres. Sufenthatte auf 
der Akademie Unterſtützungen aus öffentlichen Fonds genießen. 
Alle andere, fie mögen Ausländer oder Snlänver -fein, 
haben fih zwar einſchreiben zu laſſen, es ſteht jhnen aber. frei, 
ob fie ganz nah den hier. aufgefteilten Beftinmungen in. die 
Forſtalademie eintreten, oder mabhängig davon, foweit folches 
den beftehenden Einrichtungen micht nachtfeiki, Wird, nach eige- 
mer. Mahl. an. nen binzelnen Rbwortzcuee Antheil nehmen 
mn. 1 — J ——— 
J 
42 Die Hehlamen⸗Veorräthe betreffen, F 
ee: 277 Wiguft ag ah 


Aljahrlich iſ Bericht zu enfälten: 

1) Welche, Samenquänfitäten im ve gehrh a) bei 

den Kulturen in den Amewaldimgeü verwendet, 8 verfauft, 

oder C) zu den Kulturen in, eine anbe —* oder 
ſonſt abgegeben worben.; EEE 





47,9 
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3) welcht Onantitaͤten und welche Arten. in den — 
inen noch vorhanden, von welcher Beſchaffenheit fie find, 
welche Quantitäten an andere Forſtämter abgelaffen werden —* 
3) ob und welche Samenquantitäten auzuſchafen nothwen⸗ 
Dig: fcheint, und | 
4) anf welchem Wege, fo wie zu. werden a pn fe « om 
ee werben, ſoten. J 





13) Die anzuzeigenben Vrennhöher aus bei Beinamen 
gen betreffend. 


Bom 5. November 1816 9 


Die Rentbeamten Haben ſich nad) dem Preife des aus Pris 
vatwaldungen zum Verkaufe gebrauchten Brennholzes zu’ erfun« 
digen, die erlangten Nachrichten in einer nach dem beifolgenden 
Schema einzurichtenden Ueberficht zuſammenzuſtellen und diefe, 
vom künftigen Jahre an, in ven nachſten acht Tagen nach Ab⸗ 
lauf jeden‘ Monats, bei Vermeidung von fünf Thalern Shaft, 
an das Geheime Finanzkollegium einzufenben 


er Die Bildung junger Leute zum höhern, pre 
- Forſtdienſte betreffend. 


Vom 18. Februar 1817 ). 


Ha Hinſicht auf die Bildung junger Leute zum hohern , 
praktiſchen Forſtdienſte werden folgende Beſtimmungen getroffen: 
1) Niemand ſoll künftig zu einer Forſtmeiſterſtelle gelan⸗ 
gen, der nicht feine zweckmäßige Bildung in einer Prüfung ber 
währt hat, und wenigſtens zwei Jahre, den Acceß bei einem 
Kreisoberforftmeifter hatte, zu deſſen Erlangung u | 
2) nachgewieſen werben muß, daß er “ 
J a) die Sorftafabemie wenigſtens 2 Jahre Yang beſati; 


— — — 
0) Konigliche Berorbnang. :: Ma re 
ww) Königliche Verordnung. . kan hear ur ale 
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8) hierauf 1Jahr zu Erlernung ves praktiſchen —* 
ſtes bei einem Ober⸗ oder Nevierförfter und * 
©) eine gleiche Zeit, zu Fortfegung des praftifchen Studiums, 
| bei einer Forſtineiſter zubrachte; 
...@) in einer "Prüfung find wenigftens die zur Verwaltung. einer 
Revier⸗ und Oberförfterfteile erforderlichen Kenntnife nach⸗ 
zuweiſen. 
) In der Zahl der anzunehmenden Forflaccefft tften find 
bie Kreisoberforſtmeiſter unbeſchraͤnkt. Dieſelben erhalten 
H keine Beſoldung, jedoch wird ihnen, wenn fie vom Kreis⸗ 
oberforfimeifter zu beſondern Aufträgen verwendet werben ‚auf 


vorherige Anzeige des Oberforfimeifters eine angemeffene Ange - 


fung von dem Geheimen Finanzfollegium bewilligt werben. 
Der Aeceß bei einem Ober⸗ und Revierförſter, ebenſo bei 
einem Forſtmeiſier wird von dem Kreisöberforftmeifter nach vor⸗ 
heriger Genehmigung des Geheimen Finanzkollegiums, und der 
Aeceß bei einem Kreisoberforſtmeiſter von dem Collegium unmit⸗ 
telbar bewilligt. | - 


\ 





"1 Die Vnrichtung des hoſterchnunoddefen in ben 
Rentämtern betr. 
>. Bom.24 Februar 1817. 9 
In der, wegen der neuen Caffeneinrichtungen ergangenen 
Anweiſung vom 18: Tanner d. J. iſt 8. 35 vorbehalten wor⸗ 
ben, über die, wegen beſonderer Verrechnung der Forſt⸗ und 
Jagdnutzungen; zu treffende Einrichtung die Rechnungsführer noch 
mit einer Anordnung zu verſehen, welche num nachſtehend folgt: 
1) Die bisherige Einrichtung, nach welcher bie Forſt⸗ und 
Jagdnutzungen unter‘ven übrigen Amtsgelvern zur Finanz Haupt« 


kaſſe abgeliefert warden, wird dhienmit aufgehoben, und biefe Gel⸗ 
ber find 


2) vom Jahre 1817 an, abgefonbeit von ven übrigen 
Amtögelvern zu halten; cuch ſind über dieſe Einluünfte und bie 


5 Bn Berordnung des Geheimen dinair täten, . 
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barauf..angemiefenen Antgahen befonhere Japrnaje aun Ahapnale 
bei den Rensämtern. zu führen. 

.3) Die Heberficht des Forſt⸗ und Jagdeinfommens und 
der mit dem Forſtweſen verbundenen Betriebsanſtalten ſind ohne 
Bermiſchung mit pen übrigen Amtsgeldern, unter der Benen⸗ 
- nung: Errfauguugsn, zur Rentlonger einzuligfern, wobei 

4) in Anfehung on 
..9) der, Einreghuungstermine $. 3 uns 4, . 

b) ver zur Hauptlaſſe fließenden Kauf⸗ und Erbſtandogelder 
nom. veraͤußertem Waſdboden und verkauften Forſtgrund⸗ 
2, Men Su, Pag 
.e) der Einrihtung ber. Bieferyngefieine | g. 6,. 

d) ‚der auf die Forfinugungen gewiefenen und an die Rentr 

kammer mb. die Zahlämter oder bie Hauptfaffe in Rech 

nung zu hingenhen Ansggben 8. 7, und . 

e) der darüber zu smpfangenbep. Quittungen $. 8 der oben 
gedachten ‚Auweriups,.. vom 18. Januar 1817 nachzu⸗ 
gehen iſt. 

5) Ueber die Forſteinnahmen und Ausgaben find befon- 
dere Vprbeſchiedßertracte viesteljährig abzulegen, bei deren Fer⸗ 
tigung Das anliegende Schema zu Grande zu legen ift, nad 
deffen Anleitung . 
| 6) die Forſtgeldrechnungen, welchen — gemäß der Gene- 

nol-Berprönung nom 2, Jannar 1814 — ber dorſtextract nebft 
dem Greuplor rer: geſemmten Sorfisgiäre beizufügen Ab abzur 

legen Ind... 02.2: " . 

: Da vach ahen gedachte Cient; al Wererdenuz — 4 unter 
No. VMI. xoxrgeſchriebene Be Br Bonßgeertmung. wird 
aanidtenmnen. a 
273) Weir Ablegung- der Vorbeſiedeertrocie ind Behuage 
üben nie Sg Kinnabnen ſind xütkſichtliß 

2) der bei ihrer Ablegung zu keobachtenden Moe hie 
:6$. 40, ‚u9d: 20, — 

——— kertiganden Wache thgwaen 6 u1, 

e) des Uebertyagg „per Beſtande $. 12, 





— 
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9 ber bei: pen Sopfkennungsmefen jur Verrechnung zu Ari: 
‚genden Ansgaben 8. 15, 
ber dabei. inne zu haltenden Friften die 88. 20 and 30, 
" N) der den Forfigefb-Rerpnnngen beizufügenven Belege. und 
NMachwoiſungen $. 31, und . | 
e) der. Zuftification der Forſtgeld⸗ Rechnungen und Vorbe⸗ 
ſchiedsextracte 8. 32 der angezogenen Anweifung für bie 
Rechnungsführer zu beachten; dagegen iſt der $. 23 bie- 
fer Anweifung, in Anſehung der Verordnung der Jahres⸗ 
‚ausgaben, auf die Forſt⸗ und Sagbeintünfte nicht anzu⸗ 
wenden. 
8) Die indem, ultimo. December 1816 beſchloſſenen Vor⸗ 
beſchieds⸗Extracte aufgeführten und die bis uhimo März 1817 


euntſtandenen Beſtandspoſten, welche auf die Forft- und Jagd⸗ 


Adminiſtration Bezug haben, werden, infoweit fie nicht, zur 
‚Berfrpreibung haben: .gelangen ‚können, in dem abzulegenben 
exſten Vorbeſchieds⸗Extrgete über, die Forſteinnahmen und Ayg- 
‚gaben, unter Beobachtung der $. 24 und 25, der angezogenen 
Anweifung, ertheilten Vorſchriften aufgenommen. | Ä 
9) Reicht die Einnahme zu Beftreitung ber auf die Amts⸗ 
gelber oder die Forſtkaſſe gewieſenen Ausgaben nicht zu, ſo 


—6 


fügen, welche aber, ſbad es die Umftände erlauben, zu er⸗ 

—— 

Die erhaltenen Vorſpiſt ſind in den Vorbeſchieds Ertrae⸗ 
ten, unter dem betreffenden Kapitel, in Einnahme, die arüd⸗ 
gezahlten aber in Ausgabe zu verſchreiben. | 

Die. Kaffe, welche den, Vorſchuß geleiſtet hat, fügt ihn 
Sie. zur erfolgenden Zurückbezahlung im Beſtande. 

0). Den Vorbeſchieds⸗ Extraeten iſt jederzeit ein Verzeich⸗ 
nit ber erhaltenen ober. in andexe Kaflen geleifteten Borfchüffe 
‚heizufügen, welches nach dem, dem Schema beigegebenen For⸗ 
auge; au. fertigen if. 

Fe © 9 Be nach Abſchluß der Forſt⸗ ger ber Intradenrechnung 
ei, daß die su „ber bie Anisgelberlaffe, zur. Zarig⸗ | 


- 
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jählung des nad $. 9. erhaltenen Vorſchuſſes eined befokderen 


Zuſchuſſes bedarf, fo if deßhalb an das Geheime Finanzkolle- 
gium Bericht zu erſtatten, und nach erfolgter Reſolution dem 
Hten $.. der angezogenen Anweiſung gemäß zu verfahren. 
12) Die Vorſchriften der Genetalverördnung vom 2. Fan. 
1814 bleiben, infofern fie nicht Durch gegemoärtige Beſtimmun⸗ 
gen eine Abaͤuderung erleiden, Ferner in Wirffamfeit; ebenfo 

13) Die Vorſchriften der Geueralverorduans vom 29. 
Mär; 1815. 

{4) Da nach $. 19. der Anweifung Feine Verwaltung 
Naturalien an eine andere ohne baare Bezahlung verabſolgen 
ſoll, ſo ſind die für die Forſtofficianten verabfolgten Natural⸗ 
Haferdeputate dus den Forſt-Einkünften gegen die Naturalquit⸗ 
tung der Empfänger zu ben Amts-Einfünften, nach der Anſchlag⸗ 
Tark zu bezahlen; die Bezahlung dafür aber iſt bei dem Forſt⸗ 
Rechnungsweſen in Ausgabe zu ſtellen; ift jedoch der Zinshafer 
zu diefen Naturaldeputaten nicht zulänglich, fo iſt der durch 
das Generale vom 1. Diet 1816 Hieräber erteilten Vorſchrift 
nachzuleben. 

15) Die Vorſchrift des Generale vom 6. Febrnar 1816 


‘wird dahin abgeändert, daß es vom Jahre 1817 an, der Ein- . 


reichung der $. 1 bis 7. angeorbneten vierteljährigen Verzeich⸗ 
hiffe (unter A) weiter nicht bedarf; hingegen tft das Jahres- 
Verzeichniß unter B nad Vorſchrift des Sten 8. in der beſtimm⸗ 
ten ‚Zeit einzureichen und bei deſſen Fertigung bie in dem Zten 8. 
wegen der Beſtandspoſten, and im Aten 8. wegen der geſtunde⸗ 
ten Einnahmen, gegebene Anmeifung zu beobachten, indem aus 
dieſem Verzeichniſſe der reine Ertrag der Forfinugungen des 
Rechnungsjapres unvermifcht mit den Einnahmen und Ausgaben, 
welche zn der Korfiverwaltung der vorhergehenden oder des fol- 
genden Jahres gehören, hervorgehen mu. * 
In dieſer Ueberſicht sub B. iſt der Abſchnitt der Linnahrie 
sub F. für veränßerten Waldboden auszulaſſen, und bios in 
dem Fade, daß ſolche Gelder eingehen ſollten, ihr Belrag « am - 
Beſchluß der utberſichi kürzlich a bemerken. j 
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A6), Die Abſchoeibung "ber imerigiölen Poſten Im ber Go | 
Rügentabelle betreffendn. . :. 


Bom 20. Mai 1817. 


Vurch bie Generalvero dnung vom 2. Jannar 188 iſt 
zwar F. 47 angeordnet worden, Daß alle drei Jahre wegen 
Abhſchreibung der inexigibeln Poſten in der Forſtrügentabelle, 
„non. dem Forfiamte, mit, Berfügung biefer Tabelle, Anzeige, an 
‚as Geheirke Finanzlollegium erſtattet werben ſolle: zur Exr⸗ 
| Teichterung der Geſchäfte jedoch kann es bei der ſofortigen Ab⸗ 
ſchreibung dieſer Poſten bewenden, wenn unter der Unterſchrift 
des Forſtbeamten die Inexigibilität der abzuſchreibenden Poſten 
unter kurzer Bemertung der diesfallſigen ürſachen angemerkt wird. 





10 Die Ginritung ber. Borft-Kufturanfojläge betreffend. 
Voir 6. Septeinber 1817. -' ” 

Da die Vorderuitungen des Bodens zu den Kulturen und 
fie die häufig. vorkommenden Herbſtpflanzungen noth⸗ 
wenvig machen, daßvie Anfchläge über bie in jeveni Jahre 
vorzunehmenden Kultureli und‘ Entwaſſ erungen früher, als es. 
Bisher nach Vorſchrift bes Generale vom 15. December: 1807 
Ber dall geivefen, zur Prüfuug, Approballoͤn unv Ansrbräig 
eingereicht werben, fo fol deren Einreichung Tänäftens "Hig”T5. 


Auguſt d des vorhergehendey il bei 20 20 Ihaler Strafe erfolgen. 


1A), ‚Die Ran ung. hringe ber. Korbyerbefgrungen 
Pd Tui betre eds nd un BE N 
IMS uVαν, Bgm. 9. September 15817.0 nd: 

Zu denjenigen. Kulturen, Enkpaflerangen; —* und 
dergleichen, welche fo dringend nothwendig find, dag aus dem 
mik;einen diecfallſigen Beriähigerfiahtung: verfiinbenen: Werzuge 
:Marhihetk fie bie Waldumgen zu beſorgen üſt, können von den 
Dberforfimeiftern: le; nothigen · Weranſtaltungen vvhnt hbhete 
aa ‚geteoffen,, don den Nenfbeamten. bie e, nöfbigen, Koſten⸗ 

ſaſe bis zu der Summe von 80 Re. 2, ben; Forſt⸗ 


Bebten, Archiv. 1. Bd. 25 Heft 
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resenuen geleiftet, und bis: zw Kinfigen eanegeatleeuug 
im Beſtande eführt werden 


19 Die Befähigung | zum Staatsforfdienfte betreffend. 
Bon 18. al 1832. 9) 


Ueber vie Befähigung zum Staatsforſtdienſte ‘und über 
vie Bevingangen, unter welchen eine Anitellung in felbigem 
nachgefucht und erlangt werden Tann, bringt, nach erfolgter 
Genehmigung Sr. Majeflät des Könige und Sr. Königl. Hof- 
"heit des Prinzen Mitregenten, das Sinanz- Miintfterium Folgen⸗ 
des zur allgemeinen Kenntniß. 


A. Allgemeine Befimmungen 
.. 61. .: ' 
Allgemeine Befähigung zum Staats-Forfidienfe. 
43.. Bei Beſetzung ſammtlicher Steffen im Staats-⸗Forſdienſte 
wird lediglich auf Kenntniffe, praktiſche Tüshtigfeit und fittliches 
Wohlverhalten Rüdficht genommen., Erftere müſſen durch eine 
Prüfung des Bittſtellers, letztere durch beizubringende glaub⸗ 


würdige Zeugniffe nachgewieſen werden. Unterſchied des Stay 


Betracht gezogen. x 
n Erlernung des Forſt⸗ und Jagbweſens. 
Die Erlernung des Forſt- und Jagdweſens erfolgt: 
a) theils bei einen hierzu ermächtigten Forſtbedienten, 
b) theils anf der Forſtakademie zu Tharandt. 
Das Erftere allein iſt jeboch nur für die niedern Stellen 
ver unterforſter und Rerierjager ausreichend. = 
8, 8. 
A. Bet einamforbebienten a) Dauer und Ane@der Beptzeik, “ 
‚Die Lehrzeit bei einem Korfibebienten iſt auf wenigſtess 


.» rei Jahre feſtgeſetzt, inſofern der Lehrling nicht noch Lie 


“ N Sammlung der Geſetze ind Berorbnungen für bad Königreid 
Sachſen 1832: ‚Sttes\Siint: - 


4 DZ “ „eh „! er 
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Forſtabademie beſucht und ef einen vougandigen Lehr⸗ 
Eurfus macht. 

In dieſem Fülle genügt eine. einstige Beßmpet — De 
Zweck diefer Lehrzeit ift, dem Rehrlinge eine, auf eigene An- 
ſchanung und Uebung begründete," Keuntnif der Forſtkultur⸗ 
und. Forſtbenutzungs⸗Arbeiten, fo wie der Erforderniſſe des Forſt⸗ 
ſchutzes zu. verfchaffen. und. ihm dabei Gelegenheit zu geben, ſich 
die nöthigen  Fertigfeiten zu veidmanniſcher Ausübung der Jagd 
zu erwerben. 


Der Forſtmeiſter hat darauf Aufſicht zu ſahren, vaß die 
Unterweiſung der Lehrliuge dem aut gemäß betrieben werde. 


4. 4. 
b) Beſtimmungen bhinſichtlich der Kanafıne ber gehrlinge, 
:4) ODhne baſonvere ſchriftliche Erlaubniß des Forſtweiſters 
darf Fein Dbex = oder Revierförſter Forſtlahrlinge an⸗ 
aehmen. Der Forftmeifter. Int die Annahme von Lehr⸗ 
lingen nur folchen ber genannten: Forſtbedienten zu geſtat⸗ 
ten, welche die zur Bildung der Lehrlinge erfor derlichen 
Kenntniſſe und ſittlichen Eigenſchaſten befigen , und anfı 
einem Reviere angeſtellt find, deſſen Uarfang und Beſtand; 
——u— Gelegenheit dem praltiſchen Anterrichte dar⸗ 
Die Zehl der achunehwenden Lehrlinge Hingt/ von der 
Eeſtimmung des Forſtmeiſters ab, welcher danauf ſehen 
wird daß die Berufsgeſchafte des Forſibedienten durch 
"eine. zu: große Auzahl jolcher Lehrlinge nicht: Lärm... 
9 Jeder Lehrling iſt vor ſeiner Annahme dem Forſtmeiſter 
perfönlich vorzuſtellen, und biefer, hat deffen Annahme nur, 
. bann zu genehmigen und ‚hierüber ‚einen. Elarin izighein 
auszuſtellen, wenn derſelbe 
A). yon geſundem Körper iſt. 
bi) das 15te Lebensjahr uruͤckgelegt hat, 
0) bei eines anzuſtellenden ‚Prüfung gute atirliche 
Veandelaottutn⸗ zigt „und, 


u 
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re adthigen Schulunterricht genoſſen Kat; fa daß 
er fertig lieſt, deutlich und richtig. ſchreibt und 
ui a der. Rechenkunft die vier’ nn mib a 
2 Megelide ne hatzı ou. 
21) Der — 5 dem · Lehrherrn und dem Water vder Bars” 
Pie des Lehrlinge” abgeſchloſſene Eontraet iſt vem dorſt⸗ 
Bit imerfler'gct Geuehnigung vorzulegen; in ſelbigen iſt auf 
Ind beidenSeiten die einviertelfährige Auftänbiguig‘ 15% vor“ 
er. 

Durch keinerlei Bedingungen find dem Lehrlinge⸗ "Sin 
er ih den Weg zulegen, auf zu jeder Zeitdie For: 
afademie Pe zu können. 

a rl 815; — V—— 
Axuorellung eines Zeuguifſes oder Lehrbelefs nach Ahlauf der Lebrzeit. 
nd Nach Ablanf der Lehrzeit wich dem Lehrlinge non dem 
Lehrerin ein’ von dem betreffenden Forſtmeiſter zu beglaubigen⸗ 
des Zeugniß, :ober-, "wänn nie Lehrzeit wenigſtens dres Jahre 
er ein Cehrbrief⸗ ausgeſtellt⸗: in welchem Die, Fähigkei⸗ 
tönp Wer: Fleiß, das ſitiliche Betrugen des Lehrlinge während 
ver Lehtzentrund vidi arlingte prultiſche Ausbildung veffelben zu 
beſcheittigen find, urn ig Diarı 20) dlaeriel 
Tegtere iſt, im Falle ber wenigſtens preijäßrigen Lehrzeit durch 
eine vn denidehrhetxn, in Gegeurdurt des Forſtmeiſterk nd unten Zu- 
ziehmg zwerer Ober⸗ oder Nevlarſbrſter als Zeugen; vorzumehmende 
Prufung!ves Lehrlinge darzuthem. In dieſem Falle haben auch die 
— De orer Revierförſtet den Lehrbrief mit iu — 
—— SR — 
— — B. Auf der Forft⸗Akademie. 
re Unetricht auf der Korftafademie in einem zweljähri-⸗ 
gen Lehrcurſus, nad vorgängiger, wenigſtens einjähriger' Lehr- 
zeit bei einem Revier- oder Dberfürfter, vertritt, in Hinficht der 
Ni ng zit Unfer- und Resierförfterftellen, ganz die Stelle 


4 


de üblich geweſenen zunftmäßigen Erlernung, und Das 
bei dem Abgange von ber Mademie über die beſtandene Prü- 


— 
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‚fung. erxlangts alademiſche Zeugniß hie Stellen dranſauſt gewoͤhn⸗ 
— Lehrbriefs. ee ER OR ei urzhl 
Dur Befähigung: zu Forſinzeiflanſtelen ifl aber bie Ahwan⸗ 
— einet preiabrigen Lehmurſus bei BR — A: 
na vd. J. 
Pe Prüfung bor ber Ynfeklung.. 

2 De. nſtellung in Staats⸗Forſtdienſte gebt. eine beſondere 
Vrüfung ı bes Anfuchenden voraus, und es kann davon ‚bie beim 
- Abgange von der Afabemie beftandene Prüfung. — hinſichtlich 
deren es bei den Beſtimmungen des Plans der Forſtakademie 
zu Tharandt de dato Dresden BR 10. u 1830 bewen- 
‘det — nicht befreien, 

Diefe Prüfungen erfolgen vor ‚einer —— Foierami⸗ 
nations-Commifjion, welche aus einer Deputation des Ziamanz- 
Ministerii und dem. Directorio ber Forſtakademie zu Tharandt 
beſteht, durch die bei letzterer angeſtellten Lehrer, und ‚werben 
öffentlich en 


Da Ze 


ien —5— 5 Binnen. 


* —— 


— gti — a Yan I — 
Zeit der Prüfungen. adıpa IB 
337 gu⸗ dieſen Prüfungen aft in Der Megel ini Fruͤhjahre die 
letzte volla Woche nes Aprils⸗ — im un die ketshe sure 
= des Qctobers beftitumt. ri a 197 aui Da 
9, 
Anmeldung wi diefen Prüfungen. 

Um dieſe Prüfungen kaun jeder Julander, welcher bie brei- 
jahrige Lehrzeit bei: einem "hißrzie'! berechtigten Forſtbedenten, 
oe, nach vorgängiger einjaͤhriger - Röhrzehk bei Anem folchen, 
einen Lehrourſusnauf / ver Forſtalavemie vollendel hat,rnachfulhemn 
jedoch Lerſt want; wenn er ſich vorher cknige Jahte Kngweiter 
praktiſch ausgabildet hat. Bei der —— 
len des niedern oder höhern Forſtdienſtes, für welche er geprüft 
zu werden wünfcht, anzugehen: Die Prüfung für eine höhere 
. Stelle ſchließ Die Prüfung für die. nie dern Stellen U ſich. 


"= Die Mimeldungen geſchehen bei dem Finanz⸗ Mitisterio 
fehriftlich und müſſen wenigftens 4 Wochen vor der F. & be⸗ 
Himmten Zeit eingereiht werben, wenn ber Anſuchenbe an der 
nachſten Yräfiing Theil nehmen will. Dem Anſuchungsſchreiben 
find, außer den erforderlichen Zeugniſſen über die beſtandene 
Lehrzeit, über den Beſuch der Forſtakademie und über die ſeit⸗ 
dem bewieſene Brauchbarkeit im praktiſchen Forſtdienſte und das 
ſittliche Verhalten, annoch das Taufzeugniß und ein lurzer Lebende 
lauf beizufügen. 
. 10. 
"Art der Prüfung. G 
Die Prüfung see theils in Fertigung yon Auffägen und 
ſchriftlicher Beantwortung forſtwiſſenſchaftlicher Aufgaben, theils 
in mündlicher "Befragung über forſtwiſſenſchaftliche Gegenſtaͤnde. 
Die ſchriftliche Prüfung geht der mündlichen voraus. 
Bei den ſchriftlichen Probearbeiten wird die Beihülfe eines 
Andern eben ſo wenig geſtattet, als der er Gebrauch von Büchern 
ober Manuferipten. 
Die fchriftlichen Arbeiten werden in dem Lofal ber Alka⸗ 
demie in einer hierzu beſtimmten Zeit gefertigt und im Concepte 
abgegeben. 
Hiervon können zwar Reinfiriften ‚gefertigt werben; doch 
find. Die Corcepte vorher von dem Director der Alabemie zu | 
bezeichnen und den Neinfchriften wieder beizulegen. 


8. 11. 
. Gegenftände ber Prüfung. 

Die Prüfung erſtreckt fich über diejenigen Reuntnöfe, weiße - 
zu Verwaltung eines ſolchen Forſtdienſtes, als der Anſuchende 
an erreichen ſtrebt, nothwendig erfordert werben. Sie iſt haber 
verſchieden, je nachdem fie für die Stelfe eines- Unterförſters, 
Rerierforſert, Oberforſters oder: Forſtmeiſters erfolgt. 

. 5. 12. | . 
Eenfuxen. 


Ueber Bas. Ergebnif der Bräfung wird eine Kerle, ſowchl 
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im Agemeinen;·als auf" üher. jeden — ber 
Pain ertheilt, und. een nah: ven Abfafungen | 


1) aneanghhne eng 
BE Ze ne; 5 | 72 | BEE ni Zr 
EM. ie, nme 
nah be ben beiten: — nech Veſinden wit: ne Mahe: 
Ba : Soße. gu; you hlun | 
wmeßr als witlebwſig⸗ 
BE ee 6,180 IUOEL EEE us fe 


— bet Prüfung. 

— Wer auch die dritte. Ceuſur nicht verdient, wird zurüdge- 
weeſen. Es bleibt ihm ſedoch, ſowie Auch" Demfeigen ‚Welcher 
bel⸗ einer aderweiten Prüfung eine günſtigere Cenſur zu erlau⸗ 
gen hofft, nachgelaſſen, nach Ablauf eines Jahres ſuh Aunodev⸗ 
weit zur Prüfung zu melden. Beſteht er aber auch in dieſer 
nicht IM ſiadet ein nochmaliges Cremer nefleivon üiweistr Statt. 


“n uns ur 
B. "Befonvers Befimmungen bei dam perſchie den 
2 0 Bestdienpänten Eee 1 
F 8. 44. 0: 
en. Nnche— we Beringungen, unter-wehhen..um eine Anpeltung 
ux. Staats Forſtdienſe angeſucht werben Kane, wird, nad Ver⸗ 
ſchiedenhait ver Dienſtſtelle und ver. grüßen her geriagepn Aus⸗ 
Kung. melße zu ſolcher erforderlich iſt, Wagendes feſtgeſetzt: 


gt .H:5arfgugbehiinie, a) Unterförer. 
* bie Stelle eines Unterforſtert wird — * aß der 
ſich Dun Pewerkesuue u 
4)Agtader 


2 MIR ——— angeBeikten, Oher⸗ un > Revier- 


2.5 forſienn, welche ge Annabme ann Rebrlingen Caah $.4) 


berechtigt find, wenigſtans Resi Jahre ſich praftifch 
augebildet ae Serben ¶ nech 8 5) einen wrwei.- 
‚haften Lehrbrief erhalten, oder | 
» ‚Bash. vorgaͤngiger einjaͤhriger Lehrzeit bei ieh Ober⸗ 
oder Menigufärfier ,. die Forßalademie zwei, Jahre be⸗ 


“= 


eo 


 m7. Ahead ſowohl über ſeine Lehrzeit, als auch bei ſel⸗ 
nem Abgange vonn der Audemie ein guͤnſtiges Zeugn 
erlangt hat, ſodaan aber | 

2) bei, in Staatsforften angefelitn Forſtverwaltungs ⸗· Beam _ 

ten mehrere Jahre als Revierbarſche nügliche Dienfte ge» 

.  Meftet, ſich hierbei im’ Forfi⸗ und Jageweſen weitriads« 
gebildet und fleißig, treu und brauchbar erwieſen, auch 
ſtets ein ſittliches Leben geführt, undd 

3) in der Prüfung als Unferförfter eine Cenſur erhalten hat. 

er Brei 

ph: ern. banner. in ir 
15. Die Repierjager, :welche.;in: einigen Foren: dm Farfifen 
i dienten gur Unterſtützung beigegeben merdes, ww Beige Be 
‚Dingnagen; wie ‚bie Unter fünften, unterworfen. . a en 
De 33868* oe, 8. 46.) . un. ie en tun 
— 2 Borforeiwaktungs-Bebisnte. a) Revierförkten, A on. 
Um eine Revierfoͤrſter⸗Stelle au erlangen ‚ wird erforbert ' 

vaß ver’ Anfiichenbe :° ° woran ala 
1) ſich durch eine wenigſtens einjährige geprgei bei einem 
Revier = oder Oberfürfter die nöthige praftifche Vorbil⸗ 
vung nach dem' beizubringenden Zeugnfffe erworben, -{bbann 
D) die zwi Studienjahre für die untere Abtheilung auf der 
Forſtakademie zu Tharandt (8. 8. 7. Ar des Planus vom 
Jahre 1830) vollendet und die allgemrine Prüfung: belt 
Abgange mit Erfolg beſtauden und ein’ a gutes Sitterjeng 

ni: erhalten habe; vo... Tl ; 

3) daß er nach Abgang von ber Alcremie ige äh 
lang bei einer Revierverwaltung, ober bei ver Forſtoͤer⸗ 
meffungs-Anfalt in fortdanernder Thäbigfeit: goſtanden und 
über feine Brauchbarkeit und ſittliche Lebensweilſe gültige 
Zeugniſſe beibringen kͤnueg ie iind. 

A daß er in ber Prüfung als Revierförker beſtehe und eine 
ber befferen Cenſuren erhalte. Die Eenfar mittelmäßig 
herz in der Regel nicht anureichend,: indem ‘es nicht 

"an brffer qualiſicirten Subjecten fehlen Wi: 
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unterförſter, welche Hl Auszeichnung gebient amd bei 
der Revlerverwaltung ſeit! mehreren Jahren gebraucht wor⸗ 
den find, Bnnen aus nahmswriße zu einer Reslerförfter« 
Stelle gelangen‘; ai wen fle frühervie' Forſtalademie 
alt beſucht Haben, Siernüſſen aber KG geugniſſe über 
ihre ausgezeichnetẽ Dienſtlelſtung beibriagen und‘ #9 ber 
kierſieſer/ prutung mtewetfen. ET, 
BAR er SB Bu —— 24, un ng, Tan 
rt Gin BR ak 2 )] heiſorfter NIE o. .it 
Die’ Stellen vder Oberfrſter Werben ut Revierforſtern, 
wege Merelts vorzůgliche Brauchbarkeit bewaͤhrt haben Meſetzt. 
Es Haben ſich jedoch ſelbige vor ihrer“ Auſtellung Ab einer 
befondern Prüfung als Oberforſter zu unterwerfen, und Können 
eine. Oberförfiei sicht, nik‘ dann echauten,— wenn ihnen hierbei 
wenigſlenc die Corfr gut ertheilt wird. EEE 
"ent Da 8 18 u. Zt. = mn 
er be 6) Sorflüreifter. lan (a 
Derjenige, weißer um eine horſtmelſter⸗Stelle ſich vewirbt, 
muß nadweifen: Be ET 
- 1) daß er. wenigftens ein agahr. bei · itier Revierberwaltung 
Jh dienöthigen praftfichen Vorkenntniffe erworben; 
2 bei ver Forflatademie zu Tharandt den Chrfus'ber ge⸗ 
ſammten Höher! und Höhen Forſtwefſenſchaft/ -fäch den 
A Abtheilungen gr. A und B des: Studienplans von 
1830, wenigſtens 3 Fahre Yang; ohne Unterbrechung und 
Bär gemucht; undbei feinem Mbgange von ber 
Akademie das gewöhtlicheuu Eramen beftanden! und eine 
EWenſim, To wie ein gutes Zengniß über. ſeine Sittlichkeit 
erhalien habez 2 HR 2 0 .n ph Wr rl 
2 vaß er foband; mit Erlaubniß bes: Einen; ‚Mölisterii , 
Sr weile, unter Beiflgung' der vorſtehenb ˖ gedachten 
BER = 3tgnife, befohbees nachzuſuchen iſt, wenigſtens zwei 
vere Jong der Aecceß bei einem Forſtmeiſter gehabt und 
mit Erfolg benutziz Aberhaupt die Zeit ·nach feinem Ab⸗ 
gauge von der Alademie bis zw” ſeiner Auſiclung als 
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verwaltender Foͤrſer, Dich maunsgeſagte Arbeiten im 
Zporſtfache, durch Bereiſung wichtiger Waldungen, durch 
Beſichtigung einzelner. größeren Forſten und Floßanßalten, 
durch Beihülfe hei ver Ferſtvermeſſungs⸗Anſtalt, Durch 
Studinm der in das Fach einſchlagenden Gegenßaͤnde, 
als des Baswefns, der Dekmapie, ber Molfänirihe 
ſchaft ze. und font auf zwedmaͤßige und nützliche FBeife 
ausgefüllt und einen fittlichen Lebenswanvel geführt habe. 
Es wird ihm deshalb auch yon Nuben fein und zur 
Empfehlung gexeichen, wenn er währenp ſeines Pnfent- 
halts anf der Forſtakademie pie Iaubwirihichaftliche Lehr«, 
. amfalt benutzt over ein Jahr ſtaatswirthſchaftliche nr 
legia auf einer Ilniverfität gehört Bat; 
4) Daß er mehrere Jahre, lang ein Forſtrevier als Revier, 
oder Oberförfter mit. befonberer Auszeichungg hinß chtlich 
feiner Kenntniſſe und Geſchäftsthätigkeit verwaltet, und 
5) in der Prüfung als Korflmeifter die Cenfur gut erhalten 
habe. Dem Anfuhungs-Schreiben find nieht ur die 
vorftehend und $. 9. bemerften Zeugniffe, fondern auch 
- . einige von dem Supplicanten-jelbft gefertigte ſchriftliche 
Aufſätze über Gegenſtaͤnde bes Forſtweſens, insbeſondere 
eine von ihm ſelbſt ausgearbeitete Vermeffung und Ab⸗ 
ſchaͤtzung einer bedentenderen inlaͤndiſchen Waldung, nebſt 
ven dazu gehörigen. Charten, Hauungs⸗ und Vewirth⸗ 
ſchaftuugeplaͤnen, beizufügen. 
. Geſchieht das Letztere nicht, oder wir, die nagereichte 
Abe zur Beurtheilung ber Fertigkeit und -Manntuiffe 
des Sinpplicaziten mit für hinrgichend arachtet, fo wird 
demfelben, wenn fonft feine beigebrachten Zeugniſſe ge- 
nugen, non der Forſt⸗Craminations⸗ Commiſſion, wie jpe⸗ 
cielle Permeſſung und Taxratjon eines Forſtrevjens auf⸗ 
gegaben und, nach Vollendung derſelben, die weitere 
ſchriftliche md mündliche Prüfeng angenrbnet. werden. 
Bor dieſer Prüfung hat der Eraminand aittelſt Hand⸗ 
ſchlago au Givesßatt zu verſichern, daß Die von ihm ein⸗ 


gertichten Arbeiten von Im Ton gefertigt worden 
ſend. 
49. 


Auonahmen von vornehmen Beſtimmungen. 
Hinſichtlich Derjenigen, welche bereits vor dieſer Verord⸗ 
nung die Prüfungen zu einer Forſtdienſtſtetle beſtauden haben, 
bewendet es hierbei, inſofern fie nicht ſelbſt zu ihrer mehreren 
Empfehlung.nadh $. 13. einer nochmaligen rüfuug ſich unter» 
werfen wollen 
Eben fo leiden un‘ die Beſtimmungen wegen des viahrl. 
gen ſorſtalademiſchen Curſus uud des zweijährigen Acceſſes 
bei einem Forſtmeiſter auf Diejenigen feine Auwendung, weiche 
den alademiſchen Eurfns oder den Acceß, in der früher be⸗ 
ſtimuuen Maße, bereits. vor Eintritt ber neuen Beftimmmmgen 
hierüber vollendet Hatten, oder bereit alt Revier» ober Ober⸗ 


fieſter argeſtellt ſind. 
$. 20. j 


Eintritt der gegenmärtigen Vorſchrikten. 
uUebrigens treten die durch "gegenwärtige, Verordnung Pe 
theilten Borfepriften und Beſtimmungen mit Publikation verfel- 
ben in Gültigkeit; dagegen wird das Generale vom 13. April 
1816 die ‚Erlernung ber Forſtwiffenſchaften, Behufs der Qua⸗ 
lificirung zum Königl. Forſtdienſte betr., ingleichen die Bekannt⸗ 
machung vom 18. Februar 1817 über die Bildung au vie 
ven Forſtdienſte, aufgehoben 


20) Gefet, die Untefugung und Befnrafung br Borfver- 
' - brechen betreffend. 


Bom 2. April 1838, u 

9— Unter Aufhebung der zeitherigen geſetzlichen Vorfchriften 
wegen Unterſuchung und Beſtrafung der Forſtverbrechen (Forſt⸗ 
| entwenbungen und Forſtpolizeivergehen), insbefonbere des Man⸗ 


*) —— Könkgl Geſetz, durch beſondern Abdruck belannt 
gemacht. 
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dates wegen. Beflrafnag den: Holzdiebſtaͤhle und Baumfrepel vom 
27. Novemb. 1822 und der $$. 13, 14, 27 u. 34 das Man⸗ 
bates, die Waldnebennutzungen betreffend, vom 30. Juli 1813 
rn ne u Zelunft folgende a — 


di“ Wire 
| 1 ‚Enrbentwendungsm.. — 
id 1: Ben, Ho; Harz, Moos, Enan aales Art: vder 
Gras aud fyemden Waſhungen. oder Gehölzen entwendet, mu . 
einer Entwendung an einzeln ſtehenden Bäumen aber Gebüſchen 
ſich ſchuldig ehe; wird bei einem Geldwerihe des Entwendeten 
biq⸗ mit Zwei Groſchen, Zwei Tage; her: Zwei Groſchenn bis 
mit Vier Groſchen Bier Tage, über Bier Groſchenbis⸗ mit 
Acht Groſchen Sechs Tage, iiber Acht Groſchen bis mit gwölf 
Groſchen Acht Zange ‚über: Kwölf: Groſchen KB. miti Winen 
Thaler Vierzohn Tage, ‚über: Einen Thaler bis mit Minem 
Thaler Zwölf Groſchen Drei Wochen lang mit Gefängniß) 
und zwar in allen dieſen Fallen ohne Berückſichtigung des etwa 
geleiſteten Erſates beſtraft; bei einem höheren“ Betrage des 
Entwerbeten "treten Die allgemeinen deſetzlichen Beftinmungen 
üher Beſtrafung des Diebſtahls nach Art: 226. des Erjiinal: 
gefegbuchs ein; jedoch kaͤnn ſolchenfatis nicht unter Diet | Modi 
Gefängniß erfannt werben. = 
Unter ven Ark: 14, 19, 20 des Eraninalgeſetnche ge: 
gebenen Beflimmungen kann‘, ſtatt ver ©sfängnipftrafe; Hand 
arbeit auferlegt, auch können Gefängnißſtrafen in gewiſſen Kül- 
Ien ($. 32) in Geldſtrafen verwandelt werben, 
$.:22.: Das. Abſtreifeln von Laub, Das; Abbrechen ober 
Adfchneiden von Wipfeln, namentlich auch zu Maien oder Weih⸗ 
nachtsbäumen, ferner das Entwenden ftehender junger Bäume zu 
Peitſchenſtöcken, Rechenſtielen, Bohnenſtangen und dergleichen, 
das Kienaushauen aus . fiehenden‘ Höfen; das Anreißen von 
Stämmen, um Harz daraus zu gewinnen, das Rinvenl.ober 
Buſtſchalen · in ſchwarzem oder lebendigem Holze, "nis. Ansbrechen 
ber Wurzeln, noch ſtehender Baͤume, das Ruthtuſchneihen an 
ſicheuden Holhern/ das Saftabzapfen von den Birken, ſo wie 





das iuszicheni von Hotzpflanzen mit ver Wurzel wird auch Ver⸗ 
haltmiß des: hem: Eigonthüciner dadurch ·veraxſachten Schadens 
und ber von dem Thäter gezeigten Böswilligfeit mit Gefäng- 
niß Yon Einem: Tage bie zu drri Monnterf, wofür. nach den 
Beflimmungen im:$. 1’ nnd Handarheit oder Geldſtrafe ejntre⸗ 
ten kann, beftraft, infofern nicht nach dem Gelpbetrage: over 
wegen erſchwevender: Umſtände eine :höhere Strafe eintritt. . 

Hiernächft find auch die zu der Verühung von Zorftentwett- 
vuugen, fo -wie:von. den $. 17 unter 1, 2, A:und:13 erwähn- 
ten Forſtpolizeivergehen gebrauchten Werkzeuge, welche den auf 
ver That betroffenen Jorſtfrevlern abgenonmen werben ‚find, 
zit. roufisciren. Diefe. Edufiscation- ſindet: auch im Fall per Sifti- 

rung der Unterfuchung nach $. 32 Statt. 14 

$. 3. Alle in vorſtehenden Paragraphen angegebenen. Eunt⸗ 
wendangen ſind für: vollbracht zu achten, ſobald der Dieb den 
Grgenſtaud worſelben ‚am ſich genommen, oder: wenigſtenß fo be⸗ 
ſchädigt Hat, daß das Fortwachſen: deſſelbenzurückgehalten ober 
vermindotto werd. Inebeſoudere⸗ iſt Harz Mona un Gras und 
Streu für entwendet'zu hchten, wenn Ei inch von dem Ange- 
ſchuldigten nur erſt abgekratzt, abgeſchnittn, ab ober zuſqm⸗ 
mengerecht iſt. 
lg JE viojenigen yield Ya Net o ‚ober die Er⸗ 
lanbniß Haben, dürres, in den Waldangen Kegendes Holz nebſt 
ſolchen vürron often, welche vhne / Schaden der Staͤmm ab⸗ 
gehrvchen·erden können ꝓLeſeholzy zu erholen; zu dieſem 
Zwrek Bäume heſteigelr, odro friſerne Werkzeuge anwenden, ober 
die Ahnen re in Hinficht · auß eit, Ort wer Maas 
wer: Erholgngauferlogte Beſchrankung ·üherſchreiten fo werben 
fie mit Einem bis Vier Tagen Gefaͤngniß over Haudarbeit ber 
ſtraft mwfärinach 5; 32; auch Geloſtrafe eintreten kanu. 
ng ref Forſtorrbrechen;, beirwelchen ie) Maas der 
Strafe wach denmn Geldbetrage drs Enxtvenvetenrfich richtet, mit 
andern‘, Am Met, 130.vos Cdminalge fetzbuchs erwaͤhnten Merz 
Wechen juſanmren weiche Ya Hinſicht anf: die bmeffusigbeie: 
Strafe nach dem Betrage nach gleichen Grundſätzen zu heura 
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theilen ſins, fo iſt bie Vorſchrift dieſes Artikels, in audern 
Fallen aber die Veſtimmung des eh, 49. in Awendeng a 
beingen. 
8.6. Die Dauer der Gefangnißftrafe wegen der — 1. 
erwähnten Forſtentwendungen wirb verlängert : 
1) um vie Hälfte, 
a) wenn ver Dieb bei der Entwendung fich. einer Sig 
bebient hat; - 


by weun die Entwenbung an einem. Sonntage , geſttage 


oder Bußtage begangen worden iſt; 

wenn ſich Drei oder mehrere Perfonen zu gemeinſchaft⸗ 
licher Begehung eines Holzdiebſtahls verabredet haben; 
und folchen ausführen; 

'2) bis anf das Doppelte, 

a) wenn bereits gefällte Hölzer entwendet worden ſind; 

h) wenn ver Diebſtahl vor Aufgang oder al Hntergung 
der Sonne. verübt worden iſt; u 

0) wenn der Dieb zur Fortſchaffung des Geſtohlenen fi 
eines Spaunfuhrwerfs bevient hatz . 


3) nad eißterligem Ermefen von der Halfte bis zu dom 


Bierfachen, 


wenn ver Dieb die fraglichen Gegenſtaͤnde yım- m 


kauf geftohlen Hat; . 

b) wenn er, bafern er won dem Eigenthümer aber de⸗ 
zum Forftſchutßz verpflichteten oder beauftragten Perſo⸗ 
nen auf der That betroffen wird, auf deren Geheiß 
nicht ſtehen geblieben iſt, dder fig einen falſchen Na⸗ 
men gegeben, oder ruf fih anlenntuich Li vun 
gefucht hat; 

ec) wenn ver Diebftahl an Frucht · oder Berbiomen ont 
Alléen, Gärten oder Baumſchulen begangen werben ift. 

| Treffen jedoch mehrere dieſer erſchwerenden Umſtärde bei Eine 

Diebſtahle zuſammen, fo wird ar’ Einer derſelben, und Iwan, 

—e— —— we — Die ‚sie ——— * 
eht. . — 


— — 


— 


Grreichen in ſolchen Fiklen die verwirkten Gefängnißftrafen 
He Dauer von wenigſtens Vier Monaten, ſo finb diefelben 
unter Verkürzung auf bie Hälfte ver Dauer in Arheitsfane- 
ſtrafe zu ‚verwandeln. Cine zwiſchen Drei md Bier Mo— 
Unten bettagende. Gefängnibftinfe iſt im Gerichtegeſanguiffe “ 
8. 7. Wenn der Dieb, daferne er auf der: That betr: 
fen wird, der Pfändung oder Abnahme bes Geſtohlenen ober 
Verhaftung mit‘ Gewalt ober lebensgefährlichen Drohungen fich 
wiverfent‘, oder bet Begehung der That Walfen oder gefähr⸗ 
liche zum. Zählen des Holzes nicht erforderliche Werkzeuge bei 
fi geführt, oder von vergleichen Waffen oder auch von ben 
zum Füllen des Holzes mitgebeachten Werkzeugen gegen die⸗ 
jenigen , welche ihn anhalten wollen, wirklich Gebrauch gemacht 
hat, fo find die Vorfchriften Art. 233. 234. bes Eriminal- 
geſetbun⸗ in Anwendung zu bringen. 

- Haben fi aber Drei oder mehrere Perſonen zu gemein⸗ 
ſzattutger Veriſbung eines Forſtdiebſtahls vereinigt, und ſovann 
‚ber Pfaͤnvung oder Verhaftung oder Abnrahme ves Geſtohlenen 
mit Gewalt oder Drohungen widerſetzt; fo iſt gegen jede der- 
felben minveſtens auf einjährige, gegen die Anführer und An- 
fifter mindeſtens auf zweijährige Zuchthaneſtraft zweiten Gra⸗ 
des zu erkennen. 

29-8 Wenn Jemaund wegen eines der im $. 1. Senann- 
ter Forſtoerbrechen bereits in Gefaͤngniß⸗ ober Hanbarbeitd- 
firafe verurtheilt worben tft, biefe Strafe werigftend: theilweiſe 
verbäßt. Jat-, unb inuerhalb⸗ Jahresfriſt, von beendigter Ver⸗ 
büßang un‘ igetechtiet‘, anverweit eind ver gedachten mit Gefäng- 
niß bebrohten Forſtverbrechen verübt; fo wird die Dauer ber 

verwirkten Gefärgniffichfen im erſten Kalle um Die Höffte, in 
ſpatern Wiederholungsfaͤllen aber nach dem Ernieffen bes Rich⸗ 
ders, jedoch nicht über das Dreifache, verlängert. Auch in dies 
ſem Falle ſind die, wenigfiens die Dauer von Bier Monaten 
rkereichenden «Befähguißfirafen nach Vorſchrift Yes Artilels 34 
des Triminalgeſezbuchs · in / Arberishausſtrafen zu verwandeln. 


— 


N 


8. 9. ITreten hei einge wichexholten Diebflahle. eyſchwe⸗ 


senbe Umſtaͤnde ein, fo find bei Behimumng der Strafe, anf 
fex. bey „Strafe. des. Wiederholung, auch Die. erſchwerenden Ir 


fände , in Gemaͤßheit ver Borſchriften 8. 6. zu. berückſichtigen 
es iſt jedoch bie daſelbſt vorgeſchriebene Verlaͤngerung der. Strafe 
nur nach dem F. 1, angegebenen Strafmaaße für den einfachen 
Diebſtahl, nicht aber nach Dex. durch Die Bieherholung bediug⸗ 
ten Höhe der Strafe feſtzuſtellen. J 
8..10. Bei den $. 2 m» 4. erwaͤhnten gorfperhreßen 
Wi wenn, einer der-.6; 6.nd...8. erwähnten erichwerenhen 
Vmſtaͤnde. hinzutritt, die Strafe nach Arlpkerliiene Ermeflen zu 
xerlangern· Mar Be 
. $. Ile, . Wenn mehrere. zu verſche derer Beit perühte ʒen⸗ 
Werbfichie zugleich zur Unterfuchung. kommen, fo wird der. Galdy 
werth des in allen einzelnen Fällen Ettwendeten zuſammen⸗ 
gerechnet, und hiernach die. Strafe. beſtimmt; es Pleibt jedoch 
dem Richter uͤbexlaſſen, „wegen ‚der etwa darunder befindlichen, 
water den H. 6. ‚bezeichneten erſchwerenden Umſtänden begauger 
nen, Entwendungen nach pflichtmaͤßigem Eradien eine ongemefr 
fe Exhöhung der Strafe eintreten uilaffen. ... 0 0er. 
« 12. In Fällen, wp nad allgemeinen Srfeben Arbeit 
hans⸗ ‚ober Zunhthausfkzafe. flattfinhet, kann wegen hinzutretem 
der erſchwerender ˖ Umftände ($. 6.) auf eine yerhältuiimäßige 
Parlängerhng berelben ‚erfgnnf. werden zu guch. ühiin dergleichen 
Fällen. nen allgemeinen Vorſchriften des Seminaren üher 
— des Rücfalls nachzugehen. 
$.-43. Jeder, welcher fh ejner Borfiente eng: für 
Di, ‚mat. hat neben. der Perbüßung..ber. fefigefehten Stanfe 
dern Heftohleven ‚den, Werth. des. Entwendeten und hau: fanfl 
durch dieThat zugezogenen ‚Schaben;-zu erſetzen. 1.1 wire 
u GA Men, Mehrere, eine, Forſtentwendeng gemeim 
ſchaftlich verüben, ſo iſt genen, jeden Theihnehmer die Strafe 
nah, dem Geſammtbetrage des. Diebſtahls, zu erlennen. Gleiche 
Beſtrafung bat Lerjenige gu. exwartan, welcher. audere Peripaeg 
zu der Vexühbung. der Thadı — PRO: ME 0 
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Toniige, iee, (Art. ‚36. bes Criminalgeſetbuche) verleitet hat. 
Rift wenlgerafinh le, welche die Gegenflände einer begange- 
Borftentwanbung wiffentlich als folche bei fih aufnehmen, 
— an ſich bringan,: a deren elbſatz an Andext mid 
oder auf irgend eine Weiſe Nutzen davon ziehen mit 
* wegen der ſich zu Sthnlden gebrachten Begünſtigung mach 
ver Beſtimmung Art; 269. des Triminalgeſetzbuche fefizufägen- . 
den Strafe zu belegen Yin: Sinne: derzkeichen Yarthiexeritiud 
Hehler, jedoch nur if Bekiekrhg 'anf den von ihnen: genonime⸗ 
nen Antheil, ebenfo wie audere Theiluehiner au eikeit' Forſt⸗ 
diebſtahle ‚mit dem Forſtdiebr zugleich‘, and zwar! Eher für 
- le um Alle für Eihen (in ‚solidum) zum, Erfah des I Sr 
dens verpflichtet. i — 


I. it Be — Var in 


8.15: Wem Eheteber, Kinder! in idee Gewalt, 
Pflegelinder oder Lehrlũttze ohne Wiſſen und Mitten ihrer Ehe⸗ 
männer, Eltern, Erzieger öder Lehrherrn, eine Fotſtdeube be— 

gfehen, und das Ge tohlene in der Letztern Nuten verwendet 
wird, fo find bie I gedachten Perſonen zu Leiſtung des Scha- 


beperfaßes verbunden. ee a ————— J— 


$ 16. Dienſtherrſchaften und Hauswirtfe find ın An 
ſehung der ohne ihr Wiſſen und Geheiß von ihren Dienſtboten 
und Hausgenoſſen verübten Forſtdeuben, inſofern das Geſtohlene 
in ihren Nutzen verwendet worden, nur dann zu dem Schaden⸗ 
erſatze verpflichtet, wenn dieſer von den Dieben er * zu 

erlangen if. ' ee a 
| EV . 


II. Berfipoligeinergegen: 


— 
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— -4) Wer mit‘ — zum gällen, — | 
Roden oder Beſchadigen Weiher EICH BIRIRE Are ſun Rt ir 
quenden Werkzeuge in eineni emden st 08 JE: ; 
Walde außerhalb eines yeftatketen gBegei] 27,9. au] 147 
fich betreten laͤßt, ofme'einen erkannt pr 
Zweck nachzuweiſen, wiro vbaſtrafi nitian my Buck 6 


Behlen, Archiv 1. Bd. es Heft. 5 




















and datei Dan ala A 
Bere hun u Se | 
; LU ; z j an F oder 
—— ET a u alle ya WR Hanvarbelr 7 
[2 « „’» 


2y Wer in gleiher Maeh⸗ mit — 
V Seeze betroffen wird/ mit le 
8 Wer ans fremder Waldung —** 
1Bheen;: zu deren Eutuehuung er cur 
quckür feinen: Wivihſchaftsbe daef berechtigt/ 
ul an Andere verkquft, oder feine Mr 
veiſung RT on Andere. 
„abteitt, mit... ee 
bie a 
4) Wer fig Gel dent Streurechen eifer- ; 


int an 





ah Tor P 

ner Werkzeuge bedient, mit . . . — * 
5) Mer unbefugter Weiſe wit Merden | umze 

„sper Rinudvieh iR. fremder Waldung nee p 


„Fütet, wird für jedes eingehütete Stuc .. 
beſtraft — J 
$ — 
a) zur Nachtzeit mit PR — 
8) Ant‘ Tage Due 
a) in Schonmmgen mit . . » 
e P) außerhalb derſelben mit - - . 
6) Wer in gleicher Maaße mit Scwei 
‚nen ober Schafen hütet, für jedes Stüd 
a) zur Nachtzeit mit . — .. 
b) am Tage a 
2. a) in Schommmgen mit ch 
8). außerhalb. derfelben mit. x 
. Den unbefugter Weife Gänfe einhi- 
tet, nad Maaßgabe der Bu hesil; 
Bette, 
— — 0 er a 
| DE er mit Ziegen in einer fremden Winde 44:27. 
dung Hütet, für jedes. Stück mit. el Gel m 
NY Der Hntungsbereiftigte,- weder ae... 00:2 scife 
gleich mit feiner eigupn Hetzde ferien, \3. 
des Vieh N wird für: ve — 


Ei 












* Sid va den — 6,17: fat — 7 
tenen Beſtimmungen beſtraft. ws lleuh 105% 
10). Jeder Hirt, der eines Hutungsvere; ‘Hi 
ph ſich ſchuldig yder — 
cht, mi TG EEE 20 
11) Wer: ohne Erlaußaif ver. — 1: 
2 waltung im Walde ober. in gefahrbrin⸗ | 
— ** Näpe deſſelben ain Feuer anmacht, | 
oderx ein mit Exlaubniß augewachteg 
— Bar verläßt, wird beftraft ||. 
.AX in den Monaten Nopember bis 
a dem März mit . 
ide übrigen. Dioraten! ini — 
——— ſolche Unvorſichtigkeit ein J 
ehe geſchehen/ fo'trit de] - 
Beflimmung Ach. 182° ves u ganz 
geſetbuchs ein. a 
22) Mer in Air aldeng anf gt "DR 
erlaubten Wegen vder durch Cuitaren Eee: 
„Oben; durch Schonungen mit Wagen | —VV—— 
führt; Cutiurvermachnugen, Segernber | - 
„. Kenhuäfferungegräben pänreifit oder be⸗ 2. 
r u aber Hegezeichen ixgend einer. |. 


— PER dd ber gleiggen umpirft oder weg⸗ 
Hei ober andere Ungebührniffe din: 
s — Art ee 204 de ves 
gevens 
———— — * “ pe —* 
Zu He — | 
bus Art. 268 am. \ 
19%. Bee ‚a. fäpentent. ‚ober: gefälltemn £ 
erahg ba Baftgeihen, Nanserunbech :- 








dla: EEE. age: 
| 2} Ping), eigen Geld 
Er oder 
Ba am Handarbeit] | gr 
. fdnfiige ion Beyeihnumngeis Waapkut;) wiege. BER TE 
et nunt 


m oder auf: > eine · Weiſe.n Rn it 
kenntlich macht, mir ni. fe? — 
er a PL STR RR 21 ET: 

14) Wer aufgeſetzte Klaftern, Haufen. - ..m 
ober Schocke ee gberiirtıd anda haar - 
uhmoicft, mt. . ur. Inn m gprrsfenuh 

Tor In: 77 18 BIETTEE ETF 

5 18.! Andere mit einer Entwendung nicht verbundene Ber⸗ 
gehungen wider allgemeine oder örtliche Verbote, welche ven 
— *— die Ordnung des Forſthaushaltes oder die Beförde⸗ 
der orſtcultur zum Zweck haben, werben nach dem Er⸗ 
meren deß Richters mit thunlichſter Beachtung. der, im $. 17 
beſtimmt Strafverhaͤltniſſ e mit Gefaͤngniß, Handarbeit oder 








Geläbuße, eintretenden; Falls, zugleich. unter Conßiceation⸗ der 


ohgehe en Werkzeuge geahndet. | 
1$. 19. Rückſichtlich der in $ 17a erähnter Torf 
poligivergefen fann bei dem Hinzutritte der 826 unter t>b, 
2b over 8b angegebenen erſchwerenden Umſtande oder im Wie- 
ehr dafern nicht nach Verbüßung der Strafe wegen 
ühern Vergehens bereits ein Jahr verfloſſen iſt/ nach den 
Itenden Umſtanden die Strafe angemeſſen erhoͤht, auch flatt 
* orgeſthriebenen Geloſttafe auf Gefanguiß ſtrafe erkannt wer⸗ 
den, und iſt letztern Falls eine Geldbuße von Fünf Gröfihen 
Einen Tage Grfängmiß gleich zu arbten, 
6.20. Dafern die nah $. 17 bis mit ‚19, pepnitien 
en wegen Unyennögens des Forſtfrevlers nicht einzu⸗ 
beingen find, fo find fie; in Getinanig ader Hardterheiß gg ver⸗ 
wandeln, und iſt auch bießfalla. Min esdürfingah are vard⸗ 
arbeit einer Geldbuße von Fünf Groſchen gleichſzuſachten.d 
. 21. Hat verimist;Twpldeschei Besdbingieinei Gore 
ploergepens anf ET Vern Pſaueeng 
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oder Verhaftung mit Gewalt oder lebensgefährlichen: Draohin⸗ 
 genifihieniverfent, vder bei Bodshunig: Kar hat Maffen( „oder 
gefahrlicher gu "em beabfichtigien Qeſchaft : Sichtracſorderliche 
Wertzeugenboi ſich geführt, oder von dergleichen ⸗Waſſen, ober 
auch andern mitgebrachten gefaͤhrlichen Werlzeageun gegen die⸗ 
jeatzen/ inmehfe ihn, anhalten wollen, wirllich· Erbrauch gamnlacht, 
ſodſub ten Gorſchriften Wil. RI, 234: ves Criminalgeſetzbuchs 
in Anwendung zu bringekit min.ios »: mad) 1220 
RD uſammenrottungen zu⸗ gewaltthatiger Mekikung 
von Foſtpoligeivexgehan ſind mit vier⸗di achtoochenilicher Ge⸗ 
faͤntznißſtuafe zu ahnden; bei wirtich aucheübtenEewaltthaͤtig ⸗ 
taten: aber sirieni hie: Beſtimmungen desn Criniaalgeſebuheon 
Art. 148. ein, wonach bie Strafe, na den drte nicgeoruckten 
verſchiedenen Abſtufwigen, bis auf Aſcht Safer guchthauoe zeiten“ 
Se Reigen fm... 23 um en ee ν. 


Her Zerie, welcher TR <eines. Forſtpolizeweryt henou 


ſchuldig macht, hat neben ber:Berbifung bey. Btadfe afchinen ! 
veratfadjben Elpabei: böm Higentfiluit.ge eufefett; aud:ifiäber- 

jenize, welcher einen Andere zu der Verübung tincs Forfipolkel 
Fehbergehras heauftragt, rvder werleinct) hab, (Bits; Bu: dobitried 
minalgeſchbuchs) eben ben: varwerlten Stwafe ziit denu⸗ hhtet.1 
zugleich ſalvariſch vun Shgdenzrjage vergſiichtet:nnai arrnig 129 


dur Ne on. a Te Ta Qü⏑ 


In Berfaären ei Unterfaigngen, wesen Ansbeyhrn 
u WERNER und, Forſtpqazeipyg ae nn 
su A. Die. Unterfüchung hei: ie sbiefein: Meſezn vrrpoͤaten 

Vergefngen:: Haft: Unterfihich hanſchiſichem dec Geöhe ·wavn 
Strafe vord denn Getichtaſtande dea begaug⸗ncenn Biubiegene: 
zusfÄäßenujot mann Arnd wand in ar ofen anugiludfiu D 
widhrr Dei ver Concurreng mehnerer unier vtxſchiodencx 
Gerichtcbarleit verübten : Forſtverbrechen vder bei denn Juſamun 


mꝛatreffon derſelben uk aber Verlrochen itreten nienaligemeir 
: wehlgefegkäihen: Vorſchriften ein .. ν—ααο— 


Sei Jorſtverbrechta ſindehinfichtlich mes: Minden] 
That a af a tleikinpiuitigannnck 703 I0d 


\ 


— 
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6 gchoören Nero hen net org 
...a) ber ein Ef He Vergehen, welche mit Reiner 
hohern Stufe als bueiwöchentiichen Gefänguiffe ober 
Handarbeit von gleicher Dauer ober ER. 
GSelbbuße geahndet werben ; 
‚+ B) zu der zweiten Claſſe ale Vergehen, —— — 
02. also Rer vorhemetiien Gefaͤngriß⸗, : Gauktrheilse) 
oder Geldſtrafe zu belegen find; ' . KuzPe ee ? 
) n der dritten Maſſe allb Vergehen, welche Arpeite- 
 Yansr ober  Zuchthausfizafe nach: ſich ziehen. ©; no0 
. 27. Zu ver Ausenittefung bed Werths bes Fualwendee 
ten .abte det. durch ein Forſtverbrechen verurſachten Schaan, 
iſt dae Geſtaͤndniß des Thaters rückfichtlich des Werthol oben? 
bie auf eigner Wahrnehmung berahende Angabe eines veryſtiche 
teten Forſtbedienten oder die an Eidesſtatt abgebegte Verſcche 
vaug des Cigevthamers ober deſſen, ven die Beauffichtigung 
des Forſts ubertragen war, hinreichend. gi 
$. 284. Bei den Forſtrügen erſter Claſſe erfolgt bie Bar: 
ladung des Ferſtfrevlers, inſofern verſelbe nicht über. ber That; 
beivaffen,, und foford vor. Gericht geſtellt worden iſt, ſchriftlich, 
jedoch: ſtenpelfrei, nach dem beigelegten Schema untes A, zuben 
der Verwarnung, daß verfelbe im Fall des: Auſſenbleibens ben: 
Rüge für gefländig und überführt geachtet werben fol, und 
unfer Khigabe Ver Tiire des Eitwenveten ober des verurfächtelt! 
Schadens, des Betrags der Geldſtraſe und ver Unkoſten, und 
iſt dem Augeſchaldigten wenigſtens acht Tage vor dem Termine 
in geſetzlichen Maaße zu behändigen; erſcheint der Augeſchaldigte 
und. gefteht' das Vergehen ein, obrr bleibt ex ohne hinreicheude 
Entſchuldigung auſſen, fo iſt derſelbe durch einen ſofort :dijum; 
faſſenden Beſcheid in bie gefetzliche Strafe zu’ venrthelen, 
auch die Strafe öhwe. vorgaͤngige Auberanmumng eines Acheibensk! 
Publioetlonsterminso ungefänmt zu vollſtrecken, infoferh ber Aufan 
fengebliebene nicht geſetzliche Entſchuldigungẽeurſachen feines: Nuſon 
fenhleient hinreichend beſcheinigt. Zee Fall der Mngefifußigte 
bei der Vernehmungn das Vergehen Jeuguet teitt dass gecho· 


— 
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Age Verfahren tin; du ſtavet ſedoch ſcheiftliche Vertheiviguag 
nicht ſtatt, und ee — —* mu a 
aetafen. 2 

8. 29. Bei ben Forftrügen zweiter etfe findet ‚ur beit 
Berkiiäien. welche eine vie Dauer von Drei: Monaten übern 
ſteigende Gefanugnißſtrafe he nach fich ziehen, übliche Unter 
fithingeoerfäßren flatk; es Hat jedoch der Richter ve’ · Ange⸗ 
ſchuldigten nur bei dem Leugnen des beigemeſſenen Bergehenii? 
air auch dann nur auf deffen auedrůckliches — eine 
ſchriftliche Vertheidigung zu geſtattei. — 
S.. 380. orſtverbrechen dritter Claſſe ſind wie audere 
Unterfudjihgen ‚ dei welchen bem Angefguldigten henigſteus eine 
die Dauer von Drei Monaten überſteigende Geſangüihſtrafe 
beorfteft, zu behandeln, 

8. 3... Den auf eigne Wahrnehmung gegründeten An⸗ 
zeigen der bei der Sorfiverwaltung angeftellten, befoubers dazu. 
nach bem Schema unter B. verpflichteten Perfonen iſt im Leug⸗ 
nungsfalle daferne ‚dem Richter dießfalls nicht beſondere Be⸗ 
denlen beigehen, ſo Tange Beweiskraft beizulegen, als ſolche 
nicht von dem Angeſchuidigten — —— des — 
theils entträftet werden, 

S. 32. Bei ben Forſtrügen Re Claſſe ie e — dr; 
geſcholdigten gefiattet duch, Erlogung des Werthes, ber Gelb» 
firafe: und der Unkoſten, nad, dem auf der Vorladung bend⸗ 
lichen Verzeichmiſſe, nor dem Eintritie des Beruehmungsterming, 
ober in dieſem felbft die weitere Unterfuchung abzuwenden. „fin, 
pe Gefangniß vner Handaxbeit iſt hierbei einer re von 
* Mreſchen gleich zu achten. 

1 Mach Ablauft des Vernehmuungglermins findet - eine. ‚Zer 
der: im;i@efe gugedvohten Br der: Haud⸗ 
arbeiteſtrafe in Geloſtrafe writer nicht ſtatt. Mer 

6. 33, Bei Vollſtredung ber 5 ieh Hundar⸗ 
beite ſtrafen Ih ver Richter Folgendes zu beobachten | 
te Gefamgulßſtrafe Ri in der Regel for nach Be⸗ 


— 
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EEE ‚Btefbelhsins 1auiktelh ii vw. 
Gefaͤngniß Br Vollzie bungzu hringen:a u. Nnont inım 
b) Im Fall auferlegter Handarbeit können die „Minkfen 
am zieper ihren „Aufffen un" Fertjoteitzn qugemeſſenes Yand- 
arbejt augehalten werben, ſobald nur ‚his unnagfihtlihe maß. 
eolfiäpdige Derbüßung DarigIben, entweder. Dura. Affiht, ers, 
plichteter, Dfficiauten ober, ſonſt nem, Richten, mit. aollpr, Grwäfin 
Hei, nerbüngt, WIR. , RT ma) ad one nr nelmıslucht 
aus ©). Gpefihzäfeg, haben, während, ‚pen, Bereigtung „der.ifucn, 
anferlegten Handarbeit feinen, Anſpruch auf, Eeinen ‚Beitrag. Ai 
ihrem Unterhalte, — 
2,8 ** Fortfräfer haben, ihre Hrbeit 'iü peifelen Art, 


je zu gerißten — wie dich, ‚ferien. to natbe en in der, 


NT a I 


12 


Kr 


Regel 
e) Kommt ein Forftfträfer der ‚sorfießeitsen 8 —S 
nicht gehörig nach, oder begeht er vor edit iger Berbii ung der 
ihm auferlegten Hanbarbeitsftrafe abermals ein dorſtoerbreheu⸗ ö 
fo li *5 in —5* dFallen bie not nicht eig Sa 
tern Kate wehen bes neuen Vorbregeils nicht, auf Gaid 
fondern auf Gefänguißftrafe zu erkennen. '&ine (ide Gefängs 
nißſtrafe iſt jedenfalls durd Beſchraͤnkung ver Koſt in Gemaß 


ber ak? 18. des Criminalgeſetzbuchs sa serigarfen. 


8,34. Wenn ein ze’ Verbũßung einer‘ Handarbeitoſtrafc 
gehen beſtellter Forſtſtrafer ohne genägende‘ Entſchuwigung⸗ 
airbleibt, I: wird er dieſes le — — Forgens! 
bitmanfen beſtraft: — er ts 12 
a) bei-dem erften Sifeikiiien nit. Siam ge Gefaug⸗ 
niß, welches ohne beſondere Gründe nicht: in: Handarbeit vero 
wandelt·/ und zu deſſen Berbüßung ber Saͤumige vhnerweritere 
Vorlavung durch ſofortige Arretirung ſiſtirb werden ſollz 15. 

b) bleibt er auf wiederholte. Beſtellung das nn 
mi Vier Tagen Gefängniß;.; , rs or ie ke 

c) findet er ſich auch auf, bie dritte Heſelaug », ‚Yen 
Verrigters ber auferfegten. Arbeit nihl ein, N Be: fofapt an 


— 3 — 


Gerichtsſtelle zu bringen, zu vernehmen, und mil einer ver⸗ 
ſchaͤrften Gefaängnißſtrafe bis zu Vier Wochen gu belegen. 
a Et a 
IB anvennend dmaam aras seininsigefapfige 
— — me Beſt imm utge mna ei u 2 


— nſofern nicht te ven a Vara gra hen 
beſorwere WBeſtlaunungen /niu Anſehimg ver’ gorfteutwenbugen 
man gorſtyolizeivevgehennſewie desr erfahreus in beihleigen 
Unterfangen‘ gekroffen fihb ; -teeien" Wie allgemeinen und be⸗ 
ff Beſtimmungen ves Criminalgefthötichsingleichen vie 
Vorſchelften ves Ctiniinakpedceffes, indbeſtadere auch des Wer 
ſetzer,  Yiige: Aban dernugen "Yes Verßahtens it Unterfihgtinge? 
fangen: Hetieffent‘ Hm 30, Mär 183 et et 
re fünnen "Antet den Im — ———— ber 
flimmten Borausfeßungen und Befchränkingen "Auferlegte Ge⸗ 
faͤngnißſtrafen nach Vorſchrift des Art. 12. des Criminalgeſetz⸗ 
buchs durch hartes Lager ner Beſchraukenig der Koſt Auf Waffer 
und Brod — ſpwie verwirkte Gefůugniß⸗ oder Hand⸗ 
arbeitsſtrafen nah Borſchrift des, Art. 22. deg. Criminalgeſetz- 
buchs bei Vagabunden und ‚Bettiern männlichen Gefchlechts, 
bei männlichen Perſonen unter Achtzehn Jahren, und bei männ- 
lichen Verbreihern, bwllche bereits zweimal Zdreiheitsſtrafen er⸗ 
Dich haben, in khrperliche Zoſtn ung verwanveit werden, 


"on Hinficht auf Kinder unter En Jühren writ "bie Bor, 
— des Criminalgeſetzbuchs Art. ß6. Äh. a ee 


2,9: 36. Die, ‚Gebühren dep mid op, Orsisiefrehee 
dei. Vollſtreckung der wegen Forſtoexbrechen perwirkton Gefaͤng 
nißſtrafer werden mit Aufbebung dex.dießlouſigen Vorſchuiten 
in den beftehenhen Tarprdnungen in der Migaße beftinugt,, mie 
fie in der Beilage ‚unter: C, :angegeben + find, - un. ſind. fol 
bei Verweiduug exnſter Ahndung weder durch höhere ‚Anlage: 
nych durch Forderungen ‚für darin ticht beuaunte Verriktungen, 
inſofern Yepfexe nicht, he; Iryhu vom — beſordere auf⸗ 
getragen worden ʒ aberſoreitra. N DR 


Ey HL ee Nm, 2 en ion had 
nl N... Bi: 1 Then og. Ale 


aus........ 

iſt beſchatigt, am: E Bet, Ort und Gegenßand) Chit 
en len... pf. nad bar: Tate verubl zu haben. Derſelbe 
8 daher wongelahen, bey. Datum, Tagtczeit und Stunde) 
AansGerichter) ſtelle zur Bemnehunng za erkein..t 

" zen des mich enkihulnigten Außenbleibene ſet Bm: 
Ungefpufbigte nach Vyrſchrift des Gefehes, die Deftrafn. beit 
Sorftverbrerhen betreſfend, vom Lten April 1838. dp8 ar 
ten: Bergehens für geflänhig und überführt. gehalten, foforh air 
Exkenntniß ‚gegen. ihn geſprochen und für publicirt geachtet, and 
ſodann, wenn nicht, hinnen den nachſten Vierzehn Tagen bes 
ungehorſamliche Außenbleiben annoch benigen woelelen PR 


nnñachſi chulich vollſtreckt Merben, En Le 
_ iu na dem Gelmjnplgefegbuche,) 
a Bänfzehntes:Capften ern 
- — andern Veeintraͤchtigungen fremden Egentzeun. J 
575 en HE ra 


. Beeinträtigung, fremder Jagdgerechtigteit. nt 

Wer auf einem feember Jagdreviere ohne Erlaubrniß der 
jenigen , dem auf demſelben die Jagdgerechtigkeit zuſteht, ne 
der bie Aufſicht darüber hat’, "eine Slinfe oder Buͤchſe 
von welcher das Schloß nicht abgeſchraubi iſt, iſt mit Acht in 
Dierzehx Tagen Gefangniß, ober verhältiinäßtger Gerbuße, 
ud hierüber mit. dem Verlaſt bes‘ Gewehrs zu cbeſtrüfen. EI 
iſt aber vieſe Vorfchrift wicht anzidenben auf ——— 
welche: ben Weg anf-ihe: eignes Mevier Mer eine fremde Bilde 
Baln'nehmenimäffer, und dabei / das Schloß Serhundenn ie) 
Mißenve, welche nicht von der gewöhnlichen Straße abwricpen⸗ 
ſo wie auf Militaͤrperſonen, Gensdarmen miy-anberd'z 
Ken Dieuft ·bewaffnete Yerfonen bei Ausübeng veffelben wetzen 
der zu ihrer Ausrüſtung gehörgen GSewehre. : Au 7.79 


2. — 


Nee 278. Diejenigen, welche bie: Gewehre, cmik Denen 
flen arf .fremen Wilnbahnen Son den "Jagbisehbighen: arer 
Nevieraufichern ode Polizeibeamten bettoffen werben, anf bes} 
ven Derlangen nicht vorzeigen, ober nicht nirderlegen, oden ſich 
weigen, Das. (Dewehr abzageben, oder. dem Aohaltenben on bie 
Gerichtoſſelle zu, felgen, Gar mi Being ei rel) 


— Yrıa I .NLar nn 
: Benu:fie aber, ben⸗ bie A Born rin 
Serfonen eh AT FIRE 


1) lbencgefuhrliche Drofungen ausgeftofen , ober Thät 
lichleiten verübt, over 
2) die Gewehre auf fie angefeplagen oder nach ihnen ge⸗ 
foffen Haben, 
fo find fie, inſofern ifhen nicht in Fokge der verübten Wider⸗ 
ſetzlichkeit ei ſihwereres Verbrechen⸗ zur Kap: fallt, im Fall 
unter 1. mit Arbeitshaus non. Sechs Monaten bis zu Vier 
Jahren und im Fall unter 2. mit Zuchthaus zweiten Grades 
von: Zwei bis zu Bier Jahren zu Vefiafen, ° ei ι 
Art. 277. Wer in einem freiden Jagdbezirke, id Isa! 
zu Nereihtigt:gu fein, Wilv erlegt oder einfangt wub Ad fich 
nimmt, ift mit der Strafe vos einfachen Diebſtahls zu belegen 
(Art. 223.) Het fh der Dies hierzu eines nad. Artl 275. 
auf fremder ¶ Diſdbahn zw führen verbolenen Gewehrs! bediente 
fo iſt ˖via Steafe nicht unter Dr open Gefaͤngniß Ferien? 
ſehen. Die Erlegung ober Einfanguug ves in Wilvgarten 
oder ſonſt eingeſchloſſenen Raunen beſindlichen Waldes IR: mit: 
Arbeitshaus von Zoei Monaien bie: jr Sechs Jahren zu chndeu! 
Art. 278. Die Strefe deo isfachen Diebſtahls tritt arg? 
gegen. viafenigkn Grumvfikdsbefiger ein, welche bAs: bei erlaub⸗ 
ter Abwehrung oder Bertreibung: 066 Wildes ‚zufällig: eileghl" 
ober: Augefangene MI nicht dem Ar. Jagd Berechtgten He 
won Zwoͤlf Stunden zur Abholung anzeigen. 7” 5 
Art. 270. SE der Wilsdiebftahl gewerbmaͤßig —*—* 
wi; Pa: dfb vi Bertigeint vo. AR. in —— 
bringen. ie al 





— zm — 


ade 2 155 Yabtersihähjter wehger: anf Ihren ‚deguest Re- 
vie ſoiches Miſdes ſich anmaßen:, dvoclches zu Der .ihniurgueit 
ſtchenben ee mit der a tinſagen 
— ar belegen. 13:0 12.0 1. 2.5 nah 098 
Ar 281..." Die unbehate. Alaelhriag Ver Ange. in. EEE 
Hansen; Rwierx. ober die :Hetenfiheeiltung" 46: Jagobeſuguiſſec 
auf eignem Revier , ohne Anmafung bes eriegieh uher:bingbd 
faagruen Wifnes’y.:ift- anf: Amzeige doer agtberethtigtin mit 
Geifirafe bis zu Fünfzig Thalern n ahnden. nut 
2, mt EREONORE ERTL D OS" ISem“ . 11421 (4 

v.. 1 0. P.ä _ 

u LIE SU ga be ’ rue Ge 

BD. 


I BASE | 
und 0.19% 39, g» | ef ‚B A ve an si 


— 


z we Sir Watd fiha vr u besreffend. Z 


u £ PER om 2. pl 1814. ?8 
Von dem Benesaf-Oouperuement wurde in: en 
traff der Wildſchaͤden Nechfolgendes vererdnet: 


H Zader · Grmdſtũdsinhaber ift berechtigt, das. Wild. on: 
ſeinen Büren: ab zutreithen, ann: Som: ſich Paz. ::: 3: Senn 

TR). Asden. Mittels badianen, Welches jedoch wederr cire a) 
figiirge  Befipöbigung ‚aber, Töhtung; des Wiſdoß bezweckta, norhn 
bagf;er üher die Gremgen feines: Grundſtüdes Bruutgchee. i1: e} 

m. 8): Riemapb: it ‚erkennen, gun Abhaltung dee Wilbeeen 
Mangen, Hecken uf: w. angulege. ESollte jedych hei hrs 
treibaug bes; Wiſhes ein tück zuſaͤlig erlegt merten,.: fn.iRe 
biefeg vnentgelolich Dem Jaahbersihtigien. eingaliefane ı.:. 

dd Dre: Gruna ßuckinhaber, welchar: dab .i2 engsgchrne; 
Mash. ũberſchreitet, uber ein exlegtes Stät Am Jagoberethtig 
en. weht -Aherlipfert,. macht:ich ba deuwreea EZ 
in welchem Falle ee; -- Set 

.,6) Dem, Zoobberechtigter enigen Sqaden /leb Aciſten 
uf, oder auch, nach Unflönten, milden .oefeblähen Sharks. 
belegt wird. pie] 


‘ 
—RRX M —RX 


7) Der Brucdfturcorſiter gchrs darch va Wild Scha⸗ 
den zugefügt worden if kanlll vonl Jageberechtigten Entſchaͤdi⸗ 
ana fordern: zu een Begruͤnduagt © 27 nun αιν 

8) Ben Schaben· inntthalbio Tagen!ngetichtüich: beſctig 
= vonglichtete Leute abgeſchatzt aud rerwirſen werden muß, 
vdaß eꝛr wirktichu gern RE heerühro. Nez ed na Ten T 
‚Hinagy Haben ſuß ·dis Wiloſchaven: zu chen Neit nereiguetn wo 
gar genauen Beurtheilung ihres Betragtnerſi dus feruere Warhe 
Mur een gruchte: abgewartet Were iſt 
A Veſiurhliguag invry⸗hlegnſchicklichſten Zeit: zu wieverholru 

10) Die Brhorde, welche ie) Veſichtigung veranſtaliet, 
Ye al Jaghbretchtigten: den Vag derſelben vorher bekannt 
In aachen turn: üben’ feifefienien, "0b der dereſelben· beirsohnez 
0 array Erũmẽ tangen l vorbriagen wollr. Die We 
ſfichtigung ſelbſt liegt aber En Bi, ER 
wvn 211) iereucgen Digit 05; were A was: veſchaͤdigte 
SBHÜNBRÄRE die. Erbgertihtroburleitn ausuibr/ 6a Hokker. Gruube 
ſtücken aber, welche in Racſichtinder· Oprikiäbucteitingcheitegiet: 
Rue Dbrigleltu ſocvſt rgehbren, demi atehaupinanne. 
SOICLEI Veh ver Gabe: zum Schadenerſatz una 
theilt, jo hat ex auch die Koflen der Umerſuchuug ad. :tueir 
wniſ Ja teagen. de Ar nd ae er. sr 
wand as. Weum Bekgt:'guyobnientg- Ihren / Leewleven uha 
fees hegin,vnd davacth. zu: haufige: Wilbſchatſen Yan 


Beſichtigungen veranlaffen, fo find fie Aw: Grſetzungi Vene 


Halb verausgabten Summen verpflichtet:3:7: 15:2” 27 .(7 

ENT TE Te ht Flaſtet: na) wer ber 
Beſchaͤdigte darauf verzichtet; b)iwenmeripugiageburegig-. 
ung ertſſo Doputato nn Benäifigungen"u.-f wi genießt; welche 


ale Wachſchavene⸗Verghtungenangeſuhen:nwirven ) tönden, und - 


ec) wenn er duch Beier verhuubeunit ‚Sign Nbhalucug. bes 

Wildes von feinen Fluren Votkehrungen: zustueffen,Üpisfe (er 

Weuniflägfigegnigsd Fr Praha sa nd ir A 

. ER SIR Sereiiigkgkteinäßer iin gehoten za der Com⸗ 
petenz der Juſtizbehörde. sujaungins Igrafitise 





— BB — 


2 ry Die eouiglichen Saghent vbencſend 
een Monk, Ih Mai 1814. 2 
Bon Seiten bes Geuerns-Agurernenenie wurde in 
Bryan auf/ die Konigl. Jagden Folgendes verordnet: 
Zr Vr Für pas Hoflager werben bie Reviexe A Auge 
Dresden und Morigburg ut die Mürſchnitzer, Wiyl⸗ 
der mud Langn itze r im done Radeberg, ; ‚mit tamnig, 
yon Zagdberirl befkuumd ,-. Den, a En Pal AP 4; 
v My Gehege —** unh mer. mt anf hie 
fortwähresine Krhaltung eines: angemeffeuen: Wildſtaude, als 
auf-Refteneriparuifi us. Goſdertrag verwäles .. 2 
22) Deo Wildſtard in den Rönigh- Ingben auher dern Bo⸗ 
girl des: Hoflagers Darf nur wefrweit gehegt werben, als :08 
oßsse Schaden für den Walde und: ee erheben: Ta 
Diefe Jagden werben vuhen 
% ic). in der Art verwaltet, — Yukon, auf Das r 
thige Bedürfniß beſchruͤnlt und Auch eine esiuge Vernhung 
rin aachhaltigen Ertrag erlaugt werbe. er 
nr.) Die Rönigl. Zagden, außerhalb den pm —— 
— werden durch die dorgucatir verpachen; en ſolcher 
Nagbpacht darf jcdeh 
6) weder mit einer Gemeinde , noch ofne beſeabere Ber 
nehmigung des General⸗Geuoernements mut. einem Ausländer 
geich offen werden. Die Paͤchter Re agden wᷣewe⸗ 
üherdies noch jedesmal 2 
| 7) vie Verbindlichkeit: 
able Jagd mik Beobadtuup ber; Dabei a —* 
+8) micht weiter zu verachten; .... .::. 
OrbRe: Bogel- und. Dohrenſtellen, wenn: es ei ber Dan 
vadkang vüßtmit ausbebungen. iſt, zu underiufieug 
0 Dad: Pachtgeld. vunltlich gu bemchien EEE ER? 
2.) Dia Rankihiere-zu-nenkügen; . vun [U 
f}) jährlich die bei ber Berpadtung zt Geh Kopf 
6 üpfe, Mlauen n3$. Wii: un-Maubuögeln au die. Wild⸗ 
meiſterei einzuliefern ; ine, 198 aan 


— 4 WESER — 22 


EL 


B ⸗ 
go - 


ner Wer; — u 
3 Meleßten. Schecnen ya perineten/ N 
> Dm eönigl. Kaufe md. ——— dagegen haben 
fie unter feinem Vorwande etwas zu entrichten. = 
* bp): Das nach 8: 5 Verpachtung zu vbenuhenve Jagd⸗ 
befagniß Lauvem Befther des Grumſtucet als immnetwahren 
BE Habedäli dt Vemfengen,“ Weihe auf dem Grundſuice 
deteils ein Jagdkecht ir — — nſteyt dehen un 
ee A Abbrlaffen werven. 7 
9) Da nad den Beſtimmungen 3, 4 und 7, 8 Wirb⸗ 
ſchäden in den außer dem Jagdbezirke des Hoflagers gelegenen 
Nevidxen: nad feiten vorkommen Wine, fo weßteſte aber sh 
yachtet find, von den Pachtern verteeten werben müffen: fo 
werben bie zu fürter Vergütung ſolcher Schaven bisher ange- 
ornaeten. Deputate u. f. w. feruner Mu mode inſoweit zugeſtan⸗ 
ben, ols fie. iu, Beig a“ * Veadtaui de⸗ Hoflagers/ hen 
willigt worden enden... | nord d 
112309: Diejenigen Sagbeny ie, feiher von, ‚Bafaen ER: 
gegen Kahrliche Depntate. m..pal dem. Fiskus. abgetreten: oben 
wexpachtet worden find, werden wern fie wicht-im. Dagbe, 
Kenisfe des, Hollogers aneggüßt: werden —--unter Ahegfolf. bier 
fen Pexgihengen — ‚Die Rüstapbe. erfolgt... 
11) a) wenn. die. Hat. auf, Sefinuns. Zeit etileffen 
iſt, mit Ablauf diefer; b) wenn_eine vorherige Aufkünbigung 
—— iſt, mit Ablauf ber. npm, beutigen Tage an, aufenden 
Auftünd diigsfriſt; wenn aber, ce) Feine von beiden Statt fin- 
det durch gegenwärtige Verordnung. ne 
12) Erleiven Forft und Zagbbedtente, durch dieſe Ver⸗ 
„Aland: — Kris. Jugben an Ihrem‘ Dienf- Einlömmeit Ber, 
luft, fo werben fie auf andere Weife entſchädigt. ee 
13) Die Inhaber der, ditrch dieſe Maßregeln zutbehrlich 
werdenden Forſt und Jagdſtellen werden during" aigeftellt, 
und bie eben dadutch entbehrlich geworbenen Forſt⸗ Fu ‚Sag de” 
gebäube zu andern an vermenbet ober veraifl oo. 


Yen) und.uor Hin“ ce: 


23) Dier-Befugeiitigum :Stelten' HER Vogelhrerden an Yen 
a Amte ⸗ * —— — en 
Ve TB, Decker Igis. 3. 


Er THTS ) 


u, DIR, Sichen von, Vogelfeerhen, iR, ayer, hen, Huigfigen 
Brhr, ‚unb, „ Saghögpienten, „Regen, einen -dährlühen, Zins. nam 
fünf Thalern, font, Niemaghen geftattet,. ann. tuch dieſen nur 
Mafeh,DeE Bedingung... ;Rafig, anehr. aß ain Vygelheerd gen 
— Werbe, Fin Yan, — aber: if, aim. hen⸗ 


ae OL 
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20 Dos —* ‚von Gchiefgeisehren und bier Tarirung bet 
en. Wildſchadens betreffend. — N ERT: 
ln Tr 80 m.Z16.: D egem b ee WILTE a ae 
uuſ Ds unkerm 24 April 1812 erlafſene Patent, ee 
ſghaden betreffenbe⸗ Breit zwar Ye ee; [2 
das in dem Mandate vom 17. September Isto"ertyäriie 
Verdor, "VAR uhr" jagblorachugten gerfonen TR: ven Wildbahnen 
Shhefgeischee tragen soft‘, Athen eingeſchaͤeftlue Zugleich 
wich ner, Be Beſichtigung und Wurv igüng Verfente- _ 
gene Wieſchwwen, welchevont Fibens zit verganen Kit; van 
den Beʒicke/ Anrtohauptnninn unter "Zuziehinig der irgchänbe‘ 
— und Forzerienſteien peranſlaliet. wbrde. (es Cat 


sen ana na Sr Ina — 
ö 1) Bond a bet ae 
2131. 121, m 1°.19 14 il 2 *— 
betteffenb. 


ul Are tunen Art 197 


Bom 19. Sanar 1818, | 
Zu dem, unterm 21. April 1814. exfaffenen DC. 
noch Folgendes hinzugefügt: De ae — 
ad $, * 
Die Könjgl, Canbesregierung, wird das Perbot wider das 
unerlaubte ‚Tragen von Schießgewehren durch ein beſonderes 
Generäle einſcharfen | 


. 9 Exlaffen von dem ee 


— 
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ads. 10 und iI. 7 | 

Die Befihtigung und Würdigung der durch den Fiscus 
zu vergütenden Wildſchäden ſoll in folgender Weife erfolgen: 

Geringe, den Betrag von Zehn Thalern nicht überfteigenbe 
Wildſchäden beſichtigt der Forſtmeiſter, unterhandelt mit dem 
Beſchaͤdigten über die Vergütungsſumme, zahlt dieſe aus und 
erſtattet alsdann dem Oberforſtmeiſter die Anzeige, welch' letzt⸗ 
rer dieſe an das Geheime Finanzkollegium einſendet. 

Betraͤchtlichere Wildſchäden werden durch den Bezirke 
Hauptmann, mit Zuzie hung der Amts⸗ Landgerichte und Königl. 
Forſtbedienſteten, beſichtigt und gewürdigt; der Erfolg wird 
von dem Oberforſtmeiſter und den Juſtizbehörden gemeinſchaft⸗ 
lich dem Geheimen Finanzkollegium angezeigt. 

Muß ein mit Früchten beſtelltes Feld wegen der Wild⸗ 
Beſchädigung umgepflügt, und kann es für daffelbe Jahr noch 
beſtellt werden, ſo iſt der Verluſt an Samen oder Pflanzen 
nach dem Mittelpreiſe zur Zeit der erfolgten Beſtellung zu 
taxiren. In allen andern Faͤllen aber wird der Verluſt an 
Ferüchten nach dent zu erwartenden Ertrage und nach dem, zur 
Errtexeit in der väfen Stedt gitigen Mitelpreiſe taxirt. 


— 


En Das Einbringen des Minpreie in Site 
Zu 0 betreffend. 


Vom 7. April 1830. 


Zur Berhütung ver Wilddiebereien wurden, wegen bes | 
Einbringen von Windpret in Stadte , nachſtehende Vorſchriſ- 
ten ertheilt: 
$. 1: nt , - 


Das Einbringen des Wildprets in accisbare Stäbte wird | 
nur dann geflattet, wenn es von einer Legitimation über den— 
gbakfigen Ennerb begleltit iſt, Behufs weißen - 


. u Fre I; ı. 
6. 2. 


die Jagdberechtigten eine Befieinigung, anf neigen “ Zahl der 
Behlen, Archiv. J. Bd. 26 Heft 








- 
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Stücke und das Revier, qus, wegen, das PER fommt, 


hemerkt. iſt „angzuſtellen haben. — — 


8. 3. 
Die — gien, Jagd päger ı 13 ,. welche ſelbfi das 


Wildpret in die Stadte einhringen haben ſich entweder üher 
ihre Jagdberechtigung —— oder Ben Befgein 


gungen, beizubringen, —— 
* 8. 4. 

‚Be Ahlieferungen von, Wildpret an, Kbag, Sagbproviantfans 
vnd ‚de &ilpmeiftereien, von Seiten, der konigi. Sorftbebientep 
vertreten. a Beh Lieferſcheine die Stel her Beſchei⸗ 


sign, ie 2% 
Dr 3.6. — 


„.n. Bür das aus hem Auslande eingeführte Wihdprei vedarf 
zur, ber Vorzeig ie bes ‚Pre eat. ee #2 #: 
8. b. ER u Fer 


"Die AnsisrOfigianten haben da⸗ Giabeingen- von Life 
hit. ghne die erforderliche, Legitimation ſoxgfältig zu; überwachen, 
hip, Beſcheinjgungen, an Die Aceis⸗ Inſpectoren — welche 
dieſelhen den betrefffaden Forſtämtern qbgeben. — 

8.7.. 

Entdeckte Contraventionen find an bie vorgeſetzte Accis- 
ufpectseg; 38 berichten, welche⸗ das: betreffende: Forſtacut Be⸗ 
hufs weiterer Unterfuchung davon iu: u zn feben hat, 


— — 
—1.. 
4 


27% Dir: Aufhebans d — wegem — Kin. — 
Hquyerue iyeutss Patents nam 31. Mai; 1814 und die ins 
Bezug auf bie Wildpretsdeputate geltenden Beſtinmungen 

betreffeud. 
Pa vVon 4 Mai 1880, 


— RE Ur er sen 


Das am a1. Mu. 1814, exiaffene, Pelent ir weißen: 
— iſt, Daß einige Reviexe als Leibgehege betrachtet, bie 


übrigen, Sagpen. m mit a kai neh BAT Mn 


I \ “3 PR EL: 
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wirthſchaftlechert Vortheil benutzt werden; ferner, daß die arher⸗ 


halb jener vaſelbſt aufgeführten Reviere gelegenen Jagden ver⸗ 
pachtet werden ſollen: wurde aufgehoben und Folgendes feſt⸗ 


5 Bei Verwaltung der Jagden iſt darauf Rückſicht zu 
nehmen, daß fle einen angemeſſenen, nachhaltigen Ertrag ge- 
währen; in den Waldungen iſt jedoch" mır fo viel Wilvpret zü 
halten, als ſich mit dem Auſprüchen der Furfl- and Landwirth⸗ 
[Haft verträgt, = Behufs der Vermeidung don Beſchwerden 
über Wilbſchaden ft auf bie, wegen Vertilgung des außerhalb 
der einbefriebigten Wieherten befindlichen Schwarzwildprets, 
und auf die zugleich getroffene Beſtimmung, ein wie großer 
Rothwildſtand in jedem Forſtbezirke gefalten werben ſon, genau 
zu achken. 

* 2) Ber ven bereits vererbten umd zurgegebenen Jagden 
hat es-feln Verbleiben; zu künftigen Jagd⸗Vererbungen ift un« 
miltelbare Genehmigung des Könige‘ erforderlich. 

I) Die Ueberlaffung von Jagden in Pacht iſt bei dem 
geheimen Finanzkollegium nachzuſuchen, welches ‚biefelbe unter 
folgenven Bedingungen ertheift: 

a) vaß vie Jagd mit genauer Beobachtung der Jagvgeſetze 
pfleglich bemutzt mb 

-DY nicht weiter verpachtet werde; 

. ©) daß der Pächter ſich der Jagdfolge, inſofern fie nicht 

ausdruͤcklich mit ausbedungen iſt, enthalte, 
das Vogel⸗ und Dohnenſtellen unterlaffe, 
e) vas Pachtgeld jährlich praenumerando bezahle, 

H) vie Raubthiere ausrotte, 

g) jahrlich vie beſtimmte Anzahl Köpfe, Klauen und gine | 

"von: Hanbodgeln an das' Bezirks-Forflamt einliefern, 

h) ven Wilvſchaden⸗Erſatz vertrete, 
i) die durch die Erpachtung der Jagd erwachfeneftoften allein trage; 
K) in allen auf‘ bie erpachtete Jagd Bezug habenden Ange⸗ 
legenheiten unter der Gerichtsbarkeit ves Dying. | 
amtes flehe, und 
Pr. 
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D fi vie unmittelbare, und, nöthigen Falls, eyecutisifche 
Einbringung der etwa in Rückſtand bleibenden Pachtgel⸗ 
der durch das Bezirks-Juſtizamt gefallen laſſe. 

Den Forſt⸗ und Jagdbedienten haben die Pächter unter 
feinem Vorwande etwas zu entrichten. 

u 4) Die Wildpretsdeputate follen jahrlich, wo moͤglich, in 
natura abgegeben werben. 

Niemand ift berechtigt, das ihm. bewilligte Wildpretsdepn⸗ 
tat zu anderer, als offener Jagdzeit zu verlangen; Ausnahmen 
koͤnnen nur bei gegründeten Einwendungen der Bezirks⸗Forſt⸗ 
und Wildmeiſter eintreten. Geſtattet aber 
59) der Wiloftand, ober die Aufbringung der feſtgeſetzten 
Sorten die Naturalabgabe des Deputats nicht; ſo tritt vie 
Vergütung deſſelben in Geld ein, und zwar nach der Wild⸗ 
pretstaxe, welche von der betreffenden Forſtmeiſterei feſtgeſetzt if. 

6) Den Deputatberechtigten liegt dagegen ob, die Ablie⸗ 
ferung der Deputate bei der Behörde in Erinnerung zu brin⸗ 
gen und fich von berfelben darüber daß fie wiellich erfolgt 
ſei, eine Beſcheinigung ertheilen zu laſſen. 

Sollten die Deputatempfänger dieſe Erinnerung länger 
als drei Jahre unterlaffen, fo iſt der Fiscus nicht ‚verbunden, 
bie Refte der Testen drei Jahre nachzuliefern, fondern viel- 

> mehr die mit der Abgabe der Deputate beauftragte ‚Behörde 
berechtigt, dieſe Reſte ın Wegfall. zu verſchreiben. 

7) Jeder Deputatempfänger if verpflichtet, von dem in 
natura an ihn abzuliefernden Deputatwildpret das Jaͤgerrecht 
und Die Transportfoften zu bezahlen. Erſteres iſt von den 
Deputatempfaͤngern längſtens bei Ablieferung bes. Deputateg 
abzuführen. , Findet eine: Ausgleichung der feſtgeſetzten Stücke 
in andere Wildpretsſorten Statt, ſo iſt das Jaͤgerrecht nur 
nach dem Betrage der eigentlich in natura ahpilitruden Der 
pufatftüde zu entrichten. 

‚8) Ueber, jede Ablieferung hat der —— eine ber 

fondere Duittuug auszuſtellen. re 


- ng — — - * 
u N BE? 


28) Die Suspenfion ber Sagbfrohnden, ben Erlaß der 
Wolfsjagd⸗Dienſtgelder und der Hedenhafer-Zinfen betreffend, 


Dom 3. September 1833. 


Die zum Beften des Fiskus zu leiſtenden Jagdfrohnden 

ſind, außer dem Xransporte."des Wildprets vom Orte des 

Verendens bis in die Wohnung des Forftbedienten, aufgehoben. 
Diefe Suöpenfion der Jagdfrohnden fällt aber weg, wenn 


Jagden und Dienfte, welche früher an den Staatsfisfus aus 


dem Privatbeſitze abgeirelen worben find, wieberum zurückge⸗ 
geben. werden. 

Die Verbindlichkeit der Dienftpfictigen zur Leiſtung der 
Jagddienſte an den Berechtigten tritt mit der Rückgabe der 


Jagd und der Dienſte ein. 


Die zu entrichtenden Wolfs-Jagddienſtgelder werben gleich“ 


falls gänzlich erfaffenz ebenſo ſoll in Zukunft die Erhebung‘ 


⸗ 


und Entrichtung des ſog. Hecken⸗, Wild- und Wildhufenhafers 


aud ber bafir zu enrigtenten — aufhören. 


29 Die 2 —— Meteheſten Reihen 
Ä . betreffend. Ä 
Von g. November 1840. 


Nachdem darüber Zweifel enfftanden: welchen Wildſchaden 
nah $. 7 des unter dem 21. ‚April 1814 erlaffenen Patents, 
ber Jagdberechtigte ven ‚Oruifitsbgfigern zu vergiten ver⸗ 
bunden fei?. fo wird heſtinmt: or a 

‚Unter, dem ‚A Br ergfifung, ‚geeigneten, Wile haden ih ASK: 
auf bebauten, ‚Ländereien . an ‚Feldern, Gärten und, Weinbergen 
von Roth⸗ Dam⸗ wid Schwargwilp, . ebenfo. von Rehen very 
arfacke Schaden 3b. serfiehen.... ut ar .. 2 

Eine Berbinblichfeit zum Schadenerfage auf. aupesn Brund- 
ftüden, ebenfo von andern, als den bier benannten jagdbaren 


—W 
Lu dd rı, - [IE Kr .. — 


Zieren, ur zit | Statt; 


[0 
, 





m. 


Königlich) Hannover ſche Forft= und Jagd⸗ 
gefene, Verordnungen und Inftruftionen. 


—— —— — — 


Reglement für das Feldjager⸗Corps und die dait verbun⸗ 
bene Forſtſchule. 


Dom 26. September 1844. *) 


$. 1. 
Bom Zwei bes Feldjaͤger⸗Corps. 

Das Feldjager⸗Corps fol; | 
| 2 als Mititair-Abtheitung den Kern und hie Borſchale für 
ein beim Ausbruche eines Krieges ſchnell zu errichtendes 

Schüten-Bataillon bilden, und es foll 

2.) Die mit demfelben Verbundene: Forſtſchule die Mittel bieten, 
die eingeſtellten Feldjager, welche bei ihrem Austritt aus 
dem Corps in die Forſt⸗Carriere übergehen, zu tüchtigen 
‚Revier-Forftbebienten in gemügenber Weiſe "ee 
auszubilden. 


2. 2 


* Bon den Commando-Berhältnifien des Corps. i 
Der Doppelzwerf des Feldjäger-Corps macht’ es unver- 
mehlih, daſſelbe unter zwei verfihiedene Behörden zu ſtellen. 
Die Domainen⸗Cammer iſt die dirigirende Behörde und’ 

es liegen viefer zur beſonderen Verfügung und Entſcheidung ob⸗ 

1) Alles die Einſtellung und ‚den eins, an  Damähgaft 

Betreffende; — F 


——— * 
*) Erlaſſen mit Königliger Genefufgung * Mr. —— 
Domainen⸗Kammer und durch beſondern Abdruck veröffentlicht. 


_ 8 — 
* vie -Berivenväig der Beiftge: totphfkrien eecn 
= Während deren" Bieiſtzeil; 


* bie Entlaffantz der Setbjäher ke dem Eehe/ bei veren 
122 Anſtellung il: Bert u Jag6-Dienfte, rn he %. zu orte . 


un.yT 


anlaſſen; 
vdie perielle Enrichtüug der Ber ai rd eibing, 
rn Toben” 5 33T 


6) die Anwelfung ver Geldmittel fi - Hands‘ —7 
beider Zwecke beffelben, and dempäföige hs geſammie 
"Chen: mio Rechuungtwefen; J 

6 Alles of > Grevend- Garnffonichng beſſelbin — 


.27* 


Lat er 


durch diefen — verfügt über 


1) die Anftellung der Officiere. and Unterofficiere; 
2) die militairifche Mrsbilbung dei) Korps; 
M die Berpendang rund Uniſypmirnngi nefftiben: zu Friegeri- 
fhen Zweden; en taaga Ton henkid 
4) die Armirung; BEHVEREIFRIAGN I a 
5) das Mondirungswefen, in ſo weit, ‚Be. baff aucgeſehten 
Summen nicht überſchritfen wyrpen 
6) bie Entlaffung aller das Corps bildenden Individuen; 
7) die Inſpicirung des Corps behuf Hebermangungsund Re⸗ 
gelung des inneren militaicifchen Dienflg:, - ie. y 


a ee ie er Sofia, 
welche letztere im Auftkhe "ed eommndttenveir Geueralrdeten 
Ariſee Base Se ee judliuſt —2 vltecienEin⸗ 
Au Taufe VRR eithe Aids; A ee 
. ber Commandeur beffelben ihaſtcuctdica a fh der 
| DS an ehe Ben, I it zit Bfbrgen 

Hobbit, ins % Meftagri Akt‘ Bu chte näch u 
| er LER “ef ei 
andere berfelben —— var je ie Seleet ud 


7:42 
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In Beziehung auf bie. Armirangs » nnd Bekleidnugs⸗Au⸗ 
gelegenheiten. des Corps ift es jedoch den bisher beſtandenen 
Verhaͤltniſſen nach zulaͤſſig und ſelbſt erforderlich, daß zwiſchen 
den, dem Kriegs⸗Miniſterio verantwortlichen Behörden, der 
Direction des Armee⸗Materials und der Militair⸗Kieidungs⸗ 
Commiſſion einerſeits, und dem Eommandeunr bes Feldjaͤger⸗ 
Corps andererſeits, diejenigen unmittelbaren Verbindungen bei⸗ 
behalten bleiben, welche in dieſen Angelegenheiten für die übri- 
gen Truppen⸗Abtheilungen befiehen. 

Die Domainen-Cammer und bie General-Mjubantur has 
ben fich gegenfeitig über alles, das Corps Betreffende, Mit 
tpeilungen zu machen, um ftets von den Gefanmtverhältniffen 
deffelben unterrichtet zu fein. = 

In militair-gerichtlichen Angelegenheiten des Corps hat ver 
Eommandeur die Inftruchonen vom General-Kriegsgerichte zu 
erwarten. 

- §. 3. 


Der. Etat des Corps. 
Der Normal⸗Etat des Corps iſt für die Friedens⸗Ver⸗ 
haͤltniſſe feſtgeſtellt auf 
1 Capitain (Commander), 
1 Lientenont, ° 
4 Oberjäger (Usiterofficiere)), 
a 2 Horniſten, 
- 200 $elofäger. 
Total 208 Combattanten. “ 

Außer diefen, im Normal-Etat fiehenden Chargen werden 
noch in den Rapporten des Korps geführt:. 
eine beſtimmte Zahl von —* aus welchen die 
Feld jaͤger ſich zunaͤchſi rekrutiren, und (Siehe unten $. 7.) 

in einem Referve-Etat eventuell . . 

alle ſolche Feldjaͤger, welche vor Ablauf, ihrer Dienftzein 
im Corps eine Anftellung im Forſt und Jagd-Dienfte nicht 
erhielten, ihre Anſprüche daran aber behalten, era fe aut 
dem Normal-Etat entlaſſen werben muſiten. 


= 
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4A . 
: Bon den Dienf-Berbälinifien der Officiere. , 

Die. Auftellung verfelben erfolgt unmittelbar. durch den 
commandirenden General ber Armee; in ver Regel wird jedoch 
über deren Wahl aus dem Offirier⸗Corps der Armee mit ber 
Domainen⸗ Canmer verhandelt. werden. 

. Der Commandeur leitet Die vein-militairifchen Singelegen> 
heiten allein und ift für dieſe verantwortiih; als Chef bee 
Corps·Gerichts it der Commandeur dem General⸗Kriegsgerichte 
untergeoronet (S. unten 6. 25 II.) Außerdem fungirt er 
aber als Präfivent einer Schul⸗Commiſſion, welche alle, die 
Forſtſchule betreffenne Angelegenheiten wahrnimmt. 

Der: Lieutenant des Eorps iſt als Gehälfe des Comman⸗ 
deurs imd ala defſen Stellvertreter bei ehwaiger temporaiver 
Abwefenheit oder Behinderung anzufehen. In der Schul-Eom-. 
miffion erſetzt er ihn als Bräfident nicht, wird aber dann Mit⸗ 
glied der Commiſſion. 

. Statt eines definitiv beim Corps aczuſtellnven euntenan⸗ | 
fönnen ein oder auch zwei Lientenants ber Infanterie zum‘ 
Corps zur :Dienftieiftung .al6 Auweiſer und Lehrer in der Forſt⸗ 
ſchule epmmanbirt werden, bie dafür eine angemeffene Zulage: 
vor dem für den Lieutenant. des Corps ausgefesten Gehalte‘ 

In einem ſolchen Falle wird der Commandeur bei einer 
etwaigen · Abwefenheit ober. Behinderung durch den, in ber: 
Anciennilãtälteſten Lientenant erſetzt; in bie Schul⸗Commiſſion/ 
tritt aber der zugleich als Lehrer fungirende Officier ein, Ber: 
er auch dem Dienſtatter nach der jüngere. wäre. | 

J nt 56. 

Bon ben Dienf-Berfättnifen ber Oberjägex Cunierofleicre 

Die Anſtellung und Beforderung der Oberjaͤger: wird vun. 
den 1 Gommanbdene bes Corps, nad vorgängiger Verhaudluug 
mit der Domainen-Eammer, : hei: der General: Adindautur in 
Vorßhlag gedracht, vqn wo dann hie Meftitigung erfolgt. 

Die Dberjäger werben der Regel nach and ber Jahl ver: 


— 90 — | 
Feldjaͤger gewählt und Haben nad einer 15jährigen Dienftzeit 


im Corps ‚: wordt: eine mindoſtens Sfährige perkänente vor⸗ 
wurfofreie Dienſtleiſtung · als Oberjäger einbegriffen fer muß | 


eine Anfielkung. abs gehende Wörter zu gewaͤrtigen. . "r: 
Menu paßlichte Individuen ſich unter ben Feldjaͤgern nicht 


| finden ſollten, fo bleibt. geſtattet, mit anderen dunliiisieteh 
Subjeeten eine 10jährige Capitulation einzugehen, denen dann 


nach. 10jähriger ausgezeichneter Dienftleiftung ald Oberjaͤger 
eine Ausſicht anf Auſtellung in den unteren Graden der Forſts 
verwaltung eröffnet fein ſoll, falbs fie ſich während igrer Dienß⸗ 

zit Die erfoxberfichen Kenntniſſe erwarben. a 


Von ven beiben älteften amd am höchſten beſoldeten Ober⸗ 


jagen FO nach dem Ermeſſen des Commandeuts, der Eine 
hen. Dienft eines Feldwebels, ber Andere ben Dienſt eines 
Bear (Rechnungeführers) verrichten. 

Dar Zte. Oberjager ſoll als Erſaß für bie Seiben ren 
Stellen ausgebildet werben, ſich aber vorzugsweife als mili⸗ 
tairiſcher Anmeiſer quafificiven. and ihm namentuich die, Ueber 
werung: der Armatur obliegen. 

in aAehrdid: wird. der Ate Sberiager rau perimenbön fein Pr 
bleibt; jedoch vorbehalten, ſtatt der definitiven. Anſtellung ee) 
ſelchen/ einen oder zwai Underofflciere ans ver Infanterie zeite 
weilig zur Dienſtleiſtung zum Corps zu commandiren, welſhenq 
wenn fier ven. machfichenven: Forderungen ehtfprechen;„seing an⸗ 
gemefiste Zulage von den für ders Aten Obprjäger. ispenihelens 
Gehälter. gegeben werden fol, Dirſe Untrrofficierr mäffen:ausst 


gezeichnete Anweiſet für die militaiviſche Ausbildange fein; akt 


es muß mindeftens einer verſelben folhe- Keuntuiß im Rechnen 
und in der Calligraphie beſitzen, daß er bierin als ee in 


ve Forftſchutr werwendet werden kann... >; End 
1, Der am · hüchſten befolpete: —— BÜCHER und 
—— ‚Stabsfelawebelg;: - .- 7 7. aiumad m9d 


bee Bir Oberjager den eines Felewebels/ emo 127 m 
der Hie pub. Ate ven eine: Seogeanten str enfartäheen 
und resß, genießen. ιν — 


‚-— 1 — 


Fa x 8° 
. „Die ie Dieakverhäktuife ber Doxniften. 

‚Die Horniſten follen jeneszeit angeworben und. Bay, Sb 
je: nur angelaffen werden, welde. eine vollftännige Keuntniß 
aller, für die Ieichte Infanterie der Armer vorgeſchrichbenes 
Horn-Signale und foniel muſlaliſche Kenntniß -befigen, daß fie 
im Verein mit anderen Horniſten⸗Corps bey Iufanterie Marſche ꝛac. 
zu blaſen im Stande find. 

Sie find auf mjndefteng 5 Jahre zu engagiren, jedoch 
unter Vorhalt, fie nach vorgängiger iwierteljähriger Kündigung 
entlaſſen zu dürfen, wenn ihr Betragen und ihre Fähigleiten 
ben von ihnen gehegten Erwartungen nicht eutſprechen. ; 

Ihre Anftellung iſt durch den Commandeur bei der Gener 


. ral-Adjudantur unter Einfendung einer Stammrolle zu bean⸗ 


tragen. Ausländer bürfen zicht vorgefchlagen werden. 

Die Hoxniſten erlangen. einen Anſpruch auf Anſtellung 
im Forfte und Jagddienſte nicht, felbft ‚wenn fie. nach Ablauf 
ißrer erſten Eapitulgtions- Zeit aufs Neur engagixt werben Tolle 
ten, und ihren Verpflichtungen treu nachkommen; es: fall: jedoch 


unbengmmen bleiben, denſelhen nach 10jähriger Dienfigeit, ”* 


fie es wünſchen und fih in aller Beziehung dazu eignen,; ein 


her. nieberen Forſtdienſtſtellen zu verleihen... 2: 2.0 


on. den Dienforrbäftnifen ner Beinjägen im Bgrmeinen.. 


. Die Abrſtellang der Feldjäger, ans der. Zahl: ver * 


erpectiirten Manuſchaft, erfolgt. inch die Domainen⸗Canpuer 


nach Waaßgahe var im’ Carpe entſtehenden Wtunzen u: Ye 


.... Der Seldjäger iſt yen dent Tage an; mo feine Anſtellung 


ala ſolcher erfolgt, 1O:Baher zu.kiehen. verpflichtet, anb:rrwirht 
| hauh... Ki ꝓyrwenfaldeict Betragen waͤhrende VLleſer Zeit ‘Tue 


durch eine Erwerbung der theorttiſchen mtr porltiſchen forſte 
wien ſhofthchen Kerreniſſe ſich· den Anfpruch: auf "dur. Anſer 
Wang: so, Fonſt · ‚une Sagkbienfte Dad Rönigeeihs;. 2.5". .0 

„ Syſſta Shin eine: ſalhhe Aufteilung. vori — 


| rigen Dienfizeit nicht an. Theil werden kannon/rſo faͤulbirr zur” | 


aus dem Normal-Etat ver Feldjäger des Corps aus, und er- 

halt feine Dienftentlaffung; er wird aber in einem NReferve- 

Etat beim Corps fortgeführt und behält feine Anſprüche auf 

eine Anſtellung im Korft- und Jagodienſte, falls er ſich über 
haupt für eine ſolche noch eignet. 
9 8. 

Von der Rekrutirung der Feldjäger und der Beſetzung der ente 

ſtehenden Bacanzen. 


Die Feldjaͤger rekrutiren fih aus eiher beftimmten, zur 
Zeit auf 40 fefigeflellten Zahl von Exrpertanten, weldhen die 
Domainen-Cammer, auf Borfchlag der Berghauptmannfehaft 
oder eines der Dberforflämter, die Anwartfchaft auf eine Felde 
jägersAnftelung vermittetft der Ertheilung eines Grpeetang- 
Scheines gibt. 

Solche Erpeetanzen dürfen nur an funge Männer gegeben 
werben, welche das 18te Lebensjahr vollendet haben. 

Wenn ein junger Dann Feldjäger⸗Expectant zu werben 
wünſcht, der natürlich ſchon früher ſich privatim, und’ auf bie 
Gefahr Hin, nicht angeftellt zu werben, praftifche Forſt⸗ nnd 
Jagd⸗Kenntniſſe wird erworben haben müſſen, fo hat’ er fi 
mit. einem Gefuche an eine der obengenannten Behörben zu 
‚wenden, und dabei feinen Geburtsſchein, Zeugniffe feines bis⸗ 
herigen Wohlverhaltens und feinet Fähigkeiten für den Yorft- 
und Jagddienſt einzureichen. Findet die betreffende Behörde 
den Aſpiranten zur Empfehlung geeignet, fo ſendet dieſelbe bei 
eintretender: Bacanz einen Antrag anf Ernennung deſſelben zum 
Erpectanten, unter. Anlage der: obigen Zeugniffe an die Domai⸗ 
nen⸗Cammer :ein, und veranlaft:: gleichzeitig,” daß der Mfpirant 
darch einem, im &etiven Dienſte ſteheuden Militair⸗Arzt der 
naͤchſtbelegenen Garniſon hinſichtlich feiner: Dualiſttation für: Ye u 
Militaix⸗Dienſt unterſucht werbe. men 

Der Militair⸗Arzt; welcher. bei: dirſer Unterſuchimg anfe 
Gewiſſenhafteſte ermitteln nf, ob ber Afpirant- ſich ebentuekt 
zum Eintritt als Sufanterift. eignet, "Findet das Zengnig- über 
ven Befund direlt an die. Domainen⸗Tauumer. ; - Mar 
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Wenn das aͤrztliche Zeugniß für die Annahme des Aſpi⸗ 
ranten fpricht, fo wird bie Domainen⸗Cammer der vorſchlagen⸗ 
den Behörde von der Ernennung des jungen. Mannes zum 
Erpertanten, unter Zufendung des Expectanzſcheins, Nachricht 
geben, . und gleichzeitig dem Commandeur des Feldjäger-Eorps 
deffen Anfegung als Expectant unter Mittheilung des Geburts⸗ 


ſcheins, des Gefundpeits-Atteftes und der Aufführungs-Zeuguiffe u 


befannt machen, wo er dann beim Corps in den Neben-Etat 
der Erpertanten aufgenommen wird. Dem Expectauten wird 
der Expectanzſchein zu feiner Legitimation verabreicht. 


Sollte das ärztliche Zeugniß ungünftig ausfallen, fo wird 


die vorſchlagende Behörde von der Domaimen-Cammer, bet 
Rückgabe der anderweit eingefandten Attefte, benachrichtigt wer- 
den. Der Afpirant iſt dann zurücgewiefen, und ein anderer 


ungefäumt zum Expectanten vorzuſchlagen. 


Tritt eine Vacanz unter den Feldjaͤgern ein, fo wird bie 
Domainen-Cammer, je nachdem die Bacanz in dem Feldjäger- 
Contingente einer der oben benannten, zu einem Erpertanten« 
Varſchlage bexerhtigten Behörden entſtand (ſiehe unten S. 9.), 


die betreffende Behörde auffordern, in der Regel den im Dienſte 
älteften, auf: deren Vorſchlag ernannten Erpectanten einem: 
Militair⸗Arzte der nächften Garnifen zur nochmaligen Unter” : 


ſuchung zu überweifen. 


Sollten der- Beförderung vess älteſten Erpettanten beſon⸗ 


dere Gründe entgegenſtehen, fo find ſoiche von ber beregeiden 
Behörde vor weiteren Vorſchritten ber Domainen ⸗Canimer ı an⸗ 


zuzeigen. 


Der Miuiait Int fewvet dann wiederum das zu er 


tende Zengniß direkt an die Domainen⸗Cammer. 


Fiallt dieſes Zeugniß guͤnſtig aus, fo wird die Domainen⸗ ä 


Cammer die betreffende Behörde, fſo wie den Commandeur des 


Feld jager⸗ Corpo, npn:. der Ernennung des Expeetanten zum 


f 


Feldiager benachrichtigen, und es liegt dann in biefer Venaqh· x 


sichtigung für Erſtere bie Aufforderung: EEE Re En 


x 
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&) dem deldzager den bisherigen Eryerraugfpeie engen 
unddiefen eingufenden;. BE 

'b) ihn bei einer Rekruten⸗Beeldigungs⸗ Commiſſion beeibigen 

zu laffen, md die Vorleſung der Kriegedrtikel, ſo wie 

die Aufnahme eines Signalements durch einen‘ Offieier 
zu veranlaſſen; 


ed) das Berivigungsprotoföfl, das Signafement umd die ‚Ber, 
ſcheinigung über Statt gehabte Vorlefung der Kriegt⸗ 
Artikel an die Domainen⸗Cammer einzuſenden und anzu⸗ 
zeigen, wo der new ernannte Feldjäger zur Zeit verwen⸗ 
det webden folk ober fich als Beurlaubter aufhältz 
d) ihm bie Verpflichtung aufzulegen, auf nähere. Benach⸗ 
richtigung zum aktiven Dienſte beim Feldjäger-Corps ein⸗ 
zutreten, was in ber "Regel auf den, ber. Ernennung, fei⸗ 
genden 1. Dftober treffen wird, undd 


‘e) einen Afpiranten fofort' bei ber Domainen⸗Cammer wie⸗ 
bverum zum Expectanten in Vorſchlag zu bringen. 


. ‚ Der Commandeur des Feldiager⸗Corpo hat auf die achal⸗ 
tene Benachrichtigung, welcher. die Zufendung des Beeidigunge⸗ 
Protokolls, des Signalements und der Beſcheinigung über die 
Vorleſung der Kriegs⸗Artilel folgen wird, den nen. ernaunten 
Feldjäger aus der Lifte der Expectanten in die Stame-Rplie: des 
Corps. unter den NormalrEtat ver Selbjäger zu übertragen. 

Faͤllt die ärztliche Unterſuchung eines: Expectanten ungüns: 
ſtigrans, fo wirddie Behörbe, in: deren Contingent er gehört, 
von der Domainen⸗Cammer die Aufforderung erhalten, dem⸗ 
ſelben den. Expectanzſchein abzunehmen, der: Commuüdent des 
Bee aber ihn in ber: Ufle. der! Exrpectanten un ı 
reichen, und ihm den Geburtaſchein, das erſte Geſundheits · 
ae und das Aufführungs Zeu gniß zurückzuſenden. 

Alle im. Corps enfftchenven:. Vacanzen an Felxſagern mb: 
am: Grpertunten. ‚werben. in ber oboa ) angepeüinen Wiſt· ea 
fofort befebt. = gun 


ß 


en 6. 9. 
Bon ı der Repartition der Feldjäger und Felbjäger-Erpeetanten unter 
diejenigen Behörden, denen Die Befeßung oder refp. Borfchläge zur 
Beſetzung non Forſt⸗ unb Jagd» Dienfilellen zuftiehen.. 
Die Zahl don 200 Felbjägern des Normal-Etats ‘($. 3.) 
if in Berückſichtigung der 10jährigen Dienftverpffichtumg der 
felben nach ver Zahl derjenigen. Forft; und Sagb-Dienftftellen 
des Königreithe feftgefegt worden, welche überhiupt durch Feld⸗ 
jäger befetzt werden follen, und iſt ‚dabei bie erfahrungsmäßig 
im Durchſchnitt alljährlich eintretende Erledigung von 20 ſolcher 
Stellen zum Grunde gelegt. 2 
Da aber die Zahl biefer Dienſthellen Pu ben Lerſhe⸗ 
denen ‚Obsrforftämtenn und ſonſtigen Behörden, denen bie en: 
feßung zufteht, fehr verſchieden iſt, fo müſſen ſowohl bie: 20 
Feldjäger, welche für deren Wiederbefthung disponibelſind, 
wie auch ‚bie 40 Expectanten, auß denen die. Feldiagen umücke 
ergänzt werben ſollen, in verſchiedene Contingente repaptirt 
werden, welche dem muthmaßlichen Bedarfe jener Behorden 
entſprechen. or 
In ber Voransfegung jeboch, ba, au Yenderungen in 
ber Zahl der. in- den, erſchiedenen Departements, gu vergehen⸗ 
ben, Forſt⸗ und Zagd-Dienftftelfen eintxeten konnten, ſoll We, 
Repackition, in ber. Regel nad, 5- Jahren einer, Prüfung, ‚unteres, 
worfen und göthigenfarls auf ein moglichſt euulezecheudes ver 
haͤltniß rectißcirt werden. 
Bis auf Weiteres: fall die nachfolgende Repariition — 
| unter £ in Kraft trzten, wonach reſp. das ‚Sethääger-Eoufingent;; 
und das Erperiaten-Eanbingent beträgt, für - ... 


* H ⸗ 
Pr . "nn 


a | a a Belbjäger.« Erpechtäten- 
—— F 
* vet Beemonſchen ef “en An. 
Peum- Calenbergiſchen BR 229 a Pur 6 
| Er u Clliihen.. m 0er 4— 3. 
d.. U: nut. vo ment sa — — 7“ 
u 


\ 


Beldjäger ⸗Expectanten⸗ 
Gontingent. 


Uebertrag 115 — 23. 


-o. des Hildesheimiſchen Oberforflamis ... 23 — 4 
ſ. „Hoyaſchen | ". .· · 18 — 4 
& Lüneburgiſchen ....14 — 3 
bh. „ Osnabrüdfchen n ....10 — 2 
i. ver Berghanptmannfhaft ... .... . 20 A 
| Summa 200 - — - 1 . 


Demerfungen. 
. Das Ober-Jagd- Departement ſtellt feine befönbere Erper- 
tanten und Feldjäger, wählt aber zu ven Königlichen Jagd⸗ 


Dienſtſtellen aus der gefammten Mannſchaft des Selbjäger- 


Corps; 
Das der Kloſter⸗Cammer ‚gebührende Kontingent ift dem 


des :Salenbergifchen und Gottingenſchen Oberforſtamts ein. 


verleibt. 
. 7 8. 10. nI 
Bon den n Berhäftnifen der Feldfäger in Beziehung uf deren 
. allgemeine Militairpflicht. 
Die im Normal⸗Etat des Selbjäger-Corps ſtehenden Ober⸗ 
jaͤger, Feldjäger und Hormiſten ſowohl, als die AO durch einen 
Expectanzſchein der Domainen⸗Cammer dazu expectidirten Mili⸗ 


taicpflichtigen müͤfſen zwar bei dem Eintritte ihrer geſetzlichen 


4 


Militairpflichtigfeit an der Loofung Theil nehmen, "werben über 


als „zurücdgefegt“ elaffificiet und bleiben von der Einfteilung 


in ein anderes Truppen-Corps vorläufig und fd Tange befrelet, 


als jene Verhaͤltniſſe erweislich fortdauern. 

Die Ertheilung eines Expectanzſcheines an einen zum 
Dittaivienpe bereits Eingeftellten berechtigt denſelben 
nicht zu einem Anfpruche auf Entlaffung; es foll jedoch in einem 
ſolchen Falle dem Expectanten auf ſein Anſuchen geſtattet werden 
einen Stellvertreter‘ zu ſiſtiren, und wenn dieſer annehmlich ge⸗ 
funden wird, feine Entlafſung behnf bemmäßfigen I Nebertritts ih . 
das Faldjaͤger⸗Corps erfolgen. 


LS 
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Die vor Vollendung ihres Yrften Lebensiahres aus der 
Claſſe Der Expectanten ans eiyem- anbent Oruube,; nis. dem beit 
wirffichen Feldjäger-Anftekinig- ausſcheidenven und die vor jenem 
Termine eutlaſſenen Oberjäger; Horwſten und Felriager sreten 
in die allgemeine Militair⸗ Pflichtigleit zunüc and. finheh beinkegen 
teren hierunter nur dann ‚einn-Musnchme, Statt, wenn ſſe Kai 
Dam gallegdeten· a7 ſten Lebensiahre, gins, definitipe Anſtellugg im 
Farſt⸗ oder Fagddienſte Das. Königwxichs⸗ exhalten, wpdaurch RN 
militairfrei erden. 1 ron, J 1. am 

on rm nn, elle nikon mon Kerr) 

Banger Bomedtangder Siliäger tigen istet (Ojäfeigen Biene 

zeit zu militairifhen Zweden und zum Kosk« zuyb Seohhiene.. ;- 

1. Bot dur. om Rormal⸗Etat geführten 200. Felojagern fo 
len 40ſteto zam activen Dienſte beim Corps gegeuwaͤrtig feiit,; 
um dort ihre militairiſche Auobildung zunerhalten, am. milikairi⸗ 
gen Gehorſam gerhnt zu werden mih dauktben Unterrſcht in 
Ferſt ifſanſchaften ·nzun geriehrn. J Den tg 

dar Nein‘ aibere, wäh, veni vorkie eübtũ She e füregefibe 
Zi fon: ar Schtifeiiger ie ba Ber Sbirfon Pr Ye 
Dickenisiiin ih Kort-"and Fagddienſtebenu gt wat 7 


zu, DE: Beh, Bei, Beuripubt u, Yan, „Kush, anderen Cie 
werd und ſabſt durch Privatbienfte ‚feinen, Unterhalt "ie 
erforberlich iR, welche DR; Seiten, derjenigen * und 
Dhelerlumter — * — PER Aa Ze miaverhiaſemtingenſe. 
fie, aekhren ug nad 2 a na gan 
1: RR Dar, Extheiſnng „einer. tier Eilaunbuiß ich, DA 
Commandeur bes Feſdijggern Corpt durch die Oowainen Sammer, 
vermittelſt copeilicher Mittheilung,, des Referipts in Kenntniß 
opfeht,. ps Branfelhen, alle Selbjäger „. meisge wii IK u 
Berfehung von Forft- und, ‚Hagphienfiftellen — Ein, ode 
ut. Kenhwignng der Domainen· Cammer FE, enge j 
längeren Urlaub, RT" mentlich dumm Mr jhe Gbgerer ver Dil . 
pe! RA DT Bi mM yet — * 3 


Behlen, Archiv. 1. B 
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a , . ν Feen 
Vvn der Einſtellung bir tgediuger yaıı rartiven · Otrfuce ine Sica⸗ 
net A... en 
um iEs werden jahelich 20 delvyager g ke tccygubteg XXI 
eipein: veſtiamtten Termiue woſft hen: " Damon: Ange 
oe, Beim Corpe· Stabe eingeftoict. ea 
u Bi: Eluberufung der Felbjager ie son —*8 — Dit gad 
lehrt: auf Verfügung der Demamen⸗ ammer-bucch- ven md 
mandeur bes Corps, und zwar in der Maße, Twuf: wie: Eu 
flellung immer bie älteften 20. derjetigen Feldjaͤger trifft, welche 
wiwittölban: auch! den zatee tem ae Dienfbe eiaeoa nad 
Sagen in das Ebryo Ai Find, fin 

Es wird, daher in A Ragel jeer- Felbojagar⸗ in: Heinen 
Aen pden erh. ſpaͤteſtes in feines: Riem Dienfgahre:; gr; ache; 
vw Militairdieaſte beim: Conypo· Stabe aiatrecen. 
ui Klee. elageſtelltan Feſdjäger bleiben Ar. Sahne perwaren 
zum Dienſte beim Corps⸗Stabe, weden mithin: am Tatım Qep⸗ 
tyember pfe Aten auf, ihren, Einſtellungstag folgenden Jahres 
erh, in die Claſſe der. Beurkausten , und dürfen wahrand hier 
fr Zjähsigen Ausbildungs Periode iM. anderen, Zwegen nicht, 

wendet werben. 


He Hei Corpe-Stabe ——— 20 hewiazer zer⸗ 


At ihn in 2 Elaſſteu, 
Tal: J vlnves Iſten unn ZT En | u Bu 
u 1 2ien‘ elepzttangeesihen) Be 


were” — Ader vo Hafen: zu gebenbenꝰ —E— 
Ausbildung ſtets, und hinſichtlich des ihnen zu erlhetleuden 
Uterfühte ik" wer-Regeil 20 vom Eeichtern aut fberern 

chufflelgenben deltr At ſen emtſrethen werden, nu. zum) 


di th y 212. nl Gs HIRTEN I. RER je n ‚13 


I 
= be hg Ausdithurg "der Febiditin un hi ‚dazu iw 
verwendenden gat rm NG 
Die Beige” ſöllen ai Agemeidei ei ti 
— werden, vaf fie nad abıkuf Be 2" Jahbe ‚Wende: 
fie bein eiihe: an Ba ibakei "are fir ven "rel eh 
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SifanterMit vorgefeheiisenen Kerintifffe ·imd gerligkeiten er⸗ 
worten haben, to zir Eorntpaglike rangirt, vie ſur bie ge⸗ 
Yotoffene ui zerſtreute Fechtart vorgeſchtietenen Seweguiigen ı ic. 
auszuführen verfiehen. 

BL Hauyt-Hügenmert Rai weh andidetg zu aus⸗ 
zgezeichneten Schühen zw richten. Speziellere Vorſchriftei at 
ben bei Ver imilitairiſchen Auebiſdung Angihehmietben Ging 
werde as: det General-Abjabaitur erfölgen.“ "© 

Damit der den Feldjaͤgern zu ertbeitände kei 

* Unterricht durch deren militairiſche Auebiſdung nicht beengt 

und geſtört werde, wird über die für' letztere ‚Steinen Sat 
hotzendes im Augeineinen beſticut: — 2 eo 

N für bie jüngſt Eingeftelfte Maunſchaft wir er volle 
 Dftöber- Monat zur Iſten militairiſchen Dreffur verwen⸗ 
vet und bleibt fie‘ während” defſelben von jedem forſt⸗ 
wiſſenſchaftlichen Unterrichte no ganz ausgeichtöffen. 

2) Die‘ Zät’bom"1. bis 35. Mai Mt atoſchuchuich für mi⸗ 

litairiſche Uebungen beſtinurt. 

3) Jeder Sonnabend und einer der Nachmittage der übri⸗ 
gen Wochentage fol! militairiſchen Uebungen vorzugs⸗⸗ 
weiſe vorbehakten vleiden; es ſotll jedoch dem Comman⸗ 
dveunr —T überdies‘ an ven Raqhuütiag e Fred‘ —* 


9* up aber * zeit werden; ji en 
plan ber Forſtſchule Aeharhh teinr wiget dere ng 
sr ziehe wie fern bie ef Shih und Feſttage nad gu 
enbigtem Göttessieitfte zu ' Aufpelfionent‘ Hropretats⸗ Paraven 
ar theoreiiſcher —— Unicheiſtug verwendet werden 
Feen; ‚ste bei Ermeffen bes Corpe⸗ Conmandeuis erh, 
; = 14 
ee Be ee 
neber Ve ar —* 
pie; verwelldbaren Summien ee ellie Beſochere Drbbunaug, 
unv wir vieſ von einer en ei eomanz iber [72 
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In Beziehung auf bie Armirungs » nnd Belfeiduige-An- 
gelegenheiten. des Corps iſt es jedoch den. bisher beſtandenen 
Berhältniffen nach zuläffig und felbft erforderlich, daß zwifegen 
den, dem Kriegs⸗Miniſterio verantwortlichen Behörven, ber 
Direction des Armee-Materials und der Miilitair-Mleibungs- 
Commiſſion einerfeits, und dem Eommanden des Feldjaͤger⸗ 
Corps andererfeits, diejenigen unmittelbaren Verbindungen bei- 
behalten bleiben, welche in dieſen Angelegenheiten für die übri- 
gen Zxuppen-Ybtfeilangen beſtehen. 

Die Domainen⸗Cammer und bie General! judantur ha⸗ 
ben ſich gegenſeitig über alles, das Corps Betreffende, Mit⸗ 


theilungen zu machen, um ſtets von ben Gefanmmtverhältniffen 


deſſelben unterrichtet zu fein. .: 
In militair-gerichtlichen Angelegenheiten des Corps hat ver 
Eommandeur die Inftruchonen vom General-Rriegsgerichte zu 
erwarten. 
- §. 3. 


Der Etat des Corps. 
Der Normal⸗Etat des Corps iſt für die Friedens⸗Ver⸗ 
haͤltniſſe feſtgeſtellt auf 
1Capitain (Commandeur), 
1 Lieutenant, 
4 Oberjäger: (Unterofficiere), 
a 2 Horniſten, 
- 200 Feldjager. 
Total 208 Esinbattanten. 
Außer biefen, im Normal-Etat ſtehenden Ehargen werden. 
noch in den Rapporten des Eorps geführt:.. 
eine beſtimmte Zahl von Expectanten, aus welchen die 
Feld jager ſich zunächft rekrutiren , ind (Siehe, unten 6.7.) 
. in einem Referve-Etat eventuell , an * 
alle ſolche Feldjäger, welche vor Ablauf. ihrer Dienfigeit 


im. Corps eine Anfellang im Forſt⸗ And Jagb-Disufe wäh. 


erhielten ‚ ihre Anfprüde daran aber behalten, Me fe aus 
dem Normal-Etat entlafien werben mußten. - 


w 


ya 
3.1 





—— En 65 ee 
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4. om f 
..B0m ben Dienſt⸗Verhaͤltnifſen der Oficiere. re 

Die: Auftellung berfefben erfolgt ‚unmittelbar: darch den 

commandirenden General ver Armee; in der Regel wird jedoch 
über deren Wahl aus dem Offirier⸗Corps ber Arnee mit ber 
Domainen⸗ Cammer verhandelt. werben. “ 
Der Commandeunr leitet vie veinmitikirifgjen Yingelegen 
heiten allein und iſt für dieſe verantwortiih; als Chef des 
Corps⸗Gerichts it der Commandeur dem General-Kriegsgerichte 
untergeorbnet (S. unten $. 25 II.) Außerdem fungirt er 
aber als Praͤſident einer Schul⸗Commiſſion, welche alle, bie 
Forſtſchule betreffende Angelegenheiten wahrnimmt. Ä 

Der; Üentenant des Corps iſt als Gehülfe des Comman⸗ 
beurs und als deſſen Stellvertreter bei etwaiger temporairer 
Abwefenheit oder Behinderung anzufehen. In ber Schul⸗Com⸗ 
miſſion erſetzt er. ihn ads Präsent nicht, wird aber dann Mit 
glied der Commiſſion. | 

. Statt eines definitiv beim. Corps ingaßeliaben Seutenantt: 
fönnen ein oder auch zwei Lientenants der Infanterie au‘ 
Corps zur: Dienftleiftung als Auweifer und Lehrer in der Korfl- - 
ſchale commandirt werden, bie dafür eine angemeffene Zulage 
von dem für den Lieutenant des Corps ausgefegten Grgatte‘ 
gemien. on 

- meinem. .folchen Falle wird der Commandeur⸗ bei einer/ 
etwnigen / Abwefenheit ober. Behinderung durch den, in ber: 
Ancennität:älteften Lientenant erſetzt; in bie Schul⸗Commiſſion 
tritt aber der zugleich als Lehrer fungirende Officier ein, Wer 
ev auch dem Dienfialer nech ‚der jüngere wäre. 

32. I... 65. a 
Bon dem Dienf-Berfättnifen der Überjäger (aterofidee). 

„ Die Anſtellung und Befbrderung ber Oberjäger: wird u. 
den — Gommanbesr bes Corps, nad: vorgängiger "Wechanbiang 
mit der Domaineu-Eommer, : hei: der Geueral · Ad jndantur in 
Vorſchlag gehracht, oan-wo dans. Die Beſtaͤtigung erfolgt. 

Die Dberjäger werben ber Regel nach aus der Jahb ver: 
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Feldjaͤger gewählt und haben nach einer 15jährigen Dienſtzeit 
im Corps, woriu eine mindeſteus 8jahrige permtmente vor⸗ 
wurfofreie Dienſtleiſtung "als Oberjager einbegriffen ſeu- muß, 

eine: Anſtellung als gehende Förſter zu gewaͤrtigennn. 
:. Menu paßlicht Individuen fi umter ven Feldjaͤgern nieht 
Gaben follten, fo bleibt geſtattet, mit anderen qualiſicirten 


Subjeeten eine 120jäͤhrige Capitulation einzugeben, dent dann 


nach 10jähriger ausgezeichneter Dienftleiftung als. Oberjäger 
eine Ausfiht anf Auſtellung in bem unteren Graden der Forſt⸗ 
verwaltung eröffnet fein fol, falbs fie ſich waͤhrend igrer Dienfr 
zit Die erfoxbertichen. Kenniniffe erwarben, 

Bm den beiden älteften and am höchſten befolveten Ober⸗ 
jaͤgeen OL nach dem Ermeſſen des Commandeurs, der Eine 
ben. Dienft eincs Feldwebels, "ber Andere ben. dient eines 
Be ( Rechnungsführers) verrichten. 

‚.Der. Ste. Oberjäger foll als Erjag. für die beiden schen 
Stellen ausgebildet werben, ſich aber vorzugsweiſe als mili⸗ 
tairiſcher Anmeiſer quafificiren. and ihm namentlich die. ucber 
wachung der Mematur obliegen. - 

ns Mehrli: wird, der Ate Dberjäger "zu verwendeneſeinz er 
bleibt jedoch vorbehaltan, ſtatt ber definitiven Anſtellung ei 
folgen. einen oder: zwei Underofficiere ınas ver’ Infanterie Zeites 
weilig zur Dienfleiftung zum Corps zu commandiren, weihrmugn 
wer: fierben. machfichenven Fordernugen chtfprechen‘„seing an⸗ 
gemeſſane Zulage von dem für den Aten Obprjäger. disponiſelen; 
Gehalte gegeben werben: ſoll. Direſe Untersfftciere mäffen: and 
gezeichnete.» Anweiſẽer für die militalviſche Ausbildunge fein; uhr 
es muß mindeftens einer derſelben folche-Reunteig im Rechnen 
and in der Calligraphie beſitzen, daß er bierin als ie in 
ber Borpfäteinerwender werden fan. nn nd: 

& 1. Der San höchſten befolete: Dbotfügen: PR EHE und 
Roms. eines Stabsfelawehelk; : .. 3 2 zusirne ad 
EN ) - & Br Oberjager dent PEN Felewebels aemei 337 im 

ver. Ste amd, die den eine: Sergeant ae 


uhr venß, yenießen. 5 5Ü° ν . 
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ee .6. BER: 
. Die Dien ſt verbaͤltniſſe der PAoxniſten. 

Die Horniſten follen jederzeit angeworben und vagn + 
jet. nur. angelaffen werden, welde. eine vollſtaͤndige Beuninif 
alfee, für die Leichte Jufanterie der Armee vorgeſchricbenes 
Horn-Signale und ſoviel mufifafifche Kenntniß ‚befigen, dag fie 
im Verein mit anberen Hoyniften-Cörps ber Ipfanterie Marſche ac. 
zu blafen im Stande find. 

Sie find auf mjndeſtens 5 Jahre zu engagiren, jedoch 
unter Vorhalt, ſie nach vorgängiger vierteljähriger Kündigung 
entlaſſen zu dürfen, wenn ihr Betragen und ihre Fähigleiten 
den von ihnen gehegten Erwartungen nicht entfprechen. 

Ihre Anftelfung iſt duch Den Commandeur bei der Gener 
ral⸗Adjudantur unter Einfendung einer Stammrofle zu beam- 
tragen. Auslänber dürfen zucht vorgefchlagen werden. _ 

Die Hoxniſten erlangen. einen Anſpruch auf Anſtellung 
im Forſt⸗ und Jagddienſte nicht, ſelbſt wenn fie, nach Ablauf 
ihrer erſten Eapitulgtions- Zeit aufs Neue engagirt werden fall 
ten, unb ihren Verpflichtungen treu nachkommen; es. fol: jedoch 
unbengmmen. bleiben, denſelben nach 10jähriger Dienſtzeit, vol | 
fie es wünſchen und ſich in aller Beziehung dazu eignen, ei 

der.nieberen Forſtdienſtſtellen zu verleihen, u 
- KT Da VOR er 

Von. den Dienkorrhältnifen Ber Feldjaͤger im Kngrmeinen.. 

Die Anfeliang: ver Teldjäger, ans ver Zuhl ver * 
ernectiirten Maunſchaft, erfolgt. durch bie Domainen⸗Canpner 
nach Maaßgahe var im Corps entſtehenden Vatauzen. 

:... Der Seldjäger ifinm.hen Tage an;:wo,feine Anſtellung 
als ſolcher erfolgt, 10:dnher yä.kiehen verpflichtet, and erwirbt 
Ä hau. ..Eith Rarimunfüfteiet Betragen währen: Wehe. Zeit ‘Tuer 
durch eine Erwerbung der theowetiichen: untr pokätifchen: forſto 
wiſſenſchaftlichen Reumniffe:: ſich den · Anſpruch· auf⸗ vd Afel 
Ing: „SUB, Wonſt · mb. Kagedienfte das, Rönigweihs;: 77 SO 
rn Rheine: ſalthe Auftellung ner: —— —* 

rigen Dienſtzeit nike. Theul: werden Hnnnanzıfufäniiiizue 
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aus dem Normal⸗Etat der Feldjager des Corps aus, und er⸗ 
halt feine Dienftentlaffung; er wird aber in einem Reſerve⸗ 
Etat beim Corps fortgeführt und behält feine Anſprüche auf 
eine Anftelung im Forſt⸗ und Jagsdienſte, falls er ſich über: 
haupt für e eine folche noch eignet. 

$. 8. 
Von der Rekrutirung der Feldjäger und der Beſetzung der ente 

lebenden Bacanzen. 


Die Feldjaͤger rekrutiren fih aus either beflinmten, zum 
Zeit auf 40 fefigeflellten Zahl von Exrpertanten, welchen bie 
Domainen-Cammer, auf Vorſchlag der Berghauptmannfchaft 
ober eines ber Dberforflämter, die Anwartfchaft auf eine Felde . 
jägersAnftelung vermittetfl ber Erteilung eines Erpeetang- 
Scheines gibt. 

Solche Erpeetanzen dürfen nur an funge Männer gegeben 
werden, welche das 18te Lebensjahr vollendet haben. 

Wenn ein junger Dann Feldjäger⸗Expectant zu werben 
wünſcht, der natürlich ſchon früher ſich privatim, und’ auf die 
Gefahr Hin, nicht angeſtellt zu werden, praktiſche Forſt⸗ und 
Jagd⸗Kenntniſſe wird erworben Haben müſſen, fo hat’ er fi 
mit einem Gefuche an eine der obengenannten Behörden zu 
‚wenben, und babei feinen Geburtsſchein, Zengniffe feines bis⸗ 
herigen Wohlverhaltens und feiner Fähigkeiten für ven Forſt⸗ 
und Jagddienſt einzureichen. Findet die - betreffende Behörde 
den Afniranden zur Empfehlung geeignet, fo fendet dieſelbe hei 
eintretender Bacanz einen Antrag auf Ernennung deſſelben zum 
Exrpectanten, unter. Anlage der obigen Zeugnifſe an die Domai⸗ 
senrBanmter.:ein,: und veranlaft: gleichzeitig," daß der Aſpirant 
durch einem, im Activen Dienſte ſteheüuden Militairfirzt. der 
naͤchſtbelegenen Garhifon hinſuhelich ſeiner: Qualifitativn für de 
Militair⸗Dienſt :unterfucht werke. ° 1.7 nn 

Des Mikitair-Arzt; welcher. bei: biefes Unterfuchimg auf⸗ 
Gewiſſenhafteſte ermitteln muß, ob ber Aſpirant ſich ebentuekt 
zum Eintritt als Jufanteriſt eignet, "Findet: das Jenguiß über 
den Befund direkt an. die. Domainen Taumer. —  - Ma 


Wenn das ärztliche Zeugnig für die Annahme des Aſpi⸗ 
ranten fpricht, fo wird die Domatnen-Eammer der vorfchlagen- 
den Behörde von der Ernennung des jungen Mannes sum 
Exrpertanten, unter Zuſendung des Exrpertanzfcheine, Nachricht 
geben, und gleichzeitig dem Commandeur des Feldjäger⸗Corps 
deffen Anfegung als Expectant unter Mittheilung des Geburts⸗ 


ſcheins, des Gefundheits-Atteftes und der Aufführungs-Zeuguiffe u 


befanmt machen, wo er dann beim Corps in den Neben-Etat 
der Erpertanten aufgenommen wird. Dem rpertanten wird 
der Expectanzſchein zu feiner Legitimation verabreicht. 


Sollte das ärztlide Zengniß- ungünftig ausfallen, fo wird. 


bie. vorfchlagende Behörde von. der Domainen-Cammer, bei 
Rückgabe der anderweit eingefanbten Attefte, benachrichtigt wer⸗ 
den. Der Afpirant iſt dann zurücdgewiefen, und ein anderer 
. ungefäumt zum Erpectanten vorzufchlagen. 

Tritt eine Bacanz unter. den Feldjägern ein, fo wird bie 
Domainen-Cammer, je nachdem bie Bacanz in bem Feldjäger- 
Contingente einer der oben benannten, zu einem Erpertanten« 
Barfihlage. berechtigten Behörden entfland (fieße mten S. 9.), 


die betreffende Behörde aufforbern, in der Regel den im Dienſte 


älteften, auf. deren Vorſchlag ernannten Expectanten einem 
Militair⸗Arzte der nächſten Garniſon r nochmaligen Unter - 


ſuchung zu überweifen. 


Sollten der Beförbermg vesaäfteflen Expeitanten beſon⸗ 


dere Gründe entgegenfishen, fo ſins ſoiche von ver betreffenden 


‚Behörbe vor veiterea Vorſchritten der Domainen · Canimer an⸗ 


zuzeigen. 


De Militaie-Arzt ſendet dann wiederum das zu ah R 


lende Zeugniß direkt an vie Domainen⸗Cammer. 


Fallt dieſes Zeugniß guͤnſtig aus, fo wird bie Donninen⸗ 
Canmmer die betreffende Behörde, fo wie den Commandeur des’ 


Feldjaͤger⸗Corps, pn der. Ernennung des Expectanten zum 
Feldiager benachrichtigen, und es liegt dann in vieſer Denn.“ 


N 


— iE 


richtigung für Erſtere die Aufforderurg: Era 





— u — 
a) vum Feſdinger den bisherigen‘ Erpectangſchein een 
nund viefen eingufenben; 
'b) ihn "Het einer Rekruten⸗Beelbigungs⸗ Commiſſion beetigen 
ou laſſen, und die Vorleſung der Kriegedrtifet, ſo wie 


“ die Aufnahme eines Signatements durch einen Officier 
zu veranlaffen; 


eo) das Beeibigungeprotoföfl, das Signalement und vie Der, 
ſcheinigung über Statt gehabte Vorlefung , der Kriegs⸗ 
Artikel an die Domainen-Commer einzufenden und anzu⸗ 
zeigen, wo der neu ernannte Feldjäger zur Zeit verwen⸗ 
det werben ſoll oder fich als Beurlaubter aufpält; 
9 ihm die Verpflichtung aufzulegen, auf nähere, Benach⸗ 
richtigung zum aktiven Dienſte beim Feldjäger-Corps ein⸗ 
>" gitreten, was ih ber Regel auf den, ber. Ernennung, file 
genden 1. Dftober treffen wird, und | 


e) einen Aſpiranten fofort' bei der Domainen- Cammer wie⸗ 


derum zum Expectanten in Vorſchlag -zu bringen. 


Der Commandeur bes Feldjager⸗ Corpo hat auf die achal⸗ 
tene Benachrichtigung, welcher. Die Zuſendung des Beeidigungs⸗ 
Protokolls, des Signalements und der Beſcheinigung über. die 
Vorleſung der Kriegs⸗Artikel folgen wird, den: nen. ernauuten 
Feldjäger aus der Lifte ver Expectanten in die Stamm Rolle des 
Corps. unter den Normal⸗Ctat ver Feldjager zu übertragen... 

Faͤllt vie aͤrztliche Unterſuchung eines: Expectanten ungün⸗ 
ſtig ans, ſo wirdr die Behörbe, in: deren Contingent er gehört, 
von der Domainen⸗Cammer die Aufforderung erhalten, dem⸗ 
ſelben ben. Expectanzſchein abzunehmen, der: Conmtdent: des 
Feldjäger « Corps. aber ihn in ber: Liſte der: Expectanten ur ı 
ſtreichen, umd ihm den Geburtsſchein, das. erſte Geſundheits 
Bel und das Aufführungs-Zeugniß zurüdzuſenden. 

Allg im. Corps eniflchenven: Vacanzen ah Felbjagern und 
om. Gopetinnien. ‚werben. im ber oben ‚anpegeörnen Weiſt· un 
fofort befebt. sed 


m 6. 9. 
Bon der ——8 der Feldjaäger und Feldjäger⸗Expertanten unter 
diejenigen Behörben, denen bie Beſetzung oder refp. Borfchläge zur 
Beſetzung non Forſt⸗ und Jagd⸗Dienſtſtellen zufiehen.: 

Die Zahl don 200 Feldjägern des Normal-Etats (5.8.) 
iſt in Berückſichtigung der 10jährigen Dienſtverpflichtung ver⸗ 
ſelben nach der Zahl derjenigen Forſt⸗ und Jagd ⸗Oienſtſtellen 
des Konigreilhs feſtgeſetzt worden, welche überhaͤupt durch Feld⸗ 
jaͤger befetzt werden foͤlen, und iſt dabei bie erfahrungsmaͤßig 
im Durchſchnitt alljährlich eintretende Eredigung von 20 ſolcher 
Steuen zum Grunde gelegt. 

Da aber die Zahl dieſer Dieufelien nach den werke, 
denen Oberforſtaͤmtern und ſonſtigen Behörden, denen bie, Wer 
ſetzung zufteht, fehr verſchieden ıf, fo müſſen fowohl die ZN: 
Selbjäger, welde für beren Wiederbefeßung Wispanibel-find, 
wie auch ‚bie 40 Erpectanten, auf. denen die Feldiaͤgen umäckke 
ergänzt werben follen, in verfchievene Contingente repartirt 
werben, welde dem muthmaßlichen Bedarfe iener Behorden 

entſpreche. J 

In der Vorangfegung jedoch daß uch Yenberungen # in 
ber Zahl ver in- ben, verſchiedenen Departements gu vergehen⸗ 
den, Forſt⸗ und Jagd⸗ Dienſtſtellen eintreten fünnten., - ſoll Weg, 
Repachtion in der. Regel nad, 5 Jahren einer, Prüfung, unter 
worfen um uöthigenfarlg auf ein moslichſt euulezehendes Ber. 
haͤltniß rectißcirt werden. 

| ‚Bis auf Weiteres fall ‚die nachfolgende Repartitien Sieg, 
unter. in Kraft treten, wonach reſp. das Feldieger⸗Contingent 
und das Svestanen-Eonlinget beträgt, für 
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nor“, 0. Belnjäger: Erpechiäten- 
0. Antigen ©. 
* Bremanſchen Dieretäms ende JA, 
Calenbergiſchen | ..32 —6 
a „Celliſchen. een Ar — 5.0 
4 u. Göffingenfgen. we... RE il E 
ur .„.: Mi. m # 





are. ur ag hei ar ° 
Vvn ver Slnfiching tr (@eßsfäger yamı astiven Dirufen ine Stähle: 
ai tee... me 


unEs rn jatulich 20: Belsfägen g ke ichzubteg uw | 

eigrin: beſtzanuten Texte woſtn Den: ir Fo angenan⸗ 
an Men Corpe · Stabe eingeſteict. Vet 
nu Ru: Eihberufnig der Felbjaͤger in von —* Daen gu 
ehr: auf Verfügung: der Domanen Canmer duich den md 
mandeur des Corps, und zwar in der Make, uf: wie: Exec 
ſtellung immer die älteften 20. derjenigen Selbjäger trifft, welche 
unmittelbar: nach. ven. zatett mm attien: Diener winBerufened 
Sage ti dastebene Anti find, 1 

Es wird daher im: An: Regel ider Kehhiges in: ine 
fen pls, doch fpätefieds. in feinen: Riem, Dienfktahre: za; ach«: 
von  Diiltaibirae. beim Como⸗Stabe Sintreieh.. 

re. eiageſtellten Feid jager bleiben 2: Jahrs permaven 
* Dienſte beim Corps⸗Stabe, inelew mithin: am lagten Biene 
tyember Des Aten. auf, ihren. Einſtellungstag folgenden Jahres 
per, in Die Claſſe der Beurlaubten, und. dürfen während bien 
fer 2jährigen Ansbilongs-Periode zu anberen, Zwegen en, en nicht, 
verwendet werben. 
9 De Hein 'Eorpe-Stabe gegemöättlgeir 20 Kar ger. 
— nittiu in 2 Etaſſen. 
TE Ag a 
u vie einßdttunge-sifes; BE 
weiche Hiper ver’ Hafer: zu gedenden —** 
Ausbildung ſtets, und hinſichtlich des ihnen zu erlhettenden 
unerrithtb ib im verRegen2 vom Liilgteth zur! Shwherern 
aufteibe 1174 deltr Ati ſen geſpiethen werden⸗ * rd 


‚ult, ı % ee ee 9 at ! ln 3. FL 103 N ru j re 


18, 
be intctaihrgeh —R der Bd ah ve dere in 
| verwendenden ‚öde BE 
Die hehemzr ſyllen ii Arrgemeiden Wirt at 
le werden, vaff ſte Häch Auniif.vee 2" Jahre ‚Weide 
fie beim cie Sube "ae waren Du ar‘ Gl’ Te 


Kr 


zz WW = — 
Snfanterhfiät vorgeſchrilbenen Keiinträfle ihr‘ erg er⸗ 


wotben haben, ats zur Eonpaglite raugitt, vie fire‘ ge 
Ttoffene viry zerſtreute Fechtart vordeſchtiebenen Vewegungen z æ 
auszuführen verfichen, 

Ein "Haiyt-Hügennierl iſt auf erh ncibutg zu en 

geeichniten Schüben zu richten. Speziellere Vorſchriften ib 
Ber bei ver inilitairiſcheuAaddildung anzuuehmenben Ging 
* müs‘ det Geueral⸗Abjabaukar erfdigen. · 
Damt der den Feldjgern zu ertheilende Arena 
Hope Unterricht durch deren militairiſche Ausbiftung: nicht veengt 
md geſtört werde, wird über die für’ lehter⸗ ‚Verben Ei 
Sitzen fin Mlgeinelnen WerkihmE: BE 

9 für bie füngft Eingeflelfte Matiſchat vor FR volle 

Ottsber⸗Monat zire Iſten militairiſchen Dreffur verwen⸗ 
ge und bleibt fie während” beffelbeh ‘oh jebem forft- 
wiſſenſchaftlichen Untetrichte noch ganz ausgeſchloſſen. 

2) Die geit? vomnn. ls 15. Mai iſt sera fu mi⸗ 

litairiſche Uebungen beſtimmt. 

3) Jeder Sonnabend und einer ber Nachmittagte der übri⸗ 
gen Wochentage ſoll' militairiſchen lUebungen vorzugs⸗⸗ 
woeiſe vorbehakten bleiben es ſotl jedoch vem Comirin- 
dent noch aberdies an ee Rachmittage⸗ jeden! Wo en⸗ 

J tiages freiſtehen, vir Mannſchaft anf‘ die 
2 ner mietaeithen llebitig · gitſantinen· un * 
Zeit muß aber ee werven, da vir 
2 a der Forffſchule vaburch —— geh witb * 
— —* wie fern bie ehiſattuinen Sätt: und: gFeſttage nach Bel 
enbigtem Göttesbiedtfted we Airfpeffonent‘ Hropretats Pataven 
ei) tzeoreiiſcher uinlitairſſchet nierbeſtag verwendet’ werben 
fetten; bieirt bei Eriepfeh ves nCotpe Connmauveui week, 
W oo" —J 14. 
PEN ves Beni Aue 
. ANOHEIENeTR vas gewdichzet Esch, are‘ äh wi 
per; verweitdbaben ¶ Summerih deſfeherrhie heſotcchetr Drbbuuaug, 
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unvſon dieſe von einge“ ud veinanz über die) 


- m: 


Sorayameny, seele fe die ¶ Forſtſchule dichonthel gemasht. gad, 
getrennt. ‚grbalten werben, Mmenngleich die Benusung. eines Ueherr 
ſchuſſes der einen, Caſſe für. die Zwecke der andern. hricht er 
vadezut unzuläffig fen ſoll. 

un Hd, Den Bonds Art, Carpe: werben. muy. bie habek, ange 
Selkten ‚Offieigre,..; Unterofficiere und Horniſten amp „die . zum 
Pienſteq vptlenden 40 Feldjaͤger ſtets heſoldet and es erhalten 
daraus namentlich weder Beurlaubte noch bie vom Corps als 
Gehulfsjäger aber ſonſi zerwenbeten , Feldjaͤger irgend einen 
Gehalt oder eine Remuueration. Der Betrag bes, Senat. iſt 
folgenvenppifp feftgeflelt worden: „5 cm. 

i) Der Gehalt des Capitains,; (Sommanbruns yes, Tome) 
„nn Mh DER, Geſammt⸗Emolumenten ‚eines . Kompaguie-Chefs 
un. Ber Infanterie gleich, der ‚ohne Anrigungtäts- Zplage dient. 

2 Der Gehalt bes Lientenants entſpricht den Emolumenten 

J Aiues Prewier⸗Lieutenants der Zafanterie. una 
u). Der. Sp, her Dberjäger, zerfänt in.$, Aigen: (5 

der ältefte bezieht "ra. 46 Bl... on 
Bern BR: —F 


In m Btex, te jeher... a Ye ih; » a 
ei — Der „monatliche Selb, ‚ber. ‚Hommigen, iſt auf 8 Kthlr. 

perjenige der Feldjäger auf 7.-Riply,.feftgefteilt,. , 
g5 dieſem Gehalte Haben ſqaͤmmtliche ‚oben, genqunte Char⸗ 
zicht.nuy. Ihren Unterhalt, fonteyn auch bie. Koften für ihre 
Mohunng au ſtehen. Die Oberjäger, Gorniften.uad ‚Sefojäger 
müffen; pamit auch die ‚Unterhaltung ‚Ihrer. großen. Mondirung 
und big Anfihaffeng ‚und Unterhaftingeing,Heinen Moyndirung 
Gin unten zaber — —B— — 


ven „Spain, und .Belbjäger, 3 zunsti A, ‚Dar. hal, Untere, 
haltung der großen und Heinen Mondirung zu Gut gefchrieben 
werben; anders. Abzüge - dürfen nur⸗mit beſonderer Genehmi⸗ 
gung. ber Domainen-Cammer oder auf ben, Grund eines mili- 
tairiſchegerichtlichen Erlenntniſſes gemacht werden, An melchem 
legteren Falle jedoch hen, Hetrag des mongtlichen, Aguges. 


— id = 


gleichfalls ber Entſcheidung ver Domainen ⸗ Cammer vorbrhal⸗ 
ten bleibt. tue I 

- Die am Schluffe der 2jährigen' arkibea Bet Wr 
die Monbirungs-Abzüge erwachfene Stiktnie wird' deni Feind 
jäger erft bei feiner Dienftentlaffung aus vi’ Corpe kidbeb 
zahlt, damit der Commandeur im Stande bleibt, bei eitgehen 
den Beſchwerden über Vernachlaſſigung der ngrekblenn bo 
SEE Beurlaubter ſi Bereit" Ein Diſtattdbatiuig eini⸗ 
germaaßen!lei ingüſchreiten. "here 17 on ' 

EL Die vLohnungocehrechmi ini ve Da bu 
Tester jeden Monats Hehalten.:° "77 nn 

2 Schrelbmaterlalien werben ven, Get Corpe nbefen— 
Den, Juherir fire Unterrichtszlwecke, niichnaheren · Vorſchlaͤgen 
BEL Comniſſon grad —* Rd · in Etkraukungsfal⸗ 
len haben ſie fleie arjttihe⸗ Behaarlung an ii geh‘ 
tigen. . "u Da, 118 . 

Fon ueber: vlel Remumerativnen fir) ER ie: —* 
fette bee zäh Forſt⸗ ober Jago⸗Schlitze verwenvete delvjager⸗ 
Wege 1gH8? Käberen Zoade verichligt werden, Sad Worüber aber 
‚bein Corp Teine Rechnung" geführt wiih,; wei ‚bie Doniainen? 
rer das wochehe feftftenen.; A “nr wis. 
mi end X,.. ’g, EI. a Pe 
ee * 54Von ven ———— — — ee 

Die Für die Oberjager, Horniften unb Feldjager veſumnnt⸗ 
—8 zerfalt inlineehrvß e und eine‘ Heine Mödbiring; 
Die erftere ſoll beftehen in: RT EWR 
Nwiifvrmsrocꝰnl ar Zum mis pi and apa nn . 

1 Reben wwelcher re at gr" ie Sadtr | 
Ir cähe-äir ttagen iſt;“ 


1 Paar ꝰtachenen Beinen, u Ai .. — i. —* 
sr 2.NE 0 Nom anmi D. 7, T wen 

1 Tfintet, | 

15 Panr. Sagen.’ er me. An 

Ins 27% etztere a a) 2 


f: Paar tee" Gattäfigen, .n en, 2 NH, ee B . 
2 Paar Strimpfen, ” Kia TEA TER U 17 ee ae UT ι E DOrE 


2... WET NIE NN mild on 
1 Hofenträger, m 


eg 
BE er haletindheee 
an EEE Zee UF TE 
1. Pagr Schuhen, | . ot ö et BR u — 


1Hondtuch Maz.d vn... 81m T. win Dr ed „e 
1. Paar, Sanbääuben, lan 2. 
 MRafirgenge Hamm Era, una Beer mr, —E— 
Für die en ber grüßen Mpybirung. merken für 
REN: Bern Or gaäͤhrlich, inzufteflennen- Feſdjäger AD. Rthle. aus 
bem für das Feldjäger-Corps orbonnancirten. Fond permenbat, » 
Dit Anſchaffzwg nd Anferhigung, der argßen Mondirung, 
u den pon der Benergl-Arjubantur .feftgeflelten Modellen, 
Upgt: be Aipmmanpenr deg Copps eb. Dig. Parcellen dain Be 
uen, wenn ge. gewünſcht mid ‚ans. Koniglichen MilitairKltiy 
dungs-Borräthen gegen tarifinäßige Crftattung bezogen werben, 
Ein..eton vgch der Auſchaffung ſich ergebeuder Ueberſchnff: wird 
n Fader auf. feinem Mondirxungs⸗Fond zu Bute. geſchriehen. 
. Die. gefanumfe eine Mondirung iſt ver Feldjager auf 
eigsnen. Mitteln anzuſchalfen verpflichtet; jedoch fall. die An - 
—* der Gamaſchen, Halsbinde, Lagepmijtze und Hande 
ſchuhe (wobei es auf eine Gleichfyrmigkeit ankoͤmmt) durch ven 


we 
ner Ar Der‘ 


Commandeur deß Laypd heſoxgt. werben, „and ‚find die Koſten, 


wong. dry Jaͤger nicht eine ſoſortige Baarzahlung dafür vor- 
acht. durch erhöhete Gehaltg-Abzige ‚m. Uſten Jahre More 
activen Dienftzeit zu beden. ... 

Der Felofäger Hat bie ihm gelleferte große. Soanbirung, 
mit Ausſchluß des Tſchalots, welchen er nach Beendigung feiz 
nes 2jährigen activen Dienſtes beim Corps zurüffläft,. ſo wie 
die ſelbſt angeſchaffte kleine Mondirung währenh „feiner 1Ojaͤhr 
rigen Dienftzeit flets in dienfttüchtigem Stande zu erhalten any 
ſoll gehalten fein, die exrflere auch während bey. Rabe „gwelſchf 

er nicht beim Corps anweſend iſt, bei allen Gelegenheiten zu 
tragen, wo er als Dienſt verrichtend ner yinem Araneren 
erſcheint und wo er außer Dienſi öffentlich are 


nr 


% 


Wenn ein Horniſt oder ein Feldiager v am dtitund: fahr 
Sehnchför mehren: Dimilahres nein, ſor verbleibt die 
große Mondirung, mit Ausfchlug des Tſchakots, va NErheig 
on et. vor Were für bier brigen · Mondirunga⸗Stücke 
nah bare Kariieanfe: auf. neig Minnnieriziberefiüiig 


BR u es 1 2 397 Bono 


.2. Beten die Mechennflh sbeflkunneieren, ſe urchnerq 
anatung es YeiodMnchlafien: Misere ärger 
ni: wine are erlwli gr nA 
den Biealinhre.:necfehren, ties:.chtng, Wögehenben. dit roba 
—— gegen jene Exftattung verbleibt. REN 1754 

. Bir Danıgotnißen wochen Rehaf Mafchechng Avd Hnter- 


| —** ſeinen uroßen Mndbirung alljahrluhn iRthic. au⸗ 


San Farhas des FeldjägerTorps vergütet. Der. Aanauanden 


28. En hat We are Arſchaffang gu befaranmı..uud. iſt: d 


Hornift gehalten, dasjenige, "work, dieſeſba üher:. dee ;Orbonsaund 


Ar ESumme oo 42 Mplr. foſtet, darch epfretgreirgire Abzüge 


ana. ſinew Gehalte zudecken Ruch:diar dleine Meßdeeug 
if Fir: die oxtuſten uf·· deren Mofen ‚non, dem Moe 
More avzuſchaſſen / Die Inſtaterhaltpig der Heinza Mon 
Wang liegt gleichfalls aen Horniſten vh. 1. 2: 5,07 0209 

‚eo Die Oibirugoerechalniſſe ‚ver Obenjager find ganz: von 
—* der Hopaiften, jedoth vıhallen > biefekben: zuı: Anſcha ffug 
und Unterhaltung ihrer großen Mondirung jaͤhnſch As Athir 
vergütet und haben fie die emaigen Mehrfoften ver erſten An- 
ſchaffung baar zu enteichten, m ihnen: BagesAbzüge für diefen 
Armed: WÄRE grutacht :werven:; follen... Dis Monbenuinge Stücke 
verſelbin ıioften hagſlchttich Det Eute mas Tuchs namen. Dar Untere 


7 fie. der · liachten Zuſaa terlen gläld (cha: "ie · Dchntn⸗no 


Welgeilgerr,:welße vir Obrrjager gleichfalle von Ban, Für 
vrdeunaucitten Monvirungsgetde anzuſchuffen nunv ie —* 


verpflichtet Tao, ſollra für den Lfd Dörgjüge ; Bu. ud 
Le Dee des ‚einbefetumebns; -; u: GE 
—2 RE Gun u N | 

enden des Aeiswusteis; BIT BuraE Sur FE BERG 


% 


FR ven tee Atem. Top un Pareo on. 
ws Dee des Sa — ——— 


sb: — **— "am. den piefifkgern. be Obi; Pe 
Bübsfäger zuer tragenden Portepres werben aus ben allgemeinen 
Fonds des Eorps bei derem tefben: Aufteilung nal resp: Cin⸗ 
felling:im Corpd angekhafft;i wie Unterhaltung 'tiegt "denen, 
Werfe: ihren, Hs zur / berndeten Dienfljeit: 96. : Die’ Unter 
Aicage:tehgem: fa nach Maßgabe ihres Runge, bie: Hoeniſten 
ad: Feldjager wie: dis Mantentien ver ifen Gompagnie‘ der 
Snfanterie. 1. nm. 

2. Meon Tſchaſco * eine Tragchei von 4 Jehran zu. ‚geben 
fr, ſon Kaß inch. Dr’ After. HollMäibigen Vefermg tem 40 
GStuch a ahrlich uur tO Stück nen zu liefern ſiud, invem ale 
Welvfügety-welge: nicht im activen Dienſte Then, die bas arite 
eb wen · Nebenrocke tragen ſollen. Aa BUNE. 
36:1. An Toriciſtern welche von. den fl: das: Er erdomian- 
ohten Fonts auzuſchaffen· ſeund, follen wire. 0 Stuͤck beim Corps⸗ 
Stabeiſar bier im artiven Dienfte!/ befiuviiche Mannſchaft (eitt- 
ſchũchlicheainiger Roſeroeſtũcke) vorrãthign fährt: Es iſt ihnen 
eine Tragezeit von mindeſtens 10 Jahren beizulegen/ few 
bes einem Durchſchnittopreife· des Torniſters von 3IRihlr12 Ggr. 
zw eine: Jäpıllgen äegahe von. 47 m | 12 ae fir die 
* winn. vi AU: 

ltr Eon Irarile z. Pr ER Re] BB 7 LE u Te. 
—* 1. Ven tderi Arimivrung. des Copo. .. ni... 
5 fer Feldjaͤger⸗Coxpo erforderlichen Waffen, fo 
wien dag Axwatur⸗ Laderzeng td; die Signal⸗Hoͤrner nebſt Band⸗ 
rallau myrgen ABS New. Kieniglicher, Armee⸗Vorraͤthey geliefert, 
Ind gzwar mie erſteren nach. den none: Tommandirenden Genenal 
Der: Armetgeſtgeſtalllden Madellen ur. wiubeſtena in n falchor 
Zahl, daß die im Dienſte: ſelende Mannſcheft, einſchlicklich ner 
Horuiſten, damit verſehen werben Tann; an Armatur⸗Lederzeug 
werben die Patrontaſchen in einer den Büchſen ertſprechennen 
Zahl, die Hirſchfänger und Hirſchfäͤnger⸗Koppel abe; swelde 


— 105 —- 


wie nie: dat? ateiden Dienſte ſtehenven Felvſager auch Track 
fetten: auf ven’ "Rormal- Etat von. 208. Oberjagern iv, ‚wi lie 
fern fein. : IuBue Eu 
Lv. En Nateſchie in der Vevaßnag der Decrige * 
Felb faͤger fo: nicht Antifinven: : a Mini nt 5 | 
Auch die im Frieden zu den Shiefsttehungen erforderliche 
Munition wird aus den Arnee⸗Vorraͤthen erfolgen, und zwar 
in folder Menge: dap He Scheiber-Schief-Hebungen Hit Er- 
folg vorgetontmeh’wetdenTönnen,. wozu ‘per Matitı “jährlich 


7 indes auf 450 ſcharfe · Patronen zu rechnen ſein wird, ” 


1. D De Meparaiue ver Arniatur mid des / Armatur⸗Lever⸗ 
zruges wirdenaug den Fonos nes Feldjaͤger⸗Eorps· geſtandeu, 
ro koͤmen jedoch ·die Armatun⸗Reparatur⸗Parcelen gegen Tarif: 
mäßige Er aus den :Amiee. Bomichen bezegen 
were. min on arm. u ade te an 
§. 17. ’ | 00 — 
Von dem militairiſchen Dienſtgange im Corps. 

Der militairiſthe Dienſtgang in Feld jager⸗Eorpo Wird im 
Algemeinen nach denWorſchriften dieingerichtet ib betrieben 
welche für eine: Jufane rie⸗ Tompagnienertheinn Mhz edoch? kon⸗ 
ons dieſe nen auulog· zut · Auwenbung lommen/:wo der 
Doppelzweck des Corps und namentiich ver zum aetiven Dienſte 
geaeriukgen: Mannſchaft Abweichungennicht gebieret.is” 

3.0. Dies zum Dienſte auweſeaden Mannſchaft· ift ſedenfatts ih 
—— Nlotheilungen zu treten; weiche. behuf:: fpecieiier 
,Ueberwachung Ar” ihten. Duartieren Yun - bei’ allen Dieuſftven⸗ 
vichlungen einzelnen Officiertn⸗ oder: natirofftcieren ibesgeben 
werden. — TI stız, © 

Mit befonderer Aufmertſamleit wird der Conmamr des 
Corps die Menage⸗Eiurichtungen der Mannſchaft zu über⸗ 
wachen haben,Vamit vieſelbe grſunbe Noſt / geniche Rd eine 
deninut Lebensortnung befolge. 

Ueber die Büchtrführnug;die: Aufſtellung und Enſenten 
a Napporte ‘und: dergleichen werben"be Corps von wer · Ge⸗ 
urtab· Abſubantar beſondere Vorſchrifien zugehen, und wird 


— 406 — 


zafſ⸗lbe le Gentual Ororaßen Ar ne. Diejenigen Fir 
Die Infantexie Zerichtoten Drores od. Suftrunkionge pitgehnig 
erhalten, welche auf baffelbe Anwendung finden Können: : Ki 
Saim : Eprps; erferderliches -‚Srempfar wer: Br Sacwilung 
wird von der Domalnen- Cammer dent. Gran hi 
oe: eu me pad u pr int „1 de 
et det m onen 4 de. a Inserat 
nr, DON ven. Wargiſon Ber Äitnilen. pet. Belbjägerekorne, .; B} 
ir ee dem Hrie, welcherdem Corps um Kätahkr 
Ougtiere angewiefen wird, ſich ein Kommanboni„befeieku.he . 
Foll haſſelbe gwar in Beziehung-anf feine ſpaeieller, Mienſ⸗Ein⸗ 
zichhungen dieſem nicht Direct antergeben faire, in militaicoiuei 
Hiper Hinſicht aber deſſen Befehlen: Fojge keißen, Bi: Ki 


anſbrerhendan Feuer, Alarm, und dexgleichen. EEE) BT EEE! 
Einen regelmäßigen Garnifon- Dienſt leiſtet das arz⸗ 
nicht. 2 
a y- I 8: 


‚Bon bes —& — erfrapfter —— ” 
ni . Die zum Dienſt anweſende Mannſchaft das Korps valıb 
in — — einen, im Stabe ⸗Quartzerenzu engagiren⸗ 
zen rzte zur Behandluxg üherwieſen und omwichks. wir. vet 
üben erwehnt, freie. Cur and Urea; © un. 

Bei beſonders ſchwierigen und langwierigen —** | 
fallen iſt 28 geflattet, die Aufnahme des Rranfen-in das. Mili⸗ 
dein Hospital Dex auchſten Garniſon zu baanteagen, wo dars 
dinſchtlich der für die Hospital⸗ Pflege zu: vengütenden Koſter 

Kit. Divection des bettefferden Hosritals ſich wi dem Gome⸗ 


mandenr des Corre berechnet Ze 
Zu EEE Zu IR. [502 || nee BEE Fee Zu FIN 
Bomde ‚Beurlaubung. FE, 


Die zun actioen Dienſte arweſende Wannſci bat. * 
feinen regelmäßigen Urlaub Anſpruch zu machen; eq ſallezahech 
oem Eommanke des Cyxpe geſtattet fein, einzelnen gudivi⸗ 
Din ih heſondere driugenden Faſten ejnen, 10. Rage wirt 
Aberſchutendar, Urlaub inperhalb a a eher vud 


während. der; in ber Forſt chule sintyehenben Ferien Sieh are 
*. 20.) an Zweidrittel der geldjager einen eiwag langecze 
Urlaub zu geben. | 

‚Die Anmefenheit eines Drittheils ver Mornſchafi muß fir 
erfopbeitig gehalten werden, damit bei etwa außbregendem 
Feuer u. dgl. die Rettung und Bewachung ve bem’ Epipe 
gehörigen DBorräthe möglich bleibt. 

‚Bei ſolchen Beurlaubungen bleibt die Mannſchaft in im dott 
genufſe ihres Gehaltes und wird in den Rapporten als 
mit Sold beurlaubt“ — wer 
bezeichnei. a a 7 

Nach Ablauf der‘ 2jährigen aktiven Dienftzeit "werben hie 
— ohne Sold beurlanbt. 

Higſichtlich ner, alles Beurlaubies zu rertheilen aen Uelanl 
und Reifepäffe gelten für das Cocpé die, der Infanterie ger 
gegebenen, Vorſchriften. Ieder Beurlaubte iſt mit einem Exem⸗ 
plar der gedruckten —— ——— den ger Str 
jägergu hverſehen. r..- (u 52 

Wenn ein ohne Sold —— Befbjäger. eite einſt⸗ 
weilige Forſtauſtellung erhält, oder im Forſt⸗ uud Jagdhienſte 
verwendet wird, ſo hat er feinen Urlaubspaß au das Ober⸗ 
forſtamt ober am: diejenige. Vehörde, in deren Dienſtbereiche 
. 0; angeftellt, oder ſauſt verwendet wird, abzugeben, und. erfolgt 
durch dieſe die Einfendung des Paſſes an bie Domainch⸗Cam⸗ 
me, zn Remiffien au hen Sosps-Commanpeur. 

Die. Forſt⸗ yad, Jagd⸗ Inſpeltions⸗Chefs ſollen ‚her alle 
in ihren Berwaltnngsbezirfen, ſich aufhalteude, proviſoriſch au⸗ 
geſtellte, ſonſt pefwendete und ohne Sold beurlaubte, Gelojäggr 

genaue. Aufficht. führen und, allihrlich zwei Dial und. zwar za 
Dftern. und Miraelis nach einem zu gemärkigenben Sqhema an 
ihre -nprgefegte Dienſtbehörde Conduiten⸗ Liſten einſenden ‚welche 
diefe an die Domginen⸗Cammer zu befürbern. dat, von wa. & 
Ne Cywo⸗ Conmandeur ‚zugehen. . 

Ißder .Uriguh innerhalb Landes, welger Die ben, fir, hie 
at dienende Moennlgaft iehseſehte Zeit überfeie 30 wie 


Kokr Urlaub ins Anstand niuß nach zuvor eluggehölter Geueh⸗ 


migunge der Domainen Cammer bei ver General aviudautn 
Bat, werben. J 


"Ein, v vom Tommanene des Torps für ſich ers gewünſch 
ker „Yelanb. von, einer, 8 Tage überfchreitenden, Dauer kann, 
naddem. die Bomainen- Cammer fi für deffen Zufäffigfeit ent- 

| Inte bat, nur, durch den, eonmandbirenden General der Armee 
ewoilligt werben... "Urlaub für bie, beim Corps ſtehenden Lieute⸗ 
nants ift, wenn fie ihn. für länger als 8 Tage — die ihnen 
der Commandeur des Corps bewilligen Tann — wünſchen, bei 
der Gengral-Mpjudantur bireft nachzuſuchen. ir 


ga: 0 merci 
Bor wit Aaſtettaug und Berwendung der’ Befofäger im. gorn⸗ und 
en » Zagbe Dienſte. 3 Hr 
1. :: Dei Anfiellung der: ‚Bolvfäger im und Jagd⸗ Dienſte 
aaa gweifachto Art ſein 0% 1 nun ee 
1) Eine definitive, welche deren Diefenifing Dam 
Fa Aorps gar Fölge bat, md a 
2) eine vorübergehende, welche — — einer 
7 momemanen Verwendung hat: und wobei ber. ohne Sold 
9.13 Deuslaubte. Felnjäger entweder mit einem feſten Gehalte 
zn. mm; proviſoriſch augeſtellt, oder, wo 'er,sauf Diäten, ger 
2 fest, zum Forfln und Jagd⸗Schutze se.. verwendet. wirnn 
Die defi initive Anſtellung erfotgt bei eintretender Erlebl⸗ 
Yin v von Forſi⸗ und‘ Jagd⸗ Dienſtſtellen durch diejenige Behörde, 
Hr veren Reffort die‘ Dienſtſtelle ‚gehört — und "welcher 'ohß 
Recht bisher zuftand - — und zwar ‚don Seiten des Ober⸗Jagð⸗ 
Vepäriements mit, ber Befugniß der Mahl’ aus ſümmtlichen 
(öfiger-Contingenten (ſiehe ober 6. h.), vor der Dontainen- 
miner und Kloſter⸗ Cammer auf dert Vorſchlag dedjenigen Ober⸗ 
Forflaints, in deſſen Bezirke die Dienſtftelle vacant wine — 
und von der Berghauptmannſchaft hioſi Htlich bes Harz⸗Departe⸗ 
Werte, aber in’ ber Regel aus dem Feldjäger-Eontiigente refp. 
Ver testgenttähen a. oder bes betreffenwen Oberforſtamis. 


— 19 — 


ee Reihefolge, in eier bie, Feldjager ii, eine ber 
ftimmte Dienſtſtelle vorgeichlagen oder, in. ſolcher angeſtellt wex⸗ 
den, ſoll won .veren Qugliſikation für ſelbige abhängig. fer, 
wphri jeborh ‚neben, der wiſſenſchaftlichen und praltiſchen Fache; 
Ayghiſdung anch weſentlich das Betragen wahnend ‚Der. früheren, 
Dienſtzeit yad. ihre Zuverfäffigleit erwogen werben: mufl..:, Bf, 
glejcher Qualiflation foll aber. figts dag Dienflalter. ‚für. ‚nen 
Anzuſtellenden ſprechen, und es muß in allex aa bin, 
geftrebt werben, daß die Seldjäger nicht zu alt in ben Ki nor, 
lichen. Dienft ‚treten, .und- Daß. mithin bexen Uebextritt in "den 
Referve-Etat bes Corpe (iehe J §. 7. Pithunlichſt phriicen 
werde. 

Bei den sub 2 —— Anſtellungen und 
Berwendungen der ohne Sold beurlaubten Zelbfäger „: Weihe 
entweder auf Vorſchlag der Oberforſtaͤmter Durch; die Domalaı 
nen⸗ Tammer verfügt werden, oder wofür die reſp. anheren 
Behdrven "Anträge bri ver Domainen⸗Canmerſtellen, folk! 
Die oben für die definitive ans lee Priaripe im⸗ 
Allgemeinen auch gelten. SE ah na en 2 


"0. Bei Verſetzungen der Kelofäget von einer Verwendüng 


zur andern und bei deren Einziehung ſind die Anträge an die | 


Domainen-Cammer zu bringen. 
Die Zeitdauer der Verwendung eines Feldjägers in biefen, 


„ Berhältniffen als interimiftifh Angeftellter wird durch deffen 


Reiftungen bedingt, und es verfteht fih von ſelbſt, daß diefes 
Dienftverbältnif zu jeder Zeit aufgehoben werben tann, went 
ber Feldjager den von ihm gehegten Erwartungen nicht "ent 
ſpricht. Nuunslk nnd 
1 Die gaehziager op auf Ye; oben hir Sehe Pte ven Aae. 
ſtellung feftgeftellten Grundfäge befonvers aufmeyffam- 2 MAR 
unD werben ‚naxans ‚leicht, ven. Schul: zu ziehen. vermögen, daß 
fie. ſelbſt gufs Wefentlichſte Day ‚beitragen. Hiyuen „früher zu 
‚ einen, Koͤniglichen Dienſſtele zu gelangen, und als ahpr, Soll; 


— ſichexn Lebengraterbalt ſich DE Wotxbenn. Brei, | 


= 


NBie Sberytiger BE ie Ben DE am Ve En 
seiten ſammtticher Oberfoiffiinter sc. gethaͤtlt werben nd HH 
aus ein: Etakdes betteffenden Contingents treten ſollen, erhat⸗ 
tee He ihnen nahch TSjäfriger Dienflzelt verheißene gbiflauſtel⸗ 
ing nach einer umter ven Ober⸗Forſlamtern ꝛc. feſtzutekkenden 
Rihefolge; Hört aber ihr Dienſt⸗Berhaltniß als Oberjager vbr 
Ablauf jener 15 Jahre aus irgend einem Grimde anf, fo tre⸗ 
ten‘ fe das Ceontithent des. RR Oberſorſtamte * 
zwei 
’ Eine eventuelle Aaftelung der Horrnien En gorſticuſte | 
efötgt unmittelbat durch die Domainen⸗Cantmer. | 
| 2. — 
tn Bender Deenft⸗Ennlaffung. 

Bi. Dienſtentlaſſang der Oberjäger, Horniften * gelr⸗ 
jüger, fe mag. wegen deren deſtnitiver Anſtellung sm Forſ- 
und: Zagddienſte wöthig werden. oder wegen einer, aus Anfähige. 
feit. und, fchledhter Aufführung. deſſelben :heruorgepenhen .Urfacher 
ober endlich in Genkißheit eines freiwilligan Autrages derſolben, 
das Corps behuf Mebertritts in eine anhere Carriere verlaſſen 
au, pürfen, iſt ßets von Seiten bes Corps⸗Commandeurs, nad 
vorgängiger Genehmigung der Domainen - Sammer „. bei der, 
General-Adjudantur zu beantragen. und dürfen die zu entlaffen« 
den Individuen nicht eher in der Stammrölfe des Corps ge⸗ 
loͤſcht werden, als Bis die Entſcheidung von dort erfoigt. 

Nach erfolgter Genehmigung wird der Abgehende, 
wenn er zur akliv dienenden Mannſchaft gehört, nach mit, 
ihm gehaltener Schluß⸗Abrechnung, aus dem Corps euffaffen; 
gehört er aber zu der im Stabs-Quarkiere nicht anweſen⸗ 
den Mannſchaft, fo ſendet der Corps-Commandeur deſſen Ab⸗ 
rechnulig, etwaiges dhande Ann Caaaſſunneſches "hit bie 
een J—— ee 
’ Lebtere‘ findet‘ Hi: Rute ꝛc. an vehheuige —* 
—88 ‚im Hoffen! Berriche dett Felbſtiger· fh: aufhalt/ nt! 
vieſes cillek Ben Zi’ Exitlaffenten! zeit‘ perſonlichen reinen" 
um feinen habencru MR u DR · 


Yr 
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fäppiften för: bene hoocriach ten Belbfägeinwögeichhit, mb, (alle 
biefe Inventarienſtücke in guter Ordnung befunden werdenyıfei 
Guthabendes ee nee 
ctgiu gu netwenn ins une 

Die utiru⸗ EEE ER Denise 
ztjuſenden, yuxch:welche ſie a —— 
— wird. a a & en). 

3.Dag vatroffes da Dberforſtarnt u. — Fr un dem; Zer 
Band der ‚abquhefernden. Armatur ſteto gene: ‚ga; übekzeugen 
und ⸗ bei voxgeßeudener Mängeln Dafür. zu forgen, daß Den 
Schaden vor. Verabfatgung ‚des en a0 Kaſten, dec p 
Entlaffenden reparirt werde. 

‚Die dem Entlaffenen abgenommenen Invetar⸗ Stůde blei⸗ 
ben Sek dem vetreſſeven Dberforfkamte 46., “um ſie dermacht 
dem, in die eingetretene Vacanz avancirenden Feldjäger zu über 
ben welcher den tudelfreien Empfang zu beſcheinigen hat. 

file wegen definitiver Anftellung im Korft- und Jagd- 
bienſte und alle nad vollendetem I7ften Lebensjahre zu entlaf 
ſeuden Indioibuen "erhalten Abſchiede, alle aus anderen Ur? 
ſachen vor Ablauf ihres — Jahrs zu lee aber er 
kaffungsfeine. — J | 

An den. Ahfhieven. der in den Meſerve⸗Eiat — 
GePiäger ‚f gnridiß tecia, daß fie poch Hufunäche, 
auf Onftelung, im, Gorff- und Jagbfage-Gnbens; heizmepen 
ſchlechter Aufführung zu Entlaffenben. iſt dagegen in dem, Ente, 
igllan gaſcheine oden. Abfdieve, ag bemerken va fie kanen * 


ſpruch Anſtellung — J nr am 


RER EO RI ET Mi a 
hung; ehr Thun nn vauhreat 2u 
Die beim Corps zum Dienſte — Feldjaget Ye 
Br: iſtairiſch· 107.777 26 PUR — 
die · Begraͤunthkoſten werven ei vem Guthabenden ae 
Ba Steh Aria dieſes?nichte ausreicht) von — 
übrigen Nachlaffe het voun 2. a a 
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Veen wein er ante vr 


dar. Gina⸗ folhe: Cie Wirenung: PR — Kxhen: ber 
etwa. verfierbenden ohne Sold beurlanbten.z. a Gehüffefägen 


argeſtelltan oder ſonſt; Denmenbeten. Feldzager zuzuſchicken. 


Alle Sterbefaͤlle vonnicht: beine Corßs Am artiven Diraſie 


ſtehenden Feldjägern find von Seiten der Ober⸗Forſtämter un. 


Behoͤrden der Domainen⸗Cammer (Fort "mib:sinnter: Anlage 


eines Dobtenſcheine anzuzeigen; "welche: dann den Corps⸗Com⸗ 


mandeus benahrühtigen: Wird, ber. in Allen: an Todten⸗ 
heise: an vie anal — hat. 12 nn 


na 
we Verrat NIELS) 


19: J sn" REN on Me n$s PYER — 59 1143 — 


EB Sud bed. —— sinne ut 
rper PR 


Die mifitairifche, Inſpection bes gelbjäner- Come wich, eis 
nem Infanterie⸗ -General übertragen werden, welcher baffelbe 
alljährlich in der Negel zweimal, minveftens aber einmal_und 


zwar in ber erften Hälfte Des Mai's oder in der erften Hälfte . 


bes Septembers Kirk und bei biefer Gelegenheit ſich über— 
zeugt, daß alle Vorſchriften für die militairiſche Ausbildung 
bes Corps befolgt ſind und die zu erwartenden Reſultate her— 
vetgeſthet Haben.“ Derfelbe!wirb aenn unkerfuchtat, "sb der 
amere igfititatt · Dlenft Tonfgtiftsnählg ötdgerichter Ne Pig be 
Manuccaft ſich vunch Proßbetat autzeihuti it ‚ee räß? 
reriben "Bücher "and: Abrechmungen·t in Orbnulug Ah” Eine be⸗ 
Sörsere"Ahftnertficntelt: wird ben geeſultaten "ph "Selten, 
ſchießens zu widmen fein. zu gunllainl. Tea Preef 
Dex zum Infpieiven begyberie General wird der Domai- 


- 


nen» Camimagsaund. ham. Corps⸗ Germain. ihekarent gemacht - 


WR zehn sr m n10N nl HR 


Der Corps-Commanbent hat beim Kintreiien: he Weneral 


in Stahg⸗Quartigre ſich ſotort. Dei, Deinfehben ga gulden einen 
Raprort zu übergeben, undr deſſen Befehle in jedex Meziehung 
entgegen an, uebrien ap, BOT Pulbaft nopirsz 
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Dem Sufpechene- bes Corps iR ehr monatlicher Rappori 
lets - einzureichen, fonft ſteht das Corps in Feiner directen 
Dienfioerbinnung mit demſelben, jedoch iſt der Commandeur 
gehalten, dem Inſpecteur auf deſſen Verlangen jederzeit alle 


den mwinairiſchen Dienſt betreffenden Radweifungen ee 


zu geben. 


Der Inſpecteur des Corpe berichtet unmittelbar nach je 
der- abgehaltenen Mufterung an den commanbirenben General 
der Armee, und es ſollen dann der Domainen-⸗Cammer durch 
die General-Adjudantur die erforderlichen NMittheilungen aus 
ben Inſpections Berichten gemacht werden. 


25. 
Bon dem Serihtshande der Individuen bed Corps, ber Yufigpfiege 
und der Disciplin im. Corps. 


4 L Die beim Corps angeftellten Officiere, Unterofficiexe 
und, Horniften, fowie die zum Etat der dienſtthuenden befol- 
neten Feldiäger gehörenden Individuen des Corps und, Bo- 
Iontairs ( vergleiche jedoch S. 36. No. 2.) genießen den all⸗ 
gemeinen militairiſchen Gerichtsftand , wogegen die ohne Sold 
beurlaubten Feldjaͤger, vorbehaͤltlich einer Disciplinar⸗Aufſicht 
bes Commandeurs (vergleiche No. IV.) den ohne Sold beur⸗ 
lauhten Jufanteriſten der Armee gleich, im ihre bürgerlichen 
Berhältniffe zurücktreten. und nur bei Militair-Delieten 
den Militair-Gerichten und Militatr-Oefegen u unterworfen find. — 
Eine proviſoriſche Auſtellung ber ohne Sold beurlaubten gelbe 
jäger. begründet. eine Veränderung ihres Gerichtsſtandes nigt 
(Siehe $. 20 und F. 21: No, 2.) 


IE Die Juſtiz beim Feldjaͤger⸗Corpo wich von veffenr 
Comnianvenr, mit den Beftiguiffen des Commanbeurs eines leich⸗ 
ten Bataillons unb unter Zuziehung des Oartifon-Anbitenrs des 
Stabs⸗Ouartiers im „Corps-Öeripte” unter Oberaufficht des 
Genurral ⸗ Kriego⸗Grtichts auf dieſelbe Weiſe adminiſtrirt, wie fol ⸗ 
ches bei den übrigen Militair⸗Gerichten: der Arniee den Fall il. 
Iſt kein Auditeur am Orte auweſend „. oder berfelbe: behindert 

Behlen, See 1. Bd. 26 Heft. 8 


7 
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pn het Der (amenanvene zu deſſer Feoion Fran Dean u 
vermieiren: 


Als Baifiper in ben Sriegeerfären din ver. Bugd.va 
Lrstenaut des Coeps· ga aoumandixen. 

Bird jedoch die Aordug eines Ariecrechts erforherlic, 
fo mu ber Commandeur, unter Ueberfendung der beim Eorps⸗ 
Gerichte vollſtaͤndig inſtruirten Unterſuchungs⸗Acten, das Gar⸗ 
niſon⸗Gericht in Göttingen um Unordnung .eineg Lriegerechte 
requixiren. Die Prüfung und „ Beßlätigung des heriegs Rochle 
ſpruchs gebührt zwar dem Commandeur bes Corps; ſteht biefer, 
aber dem Präfidenten des Kriegsrecht in der ‚Anciennetät nach, 
‚fo hat das Garnifon-Gericht den Spruch mit den Aften direff 
an das Oeneral-Rriege-Öeriggt zu weiterer Verfüguns einzu⸗ 
feuden. W ig 

Dei Vergehen ver vom Corps commandirten ober mit 
Sold beurlaubten Relvjäger (dergleiche 6. 20.), fo wie bei 


. . Militair-Delicten der ohne Soid beurlanbten Selbjäger Lovers 


gleiche daſelbſt) hat das dem Orte des Delicts znwächft Befihd? 
liche Militair⸗Geticht, — wenn überhanpt ern geräßtlihes Ber» 
figren erforderlich Mi, was im Iweifet Dem Conimandeur ver 
Feid jäger⸗Corps zu entſcheiden überfaffen bleidt — ſubſtriarkſch 
bie Unterfuchung zu führen und gänzlich zur beendigen, denrt 
Corps⸗Gerichte aber fowohl nach angefangenet Vouſtreckung 
ves Etkenntniſſes bie vollſtaͤndigen Akten" als auch glei) beinl 
Anfange der Unterfuhmg eine Abfchrift der Denmeintion/ 
Melbung oder Beſchwerde, welche jerter zum Grande tiegt, zu 
überfenben, wogegen vom Contmandeur dem’ emterfüßjenben (BE 
richte Ertrafte der Stammrolle ind Strafliſte, fo wie ein Con- 
builen- Jeugniß über bed. Aingejätlvigter aub.: Se. früher !etwa 
genen ihn oechnunelden Alten fofart. datuuf. mitzutheilen finh.: O 

Bei den, an. den Coruummdeue Bed: Morpan ahzufewersben 
Anzeigen, . Beifiverben x. find: jebech ſtate dier dieſen⸗ um 
Granbesliegeuben speziellen Uesflänbe, möglichf'. aetalfict: amgste: 
fh; beliefen Bäschlung dei ahe 
aAnhgen in: ben Ataadı zrfehen ..2 un win AI 


LE u ur Zu Fr I | 
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Nach erxbffurter Vzterfachung, fo wie nad etwa ſtattgehab⸗ 
ter. Berhaftung des Angeſchuldigten hat das inquirende Mik- 
tair⸗Gericht, wenn der Angeſchuldigte zum Forſt⸗ ober Jagd⸗ 
ſchutze verwendet iſt, Der in. dieſem fpeciellen Dienſte demſelben 
vorgeſetzten Forſt⸗ ser Jagd Sufpeftion numittelbar eine Ar- 
rige zu machen. 

Kxiegsrechtsſprüche, welche auf Aueſtoßung bes Angeſcha- 


dieien ans dem Eorps lauten, bedürfen jedesmal ver Beſtäti⸗ 


‚gung des General⸗Kriegs⸗Gerichts. 


III. Auf die Individuen bes gefnjäger-Borps finden. bie 


-felben Geſetze, Reglements und Ordres Anwendung, wie auf 
Das ührige Militair, jedoch unter Berückſichtigung der ai 
diefes Reglement. beftinnnten Abänderungen. 
. Btatt.der im 8. 35.des Militair· Straf⸗ Geſetzbuches oo 
1. Januar 1841 verordneten Verſetzung In bie Straf⸗Claffe 
\ ‚und flättder körperlichen Züchtigung (H. 37.) tritt gegen Feld⸗ 
Heer. Dienſtentlaſſung oder Ausſtoßnng aus wem Corps ein... 
Auf die letzteren ‚Strafen. ift auch in denjenigen Fällen 
gegen die Oberjäger zu erkennen, in welchen die, im $.-29. 
B. 1.;01nhie Degradation des Unterofficiers dann zur An⸗ 
wendung koramen würde, wenn das verlaſſende Delict ſelbſt mit 

dem m Garalter eines Feldjaͤgers unverträglich ‚wäre. B 

Sawohl mit. der Uusſtoßung ans. ven. Corp, als au 
mit der Dieunſt⸗Entlaſſung, es. mag dieſe gerichtlich exkannut 
ꝓder im adminiſtrativen Wege zur Verboſſerung des Corps 
C Vengleiche No. V.) verfügt werden, iſt ber. Beruf jeder 
Buslı icht anf: eine Forftbebienung verbuwüen, : . 

“ Die: Ansfiofung aus dem Corps zieht Unfähgkeit zu fer⸗ 
en Militair⸗Dienſte nach ſich, wogegen der aus dem Corp 
entlaffene Feldjäger, wenn er der Militairpflicht noch nicht 
vallſtandig Benige eriiet Hat, in, die algemeine Dienſtpflicht 
—— tt Hr. 

"Die von via Oberlager, Hornägen ober Selbjäger Per 
| ——8 Wild dieberen exfordert Ds 1ſe Mal die Anigepbung 
der gegen. ben: Mild datbaha, Derarimeten, —— mit⸗ GRAF 


8 
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Schaͤrfung; bei der Wiederholung iſt aber arewem anf Dienſt⸗ 
Entlaffung oder Ausſtoßung zu erkennen, je nachdem der Schul⸗ 
dige auf Urlaub oder zum Jagdſchutz verwendet war. ' 

Die im Artilel 297. des allgemeinen Criminal⸗Geſetzbuches 
and im 6. 214, des Militait-Strafgefeibuches erwähnten Holz⸗ 
diebſtaͤhle und Forftfrevel erfordern gegen beurlaubte Feldjaͤger 
zum Aften Mal die Anwendung ber doppelten Wrugenſtrafe, 
wogegen’ beſoldete Feldjäger mit gefihärftem Gefängniffe nicht - 
unter 4 Wochen in dem iften folchen Falle zu betrafen ſind; 
beim Rürkfalle aber iſt außerdem auf Dienfl-Entlaffung oder 
Ausfiogung zu erfennen. Deruntrenungen aus den ihrer Auf⸗ 
ficht anvertraueten Zorften ziehen ſowohl bei beſoldeten als 
ohne Sold beurlaubten Felvjägern eine gefchärfte Gefaͤngniß⸗ 
iStrafe und die Ansſtoßung neben Erlegung bes Aaqhen Werthe 
des veruntreueten Gegenſtandes nach ſich. 

Wird ein Feldjaäger, welcher feiner Mitair⸗ Pfucht noch 
nicht vollſtaͤndig Genüge geleiſtet hat, zur Ausſtoßung verurtheilt, 
fo iſt in demſelben Urtheile auch auf Anſchaffung eines Stell⸗ 


vertreters oder auf Confiscation feines Vermoͤgens eben ſo zu | 


erkennen, wie folches gegen Ausgetretene in dem Militair⸗Aus⸗ 
hebungs-Gefebe vom 23. Februar 1823. 6.87. No. 4. $, 2. 
vorgeſchrieben ft. 

Wenn ein Oberjäger ,. Hornifl ober Feldjaͤger ein gemei⸗ 
ned DBerbrechen begeht, deſſen Strafe nicht ohnehin die Ent- 
fernumg aus dem Corps nach ſich zieht, fo iſt neben der fonfl 
verwirkten Stvafe auf Dienf-Entlaffung oder Ausſtoßung zu 
erfennen, wenn das Verbrechen von ber Beſchaffenheit if, daß 
der Schuldige dadurch der zur Ausübung des. Dienfles im Feld⸗ 
fäger-Eorps ober zur Bekleidung einer gerſtiedienuog erforder⸗ 
lichen Achtung verluſtig wird. 

Den Vorſchriften über den tZuſanmienftuß von Verdrechen 
und über den Rückfall im Allgemeinen Criminal⸗Geſetzbuche 
Art. 104 — 117, imd im Militair⸗Straf⸗Geſetzbuche 99. 19 
and 219, tritt für die Oberjäger, Horniſten und Feldjager 
woch diejenige hinzu, daß in dem Yale wiederholter oder gu 
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fammentreflenber Vergehen „es ſfei von einer wmb. berfelben 


ober von verſchiedener Gattung auf Dienſt⸗Entlaffuug um un⸗ 
ter erſchwerenden Umftänden anf Nusflofung aus. dem Corps 
zu erfennen iſt, ſobald bie Untanglichlert zum fernen. Dienſte 
im Corps daraus entnommen werben: muß, wenn auch fir das 
einfache Vergehen und veffen Sederhonss dieſe: Strefen nicht 
befonders verordnet fein. ſollten. 

Bon jedem gerjchtlichen Eaeuntaiſt in Streffachen ſt, 
wenn daffelbe gegen einen ohne Sold benrlanbten Selbjäger 
von den bürgerlichen Gerühten erfolgt: iſt, eine Abfchrift, fo 
wie von der fiattgehabten Verhaftung des Feldjaägers eine ſchrift⸗ 
liche Mathricht dem: Corps⸗Gerichte unverzüglich mitzutheilen. 
NRoquirirt daſſelbe hierauf die Interfuchungs-Ncten, ſo im die⸗ 


ſelben ihm ſofort zu überſenden. 


Sollte das Erkenntniß des bürgerlichen Geriqto pr auf 
Entlaffung oder Anskofumg mit gerichiet fein, der Comman⸗ 
deur aber eine dieſer Mafregeln für erforverlich halten, ſo hat 
eu nad. vorgängiger Berichts - Exftattung au die Dpmainen⸗ 
Cammer vie Acten aus dem Eorps-Berichte an das General⸗ 
eings-etic; mit einem mwotivirten -Antrage sur Entfgeitung 
einpfeaten. et 

: Dee: GenerätrsteiegenBericte ſteht alsdann vie Befuguc 
zu, auf die Entlaſſung vhir Ausſtoßang des Verurtheilten, und 
im letzteren Falle, inſofern der Schuldige feine Militair⸗Pflicht 
noch: nicht erfüllt :bat.,.- samt Die Anſchaffung eines Stellver⸗ 
teeters oben: auf die Confiscativn bes Bermögens zu erkennen. 
IV. Der Commandenr des Gorps hat auch im Allgemei⸗ 
nei nie. außergerichtliche und Denplnar Stra ſgewan ves Com⸗ 
mandenxs eines leichien Bataillons. 75 
. Meine, dem däglichen Dienſt und bie Dieiplin betreffen, 
Bernnchkäfigungen ‚und Vergehen bat. er auf bloß munbliche 
Unterſuchnug, ober: bei ven, im Stabs⸗Quartiere des Corpe 
nicht/ anweſeuden, Feldjaͤgern auf ſchriftliche außergerichtliche 
Autmitielung : Urt Bongange, ‚Pete ie ahnden. Da⸗ 
bin gthoͤrene un 


' 
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In Nnreiclihleit im Anzuge und am —2 wie ein 
dienftwidriger Arzug. 
2) Vernachlaͤſſigung des: Lederzeugs PN ver Armatur. 

8). Mordentliche Aufbewahrung. der Effeeten. 

. ‚# Zn ſpätes Eintreffen zu befohlenen —— 
‚: ober gãnzliche Berſäumung derſelben. 

8 Geringer Unfug im Quariier oder an anderen Orten 5: 
‚Berkaffen des Dnartierd: nad dem Zapfenſtreiche. 

6) Mangel an Aufmerkfamfeit in Befolgung gegebener Be⸗ 
fehle, insbeſondere Vernachlaͤſſigung ber vorgeſchriebenen 

.Maldungen auf Urlanb oder auf Commando, und: bes. 

Viſirenlaſſens bes.. Urlaubspaſſes; Unterlaſſungder vor⸗ 
:3 geſchrie benen Ehrenbezeagungen gegen Voro⸗ ebte :au8! 
Unachtſamkeit. 

Unachtſamleit und geringe Machlaſſigken beim Esereiren , 
wenn fe micht durch hänfige Bee gehecer werben 
köimen. * 

® Unfleig, Störungen und geringe.‘ Gifte in Song 
‚auf den erhaltenen Unterricht. ... »- 

9) Trunlenheit außer Dienft,. wenn: Feine. Ungebipe vber 
Öffentliches Aergerniß damit verbunden geweſen iſt. u 

#0) Unordentliches, unfittlicges. Liber; Antfämeifingert, un⸗ 
5... rechtfertiges naͤchtliches Ausbleibrn amd dem Quartiere, 
Mangel "an Eifer, Puünctlichkeit oder Zuverlaſſigleit in 

— den ihn auxertraueten Dieuſtfunctionen, ſo win. übr⸗ 
haupt: tadelnswerthes Benehmen: in feinen Dienfwerhäkte 

3. Mffen und außer Dienſte. .".. . BE 

As Disciplinar-Eorrestionen: und ‚anfergeriftiiche Stuafen: 
find gegen Oberjäger, Horniſten uud. beſoldete Feld jäger nur 
VenweiſenArreſix und Gefaͤnguiß ⸗Strafen guläffig. : Die Ieh- 
tere ‚befchränkt fih auf eine vom. Commanbenrr.anfergesichtiidh: 
zu ‚estennende einfache Gefängnifftrafe von 24 Stunden bie zii. 
3. Tagen, welche in einent Mikitair-Gefängniß: vollzogen wird. 
. Gegen die im Standorte anweſenden Obenjägwi, 
Horniſten und Felvjäger werden einfache Verweiſe auf ver 
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Sallx, TEE ÄRA Er ge Glenibh⸗ 
orte anwefenden Individnen des Corps vollzogen. Der MCom⸗ 
an! Base void Mara: Tage "Diärhew rief 
Shsriptileniiih.. :: Hard at. Do wmtilbchcen 

Gegen ————— lelvjagen verfagt 
der Commandeur den einfachen firiftlichen Verweis, in ſchwe⸗ 
ram Dinikpligonfälkten aber : peu: ſcharfen Wessel 7: Ban Er⸗ 
Öffnung und VBollziehung -Besifihwefen Verweiſes requirirt der 
Meripurcht:vak ‚dert Aufruthaamito dao bitreffenden Feld⸗ 
Sec ai ae Malitaivgericht, welchesrvoa· Schalbigen ia: Un 
Mriegover hor comcaudirt und gen viero Eatjchaduug Des Coni· 
neuste: in und dem · Conmaudrut bvatiber De 
zeige macht. BNP WANNE NT 

Uebrigens verſteht es fi: vos felbft, daß bie beurlentien 
Sadieger ur ſotz 3) /jaigvricn riahet ¶ Deſichnugr bet thin 
Forſt⸗ und Jagd⸗ Pekſonale beſtehenben —* und 
Didciblit boll ſtaãndige unterworfen fein’ füllen.” er 

Die Oberfäher Isimeht die‘ Yen - ARE: geten 
ihre Untergebenen und: anf Verwetfe bisciplinariſch ver⸗ 
fügen. win rn A 
‚ Die Lehrer a an der Forfifchufe huben ‚geringere Fälle bes 

. Unfleiges, vergleichen Erceffe und Suͤrwagen während ber 
Schulzeit; mit fofort zu ertheilenden Berwriſen zu ahnden, 
fchwerere Fälle abenrie-Bentmanvan :gur: Deſtrafung anzu- 
zeigen und den Gulf Der —— Ben Anterrichte 
ins Duartier zu vermweifen. Marta l. 

V. Sortgefepte "Dinfemirhiäffiiungen, Neigung zur 
Wiberfeglichteit oder zum Trunke ‚nein anſcittiche¶ bver über- 
haupt ein dem Rufe oder Zwecke das. Compo miichthelliges Be⸗ 
nehmen im Dieuſte oder auf Urldgbi formen (Warnungen 
und Berweife oder Strafen, vergeblid.Tünsgenatok Kind, ben 
Eommandeur verpflichten, die Berabfchhiumg. :bes (betreffenden 
Dberjägers, Horniften oder Feldjazere she: Werbefferung des 
Corps. bei Ben Micha life fh bringen, 
welche, nach erfolgter Zuftimmung der Doazanen⸗Cammer, die 
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Berobfäling des. gudreldni im adeuriſtratver Birge zu ver⸗ 
fägen hat. 

Der Verabſchiedete verliert dadurch jede Aueſicht auf ei eine , 
Forſtbedienung und tritt, wenn ex der Militairpftichtigkeit nech 
wi volis Genis⸗ geleiſtet hat, in dieſe mid. - . 

De 6. 26. | Eu 
En ber mit dem Selbfäger-Eorps verbundenen Borkiguie a 
Allgemeinen. 

Der Zweit der Forffände ik im $. 1. ‚bereit. angsbentet 
worken, bie Einrichtung. und Ueberwachung berfelben Liegt auo⸗ 
Ichließlich der DomalnenFammer ob, welde ber Schul⸗Com⸗ 
wiffion, (ſiehe anten 6..30.). hie erforberlüßen fpeciellen * 
frructienen ertheilen wird. 


am “ . 8. 27. at “ 
„Bon der Kuspepnung. welche dem Unterrichte zu geben und von 
Aut der Clafſen · Eintheilung ber Schüler. 


| Der Unter an der Forſtſchule wirb f ich gen eines 


ein hen Semefen: nein 
1) Schönfchreiben. - ae 
32) Arlbograhle ı 2... 
Mia »3) Arithmelil. on on Br 5 
 %) Beomelrie.: . ie . 
3 Ueberſicht der Forſtoiſencha ſt. Ren. 
6): Robargefihschte Der iagdbaren pen a: 
7) Planzeichnen. _ 
De re ur 17 3 Semspen. FE „ 
4): —R — 42* 
1. 3) Dentfger. Sky... ER a 
ut MArhmehle. 20 ion. an 
nr &) Geometrie. .: Dimmer im. 0 
„IT 6) Forfi · Votanit. 
ni I a tige b der Du are Sim. 
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3tes Semeſter. 
1) Schönfcreiben. - 
2) Deuiſcher Styl und Drtfogenpfie = 
3). Hößere Arithmetilk. 
4) Geometrie und Trigonometric. 
5). Sterenmetrie. 
6) Planjeichnen. 
7) Bodenlunde. V J 
S)ĩWaldoban und Wall behandlang. Zr 
| Ateg Semeſter. | 
1) Schönfchreiben. Ä 
2) Dextiger Styl und. Oxifopraphie. 
3); Höhere Arithmettiiti. 
14) gelömeflen 
©. 5) Tarations-Verſuche. | . 
) Zoerſtbeuuzuug. 
7) Foͤrſ und Zasdſchug .·. 

: Danzben wird nem Praktifchen beim Nnuterrichte ü im Fort 
(age ein befgnberes Gewicht beizulegen ſeiin. 
.Der uUnterricht wird Claſſenweiſe ertheilt aud sung wie Zahl 

der zu. bildenden Unterrichts⸗Claſſen daxon abhängig bleiben, 
wie die Kenntniſſe und Fähigleiten der zur. Ginſtellung kommenden 
Feldzaͤger in einer mit ihnen vorzunehmenden Vorprüfung befun⸗ 
ben werben, und welche Wahrſcheinlichleit ſich herauaſtellt die 
Uniervichtoſtunden, je nach ner Zehl der Lehrer/ ver dienonibeln 
Zeit ıc. in einen Sumdenplan zu faſſen, welcher die Erreichung 
Das vorgeſetzten Zwecks fühert, — Swei nteniuo C laffen wer⸗ 

den das Minimum ſein. 

"Ohne. bier. fpesielle. Vorſchriſten über die an, ‚wie der 
Unterrißt gegeben werden ſoll, zu exiheilen, wird. im Affgemei- 
nen nur angedendet, daß haͤufige Nepetitionen mit den Schüfern 
yorgenommen werben muffen und. ihnen durch möglichſt viel 
and oft vorzulegende Fragen Gelegenheit zu bieten iſt, ſich 
klar urnd verſtaͤndig auearücken, mn a geigen, En fie bie 
Lehrvortraͤge verſanden haben. on 


Pd 
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125 29. B. tt 
Die anzuſtellenden Lehrer· 1 
Eine foͤrmliche Auſtellung!als Eehrer an der Forſtſchule 
ſollen nur zwei geeignete Forſtbeatute erhalteu. Anßer dieſen 
ſollen für den Unterricht u gemeinnützlächen · Kenutuiffen, je nach 
Bedürfniß, Hülfslehrer an dem Garuiſons⸗Orte (gegen eine 
Hillige Remuneration engagirt werben! und It" den nathemati⸗ 
ſchen Wiſſenſchaften, dem Planzeichnen, ver? Calligraphie ein 
Lieutenant des CA: tricx vie dazu ‚geeigneten. Unterofficiere 
als Lehrer füngiren, Tri ii. 
$. 29. zu - 
leber die auf ven WIR niert zu berhienbenbe | 
Zeit und die Seien. .: 3% 4: 
Im $. 13. ift bereits näher bezeichnet; weiche: Zeit aus⸗ 
ſchließlich der militairifchen Ausbilgung” ves-"Eorpg · gewidmet 
werben ſoll; es wird jedoch in Bezag auf den vorliegenden 
Gegenſtand noch Folgendes dusdrückũuch benerlt? . !- 
nf} Hr die jahrlich a 1 Detober zum activen Dienfle neu 
eintretenden Padliger ‚beginnt er -Antermiht nd 
ei SE, Me ie vruert ohne? Nuterbrochung WE Ende, 
Bst Meng: Der Mtvnat: Abe or u He Tee 
1 Re erinnern Mengen race 
stud uehrige "Benutt; : bie andena Dale I: fin: end 
2 uf Ya’ der Negol cwoire Baer: Diefen Aonur Parks 
ir Date augtbenn welche: Hälfte: yu dee: whaik 
en. vder her: ee tee ee, 
‚EEE RR Teer upnn ti WR: 15, RE 
beginnt der Unterricht am 16.MRatımatı due: od 
120 Unuervoe dng ih 15: Sepkiinker; wv Wis gi Ende 
dleſes Monatai Yen anti oe en 
* Jun Bienim: Aex Nacklikır Dieuſtjachre⸗ boſrichlichen: Fon 
Ise lägen. eiden die aub n gegebenen Tiefkinmmpen. mus 
-Bi, Are Manderung dahin, daß, der Sahnb⸗Unerricht um 
3 1 -Deisberiftatt am 1. Movencher: beginnt man vaß edle 
für ven September angefeteg Perl in In weit: dö⸗ 


» 
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.fſchranlte werden, wis die Schlatzprüfnirgen der, den aeti⸗ 
er Dienſt verlaffeunen Feldjager dies nöthig uachen 
3) An den einzelnen Wochentagen werben die VBormäkige 
ce Be Montags:, Dienſtags, Mittewochens, Donneẽstags 
und Freitags und. > Nachmittagsſiunden An: Aber obigen 
+ Tage. dem Schulunterrichte inebefontere gewidmei. Die 
Abendſtunden · ſollen der: Maunſchaft zu. Repetitionen und 
VBVorbereitungen überlafſen bleiber, wenn nicht ganz ber 
. ſondere Umſtande rinmal eine Aucnahme nöthig nahen: 
,9 Der Unterricht ſoll im Sommer wicht. dor 7 und me 
Binter nicht vor. She: begimen, und die Winter Nach⸗ 
mittagsſtuuden · ſind fir zu wählen, daße: der miteriht “ 
zen Regel ‚ohne: Licht:eriheilt werden dann, 
u“ Andere Ferien, als die oben bezeichneten, foßsen: mit 
ciuatreten, Sund dürſen namentlich am Weihnachts⸗ umd 
fingfifefee dr bie: wiettigen. Bere den untrrige 
N ander doechen. 0 MÜTNE NIE, Fur 
„h 8. 9 on weh nz, Top 
Die Sgul-Esmmifion und Deren Obliegenheiten. 
Unter dem Vorſitze es Commeinbeurs des Felvjäger-Corps 
Iefleht: eine · Schal· Commiffivn, in ‚melden! die. beiden 438: Leh- 
vor augeſtellten Sorfibeamie als: ıperinamente Mitglieber fangik _ 
ven. Zu Des: Berathungeniätrfeiten Minen jedoch nach’ uam 
Exmeffen ver Schul · Coumiſſiom/ auch / alle audern⸗ bei vun 
fihute: Untevricht erthriſende Wihrete zugezogen Werden. 2 
Die Schul⸗Commiſſion tritt allmnatgich oinmnal fen) 
um die. ihr obliegenven Gefchäftez zu. erledigen, und es wirb 
über die dann zur Sprache Iommeiven‘ Gegenſtände ein Proto- 
koll auefgekommen.;veifen Führangliae der Reget! der, als Leh⸗ 


wr ſuangirende Lienienant Bern . 37 


ss Die Sthul Commiffionhat⸗ wegen. es zu erthalenden 
Unterrichts. iu: Vroſcclace am vie Bonaen- Enianner: a 
Malen. — v7 u —J— 
Re uubeitet” vie —* um — 28R u 
——8 ‚ang; TREE TI77E © Ban er Zu I 2? 
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. ‚fie leitet die. Borpräfungen ver nem eintretenden Feld jager, 
fo wie vie Schlußpräfungen an Beendigung des Aläprigen 
Curfus. 
Die Claſſen⸗Eintheilung der "Schule mb die Vertheilung 
der Schüler in die Claſſen liegt ihr ob. 

Die den Schülern zu ertheilenden ſchriftlichen Zeugniſſe 
werden von ber Schul⸗Commiſſion unterzeichnet. 

Sie Hat vie Vorſchlaͤge für Anſtellung der Lehrer zu 
machen, und überzeugt ſich durch öfteres Beiwohnen bes Unter- 
richts in allen Claſſen von der Zweckmaͤßigkeit ber Vorträge. 

‚ Sie hat Vorſchlaͤge über die Verwendung ber für die 
Borfifchule ordonnancirten Beldmittel bei der Domainen⸗Cam⸗ 
mer zu machen, und bie Ausführung der genehmigten. Vor⸗ 
wu zu beſorgen. 
ur Auf die Vermehrung der Bibliothek und Sammlungen , 
* gu benutenden Lehrbücher, Karten, Juſtrumente und vie 
Inſtandhaltung des Inventariums hat fie ihr beſonderes Augen- 
mert zu richten ,‚ und die geeigneten Vorſqhlage zu mathen. 

S. 31. z 
Bon den Prüfungen. - 

Außer, den, oben bereits erwaͤhnten Borprüfungen und 
Auqtritts⸗Prüfuugen, wird Ende. Maͤrz noch. eine allgemeine 
Schul-Yrüfung gehalten, deren Refsktate die Schul-Eommiffior 
befüßigeu follen, wegen der Elaffen-Berfegung der Schüler 
Beſchlüſſe zu faſſen, und hinfichtlich der Bee Br einem 
wweracein Unipeile zu gelangen. 

Br . 32. . Bu et 

Von der ·Schul⸗Disciplin. 

. 3 Augemeina findet dieſer Gegenſtand feine Grfenigung 
durch 6. 25., wo von der Disciplia im Cops überhaupt bie: 
Rose. iſt. — Sowohl bie. Lehrer, wie die Schul⸗Tommiſſion 
werden alles Ernſtes erwägen wmäflen, maus und: in mie weil 
durch Lob oder Tadel auf die Schüler einzuwirken iſt, und 
wvind letztere namentlich wach dem Staunde ber dieponibeln Geld⸗ 
mittel zu beurtheilen haben, ob etwa burch- angemieflene Prũ⸗ 


mien (in Büchern ıc. beſtehend) die Sernbegier der Sauter 
anzufenern iſt. 

638, 

Bon der Juſpicirung ber Forfifgule. 

3. Die Forſtſchule wien alljährlich 2 ober doch mindeſtens 
1 Mal durch einen, von ber Domainen-Cammer flets befon⸗ 
ders zu beſtimmenden, höhern Forſtbeamten infpicirt werden, 
welcher feinen Bericht direct an die Domainen-Eammer seit 
nach beendeter Inſpection abſtattet. 
+ Da es für zweckmaͤßig gehalten werden muß, Dice In⸗ 
ſpection mit der mifitatrifchen Inſpeetion des Corps zu verbin- 
den, fo wird bie: Domalnen-Sammer über die Ausführbarteit 
diefer Maßregel in jedem einzelnen Termine mit ber General 
Ad jndantur fih früh genng In Communication feben. | 

Dem infpieirenden . höhern Forſtbeamten wirb eine befow- 
dere Inſtruetion über das bei der Sufpecton zu beobachtende 
BVerfahren zugehen. 

534, Br 
i Ben der Berwendung ber für Die doraui⸗ Boni 
Geldmitiel. 

Ben den für. die Forſtſchule erbonnansieten zonde werben 
zunächft die, in jedem einzelnen Falle beſonders feſtzuſtecleuden, 
Gehalte ver. bei berfelben als Lehrer angeflefiten Forſtbeanite 
und die Remunerationen ber als Gehülfslehrer engagiiten Civil⸗ 
Ichrer beftritten. Der Ref ift zur Anfchaffung von Interrichte- 
mitten aller Art, Inflandhaltung des Inventarii, Vermehrung 
der Bibliothek, Sammlungen ıc., zur Beſoldung eines Schul 
Pedellen und zur Bildung eines nie unter 100 Rifir. falın- 
den Reſerve⸗ Fonde bisponibel, 


an $. 35. . 
Bon ve allgemeinen Reanungefäßrung beim: — * J 
= Die Rechnumgeführung der gefammten Corps· Caffe wird 
von der Domainen-Fammer dem Amtarenamriſteꝛ de⸗ + Bernie 
Diies Abertragen. * Ber \ ... 5 
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.GSowohl Die Einaahmen als die -Nısgaben der Torpe-Gafte 
werben von ber Domainen⸗Cammer angewiefen. 
Die Corps⸗Caſſe wird monatlich, mit der Amts-Caffe au. 
gleich, von dem beireffenben Beamten rentbirt. 
: Die. Uusgaben ber beſanmien Corpe- Caffe ꝓrfatten ia in 
2Theile, naͤmlich: 
) die Ausgaben für das Gone als mihtasrifcher Röryer, ri 
2) Die Auagaben für Die Forſtſchule. Erſtere zahlt ver 
. Rechnungsführer auf eine generelle Anweifugg monatlich 
ah em beſtimmien Soll⸗Etat dem Corps⸗Commandeur 
gegen ein quittirtes Verzeichniß, womit der Nechnunge 


. . ‚führer: dieſe Ausgabe in Seiner elemut- Rechraug Bela Ä 


in einer Summe aus. 

Die Speeial⸗Militair⸗Caſſe Pat der Eome Commandeve 
ya führen; welcher für dieſe verantwortlich. bleibt, und in näher 
feſtzuſtellenden Ternunen die Sepaͤrat⸗Rechnang daxüber an. die 
General⸗Adjudantur einzuſenden hat. Die Reeſſion dieſer Gaffe 
und der darüber zu führenden Rechnung liegt dem inſpicirenden 


Genezel. ob. Rach geſchehener Reviſion wird vie Rechnung 


mit den etwaigen Bemerkangen der Domainen⸗Cammer über⸗ 

ſapdt, welche dem Cprpe-Gommasseur die, Diſharge ærtheilt. 
Die Ausgehen für die Forſtſchule hat der Rechnungßführer 
im Detaihe zu leiſten, ben. Lehrern- die Gehalte, gegen. Quittun⸗ 
gen ddirect zu zahlen u. ſ. w. Er Hat darüher eine, Separafr 
Rechnung zu führen: und: ſolche, nachdem ſie von der Schul⸗ 
Commiſſien (S. 30.) gepsäft werben, ber, Domainen⸗Canuner 
eingufsnben, pon mehper..der Mehuungeführer ‚war erfolgter 
Renifion. bar. Oefemuni-Rehmung die Dechnrge ” ezwarten Bet 

36. 

Bon der Zulaffung von Bofontciee ei beim gefbläger@erpe. 
Die Zulaffung von Volontaies beim Eorps foll zwar nicht 
gänzlich? imkecfane' ſein] jeboch mar auonahutsweiſe⸗ Mit ſpecieller 
Bonchwigung ber Demalaen- per aan Ser fogenden Be⸗ 
dingangen fſattſñᷣnten: ·. are Do ml am! 
1) Die Zahl ver zuzulaſſenden Vol⸗ntairs malt. —* 


— MM — 

an EB Zahße alt fein müſſenbleibt auf 6 beſchedackt, von 
;.'deen jährläh 3, jedoch nur an dem. allgemeinen iii 
, : Relluınge-Termin; der Felnjäger eintreten dürfes. .. 
: 2) Die Bolonteivs genießen zwar für bie Dauer. ihrer An⸗ 
. mbfesheit beim Corpo, 28 mögen dieſelben im Standorte 
2..908 Corpo oder anf Urlaub: fich befinden, in gleicher 
Mae wie die dienfithuenden beſoldeten Feldjäger Des 
allgemeinen militairiſchen Gerichteſtanv und nalen in 
2 rinem Kriegsverhre zu Protckoll eidlich augeloben,ſich 
deg Kriegs⸗Artikein, ſo wie Allen für das Corps gelten- 
den Geſetzen und Vorſchriftzn unbedingt zu unterwerfen;“ 


** 


an 


ja: 2 fen jedoch durch ihre Anweſenheit ‚beim Gorps- ihre 


Rilitaie-Pfihtighei in Zeiner Weiſe. 
lu Statt der Diesfiestlaffung oder ‚Unsfoßung aus 
u. dem. Eorpso iſt in den euiſprechrven allen, auf Untfera 
u ee biößerigen-Bexpkltuifen als Polontaixs zu 
erkennen, verbunden mit einer anderen angemeſſenen Sheafe 
In Hinſicht ihrer ürbigkeit zu fünftigem Militair- 
bienfte ſtehen ſie ben übrigen Defttair-Pflichtigen glei. 
u 3) Für‘ Ihre’ nlitairiſche Kleidmmg [te ner’ Fewwjaͤger 
0 geriz glei ſein muß), "fo wie far. ihten Umterham/ 
Wohnung ıc. haben fir ans'eigenen Meteln zu ſorgen 


‚und erhalten vom Eorps nicht nur Feine Art vr von Unter · 


fügung , fondern müffen 
4) für die Theilnahme am Unterrichte jährlich 25 Rthlr. 
Courant zahlen. een 
5) Die Volontairs dürfen nicht über 2 volle Zahre hinaus 
‚beim Corps behalten werben, felbft wenn fie auf eigene 
und fogar höhere Koften dies für längere Zeit wünfchen 
ſollten. 
% Hinfichtlich des wiſſenſchaftlichen Unterrichts werben die 
. Bolontaixs nach ihren Kenntniffen und Zähigfeiten in’ die 
verfchievenen Claſſen vertheilt, und an ben militnirifchen 
Uebungen müffen fie ohne alle Giafipeänfung und Aus 
nahme Theil nehmen. 


— 
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Sollte ein Erpeciant oder ein junger Mann, ver eige 
Expectanz im Feldjaͤger⸗Corps zu erhalten hofft, ale Volon⸗ 
tair 2 Jahre beim Corps gedient haben, und er trete dem⸗ 
naͤchſt als Feldjaͤger ein, fo kann ein ſolcher, nach Maßgabe 
feiner bereits erworbenen Kenntniffe, von dem nachmaligen 
Zjährigen Lehr⸗CTurſus entbunden und fogleich im Sorfivieuft 
verwendet, oder ohne Sold beurlaubt werben. 

Die duch Zulaffimg von Volontairs für den genoffenen 
Unterricht aufkommenden Summen fließen in vie Corps⸗Caſſe 
and zwar in den, für. bie Forſtſchule ordonnancirten Fond. 

$37. 
Die Formations⸗ und Tonftigen Dienft-Berpäftniffe bes Cory⸗ bei 
ausbrechendem Kriege. 


Leber dieſen Gegenſtand vbleibrn für den eintzelenben Fall 
in jeder Beziehung beſondere Borfchriften vorbehalten, da bie 
ſes Reglement um bie Geieens-Berpättuife bes > Corp feſt⸗ 
Relien fol. 38. 

Schluß⸗Bemerkung. 

Alle früher erlaſſenen Vorſchriften, Ordres und Inſtruk 
tionen, welche dem Inhalte des vorliegenden Reglements zuwi⸗ 
ber lauſen, werben hierdurch aufgehoben. 
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IL Baud, 18 Heft. 


Königl. Bayeriſche Forſt- und gagngetenh, Ber- 


ordnungen, allgemeine Berfügungen- und 


Inſtruktionen. 
Von 1840. 


1. Die Baumpflanzungen an den Straßen betr. (v. 6. Septbr.) 


Von 1841. 

2. Die in den Staatswaldungen eingeſchloſſene Gemeinden, 
Stiftungen und Privaten angehörige Grunppäde betreffend 
(v. 18. DezbrJ)..... ... a 

Bon 1842. 

3. Die Fähigkeit zur Pachtung von. Jagden betr. . (0. 15. Mat) 

4. Das Vergehen der beleidigten Amtsehre an Königl. Forſt⸗ 
wärtern und Reviergehilfen betreffend (v. 27. Aug.) .. 

Von 1843. 

5. Amts-Epre-Beleidigung betreffend (v. 20. Mat) - 

6. Die Aufnafme von Forſtpraktikanten und gehrlingen be- 
treffend (v. 30. Augufl) -. » » -.» 


7. Den Zorftverwaltungs-Etat für die Vie Binangperiobe ber 


treffend (v. 7. November) . . » - 

8 Anleitung zur Sammlung von Materialien für die Eon« 
ſtruktion von Maffentafeln betreffend (CH. 9. November) . 

9. Competenz der Civilgerichte bei Klagen über die Befchräntung 
und ber Ausübung von Jagdgerechtigkeiten betr. (v. 8. Dez.) 

Bon 1844. 

10. Die Eröffnung einer Forſtſchule in Afchaffenburg betreffend 
(9. 8. JZanuaf) . » 2 2 2 2 2 2 00. . 

11. Die Geſuche um Berleipung von Stipendien bei der gorf« 
ſchule in Afchaffenburg betreffend (v. 7. Februar) ur 

12. Die Aufnahme der Forftlehrlinge betreffend (v. 9. März) 

13. Anleitung zur Anfertigung ber Borf-Bitualione-Rarien 
betreffend (v. 10. März) . . - - . . 

14. Anleitung zum Gebraude ber Maffentafeln und des den 
königl. Forſtaͤmtern mitgetpeilten Pöpenmeflers betzeffend 
(v. 14. Maͤr. 


Seite 
1. 


18 


19 


15. Die Zorfteinrichtung, insbefondere bie von den Operaten 


zu fertigenden Reinfchriften, Auszüge 2c. betr. (v.18. März) 


16. Dienftesverlegungen der Zorfigehilfen betr. (v. 19. März) 
17. Die Borlage der Forfihauptlarten behufs der Berichtigung 
der Forfilartenfteine betreffend (v. 22. März) . 

18. Die forkwirtbfchaftlihe Buchführung betr. (v. 30. Min) 
19. Die Aufnahme in die Forftfchule zu Aſcaffenburg betreffend 
(v. 4. Apri). .. .. 

2. Die Sorfleinrihtung Setreffend (v. 17. April) . ... 

21. Reaffumirung der Erläuterungen, Vereinfachungen und an- 
deren nachträglichen Beflimmungen zur Inftruftion vom 
30. Zuni 1830 für Forſtwirthſchaftseinrichtung betreffend 
(s. 17. pH). - 2.00... 


2. Anleitung jur Werthoberechnung bef Safbanfäufen fir du | 


Kgl. Aerar betreffend (u. 3. Mat) - : 2... n 


Seite 





Koͤnigl. Bayeriſche 
Forſt⸗ und Jagdgeſetze, Verordnungen, allge⸗ 
meine Verfuͤgungen und Inſtruktionen. 


I).Die Baumpflanzungen an den Straßen betreffend. j 
Dom. 6. September 1840. *) 


| Die königl. Regierungen wurden wiederholt beauftragt, 
den Baumpflanzungen an den Straßen auch ferner die volifte 
‚Aufmerkfankeit zu widmen und mit alfen ‚ihnen zu Gebot fichen- 
den Mitteln dahin zu wirken, ihren guten Zuftand nicht nur 
an. erhalten und befördern, fonbern auch dafür Sorge zu tra⸗ 
gen ‚daß, derſelbe an allen jenen Straßen, deren Baumpflau⸗ 
zungen noch nicht in vorſchriftsmaͤßigem Zuſtande ſich befinden, 
ſchleunigſt herbeigeführt und durch genaue und firenge Hande 
habung ver ertheilten, Vorſchriften auch für die Zulunft sr 
fihert werde, 
In Bezug auf. vie Baumrſlamungen find folge Merk. 
Bafehle ertheilt worden: 
1) Da, wo die Strafen bar Mälver fähren, hat‘ va⸗ 
Setzen von Alleebaͤumen an denſelben zu unterbleiben, wo 
ſolche aber ſchon ſtehen, ſollen ſie belaſſen werden. — 
B An jenen Strafen, wo erſt Alleen zu ſetzen, oder faſt 
wie neu wieder herzuſtellen ſind, ſollen in jenen Gegen⸗ 
den, wo Nufbäume gedeihen und deren Fruchte reif wer⸗ 
den, nur aan: ‚gejest erben, 


©) Befonderes Reſcripi des tonigi. Binang-DRiniferkumd. 
Beulen, Archis U. Bd.. 16 Heft: 1 
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Die koͤnigl. Negierungen haben daher, bevor die Setzung 
einer andern Baumart geftattet wird, gründlich ermitteln zu 
laffen, ob nicht Nußbänme angewendet werben können. 


2) Die in iden Staatöwalbungen eingefchloffene Gemeinden, 
re und Parmen angehörige Grundftüde 

ee betreffend. 

— J Vom 18. December 1841. — 


DE re u zur 


In den, unmittelbaren königl. Staatswaldungen befinden 
ſich noch viele, theils ganz oder auch großen Theils eingeſchloſ⸗ 
ſene — Geineinden, Stiftungen oder Privaten angehörige — 
Grundſtücke, welche. einer georbnefen. Waldbewirthſchaftung in 
mannichfacher Hinſicht hindernd entgegentreten , Die Auffüht er⸗ 
fchweren, und mit mehr oder weniger — für das Forſt⸗ 
Aerar verbunden find. 

Es ıft daher der Allerh. Befeht ergangen : dag auf bie 
Erwerbung folcher Inklaven für das Fönigl, Forft-Nerar bei 
eintretenden Veräuferungsfällen behnfs einer beffern Arrondi⸗ 
rung der königl. Staatswaldungen, wo es nur immer ausführ⸗ 
"har erſcheint, pflichtmaßige Aufmertkſamteit verwendet werden ſoll. 

Die Fönigl. Regierungen haben demnach die untergeordne⸗ 
fen Forſt und Rentämter, vieſer Aller. Bilfenmeinung ge⸗ 
wmaß geeignet zu inſtruiren und dieſelben anzuweifen, fish iiber 
. ng ſolcher gnklaven verläſſige Kenntniß zu ver⸗ 

ten ‚und. in edem ſolchen einzelnen 5 alle unver — lich 
niet n er Ratten , 1: "Wonach bon Rn ver ‚Yönig 
Verungen ezüglich * einjeitenben Raufsinterhanbtunge, 
das Geeignete inſtruklioismaͤßig auverzüglich zu verfügen ‚und 
das Ergebnif mit. ausführlichem Bericht zur er Geuehmi⸗ 
gung. ‚borzuffgen iſt. 


’ 
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” De Bähigfett zur Pachtung von Jagden betreffend. 


— Vom 15. Mai 1842. ); 
Die Großherzogl. Würzburgiſche Verordnung vom 18. Juli 


1810, nach welcher ſämmtliche Jagden im Großherzogthume 
nicht an Handwerksleute, Bauern und Häcker verpachtet werden 
dürfen, auch die Schullehrer, mit deren Berufe ſich die Ber 
ſchäftigung mit der’ Jagd nicht vereinigt, von Jagdpachte gänz- 
lich ausgefchloffen find, iſt nicht nur für alle die ehemals Grog- 


herzogl. Würzburgiſchen Gebietstheile erneuert, fondern auch die 


"Ausdehnung derfelben auf alle übrigen, dem Regierungsbezirke 
von Unferfianfen und Aſchaffenburg einverleibte, ehemals zu 
dem Großherzogthume Frankfurt, dann zu Heſſen und Baden 
‘gehörige: Gebietstheile, in welchen die Grundſätze dieſer Ber- 
ordnung’ entweder ſchon bisher zur ‚gleichmäßigen Anwendung 
gekommen find, oder gar feine desfallſigen Beſtimmungen be⸗ 
ſtanden haben, in ver Weiſe Allexrhöchſt verordnet worden, daß 
dieſelbe auf die jetzigen Pächter, bevor — — verfloſſen, 
keine Anwendung, finden darf. 


Hienach finden die Beftimmungen.. der Finanz-Miniſterial- 


Ausſchreibungen vom 3. Din 1829. 2) und 1. — 1834 ) 
een ! N 


- #7) Reſeript des konigl. Binanj-Pinfferiune. 


BR “*) ©, Archiv d. F. u. 3. Gefeßgebung I, Bo. 1 Heft S. 94. 
er) Das am die Fönigl, Regierung des Jſarkreiſes erlaffene, 


bemnächft generalifirte Nefcript des königl. Finanz-Miniſteriums 
vom 1. Juli 1534 iſt folgenden Inhaltes: 

Ueber bie- Anwendung bed Normativd vom 3. Mal 1829 
bei Berpadtung königl. Staatdiagden, namentlich in Beziehung . 
auf bem Abfab U. F8. 3u.4a.c.e. haben ſich feither wegen 
ber Zuläffigfeit ber blog Gewerbe und Landwirthſchaft treiben- 
ben, Staatd-Angehörigen zu den Staatsjaad-Pahtungen hin- 
fichtlich der Interpretation dieſer Belimmungen und Anwend⸗ 


. barkeit derfelben auf biefe Klaffen,, mebrere Anſtände und Iwei— 
... fel erhoben, melde zu ihrer Befeitigung einer nabträglichen 


. ‚Erläuterung, bedürfen. 


Es erxſcheint allerdings bedenklich, bie Jagdpachfungen auch 
auf gewerbtreibende Bürger und auf ſolche Individuen, welche 


fich mit dem rein landwirthſchaftlichen Betriebe (Bauern) bes 


1* 
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die Grundſätze und Beskignngen 7), nah welchen die konigl. 
Jagden verpachtet werben ſollen, betreffend — fo weit fie mit 
obiger Verordnung im Widerfpruche ſtehen, in dem Regierungs- 


bezirke von Unterfranken und Aſchaffenburg von nun an Feine 


Anwendung. 





EEE 


1 
un. 


ſchäftigen, auszudehnen, bei welchen bie Jagdluſt leicht dem 


gewerbs⸗ und landwirthſchaftlichen Betriebe hindernd und ſelbſt 
fehr nachtheilig in manchfachen Beziehungen in den Weg treten 
Tann, daber ſieht man fi veranlaßt, über die Anwendung der 
fraglichen Beflimmungen des Jagdpacht⸗Normativs vom 3. Mat 
1829 als nachträgliche Erläuterung Folgendes feftzufeßen : 

1) Wenn ſchon nah Abfag II. $. 3 zur Pachtung Königlicher 
Staatsfagden jeder ſelbſtſtaͤndige Staatsbürger zugelaffen 
wird, der Kb in dem Genuffe eines feiner und feiner Fa⸗ 
milie Unterhalt fihernden Einkommens befindet, dies im 
Allgemeinen als Grundfab au ferner feine Anwendung 
findet, fo kann jedoch 

2) bei folhen Individuen, deren Nahrungsſtand lediglich von 
dem Betriebe einer Profeflion oder eines gemeinen bürger«- 
lichen Gewerbes abhängig iſt, oder die den Aderbau bes 
treiben, dem 6. &. a. des angezogenen Normativs keine 
Folge gewährt werben. 

9) Gleiche Anwendung, ſofort aleiche Auoſchlleßung von Pach⸗ 

“dung königl. Staatsjagden, findet Statt bei der Anwen⸗ 
dung des 6. 4. co. bezüglih auf ſolche Gemeindevor⸗ 
ſteher, deren Dienſtesleiſtung nur vorübergehend ‚und 

dadurch von feinem Bermögensftand derfelben abhängig iR. 


Ebenſo fol auch die weitere Beflimmung des F. 4. © 


Mopifitation dahin unterellt werden, flatt eines jährlichen Ein« 


kommens, resp. Rente von 300 fl., von nun an diefe Rente, 


resp. bad jährliche Einfommen, auf den Betrag von mindeſtens 


600 fl. angenommen und gehörig nachgeipiefen werben, 


In Berirhung auf den 6..6. des Rormativs vom 3. Mat 


"4829 wird die konigl Regierung angetviefen, bie Hierauf bezüg⸗ 


lichen Verhandlungen nicht'nur einer jevesmaligen forgfältigen 
Recherchirung der vorwaltehden Verhältniſſe zu unterziehen, 


ſondern auch nach firenger Würdigung der Zuläffigleit der An⸗ 


wendung des fraglichen $. 6. jede ſolche Berhandlung unter 
Borlage eines auffaffenden Gutachtens zur Genehmigung des 


5 " Königlicpen Staatsminiſteriums der dinanzen auzuzeigen. 
u Geueralifirtes Ausfiäreiden d. Binde. —RRRR 


4): MOas Wargehen der beleidigten Amischre an Koniglichen 
Vorſtwaͤrtern und Roviergehilfen betreffend. 
. WVonm 27. Auguſt 1842. De 
Nachden zur Anzeige. gelommen, daß bie Unterfuchungs« 
gerichte fich erlauben, die gegen bie Forfiwärter und Re— 
viergehilfen verübten Beleivigungen durchgehend nur zur. 
polizeilichen Beftrafung zu ziehen, auf ſolche Weife aber ven 
‚Eriminal- und Civilſtrafgeſetzgerichten alle Cognition nom die⸗ 
fen ftrafbaren Handlungen entzogen wird, fo wurden vom Kön. 
Juſtiz⸗Miniſterum, unter Hinweiſung auf.bie Eutſchlieſung vom 
21. Juni 1840, die Untarſuchungsgerichte angewieſen, in zweifel⸗ 
haften Fallen über die Ratur der angezeigten ſtrafbaren 
Handlungen, . bei em voreſhten Criminatzericte Anzeige zu 
aiſtatter. | 


5) Amts⸗EhreBeleldigung betreffend. 
: Dom 20. Mai 1843. *) 


Aus den mit Bericht vom 9. d. M. vorgelegten Alten fm 
unten bemerkten Bff. hat man erſehen, daß der wegen Amts⸗ 
Ehrebeleidigung an dem Reviergehilfen N. N. durch Beſchluß 
des königl. Apellationsgerichts vom 11. März 1842 der Hanpt⸗ 
Unterſuchung unterworfene und wegen dieſes Vergehens in erſter 
Inſtanz bereits verurtheilte N. N. von dem königl. Appellationg« 
gerichte, als Civilſtrafgericht 2ter Inſtanz, deßhalb von Schuld 
mb Strafe wegen dieſes Vergehens freigeſprochen worden iſt, 
weil das Civilſtrafgericht 2ter Inſtanz von der Vorausſetzung 
ausging, daß Reviergehilfen keine Staatsbeamten ſeien, und 
deßhalb an ihnen das Vergehen der Amts⸗ aeg 
wicht begangen werben: koönne. | 

Wenn auch das Vergehen ber Ants-Eprebeleibigung m nur 
an. Stagte- „d. h. Regierungsbeamten begangen. werben . ‚Im, 
fo iſt es doch nach den den Begriff von Staatsbeamten au⸗ 
— — — 


*) Reſcriyt Dein BinanzeRiniirinun. 


thentiſch erläuternden Anmerkungen zuin Strafgeſetzbucht Bo TIL 
Geitt 273 No. 3 gleichgültig, ob ber’ Staatoviener ein flän- 
biger iſt, ober ob er nur eine vorübergehende nrventliche ober 
auferorbentliche Funktion hat. 
Da nun Reviergehülfen nach der Allerh. Verordnung vom 
. December 1821, die Forſtorganiſation betreffend, $. 10. 
ie b— d'un $ 11 u. 12 *) eine bon bloßen brigleitlichen 
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JAuszug aus ber Aulerto otten. Berordmung. vom 
22. December 1821, die Forſt⸗Organifatton 
betreffend 
$. 10. lit. b. We Hilfs- Individuen der Röbferförfler wollen 
Wir, nach dem Organiſations⸗Syſtoem ont: Jahre 1802, die 
Forſtwärter und Reviengehilfen heibehbalten;,. mit ben 
Beichränkung , daß nur da. Forſtwarte angeftelt werben follen, 
wo die Lotalverhältniffe erponirte Hilfs. Drgaye 
unmittelbar nothwendig maden. 
lit. d. Diefe beiden Grade von Hilfs⸗Individuen haben den 
Revierförftern nicht allein zur Unterſtützung in Beziehung auf 
den Forſtſchutz insbefondere, und in Hinfiht auf die fpezielfen 
Revierverwaltungsgeichäfte ‘zu. dienen , fondern fle find auch 
zur Kontrolle derſelben in der Art zu verwenden, daß fie, in 
ſoweit es eines Zeden Spezialbezirk betrifft, die Schlag» und 
Waldprodukten⸗Regiſter, Regiekoſtenz Verzeichniſſe und Frevel⸗ 
Regiſter der Revierförſter unterſchriftlich zu atteſtiren, und nö⸗ 
thigenfalls eine gleiche Aufſchreibung zu führen haben, und bei 
: bee den Revierförſtern in beſondern Fällen, ausnabmeweife 
. überlaffenen Probuften-Abgaben ꝛc, beigezogen werben müflen, 
$. 1. 


Die bezeichneten Hitts-Sndividuen , nämlid die Forftamts⸗ 
Aktuare, Forſtwaͤrter und: Reviergehülfen, erhalten feine Sta— 
‚» bifität im Staaisdienfte, ſondern find blos ala Abſpiranten 
zu betrgchten, welche durch ihre. Auftellung in Den angeführten. 

Hilfsdienſtgraden vurch entfprechende Befähigung und Wopl- . 

verhalten im Dienfte, auf Borrlitung und fabite Anſtelung 
Anſpruch machen können. 

Nur denjenigen Forſtwarten, welche fünfgepn Jedre mit. Troug, 
und zur vollen Zufriedenheit gedient haben, wollen wir bie 
Dienttes-Stabilität, und fomit die bamit verbundenen Ans 
ſprůche, nebſt einer angtmiffenen Gebaltsverbeſſerung gewäpren. 
ol, " . 12. 

Da auf die vorbezeichnen Weiſe der Forfnnelfſer, der Reviere 

förfter, und bie ihnen ‚beinipizuntergenubmriesdtllänSunininsen 


— 


it 
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Dienern :wefentlich verſchiebene Stellung in der Neihe der Bor 
Bedienſteten einnehmen, als ein dem höhern Forſtbeamten bei⸗ 
gegebenes Hilfsperſonal anzuſehen und den Revierförſtern nicht 
blos unter⸗, ſondern beigeordnet find, au‘ ſchon zu ihrer 
erſten Anſtellung beſondere Vorlenntuiſſe nach g. 34 No. 3.4. 
ber erwähnten Verordnung erfordert werben, ihre Beſoldungs⸗ 
verhaͤltniſſe auf eine bei bloßen Dienern nicht. gewöhnliche Weife, 
regulirt find, dieſelbe Beförderungsftufen, und Aush cht auf, 
Stabilität haben, fo paßt auf fie der Begriff eines Beamten, 


ig. Sinne, des Art. 405 Thl. J. des SGB, vollkoumen / 
und es kann daher auch an ihnen, wie an andern Stantse- 


Beamten, das Vergehen der Amts⸗ Ehreheltidizuag begangen, 
Werben... 








in kin ht) gegenfeitig tontrollirenbes Verhaͤltniß zu einander, 
geftelft werben, wodurch ber Zwed der bisherigen ventämtlichen” 
Kontrolle bei der Material⸗Abgabe vollſtändig erreicht wird, fo 
hat künftig die bisher eingeführte:gemeinfchaftliche Verwetthung 
der Forſtyrodukte zu unterbleiben; und ſomit auch Dig fernert 
Ausgabe, welche bisher durch. die Diäten der Rentbeamten 
und ihrer Schreiber veranlaßt worden iſt, zu ceffiren ': ' 
Im Uebrigen ift aber mit Strenge darüber zu wachen, daß 
der Antpeil der Rentämter an der ee —— — 


Sa. +)" 


“verändert, : wie ihn das —— — vom Jahre 


1503 beſtimmt dat, prelaffen .werbe ... vi 2, - 


$. 34. 
. 3) Zur Anfellung als Revlergehilfe istrofpägielf erfordert: 

: a, daß das Individnaum das niebere Kork. und. Zosd peien 

vollſtändig erlernt habe; 
- b. korrekt und leſerlich ſchreiben könne, die gehörige Fertig⸗ 
Reit, fich ſchrifilich auszudrücken, und Ste Elemente beri 
Arithmetit und der praktiſchen Geometrie fich eigen ge⸗ 
macht habe; 
c. dieſe Eigenſchaften durch ein Prutungezeugnit oder Abs 
folutorium nachgemwiefen. 

4) Zur Anftelfung als Forftwärter find nur ſolche Individuen 
zulaͤſſig, die als Reviergehilfen, unter Nachweiſung der hie—⸗ 
zu erforderlichen Borbebingungen, bereite mehrere Sapte jur 
Zu ſheden heit gedient haben. 


n 


” 
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4 Die Aufnahme von Forſtpraktilanten und Lehrlingen 
betreffend. 
Vom 30. Auguft 1843. *) F 
Obgleich durch die generaliſirten Entſchließungen vom 
3. März und 9. Auguſt 1842 **) vie Lehrzeit der Forft-Efe- 
sen auf die ſchon früher feftgefegte Dauer von zwei Jahren 
neuerdings beftimmt worden ift, fo haben fich doch Fälle er- 
geben, in welchen Forft-Eleben, went fie mit dem Abfolutorium 
einer Landwirthfchafts- und Gewerbsfchule in die Lehre getreten 
find, auf ven Grund der Entfchliefung vom 28. April 1840 ***) 
No. 12,911, die Abkürzung der Lehrzeit auf ein Jahr in Au⸗ 
ſpruch genommen haben, 
Da letztere Entſchließung durch die neuern Normen vom’ 
3. März 1842 außer Wirkung getreten if, und eine Abkür- 
zung der Lehrzeit bei aufergewöhnlichen Fällen eine gründliche 
Würdigung der Verhältniffe und die Einholung ver Genehmi⸗ 
geng des Tönigl. Finanz-Diinifteriums erfordert, fo wurben bie 
koͤnigl. Regierungen K. d. F. hierauf aufmerffam gemacht und 
beauftragt, die k. Sorftämter in geeignete Kenntniß zu feßen. 


OD Den Zorftverwaltungsetat für die Vte Finanzperiode 
betreffend, .® 
Bom 7. November 1843. u TE 


. Die in dem Etat vorgefehene Modifikationen am 
Perfonalfkatus mittel: Einreihung von Forſtamtsbezirlen 
in eine andere Klaffe des Geldzuſchuſſes, Umwandlungen, Per⸗ 
ſonal⸗Vermehrung ꝛc. beruhen, ſoweit ſie nicht inzwiſchen mit 
Minifterial«Genehmigung bereits in Vollzug geklommen find, auf 





*) Refeript des toͤnigl. Finanz⸗Miniſteriums. 
=) ©. Archiv d. F.⸗ u. J.Geſetzgebung XII. 3b. 2. Heft ©. 18, 
dann XVI. Bd. 18 Heft ©. 5. 


*) Arhiv d. F.⸗ u. J⸗Geſetzgebung IX. Bd. 28 Heft ©.-9. 
“rs, Lithographirtes Ausfchreiben des lönigl. Zinnnzminiperiume, 
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beſonderen Anträgen, bei deren nach Maaßgabe des. hervor⸗ 
tretenden Bedürfniſſes zu bewirkender Erſtattung ſich jedesmal 
ausdrücklich auf den Etat und die darin geſchehene 


Fürſehung za beziehen iſt. Jedoch mögen ben bei An⸗ 


fertigung des Etats ſpeziell benannten Forſtbezirlen andere in: 
ben. Borfchlägen fubfituirt werden, wen überwiegende Gründe 
dafür ſprechen follten. | 


Anträge auf. weitere Mobiflationen im Beaf bnalſtatue , 


wofür. der Etat: Vier Finanzperiode die Mittel nicht gewährt, 


ſind unſtatthaft, wenn fie nicht auf eine aus auferorbentlichen 


und nicht vorherzuſehenden Umſtaͤnden ſich ergebende unabweis⸗ 


liche Rothwendigkeit begründet werben können; aber auch. dam 
iſt wohl zu motiviren, warum nicht mit beſonderer temporaͤrer 
Aushilfe nach Inhalt ver Entfhliegungen. vom.3: Octob. 1834 


und. 22, Februar 1838 ausgexeicht werben könne, To wie -and« 
drücklich in dem Antrage zu erwähnen iſt, Das berfeibe in 
dem Etat niht begründet fei.. 

Die in den Bezirkölaffen; mehrerer Reviere eintretenden. 
Morifikatipnen ſind, ohne daß es hiezu noch eines beſondern 
Antrages bedürfte, in. der Art zu xealiſiren, daß die betreffen⸗ 
den Revierbezirke vom 1. Oetober dieſes Jahres an in die⸗ 
jerige Klafſe eingereiht werden, met weißen Bei in den. Etat 
aufgenommen wonden find. 

Wo, zin Folge des Referipts vom 5 gannar 1838: 
No. 19,353. der Revierförfter. 50 fl. für die Verpflegung. 
eines zweiten Reviergehiffen bezieht, ift diefer Beteng: 
nicht, wie verſchiedentlich geſchehen, unter Die Bezüge der Rear 
vierförfter, ſondern unter: bie Rebenbezüge in Geld den Revier⸗ 
gehilfen ausgäblich einzuſtellen. 

—BGeldentſchädigungen für Dienftwoh nung au— 
und Gründe, wo dieſe fehlen, gehören unter nie Neben⸗ 
bezüge in. Raturalien, nicht unter jene in Geld. € 

> Sogmannte exponirte Neviergehilfen find, wie, 


die zweiten Gehilfen, nicht. den, Stations⸗, fonbern den Revier⸗ 


Gehilfen heiznzählen, ka nur bie wirklichen Saationen higſicht⸗ 


/ 
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lich der Eemittelung ve Iten Drittels der: Gehchen viht ie: 
Aufrechnung kommen. 

Für die aus der Mubrit Beſoldungen“ jene ‚Der: „a. 
fländigen Bezüge” übergegangenen Verweſungskaſten iſt 
in: der ventämtlichen Forſtrechnung bei den beireffenben 66. ein“ 
eigener Titel zu. eröffnen; besgleichen für bie beſonderen Ver⸗ 
gütungen wegen IUnzulänglichfeit der Wohnungen. 

Die Diäten der Fön. Revierförfter und. zorſt⸗ 
amtsaktuare find nah den Beſtimmungen won. 30. Maͤrz 
und 24, December 1842 No. 4502 und 16,714 anzuwerfen... 

Hinſichtlich der Anfhaffung von Zeitfgriften: 
und Büchern für vie königl. Forſtämter verbleibt es bet den 
vorgegebenen: Beftimmungen (Entſchließung vom 3. Oct. 18317 
wornach fih unter anderen das Fönigl.. Finanz⸗ Miniſterinm die. 
nähere Bezeichmmg der anzukaufenden Werke vorbehalten hat. 

Bei Repartition der Burennerigenz-Averfen:ift? 
ſich von dem, was hierüber. berats-angengbuet iſt (Entihlieeng: 
vom 22. Februar 1838) nicht: zwientfemen.. : ° 

Die Etatopoſition fir Holzab ſuhr⸗Wege fr der’ 
koͤnigl. Regierung nur in foweit'gur Freien: Derfiigung‘ geſtellt, als: 
es ſich von der vor. Allen: in hinlanglichem Maaße zu berück⸗ 
ſichtigenden Unterhaltung ver: Waldwege und. Waldſtraßen, ‘ber! 
Fortſetzung bereits im Bau begriffener Strecken oder ver: nenew 
Mtlage eines gewöhnlichen Holzabfuhrweges ; die ımehe nicht 
als 1000 fl. in Anſpruch nimmt, handelt. „Alle neue Walbs 
wege- oder Straßenbauten won ‚größeren Belange unterliegen. 
vorheriger. ſpezieller Genehmigang, ‚welche. mittel. motivirendemn 
Berichte unter. Vorlage. des: Voranfıhlages einzuholen iſt. 

Die anſehnliche Erweiterung: des Forſtkülturfondee 
gewährt die Mittel, um einerfſeitq die mehrfaͤltig zu weit ge⸗ 
triebene Nebennudungs⸗Abgaben gegen⸗Kulturarbeiten, ſtatt der 
Bezahlung und. Verrechnung in Geld, geeignet zu /beſchraͤufen, 
andererſeits aber dem Grundſatze fofortiger MWiebroheitellung 
mit Benugung. der. Samenfahre, zwar jedoch ohnt auf · nahe 
kiche Befamung mit Zuwachsverluſt · zuzuwarten, eine auogedorhhtid 
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tere Anwendung zu verſchaffen, dabei die Aufforſtung nach vor⸗ 
handener Bloßen und Schlaglacken thaͤtig zu betteiben; und die 
wöthige Wald... und Schlagpflege mehr und mehr in das Leben 
zu rafen, wo es deſſen noch bedarf. Soweit das geſtellte 
Voſtulat beziehungsweiſe die indem Etat aufgenommene: Ziffer 
bei deſſen Anfertigung noch nicht auf wohlbemeſſene periodiſche 
Hulturplaͤue hat baſirt werben können, iſt für naträgliche: Her⸗ 
ſtellung ſoicher geeignet Sorge zu tragen. 150; 
Hinſichtlich ſtaͤn diger, ein- für allemal auf bie game 
Finanzperiode ven königl. Forftämtern auf Zorffulturen und für 
gewöhnliche Unterhaltung der Holgabfuhrwege . zu exöffnender 


Kredite, und zwar im hinlänglichen Betrage, um die damit 


beabſi ichtigten Zwecke vollſtaͤndig zu erfüllch , „iſt nach der Ent⸗ 


ſchließnug, vom 22. Februar 1838. zu, verfahren. 4 


Der auf Forſteinrichtung eingeſtellte Betrag bezieht 
fi lediglich auf Die gewöhnliche Unterhaltung ver Vermarkung, 
wofür nach den beſtehenden Vorfchriften ebenfalls fändige Kres 
wite anzuweiſen figd.... Die übrigen Ausgaben. werben. jährlich 
auf ver Grund Ver Arbeitsanträge feftgeftelkt und kreditirt 

Bei den. übrigen ZForftregie-Ausgaben iſt ber "Beträß ad 
Ti. 1. für außerorpentlihe Aushilfe im.Forft- 
fhuge und im forſtamtlichen Ranzleivionfte der 
königl. Regierimgen zar Verfügung geſtellt, und es verbleibf‘ deß⸗ 
halb ‚bei ven näheren Beſtimmungen der ſchon angeführten Ent- 
ſchließung vom 24. Febmar: 1838. Mg. 1788, ven öwpoer- 
waktungs-Etat IVte Finanzperiode betreffend, | 

‚Die 200 fl. auf Titel 2 beziehen fi auf jene vom 31. März 
1842-No, 4377, die Unterſtützung ſawer beſvadis 
ter Waldarbeiter beatreffend. 2 2 

7 "Nachdem einer allerhöchften Beftimmung gem va, wo 
die Straßen durch Wälder führen, das Setzen von Ytee- 
bäumen an venfelben zu unterbleiben hat, wo, ſolche aber 
ſchon ſtehen, fie belaffen werben ſollen, iſt über den ad Titl.3 
eingeſtellten Betrag nur in ſoweit zu disponiren 1 alg g ſich 
von Unterhaltung handelt. . ... ICG ů. 


me 14 ee 


Nicht minder iſt der Forſtmaterial⸗Etat in ben einzelnen - 
Wirthſchaſtskomplexen fireng einzuhalten, und für Einſpurung 
bereits beſtehender ober etwa, noch eeeg eintretender 
Uber Sorge zu tragen. 





4 


8 Anleitung zur Sammlung von Materialien für die 
"  Conftruftion von Maffentafeln betreffend. 


Vom 9. November 1843. *) 


„Nach mehrfältigen Erfährungen wird die Vorrathsermitte- 
Tg. der Beſtände durch Die Anwendung von Maffentafeln fehr 
exleichtert, ohne. — an. — Reſultate zu 
verlieren. = 
Bis jest fehlte “ der: an hinlanglich genauen Tafeln. 
Die vorhandenen find entweder auf eine zu geringe Anzahl von 
Stammmeſſungen ‚gegeinbet,: ı ober ſie — ee jene: Mo⸗ 


——— 


6 In dem Reſcripte des königl.  gioanpilnißeitume vom 24. Nov. 
21843, durch welches die gegenwaͤrtige Anleitung der f Regie⸗ 
xrungen zum Gebrauche für die königl. Kreisforſtbureau's und 
diejentgen Forſtbezirke, in welchen die Baummeſſungen vor⸗ 
genommen werben, ſodann zur Zuſtellung an die fönigl Forſt⸗ 
Aemter mitgetheilt wurde, heißt es: daß, da bei der Auf 
hahme der Probeflächen die Fällung und Meſſung der Muſter⸗ 
Bäume bie meifte Zeit erfordere, durch genaue Maffentafeln 
aber biefer Arbeitsiheil, wenn auf nicht ganz entbehrlich ges 
"mad, doch fehr weſentlich abgefützt,, und dadurch nambaft 
- an Köften gefpart werden Fönne, fo fei, um zu dem Befige 
+ - Jenauet Tafeln zu gelangen, dad Miniſterial⸗Forſteinrichtungs⸗ 
I puren beauftragt worden, eine Anleitung auszuarbeiten, nad 
. welcher die Behtlſe zu, ſolchen Tafeln zu ſammeln wären. Es 
wurde hiebel verfügt, mit. der Durchführung ber Berfuge nur 
’ folge Forfipedienfiete Zu beauftragen, von welchen Verläffige,, 
dem Zwede in jeder Hinſicht entfprechende Mefultate zu erwar⸗ 
Yen ftünden, und bie Fällungen des laufenden Jahres zu dies 
“fen Unterfuhungen noch möglichſt zu benügen, und nöthigen⸗ 
a "falls in Nevieren, in denen das Perfonal durch den laufenden 
0 Dlenft ſehr im Anſpruch genommen ſei, tügptige Pilfsarbeiter 


rheizugeben· a 


ar, 8 


e 


Aa ana Va 5 “ 24,6 > 
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mente, welche vorzugsweiſe auf die Geſtaltung ver Bäume rein 
wirkan, nicht: nin genühendem: Muaße, oder. es beſtehen über⸗ 
haupt gegren bag. bei heer Conſtruttion ongewenden Verfahren 
Debenfan ; 

. m Vorhandene: Talen zei rekuftziren Hber bet dem Ent 
wurfe nener Tafeln ähnlichen Maͤngeln vorzubeugen, prinzipielle 
Einheit zu erzielen und bie in verſchiedenen -Lekatitäten ſtatt⸗ 
findende Untekfuthungen - zum vorliegenden Zwecke benützen zu 
Lbonnen, wird im Nachſtehenden pas, bei Sanintlung der Ma⸗ 
texialien ‚hierzu in Annensung za beingende Verſahren näher 
beneiget 

Bei den Stanmuen, welche ben Eu zur Grundlage 
enn ſollen, iſt erforverlich 
DE y ‚genaue Meffung det: Durgmeffird auf Voſhoſe nach 

Motels oder atels Zollen. Die Bruſthohe iſt durch⸗ 
st ur gehende 4": Fuß über dem Boden anzunehmen. Bei allen 

Meſſungen hat das Dezimalmanf Anwendung zu finden. 
2) Angabe- ven tganzen länge des Stammes-von der 
St (EAbhiebs⸗) "Fläche Bis: zum aͤußerſten Gipfel. 
Nor De Stöocke Find: höchftend- : Fuß hoch zu belaffer: Wo 

fie wegen befonderer örtlichen Verhältniſſe Höher gemacht 

‚rend äffeR- wre Ber über 1’ Fuß hohe Theil befon- 
u Wer zu' berechnenund ſowon der Lunge: als. Maſe des 

ni Stanumes beizuſchlagen. ti: , 
EEE San BR Wi 
1. Seat Angabe der:Alltersklaſſen in welche der 
Stamm“ gehört. Dieſe Klaſſen Furl atigehbin BeilBuchen 
inach aem Turnus wor 1405 bei Eichen von BB, bei 
10 Radbelhslzern von 120: und bei: Bicken. von 82T Juhren zu 

Pemeſen Iſt abrigens das Mifter: genauer Dekan z. B. 

be den Mufterbänmen ver Proteſlahen ‚fd: werden bie 

gar thee weee, TaBE A — — — 
—* Maffe des Stammes: incl Oyfets doch eKel. Stock⸗ 
37. 90,08 ſel denn, daß die sub 2: erwaͤhnte Ucðerhöhe 
7 ber ee Berechucug Huumen mußier C. I 
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.5) Maſſe der Aeſte. 
Die Meſſung und Kabirung bes. Stammes —* der 
Aeſte hat nach dem, was in F. 9 und 14. ver Anleitung 
zur ‚Aufnahme der Probeflähen vorgetragen ift, zu ge- 
ſchehen. Stamm« und Aßtheile, deren Durchmeſſer in 
der Mitte- unter 1 Zoll ſtark iſt, bleiben bei der ſtubi⸗ 
rung auffer Anſatz. 
Wenn auch ortsüblich nicht. bis zu 1 Zou hereb aus⸗ 
geprügelt werden ſollte, ſo haben die Meſſungen zum vor⸗ 
. liegenden Zwecke dennoch bis zu dieſer Starle ſich auszu⸗ 
dehnen, um.die Behelfe zur Ermittelung der Verhültuniß⸗ 
ae zahlen: zwiſchen jenem Material, welches in die Klaftern 
und in die Wellen kommt, zu erhalten, je nachdem:in bie . 
-Iegteren nur 1 300 ſtarke, ober auch 2 und Zzoͤllige Prü- 
gel gebunven werben. Bei Fichten und Tannen befchrän- 
u. ben fich die Meffungen auf den Stamm; bie Aeſte bleiben 
‚unberüdfichtigt, | 
4... Die Maffenberehnung ber. "eingelnen Stammſtücke ꝛe. 
geſchieht am leichteſten nach der. 2ten Dätzel'ſchen Tafel. 
ır Die Annahme von. 3 Degimalfieen genügt hiebei voll⸗ 
fommen, 

„. 6) Die, Summe ber Moffe des Stamms und der Kefe gibt 
2; „bie, Geſammtmaſſe des Baumes, welche mit dem ent» 
ſpoechenden Idealcylinder in Vergleichung zu fielen’ if. 

n Der Idealcylinder wird für jeben einzelnen Stamm ‘aus 

... „feinem Durchmeffer auf Bruſthöhe (1) umd ſeiner ganzen 
>. „‚Sänge (2). berechnet, beziehungsweiſe aus der. 1fien Daͤtzel⸗ 
ſchen Tafel entnommen. _ Die, Durchmeffer ſteigen in die⸗ 
fen Tafeln von ‚/e_ zu. Ya Zoll. Wurden dieſelben nicht 
„nach Biertels⸗, fonbern. Zehntele-Zofien gemeffen, fo ge⸗ 

R nMäügt,es, ben Idealcylinder nach dem zunächft ſtehenden 
Biertels- Jon zu entnehmen, Nicht minder können Bruch⸗ 
ktheile von. Fußen bei ven Höhen unberüchſichtigt bleiben. 
v...®9, 5,2. wäre für einen Stamm, welder auf, Bruſthoͤhe 
13,1 304 wißt: und. deffen Höhe 97,7 Sußihsirägk, der 
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Ideal⸗ Elinder bet 43” Durchmeſſer und 98’ Höhe a 
ſuchen. Er betrüge 130,1 €.‘ 

8) Durch Diviſion des Idealcylinders (7) in bie wirkliche 
Baummaffe (6) ergibt ſich der Reduktionsfaltor (Geſtal⸗ 
tungsfalter, Formzahl 2c.), welcher in einem Dezimal- 
bruche mit 2 Dezimalſtellen auszudrücken ıfl. 

9) Dieſe Unterfuchungen haben ſich auf Eichen, NRothbuchen, 

2 Birken, Föhren, Fühten, Tannen. und Laͤrchen auszudehnen. Ye 
größer die Anzahl der gemeſſenen Stämme iſt, deſto riche 
tiger werben ſich die Durchſchnittsgrößen geftalten, und 

es wird. daher die möglichfte Ausdehnung ber. Verſuche 

empfohlen, befonbers in ben mittlern.und ſtärkeren Stamm⸗ 
klaſſen. Sorgfalt und Genauigkeit bei diefen Ermittelun- 
gen iſt unerläßliche Bedingung. Abnorm gewachſene, gipfel- 
Iofe, der Aefte beraubte Stämme eignem ſich zu Meffun- 
gen der Art nicht, müſſen daher ausgefihloffen bleiben. 

Die jährlichen Hiebsflächen werken zu vorliegendem 

Zwerke die Stämme in genügender Anzahl und Auswahl 

‚ Mefern, und es find daher Stammfällungen auffer ven _ 

‚: Jahresfchlägen möglichſt zu vermeiden, in feinem Kalle 
aber in Unterabtheilungen vorzunehmen, welche nicht in 
ven Fällungsplan Der näcften Zeit aufgenommen find. 

Liegen ältere Varſuche vox, 3. B. Rubirungen der. Dinfer- 

: ..bänme bei Probeflähenanfuahmen, welde ven sub 1— 5 

. geftellten Forderungen vollkommen entfprechen, fo wären 

— dieſe mit zu benützen und in bie betreffende Ueberſicht 

n.: aufzunehmen. 

409) Zu. ven Baumkubirungen lann entweder das in ver An- 
leitung zur Aufnahme der Probeflächen enthaltene Bücjelchen 
‚(Beilage Litt. B.) ober auch ein anderes verwendet wer⸗ 
den. Immer aber bleibt notwendig, daß aus denſelben 
‚die Dimenfionen ber einzelnen Stücke, je nachdem folche 
‚dem Stamme, oder der Aeſten angehören, erfichtlich find, 
11) Die Refultate der Kubirungen werben in bie anliegende 


Tabeiit:.übeniingen, und im dieſe auch der Seren 
Behlen, Archiv. II. Bd. 18 Heft. 
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uud der Nevuftiousfafter aufgenonmen. Der Vortrag in diefer 
Tabelle geſchieht gefonbert nad Holzarten. 

12) Das betreffende äußere Perſonal Hätte fi in ber 
Regel nur mit den bis jetzt bezeidmeten Meffungen uub Be» 
rechnungen zu beichäftigen, da die weiteren Zuſammenſtellungen 
und die Confiruftion ver Tafeln ſelbſt, um den Unterfuchungen 
der verſchiedenen Regierungsbesirte geeignete Nutzanwendung 
—B— bepäigt 

werben ſollen. 


9) Competenz der Clvilgerichte bei Magen über die Be⸗ 
fchränfung in ber Ausübung von Jagdgerechtigkeiten 
betreffend. 


Dom 8. Dezember 1843. *) 


In eier darüber gegen den königl. Fiskus erhobenen Klage, 
ob das Eivilgericht in dem Falle competent fei, wo ben Be- 
figern eines Hofgutes die Hohe und niebere Jagdbarkeit zuſtehe, 
welche fie durch ihre Söhne umd Knechte ausüben Infien wollen, 
diefe Subflitutions-Befugnig vom der einfchlagenven Regierung 
materfagt worden fei, wurde von dem einfchlagenven Appella- 
tionsgeriht erfannt, und da dieſes Erkenntniß von dem königl. 
Oberappellationsgerichte des Reiches beſtaͤtigt worden, daſſelbe 
als nunmehrige Norm für die Behandlung aͤhnlicher Faͤlle von 
dem konigl. Finanzminiſterium erklaͤrt. Da nun dieſes Erkennt⸗ 
niß davon ausgeht, daß zu einer Civilprozeßſache weſentlich ge⸗ 
höre, daß die Hilfe des Staats wider einen beſtimmten, im 
entgegengeſetzten Interefſe betheiligten Gegner angerufen werde, 
wenn daher aus polizeilichen Gründen die Ausübung des Jagd⸗ 
rechtes beſchräͤnkt worden, fo handeln die Polizeigewalt nicht 
als Gegenparthei, ſie erſtrebe weder einen Vortheil für ſich, 
noch für die Staatsfinanzkaſſe, des Intereſſe ihres Einſchrei⸗ 
tens fie dem des verlegten - Privaten nicht entgegengefest, ſon⸗ 


H dichograbhiries Mefeript des königl. Finsnpminiferieng 


- 


(Bolgt nad Seite 18.) ‚ 
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dern. ganz anderer: Natur, demnach bie Competenz: der Civil⸗ 
gerichte in ſolchen Faͤllen nicht begründet. 





10 Die Eröffnung einer Forſtſchule zu Aſchaffenburg 
betreffend. 
Vom 28. Januar 1844. *) 

In Erwägung, daß die Ausübung einer wohlgeordneten 
Forſtwirthſchaft weſentlich von dem‘ Bildungsgrade des Auffern 
Forſtperſonals, — überhaupt derjenigen Individuen des Forft- 
dienftes, abhängt, welden der wirthfchaftlihe Bolfzug bes 
Waldbetriebes anvertraut iſt — umd bei der Wahrnehmung, 
wie Die zur Vorbereitung für den bloßen Waldſchutz genügende - 
Forftlehre der Eleven auf den Revieren die zureichenne Bil- 
bungsmittel für Vollzugsorgane im Forfibetriebe nicht gewährt 
— andererfeits hingegen die Häffifhe Ausbildung an Hoch— 
ſchulen, die Grenzen des engeren praftifchen Wirfungskreifes ‘ 
ſolcher Forſtbedienſteten überfteigt, vielmehr ſich auf das Be- 


vürfniß der höhern Verwaltung bezieht — wurde die Wieder . 


eröffnung einer Forſtſchule in der Stadt Afchaffenburg befchlofe 
fen, welche in praftifcher Richtung die Heranbildung tüchtiger 
Horfiverwaltungsorgane für ben wirthſchaftlichen Vollzug des 
Waldbetriebes zum Zwecke haben ſoll. 

Die Eröffnung dieſer Forſtunterrichteanftalt iſt auf Oftern 
. 1844 feftgefegt, und wurde berfelben, infolange nicht anders 
beftimmt werben wird, folgende Einrichtung gegeben: 

I. 


Der Unterricht, welcher mit ſteter Rückſicht auf den Zweck 
des Inſtitntes nach den Begriffen der Zöglinge, anfnäpfend an 
vie als Aufnahmsbedingung feftgefegten Vorkenntniſſe in ein- 
facher Teichtfaßlicher Weife im freien Vottrage zu ertheilen iſt , 
hat fi über folgende Hauptlehrfächer zu erſtrecken: 

8 bie Forſtwifſenſchaft oder Forſtwirthſchafts— 

Lehre, als Fachgegenſtand nach allen »-ihten Theilen/ 


) Böwigh. Auerlecharo Meſcript. ey irrt 
2 
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beſtehend in ver Lehre von ver Holz zucht, dem Wald⸗ 
bau, der Forſtbenutzung einſchlüſſig deſſen, was dem 
Förſter aus der Land⸗, Waſſer⸗- und Wegbaukunde zu 
wiſſen nöthig iſt; des Forſtſchutzes, der Forſteinrich⸗ 
tung, der Nebennutzungen mit Einrechnung des 
Torffliches 20: 3 . 

p. die forſtliche Naturkunde, beſtehend in der ſpeziel⸗ 
len Forſt-Botanik, der Mineralogie und Geo— 

guno ſie in ihrer beſonderen Beziehung auf das Forſt⸗ 

weſen ‚ der Zoologie, bezüglich auf die dem Förſter 
und Jäger intereffanten Thiere, befonders der Forſt⸗In⸗ 
feften und ver jagdbaren Thiere; endlich die Elemente der 
Phyſik um C hemie mit ihrer Anwendung auf das 
Forſtweſen. 

Ne. Die Jagdkunde im weitern Umfange, ſohin die Grund⸗ 
ſätze und Regeln zur Verwaltung von Jagdrevieren mit 

Hochwildſtand, von Wildparken und Faſanerien; die jagd⸗ 

—vrdnungsmäaßige Benutzung und die verſchiedenen Mittel 
zur Erlegung und Einfangung des Wildes. 

d. Ebene Trigonometrie. Repetitionen und Aufgaben 

in der reinen Mathematik, Uebungen mit Logarithmen, 

u Aufgaben. aus der ebenen Geometrie und aus der Stergo- 
metrte 20, 

e. Angewandte Mathematik mit Mepäbungen, 
und Unterricht im Planzeichnen. Anleitung zum Ge» 
brauche der Meßinftrumente, Nivellirung und Höhenmef- 
ſung; forſtliche Mechanik, Waldwerthberechnung. 

"f Torfitehnologie. Verarbeitung ber Forſtprodukte, 

u Verkohlung Pottaſchenſieden, Theerſchwelen, Pech⸗ und 
Kieurußbereitung ıc. 
Der Zuſammenhang aller Theile des Hauptfaches mit den 

Huͤlfowiſſenſchaften ſoll den Zöglingen zur angemeſſenen Zeit, 

durch einen. encyllopädiſchen Vortrag erläutert werben, 
Die Lehrer haben ihren Vorträgen anerkannt gute Hand⸗ 
bücher zu Grunde zu legen, und ſich ununterbrochen durch münd⸗ 
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liche Fragen und zur beſtimmten Zeit abzuhaltende Repetitionen 
und Aufgaben zur ſchriftlichen Bearbeitung, von dem Se 
und den Fortfchritten der Zöglinge zu überzeugen, 

Es ift der Allerhöchſte königl. Wille, daß bie theoretiſchen 
Lehrvortraͤge durch frequente praktiſche Excurſionen der Forſt⸗ 
Eleven, unter Anleitung und Aufſicht der Lehrer, in die nahe 
gelegenen Waldungen, namentlich in den Speſſart, erläutert 
und erfräftiget werben, weshalb das Nöthige zu verfügen iſt. 

II. 

Als Vorbedingung zur Aufnahme ber. Zöglinge in die 
Forſtſchule iſt feſtgeſetzt: 

a. die Vorlage von unzweideutigen Zengniſſen über bisher 
beobachtetes religiöſes moraliſches Verhalten; 

b. über den Beſitz einer fehlerfreien, kräftigen, 
ven Anſtrengungen des äußern Forſtdienſtes angemeſſenen 
körperlichen Beſchaffenheit; 

©. das- Alter des zurückgelegten 16ten und nicht 
überſchrittenen 21ſten Lebensjahres, endlich 

d. die Beibringung des Abſolutoriums einer voll⸗ 
ſtändigen Landwirthſchafts-und Gewerb— 
ſchule, nebſt dem Ausweiſe über abſolvirte volflän- 
dige Lateinſchule. 

Auch kann den Jünglingen, welche neben den übrigen 
Bedingungen unter a, b nnd c das Abſolutorium eines 
Gymnafiums oder einer polytechnifchen Schule - beizubrin« 
gen vermögen, die Aufnahme in vie Forſtſchule geſtattet 


werden. 
III. 


Die Dauer des Unterrichts wird auf zwei Jahre feſt⸗ 
geſetzt. Es ſcheidet fich die Forftfchule fohin in zwei Kurfe ab, 
deren jeder aus zwei Semeſtern beſteht, wornach die Verthei⸗ 
lung des Lehrſtoffes und die Einfchaltung der auf Erfurfionen 
zu verwenbenden Zeit zu verfügen if. Das Schuljahr beginnt 
mit dem 20. Dftober und fließt ſich mit dem 31. Auguſt. 
Die Ofterferien dauern 14 Tage. -- 


— 2 — 


Die regelmäfige Aufnahme der Eleven Hat mit dem Be- . 
ginne des Schuljahres und mit dem Eintritte im den Iften 
Kurs zu gefchehen. 

Kir das Eröffnumgejahr 1844 fit ausnahmeweiſe bie 
Infeription zu Oſtern ſtatt. | \ 

w Die Aufnahme nach den Ofterferien der folgenden Jahre 
oder der Eintritt in den IIten Kurs, darf alsdann nur folchen 
Eleven geftattet werben, welche, neben den‘ allgemeinen Auf- 
nahbmsbedingungen für Aſchaffenburg, nachweiſen 
formen, daß fie die gleiche Zeit auf einer mit vem forſtwiſſen⸗ 
ſwaftlichen Kurfus verſehenen inländiſchen Hochſchule — oder 
mit erhaltener Bewilligung, auf einer Forſtſchule der Zollver⸗ 
einsſtaaten, oder auch auf einer anderen, Allerhöchſt gebilligten 
Forflunterrichts-Anftalt fih mit dem Forſtſtudium befaßt 
haben, und den Beſitz ver erforberlichen Kenntnifſe durch eine, 

elufnahmsprüfung darzuthun vermögen, 

Das Auffteigen aus dem Iften in den Ilten Kurs bleibt 
von dem Erfolg einer firengen Prüfung abhängig. 

‚Die mehr als einmalige Wiederholung veffelben Kurfes 
darf nicht zugegeben werben. 

Jeder Forftfchüler erhält am Ente des IIten Kurfes ein 
Abfolutorium, zu deffen Erlangung er fih, unter dem 
Borfige einer Prüfungstommiffion, ver Schlußprüfung zu unter- 
werfen hat. 

Diefer Iestern Prüfung follen auch jene Forft- Eleven unter⸗ 
worfen ſein, welche ihre forſtliche Ausbildung auf irgend einer 
öffentlichen Forſtſchule in den Zollvereinsſtaaten oder einer an⸗ 
dern, Allerhochſt gebilligten Forſt⸗Unterrichtsanſtalt (mit Aus- 
nahme der Hochſchulen) erſtrebt haben, vorausgeſetzt, daß ſie 
bei dem Beſuche jener Anſtalten alle ſür die Aſchaffenburger 
Forſtſchule vorgeſchriebenen Bedingungen erfüllt haben, und ſich 
darüber auszuweiſen vermögen. 

Sogenannte Hoſpitanten dürfen bei ber Aſchaffenburger 
Forſtſchule nicht zugelaſſen werden. 


— 


— 23 — 


IV. 

Ausländer, wenn fie die Anſtalt beſuchen wollen, ha⸗ 
ben fich ebenfalls über bisher beobachtetes fittlich veligiöfes Ver⸗ 
halten und ven Beſitz der von den Inlandern verlangten Bor 
fenntniffe, durch legale Zeugniffe auszuweifen, und follen über 
dieß noch verbunden fein, für jeven Jahreskurs 25 fl. in bie 
Kaffe des Inſtituts zu zahlen, welche Gelber zur Unterflügung 
dürftiger Forſtſchüler mit Rehrbüchern oder zur Bereicherung ver 
“ Sammlungen ihre Verwendung erhalten. , 


V. 
Die Forſtſchüler ſollen einer allgemeinen Disciplinar- 
Drdnung unterworfen werben. 


VL 

Die Zahl der ordentlichen Lehrer wird, bis auf Weiteres, 

za vier Profeſſoren beſtimmt, nämlich 

2 Profefforen der Forftwiffenfchaft als Forftlehrer, 

1 Profeffor der Naturgefchichte, und 

1 Profeſſor für Mathematit, Meßübungen und Planzeichnen, 
mit dem Borbehalte, die Direktion der Anftalt einem 
biefer Profefforen zu übertragen, welchem der Rang eines Uni⸗ 
verfitäts-Profeffors verliehen wird. Die übrigen Lehrer treten 
in das Rangverhältniß der Ryceal-Profefforen. 

Die Direktion, welche aus dem Direktor als Vorftand, 
und den zwei folgenden älteren ordentlichen Profeſſoren (in ber 
Eigenfchaft als Affefforen) zu beftehen hat, bfeibt für die Ein» 
haltung des Lehrplanes und Aufrechthaltung der Ordnung ver⸗ 
antwortlih, Ihr allein fieht die Befugniß zu, Zeugniffe aus⸗ 
zuftellen. 

Auffervem Hat der Direktor jeven Monat mindeſtens 
eine Berfammlung ver fämmtlichen Lehrer zu veranflalten, und 
in diefem Lehrergremium die Fortgangsnoten der Forſtſchüler 
und beim Anfange des Schuljahres auch die fpeziellen Pro⸗ 
gramme über die. einzelnen Lehrvortraͤge zu berathen. 


‚ betreffende Adſpirant bereits im Genuffe einer Unter⸗ 
flüsung aus der koͤnigl. Cabinetekaſſe, dem allgemeiner 
Unterſtützungsfond, aus einer Ordenskaſſe, oder bezieht 
berfelbe fchon ein Stipendium aus einem allgemeinen, 
einem Orts» oder Familien-Shiftungsfond ꝛc., fo if 
folches unter Angabe des Betrages nahmhaft zu machen. 

Die Anzahl der lebenden Kinder ober Geſchwiſter, 
und die Angabe, wieviele davon noch als unverforgt 
im Haufe ver Eitern oder unter vormundfchaftlicher Aufe 
ſicht ſtehen, follen in den Gefuchen jedesmal vorgetra⸗ 
gen werden 

4) Den Geſuchen, welche unmittelbar ven königl. Regierun⸗ 

gen, Kammern der Finanzen, zur Erlangung eines 

Stipendiums mit dem Eintritt in die Forſiſchule, folg- 

lich vor der Infeription, vorgelegt werden wollen, müſ⸗ 

fen vie nachweiſenden Zeugniffe über erfüllte Vorbedin⸗ 

gungen zur Aufnahme in die Forſtſchule nach Ziffer IL 

- Ned allerhöchften Reſeriptes vom 28. Jänner d. Jahrs 
angefügt fein. 

5) Die Direction der Korftfchule wird bei ihrer Begutach⸗ 
‘tung über Verleihung, Fortbezug ober Erhöhung von 
Stipendien, neben dem Grave der Dürftigfeit, auf das 
fittliche moralifche "Verhalten und vie Fortgangs⸗Noten 

der betreffenden Avfpiranten vorzügliche Rückſicht nehnıen. 

6) Noch vor dem Iegten Auguſt eines jeven Jahres Haben 
die Königl. Regierungen die eingefommenen Gefuche, mit 
ihrem Gutachten begleitet, dem königl. Finanzminiſte⸗ 
rium vorzulegen. Zu fpät übergebene Gefuche bleiben 
für das betreffende Schuljahr unberüdfichtigt, 

7) Das“ verliehene Stipendium erlifht mit dem Austritte 
aus der Forftichule. 

Die Diseiplinar⸗Ordnung wirb jene Fälle näher bezeich- 

zeichnen, welche aufſerdem bie Ginziehung des Stipendiums vor 
dem Ablanfe des Schuljahres nach ſich ziehen hhnnuen. 
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Vorſtehende Beſtimmungen find durch vas Intelligenzblati 
mit dem Bemerken bekannt zu machen, daß für Das ‚zweite 
Semeſter des laufenden Schuljahres keine Geſache angenommen 
werden können. 


12). Die Aufnahme der Forft-Zehrlinge henccſein 
Vom 9. Maͤrz 1844. *) | 


Im Eingange der allerhöchſten Entfihliefung vom 28. Jan. 
1844 (die Eröffnung einer Forſtſchule in Afchaffenburg betrefe 
fend) ift bereits ausgefprochen worden, daß die für den bloßen 
Waldſchutz genügende Forftlehre der Eleven auf den Nevieren, 
bie zureichende Bildungsmittel für Bollzugsorgane im Forſt⸗ 
betriebe nicht gewähre. 

Mit der Eröffnung der Afchaffenburger Forſtſchule zu Oſtemn 
dieſes Jahres iſt nunmehr dem Bedürfniſſe einer vaterländifchen 
Anftalt abgeholfen, auf welcher die dem Sorftwefen ſich wid⸗ 
menden Jünglinge, wenn ſie zu ihrer techniſchen Ausbildung 
keine mit dem forſtwiſſenſchaftlichen Kurſus verſehene inländiſche 
Hochſchule beſuchen, den vollſtändigen Unterricht zu ihrem künf— 
tigen Berufe in praftifcher Richtung empfangen können. | 
Als nothwendige Folge der Wiedereröffnung der Forfte 

ſchule ergibt ſich hiernächft die Aufhebung der in der Minifte- 
rial =» Entfchliegung vom 3. März 1842 nur tranfitorifch ge⸗ 
troffene Ausfcheivung der Forftlehre nach zwei Klaffen, und da⸗ 
gegen die Zurüdführung dieſer Lehre auf die einfache Be⸗ 

fiimmung: für Heranbildung brauchbarer Forſtſchug⸗ | 
| Individuen. 

Demnad haben an die Stelle der bisherigen Vorſchriften 
über Aufnahme von Forſtlehrlingen folgende Beſtimmungen 


"zu treten: 
J. 


Vom 1. April dieſes Jahrs angefangen dürfen nur noch 
Singlinge in in die Forft- und Sagblehre aufgenommen werden, 


*) 0) Befript | des königl. Sinanzminifieriums. 





die ihre Ausbiſdung für den Forſt⸗ und Jagdſchutz zu er- 
ſtreben fuchen,, und dereinſt auf Dienflesftellen des Forſt⸗ un» 
Jagdſchutzes (Forſtgehilfen, Stationsgehilfen, Forſtwaͤrter) un 
abfpiriven gevenfen, u 

Als Vorbedingung zu ihrer Aufnahme wird feftgefet : 

1) Die Borlage unzweideutiger Zeugniffe über bisher beob⸗ 
achtetes religiöſes fittlihes Verhalten; 

2) über ven Befig einer gefunden, fehlerfreien, 
fräftigen, ven Anftrengungen bes Dienfles im Forſt⸗ 
und Jagdſchutz angemefjenen körperlichen Beſchaf⸗ 
fetheit; 

3) das Alter des zurüdgelegten 16ten und nicht überfchritte- 
nen 23ften Lebensjahres ; 

4) vie Vorlage genügender Zeugniffe über gemeffenen Ele⸗ 
mentar⸗Schulunterricht; 

5) das Beſtehen einer vorläufigen Prüfung bei dem betref⸗ 
fenden Forftamte, über eigengemachte Fertigkeit, fich ſchrift⸗ 
lich auszubrüden, Torreft und Ieferlich fchreiben zu können, 
und über eigengemachte Kenntniffe in ben Elementen der 
Arithmetik und ebenen Geometrie. rn 


II. 


Der Eintritt in die Forft- und Jagdlehre darf nur bei 
einem von der königl. Regierung als vollfommen tüchtig und 
befähigt anerkannten Revier» oder Forfteiförfter geftattet wer⸗ 
den, und es ift für pflichtmäßige Meberwachung der Lehre durch 
die königl. dorſtamter und die königl. Bo Inſpections·Veam⸗ 

rgen. 

ten zu ſorgen w. 
Nach zweijähriger Lehrzeit iſt entweder in dem Kreisforſt⸗ 
Bureau oder bei den treffenden Forſtämtern über die in der 
forſtorganiſchen Verordnung vom 22. Dezember 1821, §. 34., 
‚Ziffer 3, bezeichneten Gegenftände, in beſonderer Beziehung 
auf den gork- und Jagdſchut und der für denfelben er⸗ 
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forderlichen Kenntniſſe des niederen dorſt⸗ und Jagb- 
wefens ein Eramen abzuhalten. 

Im Falle viefes Lehrling-Eramen bei den Forſtaͤmtern 
ſtattfinden würbe, find die ſchriftlichen Kragen zur Erzie- 
ung einer gleihmäßigen Behandlung der Sache, durch dem 
koͤnigl. Forftreferenten over deſſen Stellvertreter zu entwerfen, . 
von der königl. Regierung unter beſonderem Verſchluſſe an bie 
Forſtaͤmter hinauszuſchicken, wmb:-die Abhaltung der Prüfung 
zu ein und demfelben Zeitpunfte, iſt anznordnen. Die Cenfur der 
gelieferten fchriftlichen Antworten hat jedenfalls im Zorftreferate 
der koͤnigl. Regierung zu geſchehen, welch lettere die Průfungo- 
noten zu ertheilen hat. 

Das Lehrling⸗Examen kann einmal wiederholt werden. Wer 
beider zweiten Peifung durchfaͤllt, iſt als unbrauchbar zu 
entfernen. 

V. 

Die zum Forſt⸗ und Jagdſchutz geprüften Lehrlinge wer⸗ 
den mit den Forſtpraktikanten nach der Reihenfolge des Datums 
des Eintritts in die Forſtpraxis, beziehungsweiſe des beſtande⸗ 
nen Lehrling⸗Examens, auf erledigte Gehilfen- Poſten eingereiht. 
Bei den Lehrlingen unter ſich, beſtimmt die im Examen erlangte 
Rang-Nummer die Reihenfolge ver Verwendung auf Gehilfen- 
ſtellen. 

VI. 
Adſpiranten, welche bloß zum Forſt⸗ und Jagdſchutze heran⸗ 
gebildet ſind, bleiben von den Konkursprüfungen für den Staats⸗ 
forfivienft ausgefchloffen,, zu denen vorfchriftmäßig nur jene In⸗ 
dividuen admittirt werben. dürfen, bie nad abfolsirtem Fade 
ſtudium in bie Forſtpraxis eingetreten waren, und zwei Jahre 
in derſelben, einſchlüſſig der alenfalle geleiſteten Forſtgehilfen⸗ 
Dienſte, zugebracht haben. 

VII. 

Alle vor dem 1. April 1844 aufgenommenen Forſtlehr⸗ 
linge Iter Klaſſe ſind nach der Vorſchrift der Feng vom 

3. März 1832 zu behandeln, 
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Geſuche, welche nach dem 1. April d. J. um ausnahms⸗ 
weiſe Bewilligung für den Eintritt in die bisher beſtandene 


lte Klaſſe der Forſtlehre angebracht werden, können nur dann 


Berückſichtigung finden, wenn fie von Individuen übergeben 
worden find, die in Kolge der Beflimmung vom 3, März 1842 
behufs des Eintritts in das Korftwefen fchon vor der aller- 
höchſten Entfchliefung vom 28. Januar d. J. (die Erdffuung 
einer Forftichule betreffend) in eine Laudwirthſchafts⸗ und Ge» 
werbsichule eingetreten waren, ohne die Lateinfchule abſolvirt 
zu. haben, vorausgeſetzt, daß diefe Individuen bie übrigen vor⸗ 
— Bedingungen zu erfüllen vermögen. 
Solche Geſuche ſind von der königl. Regierung jedesmal 


primitiv zu würbigen, und wenn fie berüdfichtigungswerth er 


fiheinen, dem. königl. Finanzminiſterium mit gutachtlichem Be⸗ 
richt vorzulegen. 


13) Anleitung zur Anfertigung ber Dort SitmaliondsRarten 
betreffend, 


Bom 10. März 1844. *) 

Um die Herftellung der Forft-Situations-Rarten zu erleich- 
tern, eine größere Gleichförmigfeit in derſelben zu erzielen und 
die Roften zu vermindern, fieht man fich veranlagt, die betref- 
fenden Beftimmungen pag. 12 und 13, dann pag. 56 Punft 
4 der Inſtruktion vom 30. Juni 1830 nach dem gegenwärtigen 
‚Stande des RKartirungs-Gefchäftes zu modificiren, wie folgt: 

I. Revier- Situationg-Rarten. 
1) Zar Anlegung ber Revier-Sitnations-Rarten find zu ver⸗ 
wenden: 


m vorzug r weife die Meberfichts-Rarten im *%m Bis „ m’ 


Maßſtabe, wo dergleichen für größere Wald-Complere vom 
Minifterial-Forft- Einrichtuagsbureau hergeſtellt und litho 


graphirt ſind. 


———— — — — 


o) Lithographirte Berfügung bes torial. ——————— — 


Y 
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b. Die im *%ım Maßſtabe geſtochenen Blätter des militaͤ⸗ 
riſch⸗ topographiſchen Atlaſſes, es fei dem, daß fih aus’ 
einer Bergleichung derfelben mit den Steuerblättern ober 
aus irgend einem- anderen Grunde, zur Zeit überwiegende 
Bevenfen gegen deren Benugung zu dieſem Gebrauche er- 
heben follten, 
©. Die !%%,m theiligen Landgerichts⸗ Ueberſichts⸗Karten, wenn 
bie ad b bezeichneten Blätter noch nicht ausgegeben find, | 
oder zur Zeit nicht verwendet werben können. 
d. Wenn, bei Durhführung der Forſt⸗Einrichtung, auch 
dieſe Ueberfichts-Rarten noch nicht zu Haben wären, iſt 
nach den Beflimmungen 1. c und 2 pag. 12 ber Inſtruktion 
von 1830 zu verfahren, d. h. die Revier⸗Sitnatious⸗Karte 
_ wird einfiweilen, mit Benutzung der beflen Behelfe, bie 
man zur Haud bat, im 2%m bis 5% m theiligen Maßſtade 
gezeichnet. 

Bon den ad a. b und c. bezeichneten Karten werben, ' 
fa weit fie fchon erſchienen find, bie nöthigen Abdrücke 
auf geleimiem Papiere, auf Berlangen ber kön, Regier., 

Kammer der Finanzen, abgegeben werben. 


2) Bei Ausarbeitung, der Revier-Situations-Karten find vie 
in der Anlage A. angegebenen Bezeichnungs-Arten und Farben⸗ 
töne in Anwendung zu bringen. 

In dem ad 1. d. vorgefehenen Falle ift bei Bezeichnung. 
ber Chauffeen, Wege, Gewäſſer ꝛc. den topographifchen Atlas⸗ 
blättern oder den Landgerichts⸗ Ueberſi chts⸗Karten zu folgen. 


3) Wem and, beit Benutzung der topographiſchen Atlas⸗ 
blaͤtter (ad 1. b.), die Angabe der Randlinien der Steuer⸗ 
- blättex und deren Schichten und Nummern nicht. als unerlaͤßlich 
erſcheint, fo iſt es doch jedenfalls fehr wünfchenswerth, daß fie. 
nadgetragen werden, weil damit der beſte Anhalt zur richtigen 
Einzeichnung der Walbungen nady ihrer Lage gewonnen. wird. 
Der Nachtrag hat mittelſt rothen Linien und Ziffern zu ge» 
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Zum Behufſe der Einzeichnung ver Steuerblatt⸗Randlinien 
weiſt die Aulage B. für jedes einzelne Atlasblatt die Lage der 
dem Rande deſſelben zunächſt gelegenen Steuer- 
blätter nah, fo daB die inzwißchen liegenden GStenerblätter, 
unter Berüdfichtigung des etwa flattgehabten . Eingehens ber 
Atlasblätter, Leicht eingezeichnet werben können. | 
So 3. B. dürfen, um für das Atlasblatt Regensburg 

die nördliche Randlinie der Schichte ANXVIL. (in der Anlage 
wegen Mangel an Raum 37) zu erhalten, nur bie angegebe- 
men 1226 Fuß nach dem °%m theiligen Maßſtabe abgenommen 
und vom fühlichen Rande des Atlasblattes auf bie öſtliche und 
weftliche Seite aufgetragen werden. Die, dieſe beiden Punkte 
vereinigende gerade Linie iſt die gefuchte nörbliche Grenze der 
Schichte XXXVII. — Die weftlihe Grenze des Steuerblatts 
No. 87. wird gefunden, wenn 4720 Zuß von Oft gegen Weſt 
auf die nördliche und ſüdliche Randlinie des Atlasblattes über⸗ 
tragen werden. Durch das Auftragen von 4332 Fuß in ent 
gegengefester Richtung auf dieſelben Randlinien erhält man bie 
Öftterhe "Grenze bes Steuerblatts No. 10. — Durch das Auf- 
tragen von A431 Fuß vom nörblichen Rande aus auf die bei- 
den Seitenlinien, die fübliche Grenze der Schichte XLVIII. 
Theilt man den Abſtand zwifchen dem öftlichen Rande von 
No, 10. und dem weftlichen vor No. 27. in 16 gleiche Theile, 
ferner zwifchen dem füdfichen Rande von Schichte XLVIII. 
und dem nörblichen von XXXVII. in 10 gleiche Theile, fo 
iſt, durch die korreſpondirenden Linien, die Lage fämmtlicher in 
das Atlasblatt fallenden Steuerblätter beftimmt. 

4) Die Blätter werden behufs des Zufammenlegens zer- 
fhuitten und auf Sarfenet aufgezogen. Zufammengelegt, dür⸗ 
fen fie das gewöhnliche Aftenformat in feinem Fake überfchreiten. - 

- Ben. den. Ueberfichtslarten. ad 1. a. wird nur derjenige. 
Theil zur Revier-Situations-Farte verwenbet, welcher erforder⸗ 
lich ift, um biefelbe in geeigneter Größe herzuſtellen. 
Menn ein, Revier auf 2 oder mehrere Atlashlätter, oder 

Landgerichts⸗ Ueberſichts⸗Karten faͤllt, und fich nicht durch Ueber⸗ 
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zeichnung geholfen werden kann, fo find dieſelben bein Auf« 
ziehen in eine Karte zu bringen. Bei ven Atlashlättern folgt 
die betreffende Schnittlinie (nach welcher die Blätter zuſammen⸗ 
geſetzt und zuſammengelegt werden follen) den inneren Rand⸗ 
Iinien. Bei den Landgerihis-Rarten findet Die Zufammenfegung . 
am beften Damenbrettartig nach den Rändern der Duabrate 
ber betseffenden eingelmen Steuerblätter flatt. | Br 
Jene Theile der verwendeten Blätter, welche beider Zur: 
ſammenſetzung mit dem Reviere, für welches die Sitnations⸗ 
Karte anf diefe Weife zufammengefegt wird, in näherer Ber) 
ziehung wicht mehr ſtehen, werden abgeſchnitten, umb ſind, made 
Umſtaͤuden, zu den Simations Karten angrenzender Reviere. un 
verwenden. bo; Zr Ar 
5) Titel, teichenerllaruug und Flachen Iufatieobdiien, 
won lithographirte Formulare von hier aus witgetheilt ayeden⸗ 
find entſprechenden Orts aufzukleben. ef 
In den Slächen-Imhaltstabelichen geſchieht der Vortrag 
nach Forſt Schutzbezirken (Specialbegang, Wartei, Sta⸗ 
tion) und Diſtrilten in der Art, daß erſtere durch Aufſchrift 
bezeichnet und die zu einem Aufſichtsbezirke gehörigen Diſtrikle 
in ihrer Nummerfolge angegeben werden, ehe zu einem ande⸗ 
ven. dieſer Bezirke übergegangen wird. nt 
6) Die Revier-Situationskarte gelangt mit dem betreffen⸗ 
den Exemplare ‚des: Forſt⸗Einrichtungs⸗Operats ober dem Aus⸗ 
zuge aus demfelben, wenn nämlich ein Wirthſchafts-Complex 
mehrere Reviere begreift, nad erfolgter Super-Revifion an 
deu Revierforſter. — 
Die Revier⸗Situations⸗Karte wird der generellen Beſchrei⸗ 
bung, beziehungsweiſe dem Auszuge aus dem Operate, nicht 
beigeheftet, obgleich: ſie demſelben als Beilage dient, 
it Copien berfeiben ‚als folhe, werben: nicht mehr gefertiget. 


re 4 hu 


II. - Gorfamtlige eserfigtstarten. © um 


vr. Ira. 


* für den. ganzen. —** (ober, —— Be⸗ 
Behlen, Benin. 11.80. 18 Heft. 


* 


& 
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α, gi für Dickefben, was ad I. angegrien 
WB, ms werden Ve Daza ja serwesibenten ganzen Blatter mid 
sad den eingluen Bevierbezirien zerſchnitten, 
fousern lerigſich ım das Zormai, in meiden fir anf Sarfeset 
aufgezogen werten joe. Remcnitch cf jcdes trvegrarbiiihe 
WMintbleti für ſich anfzapehen, wir diejes feeiuktinh jener 
Essmplare geſchehen if, wie bersiid ven Somial. Zerikimiere 
ypklı werden fm. 

Da in ver Folge die miklärik -tepesrapfuichen Bike» 
Wätter fi fompletiiren werden, fo ii das ad 1. c mr d 


folgen, iR ſich mögliäfier GBieihförmigfeit in ver Zeiimung, 
Der Schrift uud den Zarbeniönen zu befleißigen. 

Flachen⸗ Inhaltetabeſichen finden hier Trine Anwendung. 

II. Zorflige Ueberfigtsfarte für den Regierungs- 
Bezirk. 

Avbelog wird verfahren, um nach und mach, im Kreis⸗ 
Serburcan, die topographiſches Atlasblätter zu einer forſtlichen 
Ucberfigts-Starte für den ganzen Regierangsbezirt vernoliflänn- 
gen zu lafien. 


14) Anleitung zum Gebrauch der Mafjentafeln und des dem 
fönigl. Forkämten mitgeiheilien Höhenmeilerd 
betreffend. 

Bom 14. März 1844. *) | 
Die anliegenden Maffentafeln für Zihten und Tan- 
nen weifen die Gefammtmaffen der Stämme incl. Gipfel-, 
*), Die Anwendung diefer, den königl. Zorflämtern von den kön. 


Regierungen mitgetpeilten Maffentafeln für Fichten und Tan- 
am yat in a mp Neferipfes des En. Stumzminiketams 
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jeboch excl. Aſt- und Stockholz, für gegebene Durchmeſ⸗ 
ſer bei Bruſthöhe und gegebene Höhen, von der Abhiebofläche, 
den Stock za 1 Fuß gerechnet, bis zum Gipfel-Ende gemeffen, 
nah. Diefe Tafeln gründen fih auf zahlreiche Stamm⸗Meſ—⸗ 
fungen beider Hofzarten. Ihre Prüfung und Vergleichung mit 
anderweitigen Beftandsaufnahmen hat befriedigende Refultate 
geliefert, fo daß deren einftweilige Anwendung bei Vorraths- 
beftimmungen in Fichten- und Tannenbeftänden feinem Bedenken 
unterliegt. Fortgefegte Unterfuchungen, welche im Werfe be- 
griffen find, mögen zwar einige Correftionen, namentlich in den 
-Rärkern Stammklafſen nach fich ziehen; dieſelben werden aber 
von feinem wefentlihen Belange fein. 

Die Benützung diefer Tafeln verfhafft nahmhafte Erleich⸗ 
tetung bei der Ermittlung des Maſſenvorrathes ver Probeflächen 
umd ganzer Beflände, indem durch fie die Fällung, Meffung 
und Cubirung fogenannter Mufterbäume oder Klaſſenſtämme 
entbehrlich gemacht wird, wovon es ſich in den 88. 8. 9 und 
14. der Anleitung vom 4. April 1840 *) Handelt, demnach 
auch die Darftellung des Berechnungsdetails nach Formular B 
hinwegfallt. 

Bei der Anwendung der Tafeln wäre, wie folgt, zu ver 
fahren: | 

Die Auswahl der Probeflächen unb bie Auszählung der 

Stämme in benfelben, oder in ganzen Befländen, wird ent- 
weder nad ber befagten Anleitung vom 4. April 1840 ober 
auf font übliche Art vollzogen. 
Zur Erforfchung des Beflandsalters (ss. 10 and 16 je- 
ner Anleitungh werden in ver Regel in ven Beſtänden vor⸗ 
handene Stöcke die erforderlichen Anhalte gewähren, und nur, 
— 00, ! " 

vom 8. Ayril 1844 von nun an zur Erfparung an Zeil, Mühe 

und Köften vorzugsweiſe vor der in der Anleitung vom A. Aprif 

41844 angegebeuen Cubirung einzutreten, und follen aus den 


Refultaten der unterm 24. November 9 I. angeordneten Bere 


fuspe feiner Zeit auch für andere Holzarten anrine Tafeln 
konſtruirt und mitgetheilt werden. 


d. H. 
©) Siehe Archiv der Forſt⸗ u. Igdgeſetzgeb. VIII. er one, 1. 
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wenn dieſe fehlen, eigene Stammfallungen hiefür erforder⸗ 
lich ſein. 

Anſtatt der in den erwähnten 96. 8 und 9 der Anleitung 
von 1840 angegebenen Fällung und Meffung von Mufterbäu- 
men werben mit Hilfe des Höhenmefjers die Höhen ber in ben 
verfchiedenen Stärfeflaffen zu dieſem Zwede auszuwäplenben 
- Mufterftämme beftimmt. . 

Um die durchſchnittlichen Höhen für diefe Klaffen möglichft 
richtig zu erhalten, iſt eine hinlängliche Anzahl von’ Stämmen, . 
mindeftens zwei bis drei für jede der dominivenden und den 
Ausfchlag gebenden Zollſtaͤrke-Claſſen zerflreut in der ganzen 
Probefläche zu meffen, was um fo leichter gefchehen kann, va 
dieſe Höhenmeffungen nur fehr wenige Zeit in Anſpruch nehmen, 

Unter Höhe des Stammes wird deffen ganze Ränge von 
1 Fuß über dem Boden (Stockhöhe) bis zum äußerſten Gipfel⸗ 
Ende verftanden. 

Da die Höhen, felbft bei gleichem Durchmeffer in ein und 
demfelben Beftande, nicht felten ziemlich wechfeln, und man 
nicht immer ohne unnöthigen Zeitverluft von allen vorfommen- 
den Zollflaffen geeignete Normalbäume finden wird; da ferner 
die arithmefifche Ausgleichung der gefundenen Differenzen manche 
Schwierigfeiten bietet, fo kann mit Vortheil die in der oben 
allegirten Anleitung $. 15. ©. 14. für die Baummaffen em- 
pfohlene graphifche Interpolirung in Anwendung fommen. 

Sie wird ganz fo, wie dort für die Maffen gezeigt iſt, 
vorgenommen, nur mit dem Unterſchiede, daß hier flatt ver 
Maffen die Höhen aufgetragen und nach der aus freier Hand 
gezogenen Kurve für bie in der Probefläche oder dem Beftande 
vorkommenden Zollklaſſen abgegriffen werben. 

Sind die Höhen auf diefe Weife ermittelt, fo laſſen fich 
die Maffen für die Einheit jeder Klaffe unmittelbar aus ven 
Tafeln entnehmen. So ſieht man 3. DB. aus benfelben, daß 
eine Fichte von 10 Zoll Durchmeffer und 70 Fuß Höhe 24,6 
Kub. Zuße, eine Tanne von benfelben Dimenſi onen aber „os 
Kub. Fuße hat, | 
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Iſt die Hoͤhe nicht genau in den Tafeln enthalten (die 
Höhen ſteigen nämlich in dieſen von 5 zu 5 Fuß) fo wird bie 
Maffe jener Höhe in der Tafel entnommen, welche ber ge» 
meffenen oder interpolirten Stammlänge am nächften ſteht, 
z. 2. für einen Baum von 63 Fuß- die Maffe bei 65 Fuß, 
oon 101 Fuß. bei 100 Fuß. 

Es Täßt ſich zwar die Maffe für diefe Zwifchenhöhen ges 
nauer finden, wenn man bie Differenz der Maffen jener beiden 
Höhen, zwifchen welchen die geſuchte fälft, mit 5 theilt, und 
diefen Quotienten der Maffe der geringern Höhe fo vielmal 

beizähft, als die gefuchte diefe geringere Höhe überfchreitet. Für 
eine Fichte von 15 Zoll Durchmeſſer und 92 Sup Höhe -würde 
z. B. fo gerechnet: | Ä 

Die Tafel gibt bei 15 Zoll Durchmeffer und 90 Feß 
Höhe 67.1 K.F.; bei 95 F. Höhe 72.1 K. F.; alſo 
Dieſen Quotienten mit 2 (nämlih 92—90) multiplieirt und 
das Produkt zu 67.1 addirt, gäbe bie genaue Maſſe mit 
69.1 K.F. 

In der Regel genügt jedoch das erſtere Verfahren. 

Die weiteren Berechnungen der Probeflächen werden wie 

bis jetzt vorgenommen und zur Darſtellung ihrer Reſultate 
wird das Formular, Beilage D der Anleitung von 1840, mit 
der Movifikation benutzt, daß im bie Columne „Länge in Fußen,“ 
‘vie gemeffene Höhe eingetragen, die Columne „Maſſe in K. 
Füßen“ aber mit der veränderten Auffchrift „interpolirte 
Höhe“ zur Angabe diefer Höhen benugt wird. 
“to die Baummaſſen ift der ganze Gipfel eingerechnet. 
Da ih der Regel ein Theil deffelben in das Neifigholz kömmt, 
ſo ift für dieſen "geeignet zu ermittelnden Abgang bei jeder 
-Pröbeflähe fummariſch ein Abzug zu machen, Derfelbe möchte 
23% der geſammten Maffe ver Probefläche felten überftei- 
“gen, bei Beftänden mit verhältnigmäfig ftarfen Stämmen viel⸗ 
faͤltig 1%0 nicht erreichen, 

"Eben fo bat ein verhältnigmäßiger Abzug Batyufaden, 
wenn bie ortsübliche Stockhöhe mehr als ein Fuß beträgt. 
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In den aus Fichten und Tannen In ungleihem Verhaͤlt⸗ 
aiffe gemifchten Beftänven if erfahrungsgemäß nicht nothwen⸗ 
dig, jede Holzart behufs der Vorrathsermittelung eigens zu 
behaudeln, ſondern viefe kann lediglich unter Anhalt an die 
Baummaſſen der überwicgend dominirenden Holzart vorgenom⸗ 
men werden. Es ift nämlih, wo beide Holzarten in einem 
Beftande vorkommen, bei gleichem Durchmeſſer die Fichte in dee 
Regel höher als die Tanne, wodurch fich Die Differenz in ber 
Maſſe, in dem vorausgefesten Falle, ziemlich ausgleiht. Wäh- 
rend z. B. in einem Beſtande *% Fichten und a Tannen vor⸗ 
handen, fo mag man zwar, wenn ein Werth darauf gelegt 
wird, den Borrath jeder Holzart kennen zu lernen, bei der Aus⸗ 
zählung beide Holzarten ausſcheiden und biefelben in der Tabelle 
D getrennt halten, die Höhen- und Maffenbefiimmungen würben 
aber für beide Holzarten nach den vorherrfchenven Fichten vor» 
genommen und der Multiplifation ver Maffen der Normalflänme 
jeder Zollklaſſe mit der Anzahl Stämme derfelben ſowohl bei 
den Fichten als Tannen die in den Tafeln enthaltenen Maſſen 
der Fichten zu Grunde gelegt werben, . 

Sollte die Beimifchung aber von größerem Belang fein, 
fo verdient die Meffung der Höhen und darauf begründete Vor⸗ 
rathsermittelung fpeziell für jede Holzart den Vorzug. 

Der Höhenmeffer wird beim Gebrauche auf einem 
beliebigen Punkte, von welchem aus man das Gipfelende und 
jenen Ort am Stamm, wo biefer vom Stocke getrennt wird, 
gut fehen Tann, doch nie zu nahe am Stamme, aufgeftelit, 
beziehungsweife der Stod in die Erve gefloßen, der Sen- 
tel an dem hiefür beftimmten Stifte befefliget, der Stod nur 
in fo weit lothrecht geftellt, daß der Senkel frei fpielen Tann, 
fodann ohne weitere Horizontalrichtung des Inſtrumentes jeder 
der beiden Winfel BAD und DA C, und die Horizon» 
tal-Entfernung A D gemeffen. (Siehe nebenftehende Figur.) 

Die Meffung des Winfeld BA D z. B. gefchieht, indem 
man durch die ober dem Halbkreiſe angebrachte Deffuung über 
ven eben daſelbſt befindlichen Stift vifirt, den Halblreis oe 


lange um feine Are dreht, bis die Viſirlinie auf den Punkt F 
eintrifft, fodann den buch den Senfel bezeichneten Tinte 
BAD ablieft. 

Die Berechnung wird mit Hülfe der auf der Vorderſeite 
bes Inſtrumentchens angebrachten Tangententafel ir der Urt 
bewerkſtelliget, daß die Summe oder bie Differenz ber ben ge⸗ 
meſſenen beiden Winkeln entfprechenden Tangenten, je nachbem 
der eine von beiden Winkeln pofitio, der andere negativ, ober 
beide Winkel pofitiv find, mit der Horizontal-Entfernung (in 
Fußen) multiplicirt werden. Das Produkt iſt Die gefuchte Höhe, 

Beifpiee, BAD—=+ 35%; CAD—=—3° AD = 112 
(digur 1.) 

Berechnung: 

(0.700 + 0.052) 112 = 84.2 Ju = BC. 
Oder es fei Figur II. 

BAD==2+40% CAD==+ 10% AD == 100° 
fo wäre 5 

BC = (0.839—0.176) 100 = 66.3 Fuß. 


15) Die Zorfteinrichtung, insbefondere die von ben Öperaten 
zu fertigennen Reinfchriften, Auszüge ıc. betreffend. 


Vom 18. März 1844. *) 


Bezüglich auf die, nach geſchehener Superrevifion und 
Vervollſtändigung der Forfteinrichtungs-Operate von biefen zu 
fertigenden Neinfchriften und Auszüge treten folgende Beſtim⸗ 
mungen an bie Stelle jener, welche die Inftruftion von 30. Zu 
1830 pag. 56 Punft 4 enthält: 

1) Das königl. Forftamt behält das Original» oder Con⸗ 
cept-Eremplar vollftändig mit allen Beilagen und Hrlfspapieren: 
‚Nur die Revier-Situationsfarte iſt hievon ausgenonmen, 

2) Der fönigl. Nevierförfter erhält nebft viefer Karte und 
den nöthigen Beſtands⸗Ueberſichtskarten eine Reinſchrift der fpe- 


H Lithocraphirtes Reſeript das königl. Finanzminiferiums. 
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ellen fowohl,.als.ber generellen Befchreibung und nachbeuerk⸗ 
ten Beilagen zu. letzterer: DVerzeichniffe der Forſtberechtigungen 
und der Activ-Gerechtfame des Aerars, foweit dergleichen her⸗ 
geſtellt worden find; Vermeſſungs⸗, Alters-, Bonitäts⸗ und 
Periodentabellen ; Fällungs⸗, Streunutzungs⸗ und Rulturpläne, 
mit Normal⸗Koſtenanſchlag für den nächſten Zeit-Abfchnitt.. 


"Bon dem Protofoffe über die Feftfegung ber "Grundlagen, 
dem Comitd- -Protokolle, den Reviſions⸗ und Superreoifi ons⸗ 
Erinnerungen, dann den definitiven Entſchließungen fi ſi nd für den 

Bnuigl. Revierförſter nur in dem Falle und in ſoweit 
Auszüge als Beilagen zum Operate fertigen zu laffen, als fie 
Beftimmungen enthalten, welche nicht vervollftändigend in bie 
generelle Befchreibung haben nachgetragen werben Tünnen, von 
welcher ex jedoch nothwendig Kenntniß erhalten muß. 


* Handelt es ſich von einem größeren, in mehrere Reviere 
fih erſtreckenden Wirthfchafts-Romplere, für ‚welchen eine ger 
meinfchaftlihe generelle Befchreibung gefertigt worden iſt, fo 
muß zwar von berfelben, foweit fie die allgemeinen Verhält- 
niffe des Komplexes betrifft, für jeven Nevierförfter vie nöthige 
Abſchrift Kergeftellt werden, die. weiteren. Erörterumgen über 
das, was jedem Reviere insbeſondere eigenthümlich ift, werden 
aber nur in die Abſchrift für das betreffende Revier aufgenom⸗ 
men. Die ſpezielle Beſchreibung erhält jeder Revierförſter nur 
Für feinen Bezirk, und auf dieſen bleibt auch der, ſpeeiali— 
firte Bortrag in den obenbezeichneten Verzeichniſſen, Tabellen 
und Plänen: befchränft: “Der Summe für den Bezirf werben 
jedoch die: Beträge ſummariſch beigefegt, welche auf die 
anderen Reviere des Komplexes treffen, nnd dann die: Total- 
Summe“ für diefen-Iegten gezogen. — Hinfiähtlich der periodi⸗ 
ſchen Betriebspläne bedarf es dieſes Beiſatzes nicht. 

Iſt eine gemeinfchaftliche generelle Beſchreibung für meh⸗ 
rere Reviere hergeſtellt worden, ohne daß fie im Verbande 
eines Wirthſchafts⸗Komplexes zu einander ſtehen, fo wird äna⸗ 
log verfahzen,, mobet. 08 ſich von felbft verſteht, daß im dieſem 
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Falle feine Summen von’ anderen Revierbezirken in bie betreſ⸗ 
fenden Tabellen beizuſetzen ſind. 

3) Für die königl. Regierung, K. d. F., wird eine Rein⸗ 
ſchrift des periodiſchen Faͤllungs⸗, Streunutzungs⸗ und 
Kulturplans mit Normalkoſten-Anſchlag, dann der 
Zuſammenſtellung über die Reſultate der Brobe- 
flächen-Aufnahmen, fowie eine Copie der Beftands- 
Ueberſichtskarte gefertigt, und von dem kön. Forſtamte 
mit einem Cremplare der generellen Befchreibung vorgelegt, 
worauf im Negierungs- Forfibureau ein ſummariſcher 
Auszug aus letzterer verfaßt und zu ben Aften gelegt’ wird, 
welcher bie weſentlichſten -forftftatiftifchen und wirthſchaftlichen 
Momente begreife. Hierzu gibt der angefügte Schematismus 
Anleitung, und es wird ſich in der Regel der Auszug nicht 
über die bezeichneten Grenzen auszudehnen haben. — Nach 
Fertigung deſſelben gebt die generelle Beſchreibung mit Beila⸗ 
gen wieder an das königl. Forſtamt zurück. 

Nah Umftänden Tann auch der Auszug nad, erfolgter 
Superrenifion im Kreisforſtbureau hergeſtellt werden, ehe das 
Operat zur Fertigung der Reinſchriften an das Forſtamt zurück⸗ 
gegeben wird — wenn nämlich keine hierauf einwirkende Ver⸗ 
vollſtändigungen 2c. nachzutragen find. 

4) Die Vorlagen, welche die königl. Regierung an das 
königl. Finanzminiſterium zu bewirken hat, beſchränken fi, anf 
eine vollftändige Abſchrift des erwähnten Aus- 
zugs und der Zufammenftellung über die Probe— 
. flägen Refultate, beziefungsweife Beftands-Aufnahmgn. 

Obige Beſtinmungen finden, auch auf bereits ſuperrevidirte 
Operate Anwendung, für welche die Reinfchriften nach der ex- 
wähnten Stelle der Inſtruktion für die königl. Regierung noch 
gar nicht hergeſtellt, oder noch nicht fo weit vorgerückt find, 
daß deren Bolfendung weniger in Anſpruch nimmt, als bie 
Erfüllung diefer nenen Vorſchriften, durch welche für die Folge 
bie Schreiberei namhaft vermindert und an Born erſrart wird. 


it . ——— — — 
J 
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Schematismus 
zu den 
aus den generellen Forſtbeſchreibungen zu fertigenden 
Auszügen. 


Ifter Abſqhnitt. 
Cap. III. Allgemeiner Wald⸗ und Jagdſtaud. 
(Ad $$. 6 und 7 werben die Flaͤchen⸗Größen nad 
dem verfhiedenen Waldbeſitzſtande, konform mit 
den Beftimmungen, welche 1840 für die 7 Regierungsbezixke 
vieffeits des Rheines zur Herftellung “einer Ueberficht ſaͤmmt⸗ 


licher nicht aerarialifcher Waldungen erlaffen worden find, in 


einem befondern Tabellchen angegeben, wozu das Formular 
mitgetheilt werden wird. Es bedarf daher feiner weiterer Er⸗ 
Örterung hierüber in dieſem Auszuge.) 
$. 8. 
Summarifche Notiz über die vorherrſchenden Holz- 


und Betriebsarten und über den bermaligen Zufland der 


Waldungen im Allgemeinen ober nad) Verſchiedenheit des Be⸗ 
ſitzſtandes. 
6. 10. 


Desgleichen über die Jagdverhaͤltniſſe und bie ver- 
ſchiedenen Eigenthums⸗ und Nutzungsrechte. 


Mer Abſchnitt 


Cap. I. Bon der Realität der Staatswal⸗ 
dungen. 


5. 12. 

Dermaliger Stand des Revierperſonals ohne Nam⸗ 
haftmachung der Individuen, aber mit Angabe der Wohnſiße. 
$. 14. 

Nur infoferne Waldungen wicht im vollen Eigenthum des 
Aerars ſich befinden, wären bie Miteigenthämer und 


⸗ 
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deren Antheil anzugeben. Diefen Fall antgensumen, iß 
in den Auszug nichte aufzunehmen, 


$. 15. 

Wenn Forſtrechte beftehen, ob liquidirt ober nigt? — 
Anzahl der Wohnhänfer und Dekonomiegebäude, welche zu Baur - 
Holz; der Feuerftellen, welche zu Breunholz berechtigt find. 
Durchſchnittliche Größen beider Abgaben. — Anzahl und Gat- 
tung des Viehes, welches Die Berechtigten zur Weide treiben. — 
Größe der Streuabgaben und übrigen Nebennutzungen auf Be- 
rechtigung. — Andere Paffivreichuiffe. — Actiogerechtfame 
des Aerars. | 

$. 16. . 

Reine Erdrterungen über die allgemein zugeftanbene Ver⸗ 
günſtigung, wie z. B. Leſeholz, Grasrupfen, ſondern nur 
Angabe ſolcher, die etwa dem Reviere ober Complexe insbefon- 
dere eigenthümlich find. 


Cap. II. Bon der äuffern und innern Beſchaf⸗ 
fenheit der Stantswalbungen. 
S. 17. 
Ob das Terrain eben, fanft oder flarfhügelig gebir- 
gig ꝛe.? Haupt-Gebirgszug. — Ob die Abdachungen ſteil over 
fanft abhängig? — Abfolute Höhe des niebrigften und höch- 
fen Punktes mittlere Höhe bes größten Theiles der Waldfläche. 
$. 18. 

Ob vas Klima rauh, gemäfigt, milde, warm ? — Welche “ 

iemeutarbefgäbigumgen vorzugsweife zu befürchten find g 
$. 19. 

Gebirge⸗ und Erdart. — Tiefe, Güte und Fruchtbarkeit 

ves Bodens im Allgemeinen. — Feuchtigfeitsgrad. 
5.20. 

Ob der Helzbeſtan in der Hauptſache geſchloſſen, 
lückig, unvollkommen, in gutem, mittelmäßigen ober ſchlechten 
Wachsthume? (Die Ausſcheidung der beſtockten Fläche nach 
den, im Reſcripte vom 2. Mai 1841 beziehungsweiſe ver dem⸗ 





felben angefügten Anleitung zur Herfiellung der ſorſtwirthſchaft⸗ 
lichen Etats für die Vte Finanzperiode angegebenen Kathego⸗ 
rien der vorherrfhenden Holzarten geſchieht auf den 
Grund der fpeziellen Befchreibung, und wird’ in einem befon- 
deren Tabellchen dargeftellt, wozu das Formular mitgetheilkt 
werben wird.) 
$. 21. 

Nur in foferne die 'unbeflodte Fläche ad a oder b 
son ungewöhnlichem Belange wäre, kurze Erläuterung hierüber, 
anfjerdem nicht, 


Cap. IL. Bon der Holzuutzung. 


$. 24. 


Augabe der Lokalmaße, infoferne foldhe von dem Nor- 
malmafe abweichen. — Wellenmaß. — Ueberhöhe des Klaf- 
termaßes, — Stockhöhe. 

(Die vurchſchnittlichen Reſultate der Verſuche über den 
Maſſengehalt der Raummaße zur Ermittlung der all⸗ 
gemeinen Reduktionszahl, werben in einer Tabelle erſichtlich ge⸗ 
macht, wozu das Formular mitgetheilt werben wird.) 


5$. 25 u. 26. 

Ob die Abfayverhältniffe entfprechend oder nicht ?— 
Das Material im Nevier- (Romplere-) Bezirke Verwendung 
finde oder dur den Handel in entferntere Gegenden komme, 
und beiläufig in welchen Ouantitäten und Hauptfortimenten ? — 
Hüttenwerfe oder andere größere Ronfumenten, — Trift⸗ 
Anſtalten. an 


Cap. IV. Bon den Forfß⸗Nebennutzangen. 


| 65. 27 u. 28. 


Summarifhe Notiz über Forf-Neb ennugungen. von 
Belang, und über deren Einfluß auf die Holzprodultion. 
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Cap: V. Bon den Berbättaiffen des Bald. 
| ſchutzes. 
§. 6. 29 und 30. | 
. Db der Waldſchutz leicht zu handhaben oder nicht? — 
Worin die meiften Frevel beftehen? — Durchfchnittsanzahl 
der Srevelanzeigen per Jahr. — Wilvſchaden. — Inſectenfraß. 


Cap. VI. Bon der bisherigen Bewirthſchaf— 
tung. | 


| 66. 33. 34. u. 35. 
Nur eine kurze gevrängte Notiz über Die Hauptmomente 
ver bisherigen Bewirthſchaftung und ihren Einfluß auf 
die dermalige Beſchaffenheit ber Beſtande. 


Cap. VIII. Von der tünftigen Sewirthſaaf— 
tung. 


S§S. .. 37, 
Auskmft über die Wirthſchafts-Komplex⸗-Bildung. 
Beftandtheile nach Diftrikten oder Revieren. 
(Die Refultate der AltersflaffeneTabelle ad $, 

39. und der Perioden-Tabelle, dann der Probeflächen 
oder Beſtandsaufnahmen ad 6.41. werden in beſonderen Neber- 
fichten dargeftellt, wozu das Formular mitgetheilt werden wird, 
und es bedarf feiner weiteren Erdrterungen über das Rap. VIII. 
in diefem Auszuge. Eben fo wenig über das Kap. IX von 
dem Wirthſchaftsplane für den naͤchſten Zeitab-' 
ſchnitt, indem Abſchriften des Fällungs-, Rultur- und 
Streunutzungsplans mit vem Normal- -Roftendn- 
page für bie Kulturen ad 99. 42. 43 u. Ad, bie noͤthige 
Auslunft gaben. \ 
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Zu 2, daß der von einem Angeſtellten feiner vorgefehten 
Dienftes-Behörve geleiftete Dienſtes⸗Eid als ein von der zu⸗ 
fändigen Behörde abgenommener angefehen werben müſſe, 


. weil den vorgefegten Dienftes-Behörden das Recht dergleichen 


Give abzunehmen, gemäß Cod. jud. cap. I. $.13. No.7 mb 
F. 18. eingeräumt werben könnte‘, und demfelben durch ſpezielle 
Berorbuungen, insbefondere durch jene vom 27. Dezemb. 1830 
(Dölinger’s Sammlung der Verorbuungen Band 17. Abth. 2 
Seite 1037) eingeräumt worben iſt. 


17) Die Vorlage der Hanptfarten, behufs ber Berichtigung 
der Yorftfarten» Steine betreffend. 


Vom 22. März 1844.*), 


Da mehrfältig die Forſt⸗Hauptkarten wegen einzelner un⸗ 
beveutender Veraͤnderungen am Beſitzſtande zur Berichtigung 
der Zorfllarten-Steine an das k. Finanzminifterium in Vorlage 
gebracht werben, mit dieſen WBerfahren aber mande Uebel⸗ 
fände verbmiden find, fo wurde zur Beſeitigung letzterer Nach⸗ 


ſtehendes verfügt: 


1) Dee Berichtigung der Crundliſten iſt jedesmal auf 
jenen Beſitzſtand zu gründen, welche auf den, behufs der Litho⸗ 
graphirung der em theiligen Karten in Vorlage gekommenen 


Forſt⸗Hauptkarten dargeſtellt war, und in lichographirten Blat⸗ 


tern Aufnahme gefunden hat. 
Beränderungen, welche ſich etwa am Beſthſtande der erft⸗ 
maligen Vorlage der Hauptkarten ergeben haben, ſind bei der 


Berichtigung der Grundliſte ganz außer Berückſichtigung zu 


laſſen, und aur, nach den Beſtimmungen ver 65: 63 and 64 
bee Kartivungs⸗Juſtruktion vom 23. Zum 1833 —* an Ja⸗ 
ventare in der Rubrik „berechtigter Stand” und in ber da⸗ 
. *) Leſenendiries Reſeript des königl. Finanzminiſteriums. 

=“) Siehe Mate d. Z. u. 3. Geſetzgeb. I. By. 28 Heft &. 49 
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iſt dieſe verlodiſhe Fläche anf dem Terrain von dem Reſte des 
Beſtandes deutlich auszufcheiven, wenn fie nicht ſchon durch na⸗ 
türliche Merkmale leicht erlennbar iſt. 

Zu pag. 36 II. Der Begriff von Zwiſchennutzung 
mobifteirt fi von felbft nach dem, was ad I. gefagt wor- 
den iſt. RB N 

31 pag. 47. Die fpeciette Angabe des Material- 
Anfalls an Zwiſchennutzungen findet in ver fpecieffen - 
Beſchreibung ſowohl, als m ver Perisden-Tabelle nur noch für 
diejenigen ſtatt, welche in dem nächften Zeitabfchnitte realiſixt 
werben folfen, demnach, in dem fpecieflen Wirthichaftsplan Auf⸗ 
nahme finden, Für alle anderen Zwifchennugungen, alſo auch 
für jene des zweiten Zeitabſchnittes, werden die muthmaßlichen 
Material-Anfälle lediglich in ber Periodentabelle ſummariſch 
vorgetragen. — In die Eriragstabellchen der fperiellen Be⸗ 
frhreibimg werben keinerlei Zwifchennugungen eingefellt. 

3u pag: 52. 2, a, b und c. Specielle Conti find an- 
zulegen für jeve Abtheilung, Unterabtheilung ober für einen 
ausgefchievenen Theil folher,. weiche in den Wirthſchaftsplan 
für ven nächften Zeitabſchnitt mit Haupt» ober Zweſchennutzun⸗ 
gen aufgenommen find, ober im Laufe des Zeitahfchnittes nach» 
träglige Aufnahme finden. Verſchiedene Littern einer Abthei⸗ 
“.Tung, welche ein- und berfelben Hiebsart unterzogen werben 
ſollen , können in ein Conto' zuſammengefaßt werden. 

Die ſpeciellen Conti für die Hauptuugung nehmen auch 
die zufaͤlligen Material-Ergebniffe der einfehlägigen Unter-Ab> 
theilungen auf; — jene für bie Zwiſchennutzungen nicht, fon- 
dern nur die aus ber Ausführung der betreffenden, im Wirth⸗ 
ſchaftsplane vorgeſehenen Betriebs⸗Manipulation zur Verrech⸗ 
nung kommenden Anfaͤlle. 

Die ſummariſchen Couti ad b und co ber Snfkruftion 
zeſſiren. | ' 
Zu pag. 53. d. Das in bemſelben Wirthſchaftsbuche 

anzulegende allgemeine Conto für zufällige Ergeb 
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niffe bat alle auf :biefem. Wege anfallende Zwifhen- -⸗· 
nutzungen wach dem vorhin ad I. und II feſtgeſetzten Be- 
griffe, alfo auch jene zufälligen Material-Anfälle aus Be- 
ſtaͤnden, welche mit emer Durchforſtung ‚ Reinigung ꝛc. im 
Wirthſchaftsplane v vorgetragen ſind, mit Ausſchluß jeder Haupt· 
Nutzung zu umfaſſen. Die jährlichen Einträge geſchehen ſum⸗ 
mariſch nach Abtheilungen auf einer Zeile für jede 
Abtheilung. 


Außer dieſem Virthafts— ⸗Controle-Buch, welches 


einen eigenen Band zu’bilden hat und fo angelegt werben lann, 


daß es Raum für einige Zeitabſchnitte gewähre, iſt in einem zwei⸗ 
ten Bande ein Hauptbuch oder ſummariſche Zuſam⸗ 
menſtellung der periodiſchen Ergebniſſe nach der 
Nummerfolge der Diſtrikte und Abtheilungen anzulegen, in 


welchem jede Abtheilung ein eigenes Conto erhaͤlt. Der 


Uebertrag aus dem Wirthſchafts⸗Controlbuch in das Hauptbuch 
geſchieht bei den Beſtands-Reviſionen nad dem Abſchluſſe der 
derfihledenen Conti des erfleren, fummarifch auf einer 
Zeile für jeden Zeitabfhnitt.. 


Zum Behufe dieſes Mebertrags mäffen die ſumnirten Er⸗ 
gebniſſe der ſpeciellen Conti, ſodann die jährlichen: Einträge 
im allgemeinen Conto’ für’ zufällige Ergebniffe an Zwifchen- 
nugungen auf einem befondern Hilfsblatte abtheifungs- 
weiſe zufammentgeftellt, nach Befinden ner Umſtände auch das 
Ergebniß letzterer zu jenem. ver betreffenden ſpeciellen Zwifchen- 
nutzungs⸗Conti addirt werben. 


Zu pag. 54. 3. Die noͤthige Anzahl Bogen, nach For- 
mular No. 13. zur Inſtruktion, wird dem. Hauptbuche beige- 
heftet. Diefe Zufammenftellung und Abgleichung des Taxations⸗ 
Solls und Habens befgräntt is auf bie Haupt. 
nutzung. 

Vereinfachte Formulare fuͤr die Wiriſſchachicher werden 
mit einer Reaſſumirung ber weſentlichſten — ſeit dem Erſchei⸗ 
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nen ber Juſtraktion von 1830 erfolgten — Elänterumgen und 
modifizirenden Beſtimmungen nachträglich gegeben werben. 

In Folge obiger Vorſchriften ift bezüglich auf die Anleitung 
vom 19. Juli 1831, die Anfertigung der Fäl- 
lungs-Nadweifung betreffend, noch Nachſtehendes 
zu benierken: | 

Zu pag. 4. 3. Das Zufammenfaffen verſchiedener Lit⸗ 
tern der nämlichen Abtheilung, welche während des 
Zeitabſchnittes der ſelben Hiebsart unterzogen werben fol- 
Yen, iſt ſchon vorn herein bei Anfertigung des Wirthſchafts⸗ 
planes zu empfehlen. Wenn aber auch derſelbe es unterlaſſen 
und nad) den einzelnen Unterabtheilungen ven Vertrag ausge- 
ſchieden hat, braucht ſich hieran in der Nachweiſung und wirth- 
fchaftlichen Buchführung nicht gebunden zu werben, 

Zu pag: 4. 4, Das eben Gefagte bezieht fih auch auf 
Reinigungen und einzelne Auszüge, jevenfalls find aber bie 
Bortragspofitionen nah Abtheilungen gefondert zu halten. 

Zu pag. 7 u. 8. Zufällige Material-Ergeb- 
niffe. Nicht die Einreihung in-die Ite Wirthfchaftsperivpe, 
fondern. jene in den Wirthfchaftsplan für den Zeitabfchnitt, gibt . 
fortan den Material-Anfällen in ven betreffenden Hiebsflädhen 
den Charakter der Hauptnugung. 


Zu pag. 8, vorlegten Sat. Wenn ber ſtarken zu⸗ 
fälligen Ergebniſſen in einzelnen Beftäuden eigene Schlagregiſter 
hiefür angelegt werben, iſt die. Sonderung nach Abtheilungen 
einzuhalten. 

Zu pag. 9. oben. Die Zufammenftellung aus dem be⸗ 
fonderen Schlag-Regifter für zufällige Ergebniſſe zum Behufe 
bes Uebertrags in das Wirthſchaftsbuch gefchieht für Die Haupt- 
nugung, nad Mafigabe der ſpeziellen Conti, für die Zwi⸗ 
ſchennutzung aber nur nach Abtheilungen. 


Zu -pag. 10, dritter Sag zeffirt von den Worten: 
„Ungefähr eben fo“ bis zu den Worten „entuonmen werben.” 
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Für alle ieihſchaftetomplere hbinſichtlich weicher die Wirth⸗ 
ſchaftobũcher nicht dermalen bereits angelegt find, iſt nach obigen 
Beftimmungen zu verfahren. 

Bereits angelegte Wirthſchaftsbücher werben in der bis⸗ 
herigen Weiſe fortgeführt, bis fich. bei irgend einer Veſtands⸗ 
Revifion das Bedürfniß neuer Anlage ober ber Umarbeitung 
ohnehin ergibt... Sie werden alsdann abgefchiuffen und Die Er⸗ 
gelmiffe ſummariſch in das neue Hauptbuch übertragen, Letzte⸗ 
res. kaun aber auch ſchon bei der nächſten Beſtands⸗Reviſion 
angelegt werden. Wenn bei dem Uebertrage die zufälligen Ex- 
gebniffe aus beven allgemeinen Conto nicht mehr nach Abthei⸗ 
lungen ausgeſchieden werben bönnten, wären fie pro rata ber. 
Flächen letzterer zu repartiren. 

Bo: die Wirthſchaftsbücher in der kt geführt werben, 
daß für jede Abtheilung sder Interabtheilung. ein eignes Conto. 
‚eröffnet iſt, welches glle Material-Anfälle in derſelben aufs 
nimmt, behält es dabei fein Verbleiben. 

Die Ausſcheidung in Haupt - und Zwiſchennutzung nad 
der oben beflimmten Begrenzung findet von 1943 an ſtatt. — 
Eine Ausnahme iſt nur für diejenigen Fälle zuläffig, wo be= 
reits fpecielle Conti der Hauptnutzung für die Ite Wirthſchfts⸗ 

periode angelegt find, bis zum Abfchluffe diefer Conti. 
j Für noch nicht eingerichtete Reviere wird einflweilen nur 
das Wirthfcafts-Eontrolebuc. geführt, das Hauptbuch (periodi⸗ 
ſche giſnmenſtlurg) nicht. 


19) Die Aufnahme in die Forſſchul⸗ zu nddeftnbu 
betreffend. 


Vom 4. April 1844. *) 


Auf den Bericht der Fönigl. Regierung vom 9. vor. Mts. 
folgt nachſtehende Eutſchließung: : 





2) Lothographirtes Reſcript des koͤnigl. Miniſtetiums des dnnern = 
und ber Bimangen. 
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Es wird mit der Ordnung eines ſyſtematiſchen Forſt ⸗ Unter⸗ 
richtes nicht vereinbarlich erachtet, bie Lehrfäle der Aſchaffen⸗ 
burger Forſtſchule für Individuen zu Öffnen, welche wegen 
mangelhafter Vorbildung die Erfullung der Aufnahms⸗Bedin⸗ 
gungen dieſer Anftalt nicht nachzuweifen vermögen, fei es auch, 
daß dieſe Individuen auf den Grund früherer Beſtimmungen 
bereits in die Zuhl ver Forſtlehrlinge Ir Klafle aufgenommen 
wären. Nur in einzelnen außerorbentlichen Fällen, wenn Ab⸗ 
weichungen von ber einen ober ber anderen dieſer Aufnahms⸗ 
Dedingungen durch beſonders berückſichtigrugswerthe Umſtände 
motivirt werben koͤnnten, dürfen Dispenſativnsgeſuche zur aller⸗ 
höchſten Entſcheidung vorgelegt werben. Cine allgemeine Be⸗ 
willigung für den Eintritt der vorhandenen Forſtlehrlinge Ir 
Klaffe könnte leicht die Forſtſchule überfüllen, und ‚ver ana 
gleich in ihrem Entſtehen nachtheilig werden. 


Der allgemein gehaltene Antrag der koͤnigl. Regierung für 
ben ausnahınaweifen Eintritt der bisher in die Forſtlehre auf- 
genommenen Eleven Ir Klaffe, welche die veroroneten Vorbe⸗ 
dingungen zur Aufnahme in die Forſtſchule nicht erfüllt haben, 
fann demnach nicht berüdfichtigt werden, und es muß biefen 
Eleven die allenfalls nöthige Bervofffänbigung ihrer technifchen 
Ausbildung auf anderem Wege überlaffen Bleiben. ' 
Die Einige. Regierung hat Sorge zu tragen, daß bie 
Direktion der Forftfchufe bei der bevorſtehenden Infeription an 
die Normalbeftimmungen des allerhöchften Nefcriptes vom 28. 
Jänner d. 3. fi halte, und nur in jenen befonveren Fällen 
abweiche, für welche durch fpecielle Minifterial-Entfchliegungen 
anf den Grund allerhöhfter Genehmigung die erforderliche Er⸗ 
miuaͤchtigung für die Aufnahme ertheilt worben ifl. 

Ueber die fünftige Behandlung der Forftlehrlinge enthält 
bie Finanzuinifteriaf-Entfchliegung vom 9. vor. Mts. die weiter 
ren Borfchriften. 

Nach denfelben fallen für die Folge die Forftichrfinge Ir 
Kiaſſe hinweg — unbeſchadet der Ausſichten der bereits vor⸗ 
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handenen oder mit ausnahmsweiſer Bewilligung nach Ziffer VII. 
der gedachten Entſchließung in der nächſten Zeit in die Forſe⸗ 
lehre eintretenden Eleven Ir Klaſſe, welche nach ben, Finanz 
Miniſterialbeſtimmungen vom 3. März 1842 zu bebaudeln find, 
und ihre Abſolutorial⸗Prüfung am Sitze der uigl —— 
rungen zu beſtehen haben. ad 
Was das angeregte Berhältui mit den SChfoatgrjen der 
Lateinſchule betrifft, fo wird die Eönigl. Regierung Jediglich auf 
die, an ſämmtliche königl. Regierungen, Kammer des Innern, 
ergangenen Entſchließung des ‚Bnigl, Minifteriums des Imerp 
vom 12. Juli 1842 verwieſen. 
Die Stelle dieſes beſonderen Abſolutoriums einer veliun 
digen Lateinſchule kann vertreten: 
a) vor dem 12. Juli 1842 das aAlaſſenzengniß über Beſuch 
ver IVn Klaſfſe einer vollſtändigen Fateinfehule mit ent 
fprechenden Noten, 
D) nach Diefem Tage bie nachgewiefene Befäfigung jur Auf 
nahme in die Ite Gymnafialfiaffe. | | 4 
Wenn bei der Inſeription in der Abfaffung der vorgeleg⸗ 
ten Abfolntorien der vollſtaͤndigen Landwirthſchafts⸗ und Ge— 
werbsfchnien Formalien vorkommen würden, welche auf eine 
mangelhafte Befähigung des Schülers ſchließen laffen, fo ift 
die Aufnahme zu verweigern, und es find biefe Abfolutsrien in 
Driginal oder in Abſchrift mit erläuterndem Bericht vorzulegen, 


20) Die Forft-Einrichtung betreffend. 

ie. Dom 17. April 1844. *) — 

Zur Förderung des Fortganges des Forſt⸗Einrichtungö⸗ 
Geſchaͤfts und bei der Wahrnehmung, daß, abgeſehen von ver 
Neuheit ver Sache, für die meiſten Regulatoren eine zu große 
Serfplitterung der wAkbeitetraſte , um Theil wohl auqh eine 


ri. _ — 
⸗ 


* 


* —2 Reſeript des tonel Binanzwinikreiumg. 
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entfprechende Leiiung und Ueberwachung und Abweichung von 
den gegebenen Normen den förderlichen Fortgang der Forſt⸗Ein⸗ 
richtung aufhalte, ſah ſich das königl. Finanzminiſterium ver⸗ 
anlaßt, den, erlaſſenen Beſtimmungen Nachſtehendes zur Beach⸗ 
tung bei Aufſtellung der Arbeitoantrage and deren Anoßhruug 
hinzuzufügen: 


1) Iſt der vorgeſchriebene ſyſtematiſche Gang, bezüglich auf. 


die verſchiedenen Arbeitstheile unter ſich, fortan ſtrenge einzuhalten. 

2) Die Ausarbeitung der Foͤrſt⸗Hauptkarten, die Berich⸗ 
Hgung ver Flächengrundliſten, die Anfertigung der Inventare, 
und die Herftellung einer vorläufigen, wenn auch nur auf bie 
‚generelle Ertrags-Ermittlung bafırten, Beftands-Leberfichtsfarte 
nach Empfang der "%m theifigen Lithographirten Blätter find 


allenthalben, wo dieſe Gegenftänbe noch zu erledigen, auf das“ 
Thätsgfte zu betreiben, und haben ſteto ber Sntaftermeffung ſo 


ſchuell als möglich zu folgen. 

3) Was Hingegen die Aufnahme und Berechnung des un⸗ 
fländigen Details und alle eigentlichen Betriebs-Regultrungs- 
Arbeiten betrifft, fo fol einer Zerfplitterung in viele 


Bezirke, bei welcher ſich dieſe Arbeiten nicht felten mehrere‘ 
Jahre hindurch fortfchleppten, und dann theils wieder ergänzt, 


theils von vorne angefangen werden mußten, durchaus nicht 
mehr Raum-gegeben werden, vielmehr find biefelben 
auf wenige Forſtamts⸗Bezirke zu fonzentriren, hierdurch die verd 
fihiedenen Stadien der Vorarbeiten zur Feſtſetzung der Haupt⸗ 
Grundlagen, diefer Grundlagen felbft, der weiteren definitiven 
Ausarbeitung, endlich der Comiteberathung und DBorlage zur 
Superrevifion nacheinander raſch Durchzuführen, und in einen 
weiteren Forftamts-Bezirf erft dann überqugepen ‚ wenn einer 
der zuerft begonnenen fertiggeftellt iſt. 

Bei diefer Behandlung der Sache wird man im Stande 
fein, nur die befähigften Individuen als Hilfsarbeiter zu ver⸗ 
wenden,. dieſe werben ſich gehörig ausbilden, und ber Zweck 
wird mit namhafter Erſparniß an Koſten um fo beſſer gefür- 
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dert werden, jemehr auf dieſe Weiſe die an einem Orte er⸗ 
worbene Gewandtheit im Vollzuge der inſtruktionsmaͤßigen Ber 
ſtimmungen ſammt den geſammelten Erfahrungsſätzen auch in 
andere übertragen, beziehungsweiſe geeignet angewendet werben 
können, Es bleibt firenge unterfagt, Hilfs⸗Individuen für die 
Forfl-Einrichtung zu anderen Zwecken zu verwenden. 


‚A) Ausnahmen von der ad 3. aufgeftellten Regel haben 
nur da flatt zu finden, wo ein hierzu wohlbefähigter Revier⸗ 
förfter auch die Zeit findet, mit dem ihm’ untergegebenen Per- 
fonal ohne Zutheilung eines beſonderen Hilfsarbeiters innerhalb 
etficher Jahre das Operat vollftändig durchzuführen. In ſolchem 
Falle ſoll dem Lofalperfonale die Gelegenheit, ſich alsbald aus- 
zuzeichnen, nicht vorenthalten werben, 


5) Die Concentrirung der Betrichs-Regufisungsarbeiten 
wird auch die Ueberwarhung im Wege des inſpizirenden Dienftes 
weſentlich erleichtern, und. die betreffenden Regierungslommiſ⸗ 
füre in den Stand ſetzen, fih nach Erforderniß ‚öfters in Die 
Bezirke begeben zu können, in welkben jene Arbeiten eben, im 
Gange find, und ihre Wirkſamleit nicht auf Beſprechungsproto⸗ 
tolle zu beſchraͤrlen, fonbern nach Umſtänden auch durch untz⸗ 
bringendere praftifche Unterweifung dem Lokal⸗Perſonal zu Hilfe 
zu fommen, und empieifch ſelbſt mit Hand an das Werk zu 
legen, wo es befien bevarf, um auf den rechten Weg zu leiten. 

6) Wo der dermalige Gefchäftsftann eine fofortige An⸗ 
wendimg des Concentrirangs- Principe nicht erlaubt, oder bie 
perfonellen Mittel ꝛc. eine Modifikation in Anfpruch nehmen, 
iſt wenigftens auf daffelbe einzulenken, und bie hiernach zu be⸗ 
meffende Anträge für 1844 — 45 hätten bie zur Zeit noch für 
nöthig erachteten Abweichungen genügend zu motiviren. 
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zu gehörigen Vormerkung geeignet in Ab⸗ und Zurechnung , 
beziehungsweiſe Vortrag, zu bringen. 

Die Wiedereinſendung ver Hauptkarten mit der be⸗ 
richtigten Grundlifte und dem Inventare befchränft fih dadurch 
auf jene nur felten eintretende Fälle, in welchen diefe Karten 
zur Bereinigung von. Differenzen, welche fi) bei Berichtigung 
der Grundliſte gezeigt haben ‚ der Snperresifion nothwendig 
fein. koͤnnten. 

2) Mit dem gorfl Eineicptungs-Dperate eines jeden Re⸗ 
viers oder Wirthfchaftsfompleres haben auch jene Forfl-Haupt- 
farten in Vorlage zu kommen; auf welchen fich feit deren erft- 
maligen Einfendung .entweber an der Staatswaldfläche oper 
an übrigen ſtaͤndigen Detailveränderungen ergeben haben. 

Sind letztere bedeutend, ſo ſind dieſelben in einem Exem⸗ 
plare der m theiligen Karten mit rother Tinte geometriſch 
richtig und deutlich einzutragen ; ; die etwa auf den Rartenfleinen 


zu tilgenden Bezeichnungen abzuftreichen, und dieſes auf folche 


Weiſe vervollſtaͤndigte Exemplar als Behelf für den Lithogra- 
phen mit den Hauptfarten hieher zu geben, 

Nah dieſen Vorlagen . werben pie Hauptfarten in ber 
Sammlung des Miniſteral⸗Forſteinrichtungs⸗Bureau's ergänzt, 
die Kartenſteine berichtigt, erfoxverlichen alles neue Abdrücke 
u , und dieſe den königl. Regierungen mitgetheilt werben, 

3) Aehnliche Behandlung bat bei’ ieder folgenden Be⸗ 


Hanns Revif ion einzutreten, 


4) In den Zwifchenzeiten werben un für den Fall 
die Kartenſteine berichtigt, und zu biefem Behufe die beireffen- 
den Hauptfarten vorgelegt, wenn die Acquifition beveuten- 
der Flächen oder andere wefentlihe Verände— 
rungen ftatt gehabt haben, deren Nachtrag in die Forfl- 
wirthfchaftskarten durch Zeihuung mühfam wärs, ober 


- überhaupt ſich nicht gut machen würde, 


5) Daß die bei den Korftämtern befindlichen Forft- Hanpt- 
karten deſſen ungeachtet mit dem jebesmaligen 


Beſitz ſtaude in Uebereinſtimmung erhalten, und die 
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vptlhigen Nachträge fofort wach befinitiver Feftfegung 
und Genehmigung der fie veranlaffennen Veränderungen. 
dem $. 38. der Kartirung infteuftive entſprechend, bewirkt wer« 


den müſſen, verſteht ſich von ſelbſt. 


22 4— wm. 


18) Die forftliche Buchführung betreffend, 


Vom 30, März 1844. *) u 
Man flieht fi veranlafit, die Beſtimmungen ber: Inſtruk⸗ 


tion von 1830, bezüglich auf forſtwirthfchaftliche Buchführung, 
zu vereinfachen , zu ergänzen, wie folgt: — 


Zu pag. 35 I. Der Begriff von Hauptnugung be 
ſchränkt ſich auf diejenigen Flächen, welche mit Nachhauun⸗ 
gen, Angriffshieben, Plänterhieben und Auszugs— 
hauungen in den Wirthſchaftsplan für den näch ſten 
Zeitabſ chnitt aufgenommen ſind, oder” darin nachgetragen 
werben. — Jeber Materialanfall ans ſolchen Flächen (Be⸗ 
ſtänden) nimmt mit der Einreihung in den Wirth— 
ſchaftsplan den Charakter ber Hauptnutzung am! 
Die Material-Ergebniffe aus allen übrigen Beſtands— 
fläden werben als Zwifhennugung verbucht. 

Diefe Letzte begreift demnach nicht allein die regulären 
Durchforflungen umd Reinigungen, fie dehnt fih auf alte, 
bis zur Aufnahme des Angriffshiebes ꝛe. in dem 
Wirthfgaftsplan erfolgenden Material- «Anfälle, 
inclusive Vorbereitungspieb, aus, und es iſt hierauf ber: der 
Extragsermittlung ber geeignete Bedacht zu nehmen. 

Werben nur & heile von Abtheilungen oder Unterabe, 
theilungen mit einer, die Hauptnutzung harafteriffrenden Be⸗ 
triebs⸗ Manipulation in den Wirthfchaftspfan aufgenommen und 
damit für den nächften Zeitabfehnitt zur Verfügung geſtellt, ſo | 


* Lithographirtes Reſcript des Yönigt. ſinanztiiniſteriume— 
Beblen— Archiv. IL Bd. 18 Heft. 4 
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iſt dieſe periodiſche Flaͤche auf den Terrain von dem Reſte des 
Beſtandes deutlich auszuſcheiden, wenn ſie nicht ſchon durch na⸗ 
türliche Merkmale leicht erkennbar iſt. | 

Zu pag. 36 I. . Der Begriff von Zwiſchennutzung 
mobifieirt fih von felbft nah ‚dem, was ad I. gejagt wor⸗ 
den tft. J \ 

Zu pag. AT. Die fyeeiette Angabe des Material 
Anfalls an Zwifchennußungen findet in der fpeciellen - 
Beſchreibung ſowohl, als m ver Perioden⸗Tabelle nur noch. für 
diejenigen flatt, welche in dem nächften Zeitabfchuitte realifixt. 
werben follen, demnach in dem fpeciellen Wirthichaftsplan Auf⸗ 
nahme. finden, Für alle anderen Zwrfchennugungen, alfo auch 
für jene des zweiten Zeitabſchnittes, werden die muthmaßlichen 
Material⸗Anfälle lediglich in der Periodentabelle ſummariſch 
vorgetragen. — In die Eriragstabellchen der ſpeeiellen Be⸗ 
ſchreibung werden keinerlei Zwiſchennutzungen eingeſtellt. 

Z3u pag: 52. 2, a, b und c. Specielle Conti find an⸗ 
zulegen für. jeve Abtheilung, Unterabtheilung ober für einen 
ausgefchiedenen Theil ſolcher, welche in den Wirthſchaftsplan 
für den nächſten Zeitabſchnitt mit Haupt» ober Zweiſchennutzun⸗ 
gen aufgenommen find, oder im Laufe des Zeitabfchnittes nach⸗ 
tägliche Aufnahme finden. Verſchiedene Littern einer Abthei- 
“Jung, welche ein = und derfelben Hiebsart unterzogen werben 
ſollen, können in ein Conto zuſammengefaßt werden. 

Die ſpeciellen Conti für vie Hanptnugung nehmen" auch 
bie ‚zufälligen Material-Ergebniffe der einfchlägigen Unter-Ab- 
theilungen auf; — jene für bie Zwiſchennutzungen nicht, ſon⸗ 
dern nur die aus der Ausführung der betreffenden, im Wirth⸗ 
ſchaftsplane vorgeſehenen Betriebs⸗Manipulation zur Verrech⸗ 
nung kommenden Anfaͤlle. 

Die ſummariſchen Couti ad b und co ver Snftruftion 
zefven i 

Zu pag. 53. d. Das in bemfelben Wirthſchaftsbuche 
anzulegende aligemeine Conto für zufaͤllige Ergeb— 
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niffe Hat alle auf dieſem Wege anfallende Zwiſchen— 
nusungen nad. dem vorhin ad I. und II. feſtgeſetzten Be- 
griffe, alfo auch jene. zufälligen Material-Anfälle aus Be- 
ſtaͤnden, welde mit einer Durchforſtung, Reinigung ze. im 
Wirthſchaftsplane vorgetragen find, mit Ausſchluß jeder Haupt- 
Nugung zu umfaffen. Die jährlichen Einträge gefchehen ſum⸗ 
mariſch nad Abtheilungen auf einer Zeile für jede 
Abtheilung. 


Außer dieſem Wirthafts⸗Controle-Buch, welches 
einen eigenen Band zu bilden hat und fo angelegt werben kann, 
daß es Raum für einige Zeitabſchnitte gewähre, iſt in einem zwei⸗ 
ten Bande ein Hauptbuch oder ſummariſche Zu ſam⸗ 
menftellung ber periodiſchen Ergebniſſe nad ber 
Nummerfolge der Difteifte und Abtheilungen anzulegen, in 
welchem jede Abtheilung ein eigenes Conto erhält, Der 
Neberträg aus dem Wirthſchafts⸗Controlbuch in das Hauptbuch 
geſchieht bei den Beſtands⸗Reviſionen nach dem Abſchluſſe der 
derfchledenen Conti des erfteren, fummarifch auf einer 
Zeile für jeden Zeitabſchnitt. — 


Zum Behufe diefes Uebertrags müffen bie ſummirten Er⸗ 
gebniſſe der ſpeciellen Conti, ſodann die jährlichen Einträge 
im allgerteinen Conto’ für zufällige Ergebniffe an Zwiſchen⸗ 
nutzungen auf einem befondern Hilffsblatte abtheilungs- 
wei fe zufammengeftellt, nach Befinden der Umſtände auch das 

Ergebniß leßterer zu jenem ber Seireffenben ſpeciellen Zwiſchen⸗ 
nugungs⸗Conti addirt werden. 


Zu pag. 54. 3. Die nöthige Anzahl Bogen, nah For⸗ 
mular No. 13. zur Inſtruktion, wird dem Hauptbuche beige- 
heftet. Diefe Zufammenftelfung und Abgleichung bes Taxations⸗ 
Solls und Habens vefgräntt ſic auf die daupt 
nutzung. 

Vereinfachte Formulare für bie wirthſchatcclicher werden 
mit einer Reaſſumirung der weſentlichſten — ſeit dem: Erſchei⸗ 

AM... 





- 
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nen ver Ynftenftion von 1830 erfolgten —Erlaͤuterungen und 
modifizirenden Beſtinmungen nachtraͤglich gegeben werben. 

In Folge obiger Vorſchriften iſt bezüglich auf die Anleitung 
vpom 19. Juli 1831, die Anfertigung der Fäl— 
lungs-⸗Nachweiſung betreffend, noch Nachſtehendes 
zu bemerlen: | 

3u pag. 4. 3. Das Zufammenfaffen verſchiedener Lit⸗ 
tern der nämlichen Abtheilung, welche während des 
Zeitabſchnittes der ſelben Hiebsart unterzogen werden ſol⸗ 
len, iſt ſchon vorn herein bei Anfertigung des Wirthſchafts⸗ 
planes zu empfehlen. Wenn aber auch derſelbe es unterlaſſen 
und nach ben einzelnen Unterabtheilungen den Vortrag ausge 
ſchieden Hat, Brandt ſich hieran in ver Nachweifung und wirth- 
fchaftlihen Buchführung nicht gebunden zu werben, 


Zu pag. 4. 4, Das eben Gefagte bezieht fih auch auf. 


Reinigungen und einzelne Auszüge, jebenfalls find aber bie 
Bortragspofitionen nah Abtheilungen gefonbert zu halten. 

Zu pag. 7 u. 8 Zufällige Material-Ergeb- 
niffe. Nicht die Einreihfung in -bie Ite Wirthfchaftsperiobe, 
fondern jene in den Wirthfchaftsplan für ven Zeitabfchnitt, gibt 
fortan den Material-Anfällen in ven betreffenden Hiebsflächen 
den Charakter der Hauptnutzung. | 

Zu pag. 8, vorletzten Sat, Menu bei ftarfen zu⸗ 
fälligen Ergebniſſen in einzelnen Beſtänden eigene Schlagregiſter 
biefür angelegt werben, iſt Die. Sonderung nach Abtheilungen 
einzuhalten. 

Zu peg. 9. oben. Die Zuſammenſtellung aus dem ba—⸗ 
fonderen Schlag-Megifter für zufällige Ergebniſſe zum Behufe 
des Uebertrags in das Wirthſchaftsbuch gefhieht für Die Haupt: 
nugung, nad Mafigabe der fpegiellen Conti, für die Zwir 
ſchen nutzung aber nur nach Abtheilungen. 

3u-pag. 10, dritter Sag zeffirt von den Worten: 
„Ungefähr eben fo“ bis zu den Worten „entnommen werben.” 
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Kür alle ieihſchaftetommplexe hinſichtlich weicher die Wirth⸗ 
fhaftsbüdger nicht dermalen bereits angelegt find, iſt nach obigen 
Deflimmungen zu verfahren. 

Bereits angelegte Wirthſchaftsbücher werden in der bis⸗ 
herigen Weiſe fortgeführt, bis ſich bes irgend einer Veſtande⸗ 
Revifion das Bedürfniß neuer Anlage oder ber. Umarbeitung 
ohnehin ergibt. Sie werden alsdann abgefchinffen ımd die Er⸗ 
gebniffe: ſummariſch in das neue Hauptbuch übertragen. Letzte⸗ 
res: kann aber auch ſchon bei ver nächſten Beſtands⸗Reviſion 
angelegt werden. Wenn bei dem Uebertrage die zufilligen Ex- 
gebniffe aus deren allgemeinen Couto nicht mehr nach Abthei⸗ 
lungen ausgeſchieden werden Einnten, wären fie pro rata ber 
Flächen lehterer zu repartiren. 

Wo die Wirthſchaftsbücher in der Art geführt werden, 
daß für jede Abtheilung oder Unterabtheilung ein eignes Conta. 
‚eröffnet iſt, welches alle Material-Anfälle in derſelben auf« 
nimmt, behält es dabei fein Berbleiben, 

Die Ausſcheidung in Haupt = und Zwiſchennutzung nach 
ver oben beſtimmten Begrenzung findet von 1343 an ſtatt. — 
Eine Ausnahme ıft nur für Diejenigen Fälle zuläffig, wo be— 
veits fpecielle Conti ber Hauptnugung für die Ite Wirthſchfts⸗ 

periode angelegt. find, bis zum Abfchluffe diefer Conti. 
j Für noch nicht eingerichtete Reviere wird einflweilen nur 
das Wirthſchafts⸗Controlebuch geführt, das Hauptbuch (periodi- 
fche Sefammenfehung) nicht. 


49) Die Aufnahme in Die Forſſchul— zu Argafesun 
betreffend, 


| Dom 1. April 1844. *) 
Auf ven Bericht der Eönigl. Negierang von 9. vor. Mis. 
folgt nachſtehende Eutſchließung: 


*) Lothographirtes Reſcript des konigl. Niniſteriums des Innern = 
undp ver JImanzen. 
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Es wird mit der Ordnung eines ſyſtematiſchen Forſt ⸗ Unter⸗ 
richtes nicht vereinbarlich erachtet, Die Lehrfäle der Aſchaffen⸗ 
burger Forſtſchule für Individuen zu Öffnen, welche wegen 
mangelhafter Vorbildung die Erfullung ver Aufnahms⸗Bedin⸗ 
gungen dieſer Anſtalt nicht nachzuweiſen vermögen, fei. e8 auch, 
daß diefe Indivlduen auf den Grund früherer: Beftimmungen 
bereits in bie Zahl der Forſtlehrlinge Te: Kaffe aufgenommen 
wären, Nur in einzelnen außerorbentlihen Fällen, wenn Ab⸗ 
weichungen von ber einen oder ber anderen biefer. Aufnahms⸗ 
Bedingungen durch beſonders berückfichtigungswerthe Umſtände 
motivirt werben koͤnnten, dürfen Dispenfatiunsgefuche zur aller 
höchften Entſcheidung vorgelegt werden. Cine allgenreine Be⸗ 
willigung für den Eintritt ver vorhandenen Forſtlehrlinge Ir 
Kaffe könnte leicht die Forfifchitle überfüllen,. und. ver an 
gleich in ihrem Entſtehen nachtheilig werben. 


Der allgemein gehaltene Antrag der Fönigl. Regierung für 

den ausnahmsweifen Eintritt der bisher in vie Forftlehre auf 
genommenen Eleven Ir Klaffe, welche die verorbneten Vorbe⸗ 
dingungen zur Aufnahme in die Forſtſchule nicht erfüllt haben, 
fann demnach nicht berüdfichtigt werden, und ed muß biefen 
Eleven die allenfalls nöthige Vervollſtändigung ihrer techniſchen 
Ausbildung auf anderem Wege überlaſſen bleiben. 
Die königl. Regierung hat Sorge zu tragen, daß die 
Direktion der Forſtſchule bei der bevorſtehenden Inſeription an 
die Normalbeſtimmungen des allerhöchſten Reſeriptes vom 28. 
Sänner d. J. ſich halte, und nur in jenen befonderen Fällen 
abweiche, für welche durch fpecielle Minifterial-Entfchliegungen 
auf ven Grund allerhöchſter Genehmigung die erforderliche Er- 
maͤchtigung für die Aufnahme ertheilt worden if. 

Ueber die fünftige Behandlung der Sorftlehrlinge enthält 
bie Finanzminifterial-Entfehliegung vom 9. vor. Mis. die weiter 
ren Vorſchriften. 

Nach denſelben fallen für die Folge die Jorſtlehrlinge Ir 
Kaffe hinweg — unbeſchadet ver Ausfichten der bereits vor⸗ 
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handenen ober mit ansnahmsweifer Bewilligung nach Ziffer VII. 
der gedachten Entſchließung in der nachſten Zeit in die Forſt⸗ 
lehre eintretenden Eleven Ir Klaſſe, welche nach den Finanz 
Miniſterialbeſtimmungen vom 3. März 1842 zu behandeln find, 
und ihre Abſolutorial⸗Prüfung am Site Der thuigh. Kreieresie 
rungen zu beſtehen haben. end 
Was das angeregte Berhältnif mit den upfoatgrjen ber 
Lateinſchule betrifft, fo wirb die königl. Regierung lediglich auf 
die, an ſämmtliche königl. Regierungen, Sammer des nnern, 
ergangenen Entſchließung des ‚Bnigl, Miniſteriums des Ime 
vom 12. Juli 1842 verwieſen. 
Die Stelle dieſes beſonderen Abſolutoriums einer veuſug⸗ 
digen Lateinſchule kann vertreten: * 
a) vor dem 12. JInli 1842 das alaſſenzengniß über Beſuch 
der IVn Klaſſe einer vollſtaͤndigen dateieſchule mit ent⸗ 
ſprechenden Noten, 
D) nach diefem Tage bie nachgewieſene Befähigung zur Auf 
nahme in die Ite Gymnafialklaſſe. | 4 
Wenn bei der Inſeription in der Abfaffung der vorgeleg⸗ 
ten Abſolutorien der vollſtaͤndigen Landwirthſchafts⸗ und Ge- 
werbsfchnien Formalien vorkommen würden, welde auf eine 
mangelhafte Befähigung des Schülers ſchließen Iaffen, fo it 
die Aufnahme zu verweigern, und es find dieſe Abfolutsrien in 
Driginal oder in Abfchrift mit erläuterndem Bericht vorzulegen. 


® 


| 20) Die Forft- Einrichtung betreffend. 
ee Eur Dom 17. April 1844. *) on 
Zur Förderung des Fortganges des Forfl-Eimrichtunge- 
Gefchäfts und bei ver Wahrnehmung, daß, abgeſehen von ver 
‚Neuheit ver Sache, für die meiften Regulatoren eine zu große 
Seriplitterung der Arbeitstrafte/ am Theil wohl auch eim 
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Sans Refeript des konlol Zinangminiferiume. 





entſprechende Leiiung und Ueberwachung und Abweichung von 
den gegebenen Normen den förderlichen Fortgang der Forſt⸗Ein⸗ 
richiung aufhalte, ſah ſich das königl. Finanzminiſterium ver⸗ 
anlaßt, den, erlaſſenen Beſtimmungen Nachſtehendes zur Beach⸗ 
tung bei. Aufſtellung der Arbeitsanträge amd deren Ausfihrung 
hinzuzufügen: 

: SFR der vorgeſchriebene ſyſtematiſche Gang, bezüglich auf . 
die vetſchiedenen Arbeitstheile unter fi, fortan ſtrenge einzuhalten. 


29) Die Ausarbeitung der Forſt⸗Hauptkarten, die Berich⸗ 
igung ver Flächengrundliſten, die Anfertigung der Inventare, 
und die Herſtellung einer vorläufigen, wenn auch nur auf die 
generelle Ertrags-Ermittlung baſirten, Beftanpg-Leberfichtsfarte 
nach Empfang der "9m theifigen Lithographirten Blätter find 
allenthalben, wo biefe Gegenftände noch zu erledigen, auf das“ 
Xhätigfte zu betreiben, und haben ſtets ber Sataftermeffung ſo 
ſchnetl als möglich zu folgen. 

3) Was hingegen die Aufnahme und Berechnung des un⸗ 
fländigen Details und alfe eigentlichen Betriebs⸗Regulirungs⸗ 
Arbeiten betrifft, fo fol einer Zerfplitterung in viele 
Bezirke, bei welcher fich dieſe Arbeiten nicht felten mehrere” 
‚Jahre hindurch fortfchleppten, und dann theils wieder ergänzt, 
theils von vorne angefangen werben mußten, durchaus nicht 
mehr Raum-gegeben werden, vielmehr find biefelben 
auf wenige Forſtamts⸗Bezirke zu konzentriren, hierburch die verd 
ſchiedenen Stadien der Vorarbeiten zur Feſtſetzung der Haupt⸗ 
Grundlagen, diefer Grundlagen felbft, der weiteren definitiven 
Ausarbeitung, endlich der Comiteberathung und Vorlage zum 
Superrenifion nacheinander raſch Durrchzuführen, und in einen 
weiteren Forſtamts⸗Bezirk erſt dann überqugepen ‚ wenn einer 
der zuerft begonnenen fertiggeftellt iſt. 

Bei diefer Behanvlung der Sache wird man ım Stasbe 
fein, nur die befähigften Individuen als Hilfsarbeiter zu ver- 
wenden,. biefe werben fich gehörig ausbilden, und der Zwed 
wird mit namhafter Erſparniß an Koften um fo beſſer geför- 


dert werben, jemehr anf dieſe Weife bie an einem Orte er- 
worbene Gewandtheit im Vollzuge der inftruftionsmäßfgen Ber 
flimmungen ſammt den gefammelten Erfahrungsfäßen auch in 
andere übertragen, beziehiingsweife geeignet angewendet werben 
können. Es bleibt firenge unterfagt, Hilfs⸗Individuen für die 
Forſt⸗Einrichtung zu anderen Zwecken zu verwenden. 

M Ausnahmen von der ad 3. aufgeftellten Regel Haben 
nur da flatt zu finden, wo ein hierzu wohlbefähigter Revier⸗ 
förfter auch die Zeit findet, mit dem ihm untergegebenen Per- 
fonal ohne Zutheilung eines befonderen Hilfsarbeiters innerhalb 
etlicher Jahre das Operat volfftändig durchzuführen. In ſolchem 
Falle fol dem Lofalperfonale die Gelegenpeit, fih alsbald aus- 
zuzeichnen, nicht vorenthalten werben. 


5) Die Concentrirung ber- Betriebs-Regulisungsarbeiten 
wird auch die Ueberwachung im Wege des infpizirenden Dienſtes 
wefentlich erleichtern, und. die betreffenden Regierungsiommif- 
färe in den Stand ſetzen, fih nad Erforderniß „öfters in. Die 
Bezirke begeben zu koͤnnen, in welihen jene Arbeiten. eben, im 
Gange find, und ihre Wirkſamleit nicht auf Beſprechungsproto⸗ 
kolle zu beſchraͤnben, ſondern nach Umſtänden and durch unge 
bringendere praftifche Unterweifung dem Lokal⸗Perſonal zu Hilfe 
zu kommen, und empiriſch felbft mit Hand an das Werk zu 
legen, wo es deſſen bedarf, um auf den rechten Weg zu leiten. 

6) Wo der dermalige Gefchäftsftann eine foforkige An⸗ 
wendung des Concentrirungs⸗Prinrips nicht erlaubt, oder bie 
perfonellen Mittel ꝛe. eine Modifikation in Anfpruch nehmen, 
iſt wenigftens auf Daffelbe einzulenfen, und die hiernach zu be- 
meffende Anträge für 1844 — 45 hätten die zur Zeit noch für 
nöthig erachteten Abweichungen genügend zu motiviren. 


Borerinne⸗ 
zung. 
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21) Reaffumirung ber Erläuterungen, Vereinfachungen und 
anderen nachträglichen Beftimmungen zur Inftruftion vom 
30. Juni 1830 für Forſtwirthſchafts⸗Einrichtung 

betreffend, *) 


Vom 17. April 1844. 


Die praktiſche Ausführung der eigentlichen Betriebs— 
regulirungsarbeiten ſeit dem Erſcheinen der Inſtruktion 


von 1830; die mehrfachen Bedenken und Anftände, welche ſich 


aus großen Verſchiedenheiten der örtlichen Verhaltniſſe über⸗ 
haupt, und der Beſtandsbeſchaffenheiten insbeſondere, aus der 


Neuheit der Sache für einen namhaften Theil des Perſonals, 


aus einem zu ängftlichen Feſthalten an dem Buchſtaben jener 
Inſtruktion, und aus ver’ Vorausſetzung hervorgethan haben, . 
daß Affe, auch die blos fakuktativen oder für beſondere Fälle 
berechneten Andeutungen berfelben unbevingt erfüllt werben 
müßten; ferner die jährlichen Anteäge und Nachweiſungen; bie 
Feftfetung der Hanptgrundlagen und die Revifion fertig. ge- 
flellter Operate haben zu mannichfachen Erläuterungen, Auf- 


klaͤrungen und weſentlich vereinfachenden Modifikationen hezüg- 


lich auf den bezeichneten Arbeitstheif die Veranlaſſung gegeben, 
welche ſich in den betreffenden Referipten, Entfchließungen, Re 
vifionserinnerungen und Comiteprotofollen zerſtreut finden. 

Es find zwar mehrere diefer nachträglichen Beſtimmungen 
in die Zeitiehrift für das Forſt⸗ und Jagdweſen mit befonde- 
ver Rüdficht auf Bayern von Behlen (neuere Folge 2 Bandes 
1 Heft 1842, Auffag über den bisherigen Fortgang der Forſt⸗ 
wirthsſchaftseinrichtung in Bayern) aufgenommen, und es iſt 
hierauf in der Entſchließung vom 22. Januar 1842 **) Forf- 
einrichtung in spec. deren Ugbereinftimmung mi ben Finanz 
perioben betr. aufmerffam gemacht worben; allein vie bezeich- 
nete Zeitfchrift befindet ſich nicht in den Händen ver königl. Re- 
vierförfter, auch find ſeitdem, und erft in neuefter Zeit, andere 


*) Befonderer Abdruck. ü | 
*#) Siehe Archiv der Forſt⸗u. Jagd⸗Geſetzg. XII. Bd. 28. Hft. ©. 8. 
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uicht minder wefentliche Leuterationen erfolgt, uud eine reaſ⸗ 
fumicende Zufammenftellung des Ganzen, mit Hinweifung auf 
die betreffenden Saͤtze der Inſtruktion ſtellt fi zur Erleich⸗ 
terung des Vollzugs und zur Vermeidung von Mißverſtaͤnd⸗ 
niſſen oder Auslaſſungen als dringendes Bedürfniß heraus. 

Dieſem Bedürfniſſe wird num in Nachſtehendem abgehol⸗ 
fen, und damit auch die nöthige Zuſammenfaſſung der Nach⸗ 
traͤge zur Anleitung vom 19. Juli 1831 und zu den Vor⸗ 
ſchriften vom 23. Juni 1833 verbunden. 


* 
‘ 


I. Zur Infiruftion vom 30. Juni 1830. | 


Erläuterungen und nachträgliche Beftimmungen hierüber — 
finden fih in Behlen's Zeitſchrift für das Forft- und Jagd⸗ 
weſen Zn Bandes 18 Heft 1842 pag. 6—8. Zu dem, was 
dort angegeben, ift noch zu bemerken: 


Behandlung 


Alle Wege und Geräumte von 20 Breite ımb darüber n:r Wege u. 
foffen von der Fläche der betr. Abtheilungen ausgeſchieden amd "Ft. 
für jeven Difteift als befondere Abtherlung behandelt werben, 

( Inſtruktion für Rartirung von 1833 6. 76.) | 

| Nicht alle dermalen fich barftellenden Ungleichartigkeiten — —5 — 
im Holzbeſtande, deſſen Alter und Ertrag, oder in der Be- ieilungen, 
fhaffenheit des Bodens, find als eigene Unterabtheilung aus- 
zufcheiden und zu literiren, fondern hauptſächlich nur jene augen- 

fälligen Alters⸗ und andere Verſchiedenheiten, welchen eine 
wirthſchaftliche Bedeutung auch für den weiteren Verlauf des 
Turnus beizulegen iſt. Die übrigen minder weſentlichen Ver⸗ 
ſchiedenheiten ſind lediglich bei der ſpeziellen Beſtandsbeſchrei⸗ 

bung geeignet zu beachten. Inſoferne zum Behufe der Ertrags⸗ 
ermittelung in ein ‚größeres Detail eingegangen werben muß, 

Könnte daffelbe mit fein punktirten Linien in ver Wirthſchafts⸗ 

farte erfichtlich gemacht werben, ohne übrigens die mit Litern 
feſtzuhaltenden Unterabtheilungen deßhalb zu versielfältigen. 

Was übrigens als eigene Unterabtheilung ‚behandelt, und 
literirt worden if, muß auch in ben betreffenden Ueberſichten 
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zur generellen Beſchreibng (Aliersklaſſen⸗, Bonititsfiaffen- 
und Perioden⸗Tabelle) eine beſondere Zeile erhalten. 
. Die Numerirung der Diſtrikte geſchieht umabhängig von 
Kae den veränverlichen Berwaltungsbezirten und Wirthſchaftscom⸗ 
Karten und pleyen, und es find bie Hauptwalbungen einer Gruppe (Rarten- 
fhreidungen Complex) mit den erflen, die Heineren Parzellen mit ben letz⸗ 
ten Nummern, oorerft mit Bleiſtift zu bezeichnen, (Inſtruktion 
von 1833, 88. 9 und 24.) 

Der für die Numerirung der Orenzzeichen feftgefegte Grund⸗ 
ſatz Hat auch für die Reihenfolge ber Abtheilungs⸗Nummern 
und der Unterabtheilungs⸗Litern analog in Anwendung zu kom⸗ 
men. (Ebendaſelbſt.) 

Wenn ein Difirift une eine Abtheilung bildet, fo iſt es 
umuöthig diefer die Nummer 1 zu geben. Im ähnlicher Weiſe 
bedarf es nicht der Lit. a bei Abtheilumgen, welche nicht in 
mehrere Unterabtheilungen zerfallen. 

Als Ramen der Difirifte find die bisher acblichen Benen- 
aungen beizubehalten. ($. 9. der Kart. Inſtr.) — Als um 
ftatthaft erfcheint es, denfelben die Namen ver zumaͤchſtliegenden 
Drtichaften beizulegen. 

Es iſt nicht unbedingt nothwendig, daß alle Abtheilungen 


beſondere Namen haben. ($. 28. der Kartirungs⸗Inſtr.) 


Beil, a Snfoferne Wege als Abtheilungsgrenzen angenommen wer⸗ 


ven, find fie möglich zu veftificiven und feflzulegen. ($. 7. 
der Kartirungs⸗Inſtr.) DVeränderlihe, in vielen Krümmungen, 
oft zu mehreren nebeneinander hinziehenden Wege können nur 
unter diefer Vorausſetzung den Zweck erfüllen. Die Feftlegung 
derfelben kedingt aber, daß fie in. guten fahrbaren Stand ge- 
bracht und erhalten werben. Bis dieß gefchehen Tann, find fie 
einftweilen mittelft Kleiner Gräben und Pfählen an ven Winfel- 
punkten (die Gräben in der Richtung der Schenkel, vie Pfähle 
oder Plöcke im Scheitel-Punfte), und bei Tängeren Linien auch ' 
zwifchen dieſen Punkten, auf, beftockten Flächen allenfalls durch 
einſtweilige ſchmale Aufhanung (Durchfluchten) auf dem Ter⸗ 
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rain feſtzuhalten, umd in bie Hauptkarten geometriſch genan zu 
übertragen. 
Neberhaupt mäffen die Diſtrikts⸗ und Abtheilungslinien 
wie. fie der Kartenplan angibt, jederzeit im Walde auf irgend 
eine Weiſe erſichtlich und leicht aufzufinden, insbeſondere die 
Winkelpunkte geſichert fein. ine vollſtäudige Vermarlung die⸗ 
fer Linien liegt dagegen keineswegs in Abſicht (confer. unten, 
zur Rartirungs-Zufteuftion pag. 5 $. 12.) Ä gu m * 1 
Bon einer Numerirung der Abtheilungslinien kann Umgang „er nprpeie 
genommen werden. ($. 13. der Kartirungs⸗Inſtrukt.) lungslinien. 
Aenderungen an der Beflanbsabtheilung, nachdem die Litho- an der 8% 
graphirung der "/mtheiligen Blätter bereits flattgehabt hat, ſtandeabi. 
find wegen der Berichtigung der Forſtkartenſteine ſehr mißlich. 
Es follen daher die Forfihauptfarten nicht eher zur Lithographie 
rung vorgelegt werden, als bis die Beſtandsabtheilung inſtruk⸗ 
tionsgemäß revidirt und anerfannt ift, und Feinerlei Bedenken 
mehr obwalten. Nachher Hat es aber auch babe fein Bewen⸗ 
ven zu behalten, wenigftens in fo lange, als nicht die Unab- 
weislichfeit einer Abänderung zur Vermeidung oder Befeitigung 
von wirthfchaftlihen Mißſtänden dargethan wird, 
In der Negel werden übrigens dergleichen Modifikationen 
‚künftigen Beftandsreoifionen überlaſſen, und bei ver Feſtſetzung 
ber Grundlagen oder Reviſion der Dperate ſich auf einftweilige 
Andeutungen befehränft werden können. 
Diefe Beftimmungen find durch die Inſtruktion für Kar⸗ mefung pa. 
tirung und Flächenberechnung vom 23. Juni 1833 und bie 
unten sub No. II. reaffumirten Nachträge und Zuſaͤtze zu 
verſelben, welche vie jegt geftenven Normen enthalten, wefent- \ 
lich verändert und erweitert worden. 
Ein AUmriß des dermaligen fyſtematiſchen Gange der Ver⸗ 
meflung, Kartirung und Flächenberechnung iſt in Behlen’s 
Zeitfehrift für das Forſt⸗ und Jagdweſen, an Bandes. 18 Heft 
1842 gegeben. 
- Sur: eigentligen Betriehsregulieung ſoll erft- dann“ Auen Br 
gefriten werben, wenn die Greuzen berichtigt, und die mather Su Algen 


⁊ 
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matiſchen Vorarbeiten (Vermeſſung, Lithographirung der Wirth⸗ 
ſchaftskarten und Flaͤchenberechnung) heendigt ſind. 


Auch können die Forſtbeſchreibungen mit ihren betreffenden 
Beilagen erſt dann vollſtaͤndig ausgearbeitet werden, wenn nach 


‚dem, was unten zu Rap. VIII. des 2n Abſchnittes der gene⸗ 


rellen Befchreibung näher ausgeführt werben wird, bie Haupt⸗ 


8 


uſammen⸗ 
aſſung meh⸗ 
rerer Revie⸗ 
re in ein 

Operat. 


grundlagen der Forſteinrichtung feſtgeſetzt ſind. 


Bei dieſer Ausarbeitung iſt ſich mit Vermeidung unnöthi⸗ 
ger Wiederholungen, Abſchweifungen und Umſchreibungen auf 
das Weſentliche zu beſchränken, den Vortrag ſo kurz und bün⸗ 
dig zu faſſen, als dem Zwecke unbeſchadet geſchehen kann. Die 
verſchiedenen Gegenſtände ſind im Sinne der Schema genau 
zu ſondern; auf beigefügte überſichtliche Darſtellungen kann ſich 
wegen des Details bezogen werden, nach Umſtaͤnden eine ge⸗ 
eignete Einſchaltung ſolcher im Conterte der Befchreibung felbft 
flatt finden, und wenn in einem 6. der generellen Befchreibung 
ein Gegenftand bereits erörtert if, fo genügt es, in folgenven 
5. darauf hinzumeifen. 

Wenn mehrere Reviere oder Theile derfelben in ihrer Ver⸗ 
einigung ein Wirtbfchaftsganges bilden, fo find viefelben in ber 
Art in ein Dperat zufammenzufaffen, daß bei jedem $. ber, 
generellen Befchreibung zuerft dasjenige, was allen gemeinfchaft- 


Uich iſt, dargeſtellt, ſodann auf das, einzelnen berfelben etwa 


Eigenthümliche eingegangen wird. 

Dem Erforderniffe der Verwaltung Tann bei diefen Zu⸗ 
fammenfaffungen durch Auszüge aus dem ganzen Operate Ge- 
nüge geleiftet werden (vide unten ad pag. 56 4), und es 
ift bei Anfertigung der Tabellen durch geeignete Zufammen- 
ſtellungen darauf Bedacht zu nehmen, daß dieſe Auszüge ohne 
Mühe gefertigt werben können. 

Hat ein Revier außer Theilen eines größeren: Wirſchafts⸗ 
ganzen noch andere Waldungen, welche für ſich einen Wirth⸗ 
ſchaftscomplex bilden, fo iſt es zweckförderlich, auch dieſe mit 
jenem .in.bie aenerelle Beſchreibung wine 
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Wenn’ eine Gleichheit der Verbältulffe in mehreren Revie⸗ 
ren befteht, wird auch ohne Verbindung nah Wirthſchaftscom⸗ 
pferen (wo alfo jedes Revier für fich einen oder mehrere 
Wirthſchaftscomplexe bildet) eine gemeinſchaftliche generelle Be⸗ 
ſchreibung für den ganzen betreffenden Bezirk weſeutliche Er⸗ 
leichterungen gewähren. und manche Wiederholungen erſparen. 

Zur Vermeidung zu großen Volumens ſind die Beilagen Sean hr 
zur generellen Befchreibung in folgende verfihiebene Hefte zu. Beilagen. 
zerlegen : FW 

4) Spezielle Beſchreibung; 

2) ein Heft für flatiftifche Tabellen, Verzeichniß der Be⸗ 
rechtigungen, Holzhauerlohns⸗ und Preis-Tarife, Durchſchnitts⸗ 
Ergebniffe der letzten Jahre, Bermeffungs-Alters-Bonitäts-Perio- 
| bentabelle; ferner Protokoll über die Grundlagen der Forft- 
Einrichtung, Comiteprotokoll, Revifions - umd Superreviſions⸗ 
Erinnerungen, und definitive Entſchließungen ver höchſten 
Stellen; 

3) der ſpezielle Faällungs⸗, Streu⸗Nutzungs⸗ und Kultur⸗ 
plan mit dem Normalkultur⸗Koſtenanſchlage. 

.4) Alle auf die Ertragsermittelung Beziehung habenven 
Zufammenftelfungen: Maſſenberechnung ver Probeflächen nad 
Form Lit. D. der Anleitung von 1840, Zufammenftellung ver 
Refultate (nad dem hier angefügten Formulare Lit. B.), 
Curvenkonſtruktion, Zufammenftellung Lit. F., Refultate ans 
den Verfuchen über ven Maffengehalt ber Raumffaftern und. 
Wellen ꝛc. ꝛc. — Wird, jur Vervollſtaͤndigung dieſes Heftes, 
eine Notiz über das angewenvete Verfahren angefügt, fo Tann 
ſich in der generellen Befchreibung ($. 41. a und b) lediglich 
auf dieſelbe bezogen werden. 

5) Als beſondere Beilagen. ad 4. die Hitfepapiere Auf⸗ | 
nahme⸗ uns Cubirungsbuͤchlein u. del. ) wenn man glaubt, ‚fe 

aufberonhren zu Sollen. - J 
| : Die : Revblere Situations⸗Karte bitdet eine beſondere Bei⸗ 
lage zu der für ven Resierförfter beinmer Re ber gene 
zellen Befchreibung. j 
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rn int Cm her Bencheitung biefes Abſchnittes F ſich anf. dasjenige 
PIE zu Gefchränfen, was als das Weſentlichſte exfcheint, um einen 
ſummariſchen Ueberblick der aligemeinen Verhaͤltniſſe, ſo weit 


bexen Keuntniß für ben vorliegenden Zwed von Intereſſe 


iſt, zu gewähren. 
333 Kür alles Detail, welches in der Sitoationstack 0023 
ee. ar dargeſtellt iſt, bedarf es Feiner qusführlichen Erörterung 
mehr im Conterte ber. generellen Beſchreibung, fordern nur 
der Hinweiſung auf jene Karte. 
Für die Anfertigung dieſer Situationskarten enthält die 
Anleitung vom 10. März 1844 die jetzt geltenden Vorſchriften. 


re Bei der Bearbeitung dieſes Kapitels ift fich auf Diejenigen 
—28 Ortſchaften, und Gemeindebezirke zu beſchränken, welche — 
näher an den k. Staatswaldungen gelegen — dürch Forſtbe⸗ 
rechtigungen, durch ihre Nahrungs- und Erwerbsquellen ober 
hinſichtlich der Befriedigung ihrer Bedürfniſſe an Waldproduk⸗ 
ten mit denſelben in unmittelbarer Berührnng ſtehen. Der ent⸗ 
fernteren kann mehr ſummariſch, und bloß zur Notiz, Erwaͤh⸗ 

nung geſchehen. — 
Aug Tal ‚Diefes Kapitel iſt für allgemeine Erörterungen über den 
pas. 15. geſammten Wald- und Jagdſtaud beſtimmt, und es find daher 
bei deffen Bearbeitung ausführlichere fpezielle Erdrterungen über 
die ärarialiſchen Waldungen und Jagden insbefonvere, welche 
dem II. Abfchnitte angehören, zu unterlaſſen. Wegen Angabe 
ber Waldflaͤche nach dem verfchiebenen Befigflande ($, 6.) fiehe 
das Formular A für die Auszüge aus der generellen Befchrei- 
bang und die ehenfalls hiex angefügten erläuteruden Bemerkun⸗ 

gen zu demſelben. 


urzeeEs iſt geſtattet, in dieſem 8. em einem, meiſtens voch 


nicht verläſſig herzuſtellenden Zifferndetail Umgang zu nehmen, 
und genügt die allgemeine Angabe, auf welchem Wege der 
Lokalbedarf überhaupt feine Befriedigung erhalte, und in weichem 
Maaße beilänfig Stamm oder Breuußez. attaifaget, oder 
aus andern Gegenden beigebracht werde. FIR 


x 
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Flächen, welche aus irgend einem Grunde nicht aufge San krngon 
forftet werben dürfen, 3. B. Straßenlichtungen, find ebenfo ber ale 
als improduktiv zu behanveln, wie diejenigen, welche wegen put. Ser 
ihrer natürlichen Befchaffenheit nicht aufgeforftet werben können. rg 

Bei Bearbeitung dieſer Gegenftände iſt ſich lediglich auf © — 


dasjenige zu befchränfen, was das Schema für biefe SS. ver- 
Tangt, und, ohne fi auf juridiſche Erörterungen einzulaf- 


. fen, blos eine Befchreibung der zur Zeit f altiſ ch beſtehenden 


Berhältniffe zu geben. 

Um überdieß allen Hrajudizien vorzubeugen, welche aus 
der daſſung dieſer F8. entſtehen Könnten, iſt jedesmal ausdrück⸗ 
lich die Bemerkung in die generelle Beſchreibung aufzunehmen, 
daß deren Zweck nicht fei, den Beſitzſtand zum Behufe künfti⸗ 
ger Beweisführungen ıc. urkundlich feftzuftellen, und daß durch. 
die Notizem, welche biefelben enthalten, weder die Rechte des‘ 
Aerars noch anderer Perfonen eine Schmälerung erleiden folfen 
und fönnen. | | 

CGenerale vom 4. Juni 1841.) 7 Ä 

- Auf eine hiſtoriſche Nachweifung des jetzigen Reiisftanbes 
PR nur in fo weit einzugehen, als fie ohne mühfame Recherchen 
llar und unzweifelhaft gegeben werden laun. -) 

Zweckmaͤßig wird es ſeyn, und in vielen Faͤllen die Be⸗ 
—* weſentlich erleichtern, went man jenes Detail, wo⸗ 
von in 8. 15. bie Rede if, fo weit es ſich dazu eignet, in 


— 
= 


einer beizufügenden tabellariſchen Ueberſicht darſtellt. — 


Wegen Ausſcheidung der Staatswaldfläche nad) den Haupt · Bu pi s 
Betriebe » und Holzarten fiehe das Formular A. und bie er 
lauternden Bemerkungen zu demſelben. 


vHOinſichtlich ver Verſuche über ven Maſſengehalt der Kaum 3 nen? 


—* ind Wellen vide Anleitung vom 4. April 1840 pag, ‚fenochau 


12, 15, 19 u. 205 und die erwähnten erläuternden Bemerlun⸗ 
gen zu dem Formular A. 


. eo. V 
2 + 


v Siehe Archiv d. & im. 3. Veſehsehe 8% den en 
Behlen, Archiv, II. Bd. 16 
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- ‚Hop. ben. Reſaltatta biefex, Verſuche nach den penfepigbenen 

I. 3 Hotzarten und Sortimenten/ iſt eine, allgemeine, ober 

Hauptreduktionszahl „für ſämmtliche bepechnete Maſſen in den 

verſchiedenen Probeflächen und. ganzen: Beſtandeaufnahmen zu 
ermitteln. .. -, 

„Dieß bedingt zunachſt, unter Anett an Die, bisferigen 

u Dirfehnitts-Ergebniffe, . die Beftimmüng des muthmaßlichen 

| fünftigen. Anfall ‚yon ‚den verſchiedenen Hauptfprtimenten im 

betreffenden Complexe. Indem man alsdann die Anzahl Llai⸗ 

tern jeden Sortiments mit deren Maffengehalt per Klafter 


- 
.. 


multiplirirt, ‘bie Produkte addirt, und die, Supitie durch ven . 


Gefammt-Rafterbetrag bioidirt, erhält man den (geometriſch) 
durchſchnittlichen Daffengehalt ber Routuflafter, d. h. die all⸗ 

gemeine Reduktlonszahl. m 
Bent. far, Die Haliptairfichten und Grundfäge‘, ' von welchen bei der 
Jorſteinrichtung ‚auszugehen ift, follen ſchon vor der volftändi- 
irtmars.gen Ausarbeitung der Operate und Ausführung ver Ertrags- 
7 berechnungen berathen und feſtgeſtellt, den Operaten damit Hin: 
der ad ſichtlich der Bildung dee Wirthſchaftscomplexe der’ Belriehs« 
arten uns Vetricbeltaffen, der Hauptrichtung, welche die Wirth- 
ſchaft zu nohmen hat, Anhalt und Grundlage gegeben werbefl: 
(Dieß begreift auch den Terminus a quo der Forſteinrichtung.) 
„Die: deßſallſigen. Wefpwachungen haben von Seite des Ton. 
Rupistopfirathes., voder ‚eines - der Inſpektionsbeawmten des Krei⸗ 
ſas mit dem, Lofalperfonal hei Gelegenheit; der Lokalviſttationen, 
jedesmal ſtatt zu, ;finden, wenn die Vorarbeiten weit ‚gewsig 
—* vorgeſchritten ſein werden. Zu dieſen Verarbeiten find außer 
2 der Vermapkupg,. Beftaubsabtpeilung, Vermeſſung und Flaͤchen⸗ 
berehnung, dann einer wenigſtens approximativen Alters.=. und 
une Deflandsüberficht,, inshefondere auch bie, Aufnahme ber. Holz⸗ 
portaihe und. ‚Recherchen, über bie vortheilhafteſte Umtriebszeit 

men zu rechnen· J 

| Auf dem Grunde des über dieſe Beſpꝛechungen aunfguneh- 
menden Protokolls iſt ſodann bei Gelegenheit des vorfchrifts- 


— uch (oder vergfgnt ig ‚einer Prsatfung 


— 


4 


Em 


der: aleſorſbeemien) Die Suche einer nochmaligen auſeitigen 
Erörterung nnd Beſchlußfaſſung zu unterwerfen. 

Die Beſprechungsprotokolle und Comitebefchlüffe find jedes⸗ 
narı mit ‚den betreffenden , die weitere Ausführung bezielenden 
Arbeitsanträgen, dem Finanzminifterrum vorzulegen (wenn nicht 
bergezogen wird, um Zeit zu gewinnen „im Laufe des Jahres 
veßhalb beſondere Vorlagen zu. machen) und ale integrirende 
— der Forſteinrichtungsoperate zu betrachten. 

(Generale vom⸗2. Juni 1838) - N 

Deßhalb ift fh auch in ven 99. 37, 38 und. 40 der. ge , 
nerelfen Beſchreibung hinſichtlich ver -Wirthfchaftscompferbifnung, 
Betriebsarten und Betriebsklaſſen, Umtriebs⸗ und Werechnungs« 
zeit ohne weitere motivirende Erörterungen, nur mit kurzer 
Angabe der Reſultate auf dieſe Protololle zu beziehen. 

Sdwie Lokuloerhaͤltniſſe dazu beſtimmen können, von der Regel, 2%, Be ' 
daß der Reviercomplex zugleich als Wirthfchaftscompler gelten folfe, ""lscom- 
abzuweichen unbıeiti Revier in mehrere Wirthſchaftscomplexe zu zer⸗ 
gen; ſo bkdingen ſie auch umgelehrt-nichtfelten die Ausnahme, daß 
zwei, rei und felbft- mehrere Revierbezirfe ober. Theile. derſelben 
als ein Wirthichafts-Ganzes- behandelt werben. Motive hiezu fin⸗ 
den fich theils’in den natürlichen grüßeren Bezugs- und Trift- 
gebieten, in Forfibereihtigungen, welche fi über verſchiedene 
Reviere anshrkilen ; im Mißverhaltniffe ver Alteroklaſſen, welchen 
durch Vereinigung benachbarter Reviere beſſer aucgeglichen w wer ⸗· 
ven kann, und ähnlichen Verhältniſſen. — 

(Confer. oben über vie Zuſammenfaffang * Ne. 
vere in ein Operat.) 

Die Anfertigung ber- Perlorentabele PN nie Eitwers.3u 


ste Seile) 


eing bes generellen Betriebsplans in fihi- Erſtere macht Teptend; - Birihe 
ren erſichtlich, und es bedarf im Eonterte der -genereffen :Be=- ——— 
ſchreibung keiner beſonderen Darſtellung · hiefür, ſondern bies: 

ber Bezugnahme auf wie: Periodentabelle, mit Anführung ber, 
alfgeniernen: Stunbfäße und Rückſichten, von welchen. bei deren 
Aufertigung ausgegangen worden (Die beſoudaren Motive 


file He Einrehung der Vinhzelnen/ Ab⸗ un Unc eahthelanhen 
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Eine Ausſcheidung: von Betriebsklaſſen nach‘ Hotzarlen urit 
einerlei Umtriebszeit iegt nicht im Principe der. Inſtruktion, 
ebenſowenig die Bildung von Betrieboklaffen, nach Maßgabe 
des, aus der dermaligen Seſtandobeſchafenheit hervor⸗ 
gehendea ofonvmiſchen Abtriebsalters. 
Ba 0: Die verſchievenen Alters⸗Perloden oder bie üngemefefe 

nungen. geit für die Ausführung der Durchforſtungen laßt ſich BR 

mit Nückficht auf die einwirkenden örtlichen Derkattniffe, bet⸗ 
läufig und im Allgemeinen andenten;' im Beſonderen muß je⸗ 
doch die jedesmalige Beſtandsbeſchaffenheit entſcheiden,“ welche 
ſich in ver Wachsthumsenlwickelung verſchiedenartig geſtaltet, 
und nach ihr iſt ſich beim Vollzuge zu richten, ohne ſich an 
beſtimmte Zeiträume zu binden, | 

In der Regel iſt es rathich . ‚die zu Durchforſten und 


nicht zu viel auf einmal. a 
Zu psz.22 u. 


ae. Zür den Tall y daß das pag. 23 sub a. b. bezeichm 
Bernie. Verfahren mit Schwierigkeiten verfnüpft fein follte, a art 
perioden. tet, daß nach Befinden der Umſtände 
e) dem. 1: Duodezennium resp: der 1. Wirth ſchafcperiere 
ſo viele Jahre zugeſetzt werden, als von der laufenden. lang 
periode noch übrig ſind, oder 


d) die ganze Forſteinrichtung lediglich mit dem. Jahrey "ig 
welchem fie vollzogen, beziehungsweiſe abgeſchloſſen wirdi, be⸗ 
ginne, und nur den nächſte Zeitabſchnitt in der Art beſtimmi 
werde, ſei es mit mehr ober weniger, als 12 Jahren, daß 
er mit Dem Schluſſe einer der nächſten Fincnzperioden ſein Fiel 
erveiche, und vom da an Die Zeitabſchmitte und randoreaſin 
nen mit ben ;Finungneniöben‘ gaſanmendreſſen fönnen.. 

 . (Gemeetie: opt. 22. Januar 1842.) . BE 

Mn. u - Bon der Aufſtellung oder —— ſolchet "RT wegen 
er er in den meiſten Forſtbezirken zur Zeit noch beſtehenden 
Produktionsverſchiedenheiten und Beſtardsunvegelmäßigleiten, 
in welchen ‚große Schwierigleiten Legen, in: her. Regel aUmgang 
zu nehmen, vorbehaltlich fpäterhin, bei einer berunäckfolgemben 


+ 
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Beftandsresiflönen, : wenn erweiterte Erfahrungen And‘ ſichere 
Behelfe die Sache erleichtern werden, hierauf zurückzulommen. u 
„Deſto fürgfältiger iſt die. Erforfchung Der dermaligen Hoiz· Materie 
sorräthe, namentlich -in::ven:-befven- älteren Klaſſen Chinſtchtlich berratye. 
ber. Vorräthe in den beiden Hingern,. ſ. untenzu pag 27), 

auf welche es hauptſächlich ankommt, mittelſt fpegehlex.. Probea 

flaͤchen oder ganzer Beſtandsaufnahmen zu bewerkſtelligen, wo⸗ 

bei zugleich auf Sammlung von Materialien . für. die — 
Ausarbeitung von Erfahrungstafeln Bedacht zu nehmen iſt. 

Nahere Anweiſung hiezu und für die —— 
der Reſultate iſt gegeben in der- Anleitung zur Aufnahme pon 
Probeflächen vom A. April 1840; in der Anleitung op 14 
Mai 1844 wegen des Gebrauchs von Maſſentafeln und. in ben 
weiterhin folgenden, erläuternden Bemerfnngen zum Formular B, 

Für überfländige, feinen Maſſenzuwachs mehr gewährendg Bfimmung 
Beſtände wird in der Regel die vorhanene noch, ‚nußbare, Holz feitserträge. 
maffe ohne weiteres auch als Haubarkeitsertxag angunegmen 
Fiüur noch wüchſi. ige Beſtände der haubaren und für dig 
älteren ver .angehend haubaren Klafſe gibt ber, bisherige ge⸗ 
meinjährige ober durchſchnittliche Zuwachs "wie er ſich aus ber 
Diviſion mit dem Beſtandsalter in die vorhandene Hölgmafe 
des Hanptbeftandes, mit Ausſcheidung bes Nebenbeſtandes be- 
ziffert, einen guten Anhalt, 

Inſofern übrigens unter manchen Verhältniſſen in viefen 
Beſtänden bis zum Hiebe ein namhafter Abgang zu erwarten 
iſt, Darf der bisherige Durchſchnittszuwachs nicht ohne‘ walerb 
in feinem: vollen Bettage fo vielmal zugeſchlagen werden, als 
noch: Jahre bis zu’ dent’ angenomnienen Abtriebsalter ſein wer⸗ 
den, fondern’ eine entſprechende Ermäßigung hat um ſo mehr, 
einzutreten, je weiter fich die Abtriebszeit hinausrückt. (Ber 
ven dieſe Ermäßigungen in der Zuſammenſtellung der Probe⸗ 
Mäcen-Refiltate: fr‘ jeden Beſtand kurx atigenierkt; und in vor 
‚generellen Beſchmibung aufmertſam darauß gemacht, daß dieß ge⸗ 
ſchehenr iſti, fo bnnenẽ dahurch, weitlänfegere Erlaͤnterungen! u in 
der ſpeziellen Beſchreibung vermieden werben: A 4 





Die Hanbarleitserträge für bie jüngeren Beſtaͤnde werben 
mittelft Angleichung an ältere, welche hinſichtlich ber Höhen- 
Inge, Expofition, des Bodens, der Holzart und Beſtockung in 
ziemlich gleichem Verhältniſſe ſtehen, eingefchäst. " 

Zuwachsberechnungen mittelft mühfamer Vanmanalyſen fm nd 
durchgängig zu unterlaffen. 


Es darf auch nad Befinden der Umftände für einen ali- 

quoten Theil der ZYungbölzer (etwa die auf eine oder zwei 
Perioden treffende Rate) von ſpezieller Einfhätung ver Hau- 
barfeitserträge Umgang genommen, und ſich auf eine fumma- 
tifche Beurtheilung befchränft werden, in wiefern von dieſer 
Fläche eben der Haubarfeitsertrag pro Tagwerf im Durchſchnitte, 
oder mehr oder weniger zu erwarten ſei, als von der übrigen 
Fläche. Man kann in dieſem Falle entweder blos die Flaͤchen⸗ 
größen der betreffenden Ab- und Unterabtheilungen zur Evident⸗ 
haltung des allgemeinen Wirthſchafts⸗Planes in der Perioden⸗ 
Tabelle ſpeziell vortragen, die zugehörigen Materialergebniffe 
dagegen gar nicht oder doch nur ſummariſch am Schluſſe für 
jede Periode einſtellen, oder die ausgeſchiedene Fläche ſammt 
ihren Haubarkeitserträgen für jetzt ganz außer Anſatz laſſen, 
bie Berechnungszeit verhältnißmäßig abkürzen und nur die wäh— 
rend der kuͤrzeren Berechnungszeit zu erwartenden Zwiſchennuz⸗ 
zungen und etwaigen Nachhiebe in Vortrag bringen. 
a Letzteres Verfahren, welches auch im erften Falle eines 
fpegielfen Vortrags der Flächen in ven betreffenven letzten Pe- 
rioden angewendet werben kann, gewährt namentlich beim Ueber⸗ 
gange von ber Mittels zur Hochwalbwirthfchaft, oder in Hoch⸗ 
walds⸗Complexen mit ſehr hoher umtriebezeit weſentiche Er⸗ 
leichterung. 

Wo übrigens die erwähnten Schwierigleiten der Auffleflung 
oder Anwendung von Erfahrungstafeln (Ertrags-Skalen) nicht 
entgegenftehen, und in die binlängliche Verläffigfeit- der damit 

zu erzielenden Refultate kein Zweifel zu ſeben ’ R bleibt die⸗ 
* unbenonmen, | von 
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nabeſchadet der Durchforfiung größerer Probefläden und n zu. # 


anderer Unterfuchungen, um den nöthigen Anhalt zu gewinnen, — erial 
wird in, der Regel eine generelle Ermittelung bes muthmaßlichen Sniiacn 
Anfalis an Zwifchennugungen der. fpezielfen vorzuziehen ſein. 

Nur die Zwiſchennutzungen für den nähften' Zeitn 
ebfhnitt müſſen fpeziell veranſchlagt und In der gerie 
den⸗ Tabelle vorgetragen werden. J 
Ohne die Anwendung von Ertragetafeln yat⸗ dieſe Zu — me m nt 
ſammenſtellung in Hinfiht auf Ertrags - und. Etatsbeſtimmung Ueserfit d» 
feine Bedeutung, fondern nur, bezüglich auf. bie Bonitatsver, Malen. 
haltniſſe bes Bodens an und für ſich, wobei bie Annapıne Me 
3 bis 5 Nlaffen -in der Regel genügen wird, 

Opne Ertragstafeln cefjiren. bie Erörterungen über - open Höhfter yes 
periodifchen Zuwache. ‚ Bumache, 

In vielen Fällen wird es zweckmaͤßig ſein, von bisheri- Sormular 
gen, beziehungsweiſe ben ermäßigten Durchſchnittszuwachs per, Sun 
Tagwert für die beiden älteren Klaſſen zum Behufe ver Ber 
rechnung des Haubarkeitsertrags in einer beſonderen Kolumne 2, 
zwifchen den Rubrifen dermaliger Vorrath und Haubarkeits- 
Ertrag“, anzugeben. 

“DaB übrigens die Vorträge in ber Periodentabelle nicht 

tn Maffenklaftern, ſondern mit Anwendung der üllgenieineh 
Reduktionszahl durchgehende in Normal⸗Raumklaftern zu’ ge⸗ 
ſchehen haben, verſteht ſich von ſelbſt. (ouler. Pag: 28 ne“ 
‚Nr. 5 der Inſtruktion.) 

Bon Angabe bes dermaligen Vorrathes für die wei für u man 3. 
geren Maffen if, wenn die. Ertrigsermittelung nicht auf voll ante deie, 
ſtandige Erfahrungstafeln begründet wird, ganz Umgang ve Seite he 
vehmen. 

Materialvorraͤthe, welche in feiner werbi— zur Nutzung Dafaatı.s. 
eingereiht ſind, wären in der Kolumne dermaliger Vorrath “ 
beſonders erſichtlich zu machen. 0 

Hinſichtlich doppelter Eipreifungen hat man fi ch Pr äten, 
daß man nicht zu ‚weit ‚gehe. Dieſelben find, auf diejenigen 
Bälle. zu heſchrauken, Wo-nis Beſtandsverhältniſſe and. hie, Hikks- 
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vrnung ſolche unvermeidlich machen, nad auch hier auf eine 

Anegleichung dadurch Bedacht zu nehmen, Daß man andere Flache⸗ 
Dafür gar wiht.einreihe. — Dieß bezieht ſich jede -nüht-anf 
einzelne .in. Hochwaldungen vorfonnmende Niederwalvparthien, 
und auf Uebergangewaldungen von der Mittekwafe- zur Hoch⸗ 
walbwirthſchaft, wo ein Theil .ver Befliube häufig wecerhon 
im erſten Turnus zum Hiebe kommen: ninß. 

Bu ze 8‘ Ein’ ſpezieller Bortrag- ber- verſchiedenen Hiebsarten, alſo 

' auch der Durchforſtungen iſt nur noch für die im den periobi- 
ſchen Betriebsplan aufzunehmenden vorgeſchrieben (confer. oben 
m:pag. 85:) Für alle anderen Zwiſchen⸗Nutzungen, alſo auch 
für jene des 2. Zeitabfehmittes ber 1. Periode, werben die muth⸗ 
maßliche Materialaufalle -in- der PeriodenTabelle ſammariſch 
eingeſtellt. 

Entſchließung vom 30.: März 4844.) 

Evend.Rr.5" Der Vortrag der Wellenhunderte in ber Periobentabelle 
Honor für Mittel- und‘ Nieverwaldüngen, ind nur infofern fü e 
wis eigene Betriebsklaſſen behandelt werben, nöthig. 


Von befonders feltenen und wichtigen Hoͤlzern, 4 B. Eichen, 
iſt es gut, den Anfall in den verſchiedenen Wirthſchaftsperioden 
feparat vorzufragen, und auf irgend eine Werfe, etwa duch rothe 
Schrift oder Unterſtreichung erſichtlich zu machen. 

Bu, pas. 29 .. gIn ähnlicher Weiſe, wie ber improdultive Boden, God, die 
in einigen Regierumgsbezirken vorkommenden Nrũppelbeſtaͤnde zu 
behandeln, d. h. es wird nur der jetzige Material⸗Vorrath der⸗ 

— ſelben ohne Angriffsfläche in bie, betreffende Wirthſchaftsperiede 

eingeſtelltz jeder Zuwachs: und Ertrag nach dem Abtriebe aup 
der Aufforderung muß als höchſt yroblenatiſch fürs erie noch 

unberückſchtigt bleibeg. m to. 
Nur in jenen Faͤlen, wo ein verhaltvehnahig zu berenten · 
ver Theil eines Complexes Krüppelboden if, "Bleibt Nichts übrig, 
als die betreffenden Beſtande als eigene Betriebsllaſſe zu be⸗ 
handeln, sub hinfichttich ver Einſtellung / ver kingriffefiachen add - 
Mulſerialanßaͤlle nach ner · allgenieinen⸗ Regel zu · verſahrern. 
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In den meiften Fallen, befenders wenn wehrere Betrithenäups 70 
lklaſſen vorkommen, erſcheint es einfacher, von einer Gegänzung 
der Periodentabelle mittels Vortxrags der Durchſchunittperträge 
der Betriebsklaſſen mit kürzerer Hmtriebizeit Umgang gar nahmen; 
jede Betriebsart and BVetriebsllaffe für ſich ahzuſchkicßen und 
für jede allein ven Durchſchnittsertrag zu ermitteln. Eint ein 
fache Addition ber, erhaltenen Beträge ‚gibt ſodann den Durde... - 
ſchnittsertrag für den ganzen Wirthſchaftscomplex (confer. das «. 
anliegende Foxmular A.). Die Annahme einer beſonderen Ber 
rechnungszeit behält dann. nur. noch für den Fall Bedeutung 1. 
wenn das oben zu pag. 24 $. 41 erwähnte. Verfahren „ einen 
aliquoten Theil ber Junghoͤlzer außer Berechnung. zu lafen, . 
angewendet wird. SR 
| Der Periodentabelle eines jeden Operats iR. hinfort nad 

dem Formular A eine Hauptzuſammenſtellung der Alters⸗ und 
Ertragsverhaͤltniſſe nach Wirthſchaftscomplexen, Betriebgarten 
und Betriebsklaſſen anzufügen. (Entſchließung vom 18. ‚März 
1844 und erläuternde Bemerkungen zu dem Formular. A 1. fie 
den Auszug aus ber generellen Beſchreibung.) 

Auf der andern Seite iſt aber auch von bornherein Heiner Bu, por Pi 
Einreihung der Beftände in vie verfehiedenen Wirthfchafteperio⸗ den 
den mit gehöriger Umſicht und forgfältiger' Erwägung“ aller zu gene“ 

berückſichtigenden Unſtande (vide unten zu pag: 45 Nro. 4. h) 
zu verfahren, damit die Ertragsüberftcht; zugleich ueberſicht ves 
generellen Wirthſchaftsplanes, dem gegenwartigen · Walbzaſtünve 
vollkommen entſpreche, und deren Reeuiſtrung it. 00: Aufang 
an als unwahrſcheinlich ſich: darſtelli. it 

Der, Materialetat kann nur: dann : henptſagiuß⸗ aus dem a Tee 9 
Berhältn endes dermaligen Holzsvrtathes zu. dem normalen 
zuittels "Anwendung des Nutzungésprodentes berechnet werben, 
wenn die Eriragsermittelung vollftändig-! auf: Erfohtusgstafeik 
begründet: iſt ‚md. eo bedarf alsbannn eine Nandhernagg-DBer- 
fahrens wicht. Außßerdem iſt ver Abgabaſatzunacht Maßgabe Des 
beſte henden rdilterslla ſſanvexhaͤcniffess amd der odiſponiblen Bor 
raͤthe: in dan ı detban. alteren Kafſen⸗ mib Rückfcht uf eine den 
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Umſtamden eutſprechende Einlenkung auf das geregelte Alters⸗ 
Haffenverhältuiß zu beſtimmen, daher in jedem Falle von dent 
pag. 31, 32, Daun 46 umd 47 erwähnten Aunaherungoverfah⸗ 
von in Zukunft gaͤnzlich Umgang zu nehmen. 

(Umftänblichere Erörterungen hierüber ſ. in ber mehrer 
wahnten Zeitſchrift ze. pag. 18 und 19.) | 

Burn Kür Hochmwalbungen iſt ber Materiafetat nur nach Klaftern 

nadere Stamm⸗ und Aſtholz, exclusive Stockholz amd Wellen, welche 

als Acceſſorien erfcheinen, feftzufegen. (Cfr. ob. zu pag. 28 No. 5.) 
zu ee Es iſt nicht gemeint, daß der Wirthſchaftsplan für den 

a nächften Zeitabfchnitt gerade nur fo viel an Haupt- und Zwiſchen⸗ 

Baal. Ben Zeit. nugungen zur Verfügung ftellen ſolle, als zur Deckung des perio⸗ 

obſchnii. diſchen Abgabeſatzes für die Anzahl Jahre dieſes Zeitabſchnittes 
erforderlich iſt, vielmehr erſcheint es zwecmaͤßiger, daß er die 
Deckungsmittel für 3 bis 6 Jahre mehr in ſich faſſe, um dem 
Wirthſchaftsbeamten größeren Spielraum zu gewähren. 
..: Bei Entwurf dieſes Wirthſchaftsplanes iſt auf Befriedigung 

des Lofalbebarfes in den einzelnen Berechtigungs- und Bezugs- 
: gebisten ſtets bie erforderliche Rückſicht zu nehmen. | 

Burd Der Begriff Hauptuugung iſt nunmehr auf die Mate⸗ 

"esung. rialanfälle auf jenen Flächen befchränkt, welche mit Nachhauun⸗ 
gen, Angriffshieben, Plänterhieben-und Auszugshauungen (älteren 
ſtarken Holzes) in den Wirthihaftsplan für den näd« 
Ben-Zeitabfihnitt aufgenommen worben find. , 

‚Die Materialergebniffe aus allen übrigen Beſtandsflaͤchen 
werden als Zwifchennugung verbucht, welche demnach nick 
blos die vegulären Durchforftungen und Reinigungen ‚, fondern 
Sämmtliche bis zur Aufnahme des Angriffshiebes,sc. ꝛc. in den 
fpegellen Wirtbichaftsplan erfolgenven Waterilanſae incl, Boys 
—— begreift. 

- (Durihforftungs - und Reinigungs-Ergebniffe aus Beſtaͤn⸗ 
den, welche mit Nachhauung oder Auszugshauung im 
ſpeziellen Wirthſchaftsplane vorgetragen ſind, werben gleichwohl 
auch. als Zwiſchennutzung verbucht, ‚indem für biete Sieber 
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arten die Hauptnutzung nur auf das wirllich ans benfelben 
anfallende. Material zu beziehen ift.) 

Werben nur Theile von Ab⸗ oder Unterabtheilungen mit 
einer, die Hauptnutzung charakterificennen Betriebsmanipulgtion 
in den Wirtbfchaftsplan aufgenommen, fo ift die betreffende 
Fläche auf dem Terrain von dem Reſte des Beſtandes deutlich 

auszuſcheiden, wenn fie nicht ſchon "duch natürliche Merlmale 
leicht erkennbar iſt. 

Die Ausſcheidung in Haupt⸗ und Zwiſchennuhung nach der 
obigen Begrenzung findet von 1844 an Statt, Eine Ausnahme 
iſt pur für Diejenigen Fälle zuläffig, wo bereits ſpezielle Conti 
der Hanptnugung nach der früheren Beſtimmung für bie erfle 
Wirthſchaftsperiode angelegt ſind, bis zum Abſchluſſe dieſer Conti. 

(Entſchließung vom 30. März 1844.) | 

Der Begriff von Angriffs- oder Befamungshieb iſt jeder⸗ ne 
zeit mit derjenigen Betriebsoperation zu verbinden, welche, indem —2* 
fie den Beftand in feinen bominivenden Klaffen angreift, und 
ven bis dahin beibehaltenen Schluß unterbricht, die Verjüngung 
zum unmittelbaren Zwecke hat. Arleitung vom 19. Juli 
1831 pag. 5. a.) 

(Hinfi chtlich der Zuſammenfaſſung mehrerer unterabthei⸗ 
lungen ſ. unten zu pag. 52 Nro. 2.) 

Es bedarf hinfort nur mehr der Ausfüllung ver linken Du 
Seite des Formulars bis ihclusive Materialanfall im Ganzen, Mr 
nad. auch hier iſt der Vortrag der Wellenhunderte nur für Mit- 
tel- und Niederwaldungen nöthig, infowert fie befondere Betribs⸗ 

Usffen. bilden. Eine Ausſcheidung in Sortimente, fann..bei den 
eingelsen Boriragsppfitionen umgangen. werben, 
und es genügt, wenn zum Behufe der Geldetatsberechnung am 
Gechlaſſe ſumma riſch angegeben wird, in welchen Haupt⸗Sor⸗ 
timenten ber jährliche Etat mit. feinen nach ven bisherigen Er⸗ 
fahrungen gleichfalls ſummariſch zu veranſchlagenden Accefforien, 
muthmaßlich ſich realiſiren dürfte. Unter Anwendung der Durch⸗ 
ſchuittspreiſe der. legten Jahre u f ch ber zu ervarteüde Geld⸗ 
errang heicht ermitteln. PP Er 1.3” on 
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BE Wo vie Streunutzung von Belange iſt, hat Mat; auf deren 
sungen. Regelung ein beſonderes Augenmerk zu richten, und zu dieſem 
Behufe Streunutzungspläne, wenn nicht für den gänzen Zeitab⸗ 
ſchaitt, doch wenigſtens für die Hälfte deſſelben zu entwerfen. Die 
Mormen für dieſe Nutzung in Hinſicht auf Alter der zu öffnenden 
Beſtaände, Wechſel (Turnns) ‚ver Rutzung, Vorhege ꝛc. ꝛc. nach 
Von: verſchiedenen Holz⸗ und Betriebsarten, Find im Contexte 
ber generellen Beſchreibung zu erörtern, der ˖ Streunutzungsplan 
ſelbſt hat die verſchiedenen: Beſtände mit ihren Alter, Flächen⸗ 
inhalt und Materialertrag erſichtlich zu machen, welche in’ dem 
fraglichen Zeitraume zur- Nutzung kommen können, ſo wie auch 
das: Jahr oder die Jahre, in welchen fie einzutreten hat. 
Wo die Streunutzung noch gering, unſchädlich und ben 
Anforderungen feicht zu entſprechen iſt, taun von Nutzungsplaͤnen 
"Umgang genommen werben. 
Put " & bedarf keiner Detaillirung derjenigen Seoenfänte, für 
De wel ‚bie ftänbigen Kredite eröffnet find, 
| . Anh jene Kulturen, welche, fi ch. ans bem fortfreitenben 
Säffungsbetriebe, nach dem Grundfatze ergeben, daß Samenjahre 
| awmar, benützt, aber auf ſolche nicht zugewartet, ſondern ſofort 
zur fünfttichen Befamung geſchritten werden ſol, mögen, fo ſum⸗ 
maxiſch, als es Die Sade. zuläßt, behandelt. werden, - 


An mut. och ausfühzlihere Anleitung zur Behandlung und Ber- 
ande. beſſtxung ba; Krüppelſtände iſt iu Rachſtehenden, ſeitdem. erfolge 
nam enthalten: | 
Abhaudlung! über:ben Zuſtand her Bieferninfungin im. der 
— Pfalz, nnd die Mittel/ ihre Produltion gu. erhöhrn; zuit⸗ 
getheint durch Reſcript vom. 16. Februar 1830 (auch ‚in. Beh⸗ 
lene Jeitſchrift fürndas Koxk-ı: und. Jesdweſen ber" müen! * 
VE) Band. 2tes: Heft pag. 13). 
Auszug aus · dem Tagdaqhe des k. tee hen 
ven 1849, und EEE 
+ Yusgug aus "dent - Gomiteprotstott über: bie; wegen beri 
gorfteiorictung in ben f. Nürnberger Reichswalberwe gepfloge⸗ 
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@ 
uen Senke, mitzeheun wor Reſcznnt © vom 1. 0. 
a Bas M 


s  Confer. oben w ‚pog. Er 
Hinſichtlich der Ermittelnug des Allers ver Hohzbehaiu —5 

geben die Anleitungen zur Aufnahme opn Probefluchen vom A. Pouek. 

April 1840, und zum Gehbrauche der Naſeriahtela— ot Ii 

März 1844 die nöthige Anweiſung. Zn st 

Wenn feine: nerfihledenen Betzibefiaffe,. ‚ande nt. eine Du pıs- 18. 

Betriebsart (3.2. bloß Hochwald zu; 120 Jahren) vorkommen, 

und vieles: in · der genereſlen Beichreibung „gehörigen Dris ange⸗ 

führt wird, fo. ,bepaxf: es feiner. wiederholten Angabe deshalb 

bei jeder Abtheilung, — Kommen nur zwei Betrichdarten, of — .. 

weitere Ausſcheidung in Betriebsklaſſen vor, fo genügt Die. An⸗ “ 

gabe für, diejenige Betriebsart, welhe- bie geringſte Flaͤche ein⸗ 

nimmt, ‚und eine erlaͤuternde allgemeine. Bemerkung. rpm 
Die Beftimmuyg, des ſpeziellen Abtriebsalters greift beveitg FO EC 

in den generellen Hetrie bsplan ein, oder ‚trägt, denſelben viel⸗ 

mehr ſchon in ſich, und ſteht mit. der Einreihung in die Perio 

bentabelle im apagen Zuſammenhange (counter, ob. zu pag. 18), 

Sie erfordert die größte Affigt,, nad aſt ſtets mit Rückſiht auf. -- 

eine gute Hiebsordnung zu bewirken, demgemäß auf ven Angriff 

ben. Umgebungen und deſſen Folgen Bedacht zu nehmen, und 

voxzuſehen, daß dem Winde nicht durch Bloßſtellung, vpn Dex 

gefährlichen Seite Eingang verſchafft, vielmehr durchentſpre⸗ 

chende Richtung: der. Hiebsführung,-welche in vielen Faͤllen den 

dermaligen Beſtandsfiguren nicht folgen kann, enfgegengegrbeitat 

werde. Dieſe nothwendige Reihenfolge, zu, deren Erzielung das 

lleinere, wenn ‚auch. mit einigem Verluſte an. Maſſenßgroduktion, 

dem größeren weichen muß, wird ea in Nadelholzwaldungen 

öfters mit ſich heingem, daß nicht allein, fh hegrenzende Unter - - 

abtpeilungen „, ſondern, and, aneinauheuflohenne; Ahtheilungen, 

jedoch mit, Vermeidung zu. großer Ahtriehaflachen in einex Cona 

tignität (ein Extrem, zu welchem eine unrichtige Auffaffung dee 

Begxriſts Reihenfolge hie.umb.da perleitet hat, und das... .w. 

mit nachtheiligen Folgen verkuijpft 1) gleichzeitig in Beriingung 


boy 
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gehommen, vemnach mit ihren Sftlichen Theilen in ein und dieſelbe 
Periode eingereiht werden, wenn man auch bei zu großer Ausdeh⸗ 
nung derfelben einen aliquoten Theil ihrer Fläche an der weftlichen 
wit. bem darauf treffenden Material der folgenben zutheilt. 
Beſtimmungsgründe für die angenommene Abtriebgzeit find 
nur bam:anzuführen, wenn befondere Umſtände, 3. DB. heben» 
tende Abweichungen vom normalen Abtriebsalter,, es erfordert, 
aund nicht won felbft ſchon erfichtlich iſt, daß Erzielung von Gleiche 
förmigfeit ale Moiiv zu Grunde Liege. - ' | 
Auch die Angabe des Abtriehsalters kann aus der ſpeziel⸗ 
fen Befchreibung wegfallen; jene der Wirthfihaftsperiode genügt. 
— "Rur bie im nächften Zeitabfchnitt vorzuehmenben Durchfor⸗ 
alter. ſtungen find anzuführen. (Entſchließung vom 30. März 1844.) 
Die Angabe eines Durchforftungsalters fällt demnach weg. 
sa. Meiethe Die Erörterung der Wirthſchaftsregeln gehört in die gene⸗ 
regeln. relle Beſchreibung; einer befondern Angabe bei jever Abtheilung 
in der fpezielfen bedarf es nur infofern, als etwa ganz eigen⸗ 
tyũmliche Berhältniffe eine Abweichung von jenen Regeln ober 
“einen Zuſatz zu denfelben mit ſich bringen fi 
au me le Das eben Gefagte bezieht ſich auch anf foegiefe Srörterum 
ferungen, gen über die auszuführenden Kulturmanipulationen. 
Kulturgegenftänbe, für welche die ſtändigen Krebite gegeben 
Werben, bebürfen keines fhezielfen Vortrags bei Jever Abtheilung. 
(Confer. oben zu pag. 37 $. 44.) - 
Hinſichtlich der Behandluug ver Wege vide Rartiranges 
| fraltin 676. 
Bu ran 46.\. Beurtheilung und Angabe bes Verhaltniſſe der Beſtockung 
——8 zur Volllommenheit fallen weg, wenn die Ertragsermittetmg 
me gicht ‚auf Erfahrungskafeln gegründet wird. 
| — De -Srmittehung und Angabe des dermaligen Hotzvorra⸗ 
thes bei den beiden ‚jüngeren Klaſſen iſt ebenfalls nur dann nöthig, 
wenn Ertragstafeln angewendet werben, ‚ Cor. oben ad I.pag- 
27: Neo. 2.) m 
Aeceſſorien. Die Angabe- der Aeceſſorien an Stöden: und Wellen im 
Hochwalbe ceſſirt beim dermaligon Vorrathe ſowohl, als beim 
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Drateriutertnge, (06. oben zu pag. 28 Nro. 5 u. zu pag. 
34 8te Zeile.) : 

Nur die indem naqhſten Zeitabſchnitt zu realiſirenden Bu pe. 47. 
Zwifchennubungen koriven ſpeziell veranſchlagt. (Cfr. oben zu "ngeer- 
pag. 25 u. zu pag. 28 Nro. A.) Auch diefe find in das Er⸗ 
teagstabellhen der fpeziellen Befchreibung nicht mehr aufzu⸗ 
nehmen (Entſchließung vom 30. März 1844), fondern bloß Zu pas. as. 
die Hauptuugungen, und zwar ohne Ausicheivung der Vorbe⸗ 
veitungshiebe von ven Angriffshieben, wo erftere fchon als Haupt⸗ 
anbung zu verrechnen find. 

Diejenigen Materialvorräthe, welche nicht mit zur Haupt⸗ Zu nag. 40 &. 
nugung eingereiht: werben, fondern als Referven in den nächften !rae ne 
Turnus übergehen follen, find auch nicht dem dermaligen Vor⸗ 
rathe zuzurechnen, ſondern nur pro nota und feparat vorzutra⸗ 

- gen. (Cfr. oben zu pag. 27 Nro. 3.) oo 

Die jährlichen Fallungsnachweiſungen und Materialrechnungen Iupse Bor. 
‘Haben mit der wirtpfchaftlichen Buchführung flets in dem nöthigen faafısdä- 
Einklange zu ſtehen, und es wurden zu dieſem Behufe in ver 
Anleitunge vom 19. Juli 1831 für bie Anfertigung erflever. vie 
erforderlichen Beſtimmungen erlaffen, welche in manchen Bezie⸗ 
hungen anf letztere vervollſtändigend und. modifizirend eingewirft 
haben. 

Durch die Vorſchrift ver erwähnten Anleitung. von 1831 „Zu 5 
daß die zufälligen Ergebniffe nicht befonders behandelt, ſondern dorm. Nr. 10 
entweder ber Haupt⸗ oder Zwiſchennutzung "zugerechnet werben 
folfen, ferner durch die mehrfachen erfeichternden Zugeflänbuiffe 
in Hinficht auf Vortrag der Accefforien und Sortimentausfchei- 

Yung, iſt eine Modifilation des Formulars Nro. 10 noͤthig ge⸗ 
worden, welche in der Anlage C gegeben wird, und einer ber 
fonberen Erläuterung nicht bedarf, 

Diefe Vorschriften find durch das Generale vom 30. Min Bu ps. 8. 
4844 in folgender Weife monifizirt worden: 

Spezielle Conti find anzulegen für jede Abtheilung, Unter⸗ ZuLiua.b.«. 
abtheilung oder. für einen ausgefchiebenen Theil folcher, welche 
in den Wirthichaftsplan für den naͤchſten Sitabſchun mit Haupi⸗ 


Behlen, Archiv. U. Bd. 18 Heft 


Aypag.53.d. 
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‚aber Zwiſchennutzungen aufgenommen AB) ober im. Laufe bes 


Zeitabfchnittes nachträgliche Aufnahme finden, Verſchiedene Litern 
einer Abtheilung, welche ein und derfelben Hiebsart unterzogen 


werden follen, können in ein Conto zuſammengefaßt werben 


(auch wenn fie im Wirthfchaftsplane, wo eine ähnliche Zuſam⸗ 


menfafſung zuläfig st, feparat Sollten vorgetragen fein, confer. 
.:. unten ad pag. 4. Nro. 3 der Anleitung vom 19. Juli 1831). 


Die fpeziellen Conti für die Hauptuntung nehmen. auch 
bie: zufälligen Dinterinlergebniffe der einfchlägigen Unterabthei⸗ 
ungen auf; — jene für die Zwiſchennntzungen nicht, fondem 
nur Die aus der Ausführung ber betreffenden, im Wirthſchafts⸗ 


plane vorgefehenen Betriebsmanipulation zur Verrechnung kom⸗ 


menden Anfälle. 

Die ſummariſchen Conti ad ba. 0 der Inſtr. ceſſiren. 

Das in demſelben. Wirthſchaftsbuche anzulegende allge⸗ 
meine Conto für zufällige Ergebniſſe hat alle auf 
dieſem Wege anfallenden Jwiſchennutzungen, alſo auch few 
zufälligen Materialergebniſſe aus Beſtäuden, welche mit einer 
Durchforſtung, Reinigung ꝛc. im Wirthſchaftsplanue worgetragen 
ſind, mit Ausſchluß jeder Hauptnutzung, zu umfaſſen. Die jaähr⸗ 
lichen Einträge geſchehen ſummariſch nach Abtpeilungen, 
auf einer Zeile für jede Abtheilung. 


Aufer viefem Wirthſchafts⸗Controlebuch, welches 
einen eigenen Band zu bilden hat, und fo angelegt werden fand, 


daß es Raum. für einige Zeitabſchnitte gemähre, iſt in einem 
zweiten Bande ein Handbuch ober ſummariſche Zufamp 
menftellung der periodiſchen Ergebniffe nad. ver 


Nummirſolge der Diftrikte und Abtheilungen ‚anzulegen, in, web 


Gem jebe.Abtherlung ein eigenes Conto erhält. Der Ueber⸗ 
trag aus dem Wirthſchafts⸗Controlebuch in bas Hanptbuch ‚ge 


:. Shleht bei den Veſtandsreviſionen nad dem Abſchluſſe ber ver- 


fchievenen Conti des: exfteren ſummariſch auf einer. Zeile 


\ Tür jeden. Zeitabſchnitt. 


Zum Behufe: diefes Uebertrags müſſen die fanunieten Er⸗ 
hai⸗ng der ſeeʒiellen Coui, ſoruun die jährlichen Eintraͤge im 


m 


— 3 — 


igemeinen Conto für zufällige Ergebriſfe an Zwiſchennutzungen 
: auf einem befonderen Hilfsblatte abtheilungsweife zufam- 
mengefteilt, nach Befinden der Umſtände auch das Ergebnif letz⸗ 
terer zu einem ber betreffenden ſpeziellen Zwiſchennutzungs⸗Conti 
addirt werben. 

Die Führung der Wirthſchaftsbücher hat nach den Formu⸗ Se Mn 
daten in Beilage C zu geſchehen. 

Die nöthige Anzahl Bogen, nach Zorm ær. 13 zur In⸗ 
ftruftion, wird dent Hauptbuche beigeheftet. \ 
Diieſe Zufammenftellung bes Taxations· Solls und dabens 
beſgrantt ſich auf die Hauptnutzung. 

CHinſichtlich des Vortrags der Angriffsflächen bleiben bie 
Beftimnnngen der Anleitung vom 19. Zul 1831 Pag. 5 bis 
9 in Wirkſamkeit.) 

Für ale Wirthſchaftscomplexe, hinſ chtlich welcher die Wirth⸗ 
ſchaftobücher nicht dermalen bereits angelegt find, iſt nach obi⸗ 
gen modifizirten Beſtimmungen zu verfahren, 

‘ Bereits angelegte Wirthichaftsbücher werben in ber bis⸗ 
Sirigen Weiſe fortgeführt, bis ſich bei irgend einer Beſtands⸗ 
reviſion das Bebürfuig neuer Anlage oder der Umarbeitung 
ohnehin ergibt. Sie werven alsbann abgefchloffen und bie 
Ergebniſſe ſummariſch in das neue Hauptbuch übertragen. Letz⸗ 
teres kann aber auchfchon bei der nächften Beftandsrenifion an⸗ 
gelegt werden. Wenn bei Dem Uebertrage die zufälligen Er⸗ 
gebniſſe aus deren affgemeinem Konto nicht mehr mach Abther 
lungen ausgeſchieden weruen Tönnten, wären fe pro zeia ve 
| dlachen lehterer zu repartiren. | 

Wo die Wirthſchaftsbücher in ber Art geführt erben, 
daß für jede Ab⸗ ober Unterabtheilung ein eigenes Conto dir 
Bffuet iſt, welches alle Materialanfaͤlle in berfelben aufuinumt, 
behaͤlt es dabei ſein Verbleiben. 
| Für noch nicht eingerichtete Reviere wird einſtweilen us 
Das. Wirthſchafts⸗Controlbuch geführt, Das Hauptbuch ſime 
riſche Zuſammenſtellung der periodiſchen Ergebuniſſe) nit 

(Generale vom 30, Din 1844.) 

) 6* 


Zu png. 55 
ste Zeile. 


Zu —* 55, | 
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Es bleibt ſtrenge unterſaht, Hilfeindividuen für bie. Br 
einrichtung zu anderen Zweden zu verwenbem, . Te 
(Generale. vom 17. April’ 1844, Nr. 3 am Saraffe); _ 
Die: fertig geftellten Operate find, wo möglich, noch vor 
Abhaltung der Comiteberathung, einer genauen Nevifion im 
calculo beim Kreisforſt⸗Bureau zu unterftellen. B 

Ber der technifchen Revifion fertig geftellter Operate und den 
größeren Comitoͤberathungen "über diefelben ift von dem Grund⸗ 
fage auszugehen, daß dem, was fie Gutes und Zweckmaͤßigeß 
enthalten, Anerkennung und Anwendung für die nächſte Zeit 
zu verſchaffen ſei, wenn fie auch die wünſchenswerthe Volkond 
heit nicht beſitzen ſollten; daß durchgreifende Umarbei— 


tungen, befonders wo es ſich bloß von formellen Mängeln 


handelt, zu vermeiden, und fo viel es thunlich, die etwa erfor 


derlichen: umfaffenderen Ergänzungen. und Vervollſtändi⸗ 


gungen in dem Zeitraume bis zur erften Beſtandsreviſion, ae 
bei diefer, nachträglich zu. bewirfen feien. Ä 

‚ Das. Nähere in. diefer Beziehung haben die Reviſi vns 
und SomiterBrotofolfe zu: bezeichnen, und es ift auf dieſe Weiſe 
durch geeignete Erörterungen und nachträglihe Zuſammenſtel⸗ 


ungen ven Operaten ſo viel mır immer gefchehen kann, Brande 


Feintheit - 


barfeit und. Anwendung für die nächſte Zeit zu verfchäffenar.:i 
. Diefe. Beftimmungen.- find: durch Das Generale: vom 16 


nude Min 1844 modifizict worden, wie folgt. 7 


41) Das k. Forſtamt behält das Driginal- oder conch 
Eyemplar vollſtaͤndig mit, allen Beilagen ::und Hilfspapieren. 
Nur die Revier-Situationskarte ift Davon ‚ausgenommen 7; 


| 13:2) Dex k. Revierförſter erhält nebft dieſer Karte Aud den 


nöthigen . Beftaubsüherfüchtsferten seine Reinſchrift den fnegieffen 
ſowohl als der geuerellen Befchreibung und der nachbemerkten 
Beilagen zu letzterer: Verzeichniſſe der Forfiberechtigungen ‚um! 
Altiogerechtſame ves Aerars, ſoweit dergleichen hergeſtellt wor⸗ 
von.ifind; Vermeſſungs⸗, Alters⸗, Bonitäts⸗ und Perioden⸗Ta⸗ 
befenz. Fallungs · Streunuhungs⸗ uud Nulturpläne mit Noa 
malloſtenanſchlag für den nachſten Zeitabſchuit. 
ea - 
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- ‚Bon dem Protplolle über die Feſtſezung der Grundlagen, 
dem: Comitoͤprotofolle, den Reviſions⸗ und Superreviſtons⸗Er⸗ 
innerungen, dann den deftnitiven Entſchließungen find für deu 
k. Reoierfärfter nur ın Dem Falle und in ſo weit Aus 
züge als Beilagen zum -Dperate fertigen zu laſſen, als fie Be⸗ 
füspmpugen enthalten, welche nicht vervolſſtändigend in. Die ge⸗ 
neyelle: Befchreibung haben nachgetragen werben können, von 
welchen er jedoch nothwendig Kenntniß erhalten uf: .  - . 

Handelt es fish von einem größeren, in mehrere, Reviere 
ſich erſtreclenden Wirthſchaftscomplere, für welchen eine gemein⸗ 
ſchaftliche generelle Beſchreibung gefertigt worden if, fg. muß, 
zwar von verfelben,. fo weit fie die allgemeinen Berpältnifle bes 
trifft, für jeden Revierförfter die nöthige Abſchrift hergeſtellt 
werden, die weiteren Erörterungen über das, was jedem Re 
viere insbeſondere eigenthümlich ift, werben aber nur in bie 

Abſchrift für das betreffende Revier aufgenommen. Die ſpe⸗ 
zielle Beſchreibung erhält jeder Revierforſter nur für ſeinen 
Bezirk, und auf dieſen bleibt auch der ſpezialiſ irte Vortrag 
in den oben bezeichneten Verzeichniſſen, Tabellen und Plänen 
beſchrünkt. Der Summe für den Bezirk werden jedoch bie 
Beiträge‘ fnmmarifih beigeſetzt, welche auf bie anderen Re⸗ 
viere doe Compleres treffen; und dann ‘bie Totalſumme für die⸗ 
fett letzten gezogen. 

Mal Hinſichtlich der periodiſchen Betriebsplaͤne bedarf es vieſes 
Beiſatzes nicht. | 


„St, eine gemeinſchaftliche generelle, Beſchreibung r. mehr 
vere "Hebjere hergeftellt ‘worden, ohne daß fie im. Berhande ’ 


eines Wirkhfchaftscomplered zu einander ftehen, fo wird analog 
verfahren, wobei es ſich von ſelbft verſteht, daß in vieſem Falle 
kaine Summe von anderen Revierbezirken in die betrefenden 
Tabellen beizuſetzen ſind. 

8) Für die k. Regierung K. d. Finanzen wird eine Wein- 
ſchrift des periodiſchen Fällungs⸗, Streunutzungs- und 
Kalturplans mit Normalkoſtenanſchlag, dann: der 
Zufammenſtellung über die Reſultate ver. Proben 


un 


fläGenanfnahmen, fo wie eine Copie der Beflande- 


überfiststarte gefertigt, und von dem E. Forſtamte mit 
einem Exemplare der generellen Befchreibung vorgelegt, weratif 
im Regierungs-Forſtbure au ein fammarifher Auszug 
aus letzterer verfaßt und zu den Akten gelegt wird, welder die 
weſentlichſten forftftätiftifehen und wirthſchaftlichen Momente be⸗ 
greife. Nach Fertigung deffelden geht die generelle Beſchrei⸗ 
bung mit Beilagen wiever an bas k. Forflamt zuruͤck. — 
Nah Umftänden kann auch der Auszug nach erfolgter Su- 


perreviſion im Kreisforſtbureau hergeſtellt werben, che daͤs 


Operat zur Fertigung der Reinſchriften an das Forſtamt zurück 
gegeben wird — wenn nämlich feine hierauf einwirkende Ver⸗ 
volfländigung ꝛe. nachzutragen find. 5 

4) Die Vorlagen, welche die k. Regierung an das k. Fi⸗ 
nanzminiſterium zu bewirken hat, beſchraͤnken ſich auf eine voll⸗ 
fländige Abſchrift des erwähnten Auszugs und 
der Zufammenftellung über die Probeftägen- 
Reſultate beziehungsweife Beſtandsaufnahmen. 

Obige Beſtimmungen finden auch auf bereits ſuberrevidirie 
Operate Anwendung, für welche die Reinſchriften nach Nr. 4 
der Inſtruktion für die Regierung noch gar nicht bergeftellt,, 
oder noch nicht fo weit vorgerüdt find, daß deren Vollendung 
weniger in Anſpruch aimmt, als die. Erfauung dieſer neuen 
Vorſchriften. | 


IH. Zur Anleitung vom 19. Juli 1831 zur An— 
fertigung der Fällungs⸗Nachweiſung ıc. | 
Die abändernden Beflimmungen der Entſchließung vom 


30. März 1844 haben folgende Modifikationen an jenen der 
Anleitung vom 19. Juli 1831 nach ſich gezogen. 


Bu, por. & Das Zufammenfaffen verſchiedener Litern ik 


nicht bloß bei Ducchforftungen, - fordern überhanpt zulaſſig,— 
wenn mehrere Interabtheilungen ver nämlichen Abtkeilung wahr. 
rend Des Jeitabſchnitts vexfelben Hiebsart unterzogen : erben, 
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ſollen; vaſſelbe iſt mamentlich alsdann weſemlich erkichternb, 
wenn die Angriffslinien mehrere Unterabtheilungen in der Art 
ergreifen, daß die Materialanfälle für jede einzelne bei der ı ::' 
Holzſabrikation und Verrethung sur ſchwer gefondert werben. * 
könnten. 

Dieſe Aufammenfaffung iR ſchon bei Anfertigung des 
. Wirthfchaftsplanes zu empfehlen. Wenn aber auch dieſer fie: 
unterfaffen, und nad den einzelnen Interabtheilungen ven Bor- 
trag ansgefehieben hätte, braucht ſich hieran In ver Nachweiſung 
und wirthſchaftlichen Buchführung nicht gebunden zu werden. 
Das eben Geſagte bezieht ſich auch auf Reinigungen und du, pe. 
einzelne Auszüge; jedenfalls fi find ‘aber die Vortragspoſi tionen 
nach Abtheilungen geſondert zu Halten, 


Nicht die Einreihung in bie L. Wirthſchaftsperiode, zu Feier 
fondern jene in ben Wirthfchaftsplan für den näd- ee 
fien Zeitabſchnitt gibt fortan den Materialanfällen in den 
betreffenden Hiebsflächen den Charakter ber Hauptnutzung. J 


Wenn bei ſtarken zufälligen Ergebniſſen iu einzelnen Ve⸗ —5 
länden eigene Schlagregifter hiefür angelegt. werben, iſt vie, Gab. 
Sonderung nah Abtheilungen einzuhalten. ae 

Die Zufammenftellung aus dem befonderen Schlagregifter ‚Bu pag- 9 
für zufällige Ergebniffe zum Behufe des Uebertrags in ‚das 
Wirthſchaftsbuch geſchieht für die Hauptnutzung nach Maf- 
gabe der ſpeziellen Conti, für bie Zwifgennugung aber 
näch Abtheilungen, 

Ceſſirt von ben Morten: „Ungefähr æebenſo ... . bis wär 
„entnommen werben.’ 

Nachdem durch Entfisfiegung vom 26. December. 1835: gacıın m 
die Herftellung periodiſcher Betriebspläne allgemein, auch für Porihias ın 
noch nicht inftruftionsgemäß regulixte Forſte angeordnet worden ng ini 
if, fo ceſſiren vie jährlichen ſpeziellen Faͤllungsvorſchlaͤge ganz," ten, 
und die Sebsreparkiiun nah Form. Lit. A, iſt durchgängig : - J 
angiuenden. (Reſcxipt mom 20. Septembet 46366.. 


/ 
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Zur Inſtruktion für Kartirung und Fläden- 
berechnung vom 23. Juni 1833, 
Bumet. . Wenn die Stantswalns- Eigenthumsgrenze zugleich vie 
[u Reviergrenze bildet, fo ift zur Evidenthaltung des Beſi bſtandes en 
die Farbe erflerer anzulegen. 
Die Angabe der Gerichts-Bezirkögrenzen iſt in ben gorſt⸗ 
hauptkarten nicht nothwendig. 
— Nur diejenigen Dienſtgründe, welche unmittelbar und in 
gründe Sil. outer Arrondirung an Staatswaldungen gelegen find, und hin⸗ 
fichtlih welcher eine, wenn auch nur entfernte Wahrfcheinlich- 
feit dereinſtiger Wiederaufforſtung beftebt, find fortwähreud dem 
Staatswaldareale beizuzählen. | 
(Sie werden daher Hinfichtlich der Vermarkung, Kartirung, 
Flächenberechnung und Inventarifirung wie eigentliche Staats= - 
waldungen behandelt, aber zur Zeit und bis zu ihrer Wieder⸗ 
aufforflung dem improbuftiven Boden zugerechnet.) 
Alle übrigen feparat zwifchen Feldern, an Ortfchaften ge= 
legene Dienftgründe dagegen, binfichtlih welcher Feine Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit befteht, je wieder zur Aufforftung zu gelangen, find 
von der Aufnahme in das Staatswalbinventar auszufchließen, 
jenoch in dem Status über Forſtdienſtwohnungen und Dienſt⸗ 
gründe vorzutragen. 
(Generale vom 2. April 1835.) | 
Andere, eigentlich nicht zum: Waldareale gehörige, Gegen- 
fände find nur infofern der Staatswaldfläche beizurechnen, als 
fie, wie z. B. Hohlager- und Ablabepläge, für bie Forfver- 
waltung Bedeutung baben, in welchem Falle alsdann iſolirte 
Rage an der’ Sache nichts ändert, und nur zur Folge hat, daß 
die fraglichen Grundſtücke eigene Diſtriktsnamen und Nummern 
erhalten. 
(Obiges Generale.) . 
ig h Diefe Vorfchriften beabfichtigen keineswegs eine vollſtaͤn⸗ 
n Sanern bige Bermarfung ber Abtheilungsfinien, noch weniger eine An⸗ 
dungen Si2. gabe der Diſtrikts⸗ und Abtheilungsnummern ober gar Namen. 
auf den die fixen Punkte bezeichnenden Steinen, Pflöcken x. 


' 
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Der vorwiegende Zweck der firen Punlie iſt bie Erleichterung 
kanftiger Meffungsoperationen, und nach veſſen Exforderniffe iſt 

unter Beſchränkung auf das Nothwendigſte Ort und Anzahl . 
derſelben zu befiimmen. Inſofern bei deren’ Auswahl und Feft- 

legung zugleich eine Verſicherung der Winkelpunkte von Abthei⸗ 
lungslinien erzielt werden Tann, iſt allerdings hierauf Bebacht 
zu nehmen, ohne es aber für den Hauptzweck zu erachten. - 

Die Beftimmung der geometrifchen Punkte -Mag ver‘ per) 
Kataſtermeſſung, oder ‚gleichzeitig mit derſelben ober nachträglich 
gefchehen, fo follen fie flets unverzüglich verfichert wexden, da⸗ 
mit feine: Veranlaffung - zn Unriehtigleiten und Berwerhfeinugen, 
fih ergebe, und die Aufnahme in bie ‚ Steuerhlätter, "TEBP« 
Sorfihauptfarten anf das Genaueſte bewirkt werde. u 

Am beften gefchieht diefe Berficherung mittels folider Steine 
von genügender Stärke, und einer, von. den gewöhnlichen Mark⸗ 
fleinen verſchiedenen Form, welche tief in die Erde einzulaffen, 
mit Erdaufwürfen oder Gruben nöthigenfalls zu umgeben, und; 
an ſolche Stellen zu. feben wären, wo Beſchädigungen weniger 
leicht vorfalfen, und eine feſte Grundlage vorhanden iſt we 
nerale vom 8. März 1834.) | 
Werden die firen Punkte numerirt, fo hat man hnen eine 
beſondere fortlaufende Nummerfolge zu geben, ohne Rückſi cht 
auf die Diftrifts- und Abtheilungsnummern, und es find die 
Nummern oben auf den Steinen anzubringen, ' 
Auf jene Fälle, wo bie inftruftionsmäßige Kartirung der ae Bere 
fpegielfen, alsdann anf befondere Meffungen gegründeten Forfi- (ummariide 


einrichtung erſt nachfolgt, lann dieſe Beſtimmung natürlich feine ee 
Anwendung finden. n 
Bei .ausgevehnten Waldmaſſen bedingt die Erzielung zum 33 
Gebrauche zweckmaͤßiger, nicht zu großer Kartenbilder, eine Ab⸗ Compleren“ 
theilung ſolcher Maffen in mehrere Kartencomplexe, begründet Fr —* 
auf bleibende Verhaͤltniſſe. fait bei ber. | 
Hinfichtlich ver Lithographirung der Flußauen, Inſeln und HE 
Griefer beflimmt das Generale vom 14, Februar 1842 pie —* — 


gendes: En 
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1) Der allgemeine Grundſa, nur das Bänhige. 
Detail indie lithographirten Karten aufzunehmen, ift bezig- 


lich auf die Flußwaldungen mit ber äuferflen Schärfe und 
‚Strenge anzuwenden, und alle Grenzen, Linien. und Gegen⸗ 
fände, welche vorausfihtlih einer Aenderung unters: 
worfen find, bleiben aus jenen Karten ganz oder theilweife. 
weg, fo weit nämlich, der örtlichen Rage nach, biefe Aenderung 
eintreten Tanı. 

2) Rur bei den Umfangsgrenzen der x Setreffenben: 
Waldungen Iandeinwärts, van hinfichtlich jener der In⸗ 
elaven oder anderer Örenzen des Staats mit Pri— 
oaten 20. wird von biefer Regel eine Ausnahme gemacht, um 
fpäterhin Anhalte für die Ab⸗ und Zurechnung, fo wie für bie 
Darſtellung des veränderlihen Details zu haben, und dieſe 
Grenzſtrecken werben, wenn fie auch wegen ihrer Lage als unfländig 
zu betrachten, resp. der Veränderung unterworfen fein follten, 
dennoch — aber in biefem Falle nur fo ſchwach als thunlich — 
lithographirt. Verſtaͤrkung der Linien hat überhaupt nur da 
einzutreten, wo Veraͤnderlichkeit bezüglih auf Wirkung des 
Waſſers außer Zweifel Liegt. | 

3) Flußbette, Griefer, Seitenarme und Altwaffer, ſowie 
Geräumte und Wege, welche nicht den Einwirkungen des Waf- 
fers vollfommen entrüdt find, werben als unftändiged Detail 
behandelt, demnach nicht, Diftriftsnamen und Nummern können 
in der Regel gravirt werden. 

Das außerhalb der Staatswaldungen liegende Detail, fo 
weit es fich nicht von felbft unter obige Beftimmungen fubfu- 
mirt, wird wie fonft behandelt, i _ 


4) Hienarh find unter geeigneter. Beachtung. ab Yemen) 


bung der allgemeinen Borfchriften die Forſchanptlarten ſolcher 
Waldungen herzuſtellen, und es iſt bei dexen Vorlage mittels 
beigefügter erläuternder Bemerkungen, ober auf andere geeig- 


nete Weife erfichtlich zu machen, welche Objehte nur — | 
J welche verſtaͤrkt zu graviren ſeien. 





Pu 
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m bie flatige haben · Veranderungen in: ver Rartenfamme „nel. 
lung und anf ven Rartenfleinen bes Möinifterial-Bocfeinrid > ‚Branch . 
tangsbureau nachtragen zu Finnen, :finb “; mir ie 
Ta) mit dem Forfteinrichtungs-Operate eines jeden Reviers 
oder Wirthſchafts⸗Complexes auch. jene Korfibanptlarten in Vor⸗ 
lage zu bringen, auf welchen fich ſeil deren erfimaligen Einſen⸗ 
dımg entweber af ber Staatswalrfläche, ober am übrigen Air 
digen Detail Veraͤnderungen ergeben haben, 

Sind letztere bedeutend, fo find diefelben in einem Eem- 

plere der IOmtheiligen Karten mit rother Tinte geometrifch 
| richtig und deutlich einzutragen; bie etwa auf ben Kartenſteinen 
zu tilgenden Bezeichnungen abzuftreichen, und biefes auf ſolche 
Weiſe vervoliftändigte Exemplar als Behelf für den Lithogra⸗ 
phen mit den Forfthanptfarten hieher zu geben. | 

j Nach dieſen Vorlagen werden die Hauptkarten in der 
Sammlung des Minifterial-Forftginrichtungsburean ergänzt, die 9 
Kartenſteine berichtigt, erforderlichen Falls neue Abdrücke ge- 
macht, und dieſe den königl. Regierungen mitgetheilt. 

b) Aehnliche Behandlung hat bei jeber folgenven Beſtands⸗ 
reviſion einzutreten. 

c) In den Zwiſchenzeiten werben nur für den Fall vie 
Kartenfteine berichtigt, und zu dieſem Behufe die betreffenden 
Hauptlarten vorgelegt, wenn die Acquiſition bedeutender 
Slägen oder andere wefentlihe Beränderungen 
ſtatt gehabt haben, veren Nachtrag in die Forfiwirthfchafte- 
farten durch Zeichn ung mühſam wäre, oder überhaupt 
fich nicht gut machen würde, ° 
q) Bei den Forſtämtern find deſſen ungeachtet die erfor- 
derlichen Nachtraͤge in den Forſthauptkarten, den Beſunmungen 
des 9. 38 gemaͤß, ſtets ſofort zu bewirken. 

(Generale som 22. März 1844. Nr. 2-5.) 

Die geometriſchen Nachtraͤge der durch Waſſergewalt ſtatt eairen, 
gehabten Ab⸗ und Zugänge ſollen allzeit von bandeinwaärts in vluugehe in 
ver Nähe ſtehenden ſicheren Punkten ausgehen, und ſoweit ſich waldungen. 
dieſelben auf haltbar gewordene Anſchwemmungen und deren 
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theilweiſe oder ganz mit Markung verſehene Grenzen beziehen, 
geometriſch genan, hinſichtlich der Flußgrenzen aber mit 
allen jenen Erleichterungen in der Behandlung geſchehen, welche 
die Natur des Gegenſtaudes wohl zuläßt, und zur Abwendung 
größerer Koſten erforderlich iſt. Mehrfache durch Auen, Inſeln 
und Anſchütten bis zur Flußbettgrenze durchgehauene gerade 
Geräumte werden zur Evidenthaltung des jedesmaligen sn 
bes der Stromwaldungen gute Dienfte leiſten. 

(Generale vom 27. Marz 1835.) 

Die Aenderungen vurch Waffergewalt an den Flußwal⸗ 
dungen find nur alle 12 Jahre bei den periodiſchen Beſtands⸗ 
reviſionen geometrifh aufzunehmen und zu berechnen. u 

(Gen. vom 14, Februar 1842.) | 

8. v0 Die Berichtigung der Grundliſten iſt jedesmal auf jenen 


Eu 
—38 Beſitzſtand zu gründen, welcher auf den, behufs der, Lithogra⸗ 
u iſten. phirung der 10/m theifigen Karten in Vorlage gefommenen Forſt⸗ 

hauptkarten dargeftellt war, und in die lithographirten — 
Aufnahme gefunden hat. 

Veränderungen, welche ſich etwa am Beſitzſtande fit der 
erfimaligen Vorlage der Hauptfarten ergeben haben, find bei 
Berichtigung der Grundliſte ganz außer Berüdfichtigung zu 
laffen und nur nad) den Beſtimmungen ver 88. 63 u. 64 im 
Inventare in der Rubrik | v berichtigter Stand” und in ber. 
dazu gehörigen Bormerkung geeignet in Ab- und Zurechnung, 
beziehungsweiſe Vortrag zu bringen. 

(Gen. vom 22. Maͤrz 1844. Nr. 1.) _ | 

Grundlinen Bei Berichtigung ber Flaͤcheninhalts⸗Grundliſten von den 

waldungen. Auen, Inſeln und Gpiſern iſt geſtattet, Die, Fläche derjenigen 
Objekte, welche bedeutende Veränderungen erlitten haben ,: auf. 
den jesigen Stand nicht durch Ab⸗ und Jurechnungen, fondern 
durch ganz neue Berechnung richtig zu ftellen, und in den Co⸗ 
lumnen 9 u. 10 der Vrundliſte lediglich die Differenz wiſcen 
ber älteren und neueren Fläche einzuſtellen. 

(Gen, vom 27. März 1835.) . ... 
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Es kann aber auch unter Umſtaͤnden von ber Anferkigueg 
der Grundliſten für folhe Zlußwaldungen ganz Umgang gerom- - 
men werben, in welchen Falle die ganze Waldfläche durch neue 
Berechnung nach vollzogener Aufnahme des ſtaͤndigen Details 
ermittelt wird. 


. (Gen. vom 14. Februar 1842. Nr, 69 


Beim Flaͤchenanſatze im Inventare genügen 2 Decimal⸗ ums 2. 


Formularf. 


ſtellen; in der Grundliſte (Spalte 13) hat ſich ver Vortrag — 
auf 3 Dezimalen auszudehnen; bei dem Uebertrage aus letzte- kar 5. 5% 
ver in das Inventar werben bie Ziffern der Iten Stelle ohne 
weiteres weggelaffen, wenn fie unter 5 flehen, find fie 5 und 
Darüber, fo werben "fie als eine Einheit der 2ten Stelle be- 


trachtet, und die Ziffer dieſer Stelle wird um 1 vermehrt. 
(Sen. nom 18. Mai 1836.) 


Die Wiedereinfendung ber Hauptlarien mit der berichtig⸗ Ren 
ten Grundlifte und dem Inventare befchränft fich auf jene nur Rgifönder 
felten eintretenden Fälle, in welchen biefe Karten zur Bereini- waloinoen, 
gung von, Differenzen, , welche ‚fish bei der Berichtigung gezeigt 
haben, der Superreviſion nöthig fen könnten. 


(Gen; vom 22. Maͤrz 1844. Nr. 1) 


| Veränderungen durch Waſſergewalt in Flußwaldungen Aren, 
werden nur alfe 12 Jahre, bei den periodiſchen Beftandsreni- 59. 
fionen, berechnet und im Inventare und Realitätenſtatus nach⸗ 
geträgen. In ber Zwiſchenzeit bleibt die Fatherziffer, wenn 

nicht vbeſondere Verhältniffe das ’Gegentgeil erbeifchen, unver⸗ 

ändert, mit Ausnahme der Ab⸗ und Zurechnungen, welche durch 


Alcquiſitloͤnen und Abtrrtungen veranlaßt werben. 
(Generale vom 14. Februar 1842.) 
ge ven: ‚Spalten, herjchtigtor Stand“ iſt basjenjge Etats 

jahr einzuſetzen, zu deſſen Anfang ber ‚betreffende Diftrikt ben 

rechts zur Seite ſtehenden Flacheninhalt hatte; (alſo das auf 

die eachenanderung. ‚folgende. Jahr). EGC..... . 


.2 
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Bur Selagegg pfänterade Bemerlangen zu dem Formulare für 
den Auszug aus berrgenerellen Forfibefhreibung. : 
Der Auszug felbſt wird im Kreisforſtbureau verfaßt und 
eine Abfehrift davon dem k. Finanzminiflerium- vorgelegt. | 
Zu dem Ende müffen die Daten zu den tabellarifchen Dar- 
flellungen in dem Conterte der generellen Beſchreibung oder in 
Beilagen zu finden ſein, und zwar: 
ad $$. 6 u. 7. Die Ausſcheidung der nicht ärarialifcheg 
Waldungen vach Revierbezirfen in eben ber Art, wie 
1840 zum Behufe einer allgemeinen Weberfiht dieſer Waldun⸗ 
gen ſchon angeorhnet wurde und das Formular näher erfehen läßt, 
ad$. 20. Die Ausſcheidäng, ebenfalls revierweife, 
der beftosften Staatswalnflächen nach den Kategorien, welche die 
Anleitung vom 18. April 1841 *) für die Herftellung der forft- 
wirtbfchaftlichen Etats V. Finanzperiode angegeben hat. 
Dieſe Ausſcheidung hat auf dem Grunde ver fpegiellen 
Befchreibung zu gefchehen. — Beim Hochwalde find die betref⸗ 
fenden Beflände nur Dann in die Columnen vorherrſchend 
einzureiben, wenn die in untergesrbnetem Verhältniffe beiger 
mifchte Holzart Einfluß anf bie Bewirthſchaftung übt; iſt dieß 
nicht der Fall, fo lommt vie. Fläche unter den rein beflod- 
ten vorzutragen. 
ad $. 24. Außer ven Refultaten aus ben Berfuchen über 
Maffen-Gehalt der Raummaße nach Anleitung des Formulare 
muß aud angegeben werben, wie bie Hauptrebuftionszahl für 
bas Revier oder den Complex auf dem Grunde jener Reſultate 
ermittelt worden iſt. 
Bezüglich auf das Formular ſelbſt wirb noch folgenbes 
bemerkt. 
Der Raumgehalt wird unter Derüdfichtigung ber orts⸗ 
üblichen Dimenſionen der, Maaße, inclus Meberhöhe für Das 
Schwinden, ermittelt, und in die betreffende Columne eingefeßt, 


e) Siehe ardiv der gen⸗ u. audgefedaebaug X. 3%.2,9.&. 07 


* 


3.3. 132,3 Kub.⸗Fuß, wenn die Klift. zu 6’ Ränge, 6,3' Höhe, 
‘incl. 3” Ueberhöhe, und 372” Scheitlänge aufgeftellt wirb, 


Die Dimenfignen ber verſchiedenen Rlafter- und Wellen 


maaße felbft werben in ber Columne ber Bemerkungen angegeben. 


Dafelbft auch bis zu welcher Stärke das Material in bie 


Scheit⸗ und in die Prügelflafter, dann in die Reifigwellen auf 


genommen wird; ferner bie ortsübliche Stockhöhe und in wie 
weit bei der Stockholzfabrikation die Wurzeln gegraben, oder 
ob die Stöcke bloß aus der Pfanne gehauen werden. 

Bei ‚Ermittelung des vurchſchnittlichen Maffengehalts in 
Kubik⸗Fußen wären auffallende Extreme einzelner Klafter ꝛe., 
welche fih etwa ergeben haben follten, außer Rechnung zu Taffen. 
| Ueber den Mafſengehalt ber beim Hochwald nur als Acceſ⸗ 
forien erfcheinenven. Wellenhunderte und Stockholzklafter brau⸗ 
chen in der Regel keine Verſuche angeſtellt zu werden; beim 
Mittel⸗ und Niederwalde nur inſofern, als beſondere Umftände, 
beziehungsweiſe das bei der Ertragsermittelung bezüglich auf 
den Wellenanfall angewendete Verfahren es bedingen. Wurden 
äber folche Verſuche angefeelt, ſo iſt auch deren Reſultat anzu⸗ 
geben. 


ad g. 39: u, 41. Zufammenfeltung der Reful- 
tate aus der Alterstlaſſen— und Periodentabelle. 


Eine ſolche Zuſammenſtellung iſt von nun au der Perio⸗ 
tahelle: gines jenen Forſteinrichtungs⸗Operats beizuheften. 

Der Bortrag in berfelben geſchieht nach Wirthfchaftscom · 
plexen in gleicher Weiſe wie pag. 21- der Inſtr. von 1830 
Ubfas: A für Die Altersklaſſentabelle angegeben iſt. — Für jede 
Betriebsklaſſe und Betriebsart: muͤſſen die ſummariſchen Beträge, 
welche-die Zuſammenſtellung detzüftellen hat, beſonders erficht« 
lich fein; — in eine Ausſcheidung nad Revieren, wenn 
der Complex ſich ih mehrere öiftredt, wird jedoch nicht eina 
gegangen. — Beſteht ein Complex aus Hoch-⸗ und Nieder⸗ 
(Mitkel⸗) Walvangen, fo hat die Suinme beider nur den Durch⸗ 


| ſchwirteertrag am. Haupt⸗ und · Zwiſchenuutzung nachzuweiſen. * 
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Das Formular hat Raum, um nöthigen Falls noch eine 
VII. Periode auf einer eigenen Zeile einzutragen. Es könnten 
aber auch die VI. u. VII. over VL, VII. u. VIII. in den 
felten vorfommenden Fällen fo hoher Umtriebszeiten in eine 
Summe zufammengefaßt werben. 

Bei einer unter der Umtriebszeit verbleibenden Berechnungs- 
zeit modifiziert fih der Vortrag in der Zufammenftellung, bezüg⸗ 
B auf die außer der Berechnungszeit liegenden Perioden, nach 
den beſondern Umſtänden. 

Das durchſchnittliche Abtriebsalter für jede Be⸗ 
triebsklaſſe und Periode erhält man, wenn die Abtrie bsflaͤche 
der einzelnen Unterabtheilungen mit ihrem, in der Rubrik „wird 
alt“ angegebenen Abtriebsalter multiplizirt, dieſe Produkte 
addirt und die Summen durch die Gefammtfläche der betreffen- 
den Periode diordirt werden. Der Onuotient ift das gefuchte 
Alter für die Periode. — Die Diviſion der Fläche fämmtlicher 
Perioden in die Totalfunme der erwähnten Propufte gibt das 
durchſchnittliche Abtriebsalter für den ganzen Turnus. — Diefe 


Berechnung findet nur für Die Hochwaldungen Statt, und 


fofiten in die Betriebsffaffen verfelben Heinere Parthien von Nieer- 
waldungen mit aufgenommen fein, fo bleiben dieſe ganz außer Anſatz 
Der Quotient aus dem durchſchnittlichen Abtriebsalter in den 
Sanbarfeitsertrag per Tagw. gibt ven jährli ch en Durch⸗ 
ſchnittszuwachs. 
Das Reiſigholz kömmt nur bei den Mittel⸗ und 
4 Niederwalbungen in Vortrag. 
: Der Ertrag per Tagwerf bei diefen Betriebsarten ‚Hat, ſich 
auf die Summe der Klafter und Bellenhunderte 
zu beziehen; — beim Hochwalde nur auf Klafter. 
Das Nähere iſt aus der Exemplifilation zu erſehen. 


— 


Burgeilsge Erläuternde Bemerfungen zur Bufomientetiung 
der Beftandsaufnapmen. 2. 

Mm. bie Zufammenftellung find die Refultate ſowohl ben 

eigentlichen Probeflaͤchen, als auch ner Auszählungen unangt⸗ 
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griffener Veſtae irſoferne die Bocrathoarmittelungen in ben 
. Iebteren Pa: einer ‚verläffigen Methed⸗ euczefuhet wurden, auf⸗ 
uehmen. 
m. Die: Veſchreibung des Bodens, ber Page und des, Holzbe⸗ 
ſtardes iſt moͤglichſt kurz und, bündig zu faſſen, und det ſich 
ef Nachftehenvdes zu befchränfen: 

iBoden: Gebirgs⸗ and Bodenart; Ziefgrän. 
Bigdeit mb Feuchtigleitsegrad. Streunugung, ob 
fie nicht, mäßig over ſtark Statt gehabt hat? - J 
‚fl Die: Gebjrgs⸗ oder die Bodenart im ganzen Reviere 
oder Komplexe, über welchen. die Zuſammenſtellung fish erſtreckt, 
oder für-größere Theile davon, eine und dieſelbe, ‘fo wird fie, 
Am: letzten Falle mit Angabe der Diſtrikte, welche zur jenem 
Theile gehören, ein für allemal unter den allgemeinen 
Benerlungen auf dem: Umfhlagbogen namhaft gemacht, und 
sten bei den einzelnen Beſtandsgufnahmen nicht mehr erwahnt 
Ebenſo bezüglich auf Strennuzung. 

Der Grad der Ertragsfähigkeit des Bodens wird 
Shah Angabe: Der Bonstätsflaffe deſſelben in der betreffenden 
Mubrik ausgedrückt. Es ſollen dieſelben Klaſſen, wie in der 
generellen und ſpeziellen Beſchreibung angenommen und in ben 
Allgemeinen Bemerkungen ver, einer Jeden Klaſſe eutſprechende,, 
Hanbarkeitseoirag; iangebentel werben... Diefes geſchieht mittels 
Augade des jahrlichen Duchfäuittspawachfes . por Tagwirf; fix 
„bie: ighnze. Niuttiebbzeit, welcher ſich bei normaler Beſtockung 
Ch Siune des 8. 2 der‘ Anleitung som 4. April aaa) in 
eber Klaſſe erwarten laͤßt 2). 
iu: Lage: Ob eben-ober- aueben, fanft- oder peit ch, 
u gegen welche Himmelsgegend, abvachend? 22. 

"In Gebirge, ob Sehr. niedrig, niedrig, milter- 
wtgtgt och; hoch, ſehr hoch, welche Begriffe in den allge⸗ 
meinen Bemerkungen, conform mit der Forſtbeſchreibung, durch 
Angabe ver Beufelben enffpredenben selativen und abſoluten 
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Hohen häher zu bezeichnen ſinb. In eẽbenen md hügeligen 
BGegenden, in welchen die relative Höhenlage auf den Holz⸗ 

wachethum feinen weſentlichen Einfluß. übt, keine derlet Angabet 

Bolzbeſtand: Ob geſchloſſen over nicht? wüch⸗ 
fie. ‚ober nicht? Beigemifäte: Holzarten. Ob siegt 
alterig ıc.? 

uWachsthums zeit nes voninirenden und Durhſchaitts 
zuw achs des Hauptbeſtaubes ſind nach Inhalt des 9. 16. Ik . 
Anleitung vom 4. April 1840 zu ermitteln. In dem; Im Aten 
Abſatze biefes :$. vorgeſehenen Falle iſt das Röthige in der 
Columne der Bemerkung kurz zu erläutern‘, welches am beflen 
durch Angabe der Maffen und des mittleren Alters des Dome 
nirenden Beſtaudes fowohl als ver übergepaltenen ſtarlern u 
altern Stänmme gefchehen Tamm. 
. Die normalen Probefläden m. (weiße ale pie 
zu erachten find, fagt der F. 2 eben allegirter Anleitung) fırb 
durch Beiſetzung eines * zur Nammer der Probeflaͤche ꝛc. erſich⸗⸗ 
* zu machen. — 

Der Vortrag in der Tabelle beſchahe für das Revier oher 

Don Konpler nah Holzarten, mad wenn alue gwößere Amahl 
mon Verſuchen vorliegt, auch nah Altexsflaffen,. welche 
überſchrieben werben; dei gewiſchten Befänden entfcheidet die 
vorherrſchende Holzart. Für jene Holzart wird jede Alter⸗ 
Uaffe für fich ſiumirt und unter der Summe wird der Durh⸗ 
ſchnitt für die ſelbe, in aͤhnlicher Weiſe, wie in Beilage Lit, F. 
er mehrerwaͤhnten Anleitung für Zeitabſchnitte von 12 Zapırya 
erfichtlich gemacht tft, angegeben, ehe, zu der folgeuhen; Aftenge 
Unffe übergegangen. wird. Imnerhalb jeder, Alteroklaſſe folgt 
ber Vortrag Her. Ordnungs⸗Nu. ber. Probeflaͤchen odor Beſtan⸗ 
deamiezahlungen. — Sinn wehrere Revien e imeineg Com⸗ 
ꝓler einſchlaͤgig, ſo werben. erſtere derich Aufſchuiſt —— 
dohne darnach zu ſuuumiren. 
Me Zuſammenſtellung iſt den Dhereten beinbge ke 
fie zur Revifion, beziehungsweife Gomitöberatfung, und Super 


reviſion gelangen, NT OD 
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a wleiung zur -Merthöberechuung bei Waldanlauen fir 
ir... das Töniglide Meran: 


5 Som 28. Ma 1844. ) 


$. 1. 
... Die mufihtige Befanbiung. ber Waldanlaufe Mir das aeg Einlei- 
Aerar feht voraus: 
—XR daß der Kapitalwerth der Kaufs⸗Objelte ermitelt werhe, 
gi: wie er ſich nach deren, jegigen Zuflanbe: aus ‚vem anf 
Pr Nacpaltigkeit gerichteten Ertxage berechnet, und 
., b) daß deren relativer Werth für das lauſeute Ata 
de ‚Pie genau dargeßellt werde. Ä F 
rl $. 2. 
Me Vorarbeit zur Wertheberechnung in fe un 
nu Allem in Evidenz zu flellen: 
:. 9).dag Eigenthuns- und Dispoſitiona⸗Recht des Vatiuter-, 
unter Erörterung des etwaigen hypothekariſchen Verbandes 
und der allenfallfigen. Hinderniſſe der hypothetenfreien | 
-iehergabe des Kaufs⸗Objektes. nn Ay 
—* die Grundbarkeits⸗ uud Belaſtungs⸗ Verhaltoiſſ⸗ an Ser⸗ 
ci > sitnten aller Ark, grundzins⸗ und zehntherrlichen Rad 
niffen ꝛc. ꝛc. 
5:18). Die Richtigkeit. unbefkritiener Granger. un. bie glägageöfe 
Die Erhebungen ad, a. nub h haben durch vie Zorkämter, 
benehmlich mit den einſchlägigen Gerichtsbehörden und Rent⸗ 
Antern, zu geſchehen. " N 
: Die Soentitäf der Orenzen, und die Sicherheit der Flachen⸗ 
detrage werden ſich aus der Örtlihen Reviſion, aus den Reſul⸗ 
Taten ver Rataftermeffungen,; und wo dieſe fehlen, dus ven firenge 
m prifenben befondern Meffungen und Berechnungen ergeben. i 
| §. 3. ur  Pusgurtel 
Die Ausfheidung, Aufnahme und Flaͤchenberechnung bes eg 
Veſtande· Details, die deſtſehung % der vorthellhafteſten untuiebe. ae. 
P3:Befonbere Wien. en | ae 9D 





vo Anleitung von u 11 beſchaftigt. W 
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zeit, ohne jeitratibenbe Zuwachounterſuchungen, und die Ertragk⸗ 
Beſtimmung ſind nach den, über Forſteinrichtung in den könig⸗ 
lichen Staatswaldungen gegebenen, Vorſchriften zu behandeln, 
das Reſultat aber nach der für die generelle Ertragsermittelung 
der königl. Staatswaldungen durch die Entſchließung vom 27. 
"Mat: 1834 vorgeſchriebenen Altersklaſſen⸗ und Ertrags-Tabelle 
(Beilage Neo. 1.) überfichtlih darzuſtellen, wobei nur diejeni⸗ 
gen Zwiſchenmitzungen fpeziefl ermittelt werben follen, weiße in 
den hächften“12- Jahren anfallen bürften. Kür die fpäteren 
‚genügt eine ſummariſche Veranſchlagung. Das Reiſi gholz der 
Hochwaldungen und das Stockholz wird ebenfalls nur fırhing- 
riſch und nicht im Detail der Unterabtheilungen veränfchlagt. 
Der Einfohägung der Haubarfeits-Erträge ift die normale Um⸗ 
Iriebsgeit als Abtriebsalter zu Orunbe zu legen. : In Beſtaͤnden, 
welche das normale Umtriebsalter überſchritten haben, ſoll der 
‚dermalige Holzoorruth verſelben als Daubarteitertrag: angefeht _ 
are, - .. Ar Bar 

A YI7y 1 LP FEEEN Ba F 6. 4. ” 

Eingemifäte Hleinere Bloͤßen offen wicht sutgefilethn und 
Befonders. behanbeit, ſondern in ben, Zufland bes Waldesmit 
eingerechnet werden, Man und Ziel bleibt: ver Einſicht und 
dem Ermeſſen des Taxators überlaſſen. 

Die Werthserhebung größerer Dalvbdungen Dora wird 


—6 d 
. t on. . .2 


6. 5 
Eine, mit ber Altersklaſſen⸗ und Ertragtabell keiyeöpone 
hikeube, „Beſtands-⸗Ueberſichtskarte iſt dem Operate. N jufägen, 
guf, welcher, hie angrenzenden königl. Staatswaldungen — 


Ei, zu machen find, wenn man ‚es nicht entſprechender 
; finden ſollte, eine beſondere Situationslarte beizulegen. 


* m 5. —— Er 


Nach ben Ergebniffen ber Ertragstahelfe. ad 9. Auiſt Dr 


normale nachhaltige Ertrag nad Anleitung- der Juſtrul⸗ 
tion für Forſteinrichtung zu berechnen, undlnim. Kalle er. Un⸗ 


- 


J 
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gleichheit in den Material⸗Ergebniſſen nad Altersklaſſen, ein 


perzodiſcher Etat (Abgabeſatz) auf fo viele Fahre zu regu⸗ 
liren, als. erforderlich fcheinen, um in den normalen nachhaltigen. 
Ertrag einzurüden, wobei jedoch zur Befeitigung entfernter 
Diseontirungen diefer Zeitpunkt nicht über vie Hälfte ber Um⸗ 


triebszeit hinausgerückt werben fol. 


‚Die Gründe, welche bei Beſtimmung des periobifchen Etats 
geleitet haben, müſſen in einem einfachen fchriftiichen Vortregt 
erläutert werden. 

§. 7. —— 

In den meiſten Fällen werden die in dem Kaufsobjekte 
anfallenden Holzſortimente und die Holzpreiſe jenen in den 
nahegelegenen Staatswaldungen gleichkommen, oder doch nicht 
weſentlich verſchieden ſein. Es genügt im erſten Falle, wenn 
zur Berechnung des Geldwerthes des normalen Ertrages 
wie auch des periodiſchen Etats (Abgabefag), für den an 
zufaufenden Wald, der Durchfchnittserlög per Klafter oder Wel⸗ 
lenhundert, nach dem vollen Geldwerthe, ig Staatswalde zu 
Grunde gelegt. wird, wie er fich im betreffenden Mevier, durch 
Divifion der Klafterzahl (beim Mittel- und Niengrwalde Dex 
Klaftern und Wellenhunderte) in den vollen Gelowerth des 
ſaͤmmtlichen abgegebenen Materials herausſtellt. „Die Gewin⸗ 
nungsloſten find dabei jedesmal in Abzug zu bringen. i 
Bei Verſchiedenheiten geringern Belanges Hat eine Exe 
mäßigung. des Werthes. per Klafter im Allgemeinen einzutreten. 

| Findet eine größere Verſchiedenheit im Sortimentenanfall 
und den Holipreifen des. Kaufsobjektes mit jenen im- nahege⸗ 
legenen Staatswalde ſtatt, dann iſt das Verhältniß näher zu 
eroörtern, wie ſich der normale Ertrag und ber perip- 
dif che Etat des erſtern in die verſchiedenen Sortimente thei⸗ 
len, und wie hoch ſich unter Anwendung der ſpeziell zu bezeich⸗ 
nenden votzpreiſ e (ohne Hauerlohn ze. ꝛc.) der Geldwerth berechnet. 

8. 8. 

Der. alſo berechnete Geldwerth bes normalen Erira- 

ass wird gach 8 a pCt. ſofort lapitaliſirt. u 


—. 410% — 


Weicht der periodiſche Etat vom normalen ab, fe: 
wuß bie berechnete Differenz des Geldwerthes nach plus oder: 
minus auf den dermaligen Betrag discontirt, und im erſten 
Kalle. dem Rapitäfwertbe des normalen Ertrages zuge 
vechnet, im zweiten Bee © von demfelßen in Abzug gebracht 
werden. 

Die Discontirung het; zu dem oben bezeichneten Prozeln 
nach Zinſeszinſen unter Anwendung der, tr Beilage 2 angefüg⸗ 
ten, durch Beifpiele erläuterten, Waldwerthsberechnungstafeln, 
oder jener von Cotta, Gehren oder Pernitztſch zu gefchehen. 

“ S. 9. 

Der, nach Anleitung des $. 11 erhobene Kapitalwerth der 
ansgefchievenen größern Debungen, des inproduktiven Terraind 
und der allenfalls mit anzukaufenden Heinen Torfmöfer, Wald⸗ 
wiefen und Feldgrundſtücke, dann der Rapitalwerth der wald« 
unfchäblich zu gewinnenden Rebennugungen — welcher von bem 
Tarator nach gutachtlicher Schägung ımter Bezeichnung derfel- 
ben nach Zahl-ure Sortiment zu berechnen iſt — werben bem 
erhobenen Waldwerthe beigezählt, wodurch ſich der Brutto⸗ 
werth des ganzen Objektes ergibt. 

Die'Eichenrinde in Schaͤlwäldungen tft nach Anleitung von 
§. 7 u behandeln, 

Bei’ größeren’ Eorfinvoren iſt ihre Maͤchtigkeit zu ermilteln, 
annäherungsweiſe das gewinnbare Torfquantum zu veranſchla⸗ 
gen, der gegendübliche Preis nach Abzug der Gewinnungskoſten 
anzugeben, und hienach, unter Vertheilung der Nutzung auf 
eine entſprechende Anzahl Jahre, der Kapitalwerth nach 3" 
pCt. und Zinfeszinfen zu berechnen. Inſoferne für die abge: 
torfte Fläche nach gutachtlicher Ermäßigung noch ein befonverer 
Werth in Anfat kommen kann, ift derfelbe nach $. 11, bejie⸗ 
hungeweiſe nach 6. 15, zu erheben. 

. . 6. 10. 

Von dieſem Bruttowerthe müſſen in Abzug tonmen: 

a) der Kapitalanſchlag der mit zu übernehmenden Servitu⸗ 

ten, wobei, wenn Zweifel über die Liquidität erhöben wer⸗ 
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r. den, die ſich nicht ſogleich beſeitigen laſſen, immer der 
höhere Anſpruch zu Grunde zu legen if. Bei Holz- und 
- anderen Berechtigungen iſt der Durchſchnittsbetrag nach 
den laufenden Preifen. in Gelb zu veranſchlagen, von 
biefem Werthe die Reichniſſe der Berechtigten in Abzug 
zu dringen, und der Reſt nah 3 pCt. zu Fapitalifiren. 
» der 34 procentige Kapitalwerth ber Steuern und, nad 
dem 5—10 jährigen Durchſchnitt, der treffenden Gemeinde 
Diſtrikts⸗ und Kreis⸗Umlagen. 
Heften grund-zehent- und zinsherrliche Reichniſſe auf 
dem Kaufsobjekte, fo hat vie Ermittelung des Rapitalwer- 
thes von den betgeffenden königlichen Nentämtern nad den 
hiefür beſtehenden Normen (mit dem Zinsfuße zu 5, 4 
und 3 pCt.) zu geſchehen, wenn biefe Neichniffe dem 
Staate zuſtehen. 
‚Sind e8 aber Rechte Dritter, ſo if deren Abloſung 
von Seite des gegenwärtigen Beſitzers vorerſt zu bewirken, 
„oder doch der Nachweis zu liefern, daß dieſe Ablöſung 
nacdh der Genehmigung des Kaufes von ihm erfolgen fünne 
und werde. Das Nerar übernimmt in der Negel derglei⸗ 
chen Reichniſſe nicht. 
€) Das Kapital der Aufſichts⸗ und Berwaltungstoften (Bir 
ſoldungsbezůge des Forſtperſonals), wenn aus Veranlaſſung 
des Waldankaufs eine Beſtellung oder Vermehrung dere — 
ſelben nothwendig fein ſollte. | 
Was über Abzug diefer Paffiv-Kapitalien und ber hercel⸗ 
tionskoſten (2 pCt. des Kaufſchillings) an dem Bruttowerthe 
des Waldes verbieibt, ſtellt beffen reinen wer im a 
tal-Anfchlage dar. 
$ 41. 
Die Erfahrung, daß bie arbiträre Shägung. der . Land» Bur@ertue 
Iente, wenn es ſich um den Ankauf vom, in ven königl. Wal- von "De 
: bungen inglapixten, Aeckern, Wiefen oder öden Plägen für das geunbttüße 
Knigl. Yerax. handelt, in ber Regel zum Vortheile der Verkan⸗ 
fer ausfallen, laßt es rathlich erſcheinen, bie Vexhandlungen — 


⸗ x 
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zu vergleichen Anfäufen nicht in allen Fällen auf diefe Schatzung 
zu gründen, ſondern auch zu geſtatten, daß irgend ein anderes 
Berfahren in Anwendung gebracht werben bürfe,- um den Werth 
der betreffenven Objefte varzuftelfen. Die Erhebung ber gegend⸗ 
üblichen Verfaufspreife folcher Objekte aus den landgerichtlichen 
Berbriefungs-Protsfoffen und rentaniklichen Umſchreibverhand⸗ 
Yungen; der Ertrag nach ber Steuerbonitirung, wo dieſe bereits 
flatt ‘gehabt hat; die Vernehmung unbetheiligter, anfäffiger und 
erfahrener Landwirthe der Gegend; bie gutachtliche Aeußerung 
ber Lokalbeamten, namentlich ver königl. Rentbeamten ꝛc. ꝛc. 
md in befondern Fällen wohl duch der Durchſchnitts⸗Ertrag 
pro Tagwerk von den nächftgelegenen Staatswaldinigen, bürften 
die nöthigen Anhaltspunkte‘ gewähren,.-und-Materialien zur Hand 
Tiefern, um die vorläufigen Verhandlungen mit den Berfäufern 
pflegen zu fünnen, ohne ſchon im Voraus durch Das ‚gerichtlich 
erhobene Arbitrum ver Schätzleute ein Erſchwerniß ſchaffen, 
das häufig ein billiges Uebereinkommen vereitelt. 


Es bleibt demnach die Wahl des Verfahrens zu Merths- 
- erhebung größerer Waldblößen ($. 4), des inprobuftiven Ter⸗ 
vains und der im Walde inclavirten Aecker, Wiefen tieinern 
Torfmöſer und andern Privatgrundſtücke, vem Ermeſſen des 
Taxators überlaſſen, welcher jedoch verbunden iſt, die Gründe 
der gewählten Verfahrungsweiſe Far’ darzuſtellen. 

Befinden ſich auf den Oedplätzen re. ꝛc. einzelne Bäume, 
fo if} der Holzwerth derſelben L berechnen und beſonders zu 
veranſchlagen. 

Wegen der beſondern Werthöerhebung größerer Rorfaiöp 
wird ſich auf den Vortrag ad SP 9 bezogen. 


8. 12. 
Wein es ſich blos um dem Ankauf einzelner Grundſtücke 
ober bedeutender" Waldparzellen einerlei Beſtandes uber von 


3 
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wenig Beſtandsverſchiedenheit handelt, -fo kann mit Umgehung 


ver tabellariſchen Form (8.9 das Rahere in ef ſrif. 
licher Darfiellung vorgetragen werden. 4. 


= 
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au Fuer —* .. r . 43. 1er ud 5. Ba far er . 
ae Die anzulanfenden Briv werungen oberlacaveten Wenn 
ſtacko Tonnen für das koͤnigl. Aerar noch einemrela tiven Werth! 
a) aus ſtaatswirthſchaftlichen Erwägungen/ oder 
nw aus forſtwirthſchaftlichen Grunden beſttzen, welcher ben 
birechueten Kapital⸗Anſchlag des. ‚Ertrage uberſteigt. 
Zee Ve) er 

Enen beſondeen ſantbnhih gafaihen Werth hat ver, Bu, 
wenn. deſſen Erhaltung. zu großen,. gemeinnüßigen. Zwecken ober 
zus umhhättigen Befriedigung des nothhärftigen Holzbedarfes 
einer ‚Gegend von Wichtigkeit exfiheint... 2 tn. NIIT 
a... Die Darſtellung dieſes Werthes Tann, nicht ſowohl durch 
Mechnag bewirkt. werben, als vielmehr durch gründbhe Br 
toruug aller influirenden Verhältniſſe. . 

Iſt es der Werth des haubaren Holzvorraths, weiher vom 
Naufsabſchluffe aach dem fapitalifirten ‚Ertrage, nntgegenfritt, fo 
Lommt in Erwägung za: ziehen: ob dan. Aptar. den: Anfauf ut 
bie. Höhere Summe ‚ohne beſondere Dpfer: werde, bewirken fün- 
zen, wenn.baflelbe einen. Theil des aufptiiwenpeupes Rauffeif- 


ur Darſtel⸗ 


ung des bes 


ondern oder 
relativen 
Waldwer⸗ 
thes. 


lings durch Aufnützung eines entſprechenden Thelles von dieſem 


haubaren Vorrathe in einer. kurzen Zeitraume wieder einbrin⸗ 
gen wüsbe, wobei immerhin der Wald als Taler. erhalten bliebe, 


wenn auch der nachhaltige Betrieb vielfältig erſt in fpäteger Zeit 


realifirt werden könnte; dabei innen auch Fälle eintreten, wo, 
‘bie, im Kaufsobjefte momentan zuläſſig erfanale Mepefällung 
Engl, Forſten erholt und. ——8* jeuer Theil * gaufſchilings 
ugedeckt werden. könnte, der im ſtaatswixrthſchaftlichen Intareſe 
bei der Acquiſition über das berechnete Ertragskapital zu bezah⸗ 
len wäre. Wo ſolche Erwägungen bei Waldankuäfen des Aerays 
Platz greifen follen; wüſſen ſie gerri und Rai * 
virt werden. 1 


ev amt! 


N 15. 
Bei dem Ankaufe von Waldparzellen, welche Teile bereits 
beſtehender ärarialifher Wald⸗Complexe (Wirthſchafts⸗Complexe) 
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bilden ſollen, iſt der beſondere Werth der anzuklaufenden Par⸗ 
zellen aus ihrer Verbindung mit dem Wirthſchafts⸗Toamplexe zu 
erniren, und,: wo. es geſchehen kann, neben der grtaqhtlichen 

Beurtheilung in Zahlen darzuſtellen. 

So würde eine Waldparzelle, in welcher die zwei Fugen 
Altersklaſſen vorherrfchen, für das Kaufende Aerar einen ‚relativ 
höhern, feinem Tapitalifirten Durchfchnittsertrag verhältnißmaßig 
gleichlommenden Werth befigen, ſobald, nach der Vereisigung 
der Parzelle mit dem ärarialifchen Wald⸗Complexe, das Alters⸗ 
Hafen» und Beſtands⸗Verhaͤltniß dieſes Eompleres bergeflalt 
geregelt bliebe, daß ver, auf die anzukaufende Parzelle tveffende 
Durchſchnittsertrag, fogleich entweder ganz ober zum. größer 
Theile, ohne den Nachhalt des Wirthſchafts⸗Complexes zu alle 
viren, aus den haubaren Beftänden des lettern gewonnen und 
genutzt werden koͤnnte. 

In aͤhnlicher Weiſe iſt der relative Werth ber nach $, 11 
behandelten Grundſtücke zu erheben und aus dem forſtlichen 
Wyrthe abzuleiten, welchen bie betreffenden Obſekte entweder 
für ſich, oder in Verbindung mit den übrigen Waldungen des 
Wirthſchafts⸗Complexes beſitzen. 

In dem Unterſchiede des poſitiven zu dem relativen 
Werthe der Kaufsobjelte wird haͤnfig der Raum zu den ve 
folgenden Runfeerhanblungen zu fuchen fein. 

6. 16. 

Ebenſo engeben füh aus der Befeitigung: nachtheiliger Bab- 
inelaven, Gewinnung der Vortheile eines beffeen Arrondiffements, 
“Befeitigung entbehrlich werdenver Wege und Grenzſteine, &- 
leichterung im: Forſtſchutze 20. 1c. forſtwirthſchaftliche Grände zum 
Anlauf kleinerer Waldparzellen oder -andexer Grundſtücke, deren 
Einfluß -auf den’ Werth. des -beineffenuen Ohjetis, wo er ſich 
annaͤherungsweiſe in Zahlen nicht varſtullen ei: vr Haven 
und bündigen Vortrag zu erörtern iſt. 


en > 


® * 
J * .. es. .* . .. r eo, ‘ J 
Bellase %. . . - J .. 1. 


1. _ WeltwerttebereguingsZafehe: 


| Din nachſtehenden Tafeln liegen Zinſes⸗ Zinſen zu den im Erläutsrun. 
Nopfe überfehriebenen Procenten zu Gruude. 


Tafel entſpricht der II. Cotta'ſchen und Cehrecſhe, 
Sich ber XXX. von Prenitſch, und dient zur. Berechnung (Dis⸗ 
rontirung) des jetzigen Werthes von einmaligen Einnahmen, 
Ausgaben ꝛc. ıc., welche erſ nach Ablauf einer Arzahl von 
Vvehren ‘eintreten. 2 u 


Bel’ jeder Anzahl von Jahren ſtehen erh 
für die Einheit zu den Procenten, 3, 3% uns 4, ut. es ber 
darf nur einer einfachen Multiplikation mit der fraglichen Summe, 
um deren jetzigen Werth zu berechnen. — Eine Einnahme von 
'2500°fl., welche nad Ablauf sun 36 Jahren einmal eingeht, 
"wäre 3 B. beie3 pCt. jet werth 2500x0,3250 — 862,5 fl. 


| Tafel II entfpricht der III. Cotta’fchen und Gehrer chen 
Tafel und dient zur Berechnung des Kapitalwerthes von Ein⸗ 
nahmen oder Ausgaben, welche periodiſch nad Ablauf 
‚einer gewiffen Anzahl Jahre wiederkehren. Die Berechnung 
geſchieht wie bei Tafel I durch Multiplikation" ser" fraglichen 
Summe mit dem Werte, welcher bei ver betreffenden / Anzahl 
Jahre mit dem betreffenden Procent in der Tafel vorgetragen iſt. 


Der jetzige Kapitalwerth einer je am Ende bes 107 Lage 
res fälligen Einnahme von 300 fl. wäre z. B. bei’ 31 a pCt. 
300% 24355 = 730,85 fl. 


. Tafel III entfpricht ver V. Eotta’fen and Gehren ſchen 
Tafel und dient zur Berechnung des jetzigen Werthes von Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben, welche, nach Ablauf des erſten Jahres 
beginnend, eine Anzahl von Jahren fortdauern, dann aufhören. 
Die Anzahl Jahre, in welchen fie flattfinben, zugleich das Jahr, 

hei deſſen Ende fie zum letzteumale eingehen, iſt in ver Rubrik 
Jahre aufzufnchen und ver gehbrige Werth: der Maheit vei 


* 


f 
wellpiele 
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dem betreffenden Procente mit der gegebenen Summe zu mul⸗ 
tipliciren. — So z. B. wäre der jetzige Werth einer, mit Ende 
des nächften Jahres beginnenden, 12 mal eingehenden Rente von 
400 fl. bei 4 pCt. = 400 X 9,3349 = 3753,96 fl. 


4 Beif piel, Wem fi ch der nachhaltige jährliche Rein⸗ 
ertrag eines Waldes auf 5000 fl. berechnet, in den nächften 
24 Jahren aber 2500 fl, mehr aus demfelben genubt werben 
fönnen, ſo daß ſich der jährliche Reinertrag wäßrend dieſer Zeit 


auf 7500 fl, ſtellt, fo iſt 


a) ver nopitalwerth des nachhaltigen Ertrags, bei 3,2 pCt, 
„ (welihes au bei den folgenden Beifpielen angenommen 
if) = (100 : 3,5) > 5000 = 142857 fl., oder nach 
Tafel I — 5000 X 28,5714 == 142857. fl. 


DD) Hiezu iſt zu addiren: der jetzige Werth der in den näch- 


fien 24 Jahren eingehenden jährlichen Mehreinnahme von 
. 2500 fl., weicher nah Tafel III 2500 X 16,0581 * = 
40145 fl. beträgt. 


u c) Der Gefammtwalbwerth beziffert fich hiernach auf 142857 


+ 40145 = 183,002 fl. 

Es tan. aber auch auf andere Weiſe gerechnet werben. 

a) Der Kayitalwerth des Reinertrages in den nächſten 4 
Jahren beträgt nach Tafel II 7500 x 16,0881 7= = 
120435... 

b) Der Kapitalwerth des nachhaltigen Ertrags iſt, , da Ich» 
terer erſt nach 24 Jahren eintritt, auf 24 Jahre zu dis⸗ 
eontiren und beträgt ſomit nach Tafel I (100: 3,5) x 
5000 > 0,4380 = 62571 fl. 


©) Der Geſainmtwerth beziffert ſi ch hiernach auf 120435 + 
62571 = 183006 fl. (Die geringe Differenz von 4 fl. 
gegen das obige Reſultat rührt von ‚bei Meinung a mit 
Dezimalen her.) 


2. Beiſ. piel. Wenn ‚Ber. nachaltige Reinercog einer 


Elvpotzela 142.11; betragt, un, cin. Ueberſchuß an hedbeem 


Helge von 300 Nafter vorhanden iſt / welcher bei: Einein Werthe 
bon 7 flyer Klaftet, inel. Acceſſorien an Stock⸗ und Wellen⸗ 
Holz, unbeſchadet des. künftigen nachhaltigen? Ertrages von 112 ff. 
genutzt werben kann, ſo 'iſt der Kapitalwerthe des nachhaltigen 
Ertrages Ze 113.2 2,5714 me: .:. 377875023800 A. 


hiezu Der Kapltalwerth - dag Ueberſchuffes am hau⸗ n.1..1” 


baren Hohe mit: 300 CT ei ..2 7575-2 P00R. 
gibt einen Gefammtwaldwerth von . 5300 fl. 
3.Beifpiel. Wäre ver nachhaltige Reinertrag eines Waldes 
.. 10,000 fl., könnte aber derſelbe in den nächften 48 Fahren noch 
> nicht vealifirt und nur ein jährlicher Reinertrag von 6000 fl. 
während diefer Zeit bezogen werben, fo würde in folgender 
Weiſe zn rechnen fein: 
a) Der Kapitalwerth des jährlichen nachhaltigen 
Ertrags oon 10000 fl. ift 28,5714>x<10,000== 285714 fl. 
"b) Hievon tft abzuziehen das Minus des Er- 
trags in den nächften 48 Jahren von jährlich 
10000 — 6000 = 4000 fl., welches nah 
Tafel I 4000 x 23012 =. . » . 92365 fl. 
beträgt. 


‚e) Der Waldwerth beziffert fich Hienach auf . 193349 fl. 
DIN man bie beim 1. Beifpiele fchon gezeigte andere Ver⸗ 
fahrungsweife anwenden, ſtellt ſich die Berechnung folgen⸗ 
dermaßen: 
a) Der Kapitalwerth des Ertrage der 48 Sabre 
iſt nad Tafel III 6000 X 23,091? = . 138547 fi. 


b) Der Kapitalwerth des Ertrags der folgenden Zeit 

iſt gleich dem Kapitalwerth des nachhaltigen Er⸗ 

trags, discontirt auf 48 Jahre, nämlich nach 

Taf. I u. II 1000028, 57140, 1918 = __54800 fl. 
c) Sefammiberg =. . 2.2... . 193347 fi, 


(Hinſichtlich ver geringen Differenz von 2 fl. ‚gegen das 
erſtere Reſultat vide Bemerkung bei dem erften Beifpiele.) 
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. 
—44. 8Baeiſpiel. Der vachhaltige Reiacrkrag einer Wald⸗ 
parzelle berechne ſuh auf 200 fl.,. derſalhe bonne aber.erß nach 
SO Jahren -raahfist werden, der Ertrag in ver Zwiſchenzeit 
reiche nur hin, um die Ausgaben zu decken; ſo iſt, um den 
Waldwerth zu berechnen, lediglich: der Kapitalwerth des nach⸗ 
haltigen Ertrags auf 30 Jahre: zu discontixen, wobei ‚man 
200. 28,3744 x 9,3563 = 2036 fl. hä, 
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1 228 0 0,1918 1918 0,1522 0,3193. 

49 2350 | 0,1853 | 0,1463 | 0,3071 

50- — —— -0,1407 | 0,2955 | 
5 | 7 | 





52 0,2150 0,1674 |--0,1301 | 0,2739 
53-1 0,2088 | 0,1615 | 0,1251 | 0,2638 1' 
‚544 0,2027 |- 0,1560] 0,1203 | 0,2542 |, 

55 1 0,1968 | -0,1508 | 0,1157 | 0,2450 | 


'56.|- 0,1910 | 0,1457 | 0,1112. 
57 | 0,1855] 0,1407 0,1069 );22 

58 | 0,1801 | 0,1360 | 0,1028 | 0,2196 
59 ———— — 602119 

60 0,2044 

61 | 0,1048 0,1236] or 0,1973 | 
‚62 | 0,1600 | 0,1185 ] 0,0879 | 0,1905 | 
63 |. 0,1553 | 0,1145 | -0,0845 | 0,1839 |”« 
‚64 | 0,1508 | -0,1106 | - 0,0813 | 0,1776 [#% 
65 | 0,1464 | -0,1069 | -0,0781 | - 0,1715 | 
66 | 0,1421 | - 0,1033 | -0,0751 ] 0,1657 | % 
67 | 0,1380 |  0,0998-| -- 0,0722 2 
‚68 | 0,1340 | 0,0964 | 0,0695 5 5 
— 1 
0,1398 + 


[0,1851] 


0,0807 0,0638 | 0,0434 | 0,1037 


37 0,0535 0,0536 | 0,0371 [ 
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Fir ‚vie einzefnen Seife | 
euateetranfen und Aſchaffeaburg. 


Dd Die Frevelanzeigen des Forſtperſonals betreffend. F 
Bon 23. Februar 1842. 2 


| Schon im Ausſchreiben vom 14. Febr. 1840 No. 19831 
— Einfchreitung gegen Gewohnheitefrevler betr. — wurde auf 
die Nachtheile aufmerkſam gemacht, welche mit mangelhaften 
Frevel-Anzeigen verbunden find, und bie k. Revierförfter | bort= 
mals angemwiefen, bie einzefnen Frevel-Anzeigen vor Anfertigung 
der Augverzeichniffe genau zu prüfen, nöthigenfalls zu berichtigen 
und für, gewiffenhafte Einhaltung diefer gegebenen Vorſchriften 
verantwortlich gemacht. — 

F Neuerliche Wahrnehmungen haben jedoch zu exfenden ges 
geben, dag, obiger, Beftimmung nicht nachgefommen, dieſelbe 
vielmehr ‚gänzlich aufer Acht gelaffen wird, indem ſchon öfter 
der. Fall porgefommen , daß, Refurfe in Forftftcaffachen wegen 
mangelhafter und nicht beftimmter Anzeige in zweiter Inſtanz 
nicht nur nicht gehörig gewürdiget werben konnten, fondern ſo⸗ 
gar freiſprechende Erlenntniſſe zur Folge hatten j·-·-· 
*). Lithographirtes Generale der ae ‚Regierung, Unterfnanken 


und Aſchaffenburg. rs ee ne 
Bchlen, Archiv 11. Bd. 28 Heft.‘ 1 a 


S 


a. Do 


Sole mangelhafte Anzeigen gründen ſich häufig auf blo— 
ßes Hörenfagen Anderer, ohne eigene Wahrnehmung 
des Anzeigers; aus denfelben kann oft nicht einmal die Holzart 
des gefrevelten Holzes, deſſen Qualität, ob grün ‘oder dürr, 
erſehen werben; bei Hutfreveln, ob dieſelben in eingeheegten 
ober offenen Abiheilungen nud wenn, ob in Laub- oder Nadel⸗ 


‘, 


holzfihläägn re. gerübt warden, =. 


Ber Betretung mehrerer Frevler, wovon nur einer erfannt 
wurde, kommt es häufig vor, "daß wenn biefer beifpielsweife 
im Aten $revelfalle ftehet, derfelbe auch für ſämmtliche nicht 
benannten und nicht einmal- gefannten Conſorten in Anſatz ge⸗ 
bracht und vom Ruggerichte beftraft wurke, was offenbar un⸗ 
richtig ift, And es kann, wenn auch der bekannte Freoler nach 
den Beſtimmungen Ver noch in: Wirkſamheit beſtehengen Ruge⸗ 
ordnungen für ſeine Conſorten zu haften hat, dieſer nur mit 
der Gradationsſtrafe, die übrigen unbokaunten aber leblglich mit 
dem erſten Rugfqll in Anſatßz gebracht wexden. — 

Solche unvollſtändige Anzeigen haben, abgeſehen davon, 
daß fie vielfältige Irrungen und Anſtände hetbtiführen7 auch 
noch den ganz beſondern Nachtheil, daß ſie die Glanbwütdig⸗ 
feit der Anzeigen ſchwächen und ven Anzeiger ſelbſt derduchligen 
daher die königlichen Forſtaͤmter fraglichem Gegehſtande alte 
Aufmerkſamteit ſchenken und Abftelung biefer ann ng zur 
ganz befondern Pflicht machen werben. — 

Die Tönigl, Nevierförfter" find wiederyolt — — anzu⸗ 
weiſen, ihr untergebenes Perſonal hienach genan zu inffridkten, 
vor Anfertigung der Rugverzeichniſſe die fammttichen "Anzeigen 
deffelben genau zu prüfen, und dag nach den’ Biefimkiikngel er 
Rugeorbnungen zur Haren und beſtimmten Faffung Her Ireben 
Anzeigen allenfalls noch Abgehende Str Vernehuctatz sr au⸗ 


zeigers zu ergänzen. 
Die Fönigl. Forſtaͤmter haben alcht nut durch et 


Rugverzeichniſſe von der Befolgumg viefer Vorſchrift ſich zu über» 
zeigen;, ſondern 'bei;ven NRugthatigungen ſelbſten weiten. bie 
Sorpamtg Dos pinde perſönlich beizuwohnen geyaktn-fine;, bie 
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Sehe Gelegenheit, ſrenge Ueberwachung Dielen unerlaͤßlich noth⸗ 
wendigen· Beſtimmungen eintreten zu laſſen. oa: 
Manu : erwariet zunerfidälich mon dem Geſammi Forfl Per⸗ 
fenmle, daß es, die Wichtigkeit dieſes Gegenſtandes erleunend, 

demſelben fortan volle Aufmerkſamkrit zuwenden und Ieichtfiunige 
un anvollſtäudige Anzeigen vermeiden wird, widrigenfalls Dee 
Schuldige: die hierand im: erwachſenden utangenehmen: Folgen 
ſichſelbitt zuzuſchreiben hab, indem gegen ſolche unverlaͤſſige An⸗ 
Eiger Vie: Könige: Rogierungwit aller Strenge, eringnihreiten, vr 
Ansorüsftih.vorbehäkt..: - - "73. u 

9 Die: erforderkiche Anzahl Abdrucke ‚für die tm Bei 
Brenn Meg dd. — 1 uf 


— — 
2 ir " > nt 


m die Kusüheing, bir Borftfuttiteen‘ Bee: 
a dan Bom 23.. Marz 1843. ). —— 


BE —* Regierung ſteht ſich In merteinnen der hohen 
—** — der Fottlultar zu ſolgenvem Ausſchrecben erauiaßte 
er Sy siefch Theilen deo Regierungsbezirkes hat fah die 
aͤntetgeordnete Beimifgung der Larche nlid-der Kiefer, mit Aus⸗ 
uahme vdn naſſen Stellen oder kalten Thalern, wo beider Holz⸗ 
atten rip re micht igt/ Bi jetze als ſeht vorthril⸗ 
huft bewahrt Sebſtdie Fichte gevriht bei einer: mäßigen 
Beimiſchungevon Laͤrchenn fegdügut, und! es lommen rinzelne 
finde Defrän "Kor, welchen bei einom Alter vom 45° bis 30 
gahren vollkommen geſchloſſet fürs, in welden aber her Tage 
wirk TgoRi 15 E20 Klafter Lärcheaholz allnedhlig anozehauen 
und moeſtens zu Batchstzer verweadet Worten: ſind. —Eingelnr 
Sorge Forſte finden ſich nuf Aahshen im. bunten: @ankftein« 
Gebirge; VWodie Larche Gei- einem -Witer wor 30 bis 60 Hake _ 
ven ſchon einte: Höhl von 70 bis 80 Fuß und einen. n. leren 
Buhgtucffer ven 13: dis-18 gou⸗ emeie hat. 
EEE A ia DR . 
Be eltkogtaphittes Gerera⸗ ber —* wtguen· —* 
———— en er ai .. is har 
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gZu Gegenden, wo baldiger Bauholzmangel zu fürchten iſt 
und auf Boden, wo.:alle: Laubhoͤlzer — denen uner allen Ver⸗ 
haͤltnifſen ver: Vorzug. vor dem Nadelholz einzuräumen iſt — 
nicht mehr gut gedeihen, verdient daher die Lärche, jedoch: ſtets 
in in Miſchung mit anderen Holzarten, vorzügliche Berückſichti⸗ 
Hang. — So wenig bie Lärche auch andere Holzarten unter⸗ 
veickt, ſo zeigen ſich indeſſen viele Saaten, wo fie. na 6. bis 
8 Jahren einen bedeutenden Vorſprung: gewonnen, und nicht 
ſelten die: doppelte Höhe der Kiefer erreicht: hat, ſomit durch 
ihre Beſchattung, insbeſondere aber durchein Peitſchen mit 
ihrer· Aſtoerbreitung "ver Kiefer nachtheilig wich: und dieſe ſtel⸗ 
lenweiſe ganz verdräugt. — Dieſer Nachtheil kann bedentend 
vermindert werden, wenn der Same nicht, wie bisher an den 
meiſten Orten geſchahe, vor. der Ausſqat gemiſcht, yislmehr ge⸗ 
ſondert in Riefen oder Plägen abwechſelnd eingefat wirv. — 
Dieſes Verfahren geſtattet dem ſorgſamen Forſtwirth auch die 
leichtere. Beginfigung: det einen: ober andern, Holzart mb es 
kannen, auf den Höhen, wo ‚bie. Lärche. am beften gedeihet, sei 
beide Holzarten gleichheitlich vertheift, gegen die Tiefe, aber all⸗ 
maͤhlig nur ein Streife Lärchen nad 2, 3 oder 4 Streifen 
Kiefern. ober Fichten in der Art eingefät werden, daß bie Lärſhe 
. alimählig om. dem ihr nicht: angemeffenen. Standort verſchwindet. 
, "ernexe: hat das jüngftverffoffene, ungewöhnlich trockene 
Jahr bie Erfahrung, bewährt, wie ſehr das Gedeihen ber Ruf 
een; non der forgfamen. Bearbeitung. des Bodens ‚abhängig 
iſt. — Saaten, für welche dar: Boden, gleichviel in Streifen 
ober einzelnen Platzen tief- aufgelockert und Pflanzungen, :58 
welchen die Pflanzlächer gehörig: weit und forgfältig voxhereitet 
und die Pflanzen mit’ Vorſicht und lockerer Erde ‚eingefegt wox⸗ 
den find, haben der Austrocknung in. der Regel. bei weitem beſ⸗ 
fer. widerſtanden, als da, wo dies verahſäumt ꝝurxde. 

Die ſaͤmmtlichen Repierförſter fin, demnach⸗ wo es nich 
ſchon geſchehen ſein ſollte, anzuweiſen, zu den Anſaaten — na⸗ 
mentlich uf Saudſteingebirgen, Die Forſtunkraͤuter ſtreifen⸗ vder 
platzweiſe, fo flach als möglich, abſchürfen und. alsdann ben 

Bu | 
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Boden möglihft tief umhalfen zu Kaffen, und ſomit nicht nut 
den Humus mit dem übrigen Boden zu vermiſchen, ſondern die 
ganze Saatfläche in ver Art aufzulockern, daß bie Pflanzen mit 
ihren Wurzeln. tief eindringen, daher der Austrocknung Ieichter 
widerftefen koͤnnen. — Nach ver Husfaaf: des Samens, ;weiche 
wo moͤglich — wie bei. dem nahinlichen Samenabfalle: — bei 
trockener Witterung vorzunehmen ift, find die verbliebenen rau: 
hen Schollen ‚mit eifernen Mechen zu. vertheilen, womit gleich⸗ 


zeitig der Same. an die Erde gebracht, oder auch mäßig hedeckt 


wir. · u 

Vorgenommene erſuche haben bewährt, daß ſorgfaltig ber 
arbeitete Boden, welcher Feuchtigkeit und Nahrungstheile ang 
ber Luft Teichter aufzunehmen vermag, auf ganz heißen Lagen 


fräftigere Pflanzen erzeugte, als fefler Boden, welcher ‚bei trofe 


feuer Witterung äfter gegoffen wurde. — Ein weiterer Beleg, 
wie durch Aufloderung die Fruchtbarkeit des Bodens gefteigert 
wich, liefert der ausgezeichnete Wuche aller Planen iuf einger 
ebneten Stocklöcher. 

Schwieriger als auf Sandboden iſt indeſſen die Yusfüg- 
zung von Nadelholzſaaten auf Bafalt-, Kalt- und Thongebix⸗ 
gen, — Wäprend einerfeits ſchmale Streifen ober Platze das Sort, 
kommen der Forſtunkräuter, welche die jungen Pflanzen verdammen 
begünſtigen, haben breite Streifen dennoch größeren Nachtheil, daß 
die jungen Pllanzen vom Froſte meiſtens gehoben und dadurch 
nicht ſelten zerſtoͤrt werden. Auf ſolchem Boden .follte. zur 
Vermeidung beider Nachteile den Pflanzungen ſtets der Borz 
zug vor. den Saaten eingeräumt werben: 

In den meiſten Forftämtern können die Sie nöthigen 
Pflanzen’ aus gelungenen Saaten entnommen werben. Wo 
dies nicht der Fall oder der Transport weit if, find‘ auf den 
vorausfichtlih zur Kultur kommenden Oedungen oder unvoll⸗ 
kommenen Licht⸗ und Abtriebsſchlägen, dann ſehr bloͤßigen Mit⸗ 
tel- und Niederwaldungen beſondere Saatbeete anzulegen. 
Dieſe find’ hei einer Ausvehnung von 10—20-100 Ruthen 
für Eichen einen Fuß, für Ahorne, Eichen, Birken und’ "Nadel- 


zetz aber aur 6—6 Zoll ieſ ſergfältig mmpuheden mu -afke 
verhaudenen Steine anf den Raͤndern aufzufegap. 
Die Eicheln ſind in dieſen Beeten in ganz ſchmalen Rier 
fen einzulegen, vie geflügelien Sämereien aber dicht uk: in.ber 
rt über.vie ganze Fläche zu. firenen, daß. z. B. für Sichte⸗ 
eirea 15 bis 20. Pfund au das a gerechact — 
können. 
Nach gehörigem — ves Soemens iR — 

bei der Fichte die Saatflaͤche moͤglichſt ſtark mit dñnncin Reiſig 
zu bedecken, welches erfahrungsgemäß das Ausfrieren der Pflun⸗ 
zen fehr vermindert. — Bei ie bebarf = einer fol- 
den Bevedung nicht. | DE Ze 
Aus diefen Saatbeeten können alsdaun die Pflanzen all⸗ 
mäßlig mit Ballen leicht ausgeſtochen, ober wenn ſte flärfer 
find, auch ohne folhe ansgehoben und im deren Umgehung ver- 
pflanzt werben. — Zur Anlegung folger Santbeete werben 
&rfparungeh - an den zur Ausführung genehmigten, een 

fhon in dieſem Jahre die Mittel bieten. 
—_ Die königl. vorſtãmter werden ſich bemühen, die Liebe für 
Pflanzungen — welche in mehreren der übrigen Kreiſe und‘ ü 
den Nachbarſtaaten ſchon in großer Ausdehnung betrieben wer⸗ 
den, und wodurch ſich auch ſchon mehrere Revierfſi ſlr och 
Unterfranfen rühmlichft ausgezeichnet haben bei dem unker⸗ 
geordneten Perſonal anzuregen und überhaupt dag Verpflan⸗ 
junge. Geſchäft ſo viel nur immer möglich zu erweitäẽͤn. 

7 Bei forgfältiger Ausführung ift der Erfolg bei Pflanun⸗ 
gen in der Regel ficherer als bei Saaten. — Der Wuchs der. 
Pflanzungen wird, wenn fie einmal feftgewurzelt fi nd, fräftiger 
als bei gebrungenen Sadten, weil der Kampf der Pflanzen bei 
geböriger Vertheilung befeitiget wird. 
Bei gehörig eingeäbten Arbeitern fomminen fung. —* 
holzpflanzungen faſt nicht höher als Saaten, und. wärg, dieſes 
aber auch der Fall, ſo erſetzt der um das Alter ‚der Bi 
ſchen gewonnene Zuwachs —— die ganzen Bien 


N 


u 


„Benn . in..gewöhnfkhen „ehren hie mh. ba. Pflanzungen 
wißlungen find und dadurch bievon abgeſchreckt wurde, fo hätte 
dies vorzugoweiſe feinen Grund in der unrichtigen Auswahl Dex 
Pflanzen oder der Standorte. — Nicht ſelten wurden ſchon 
kümmernde oder gar unterdrückte Pflanzen gewählt, oder z. B. 
Eichen uud Buchan qu Stellen perpflanzt, wo der Boden fon 
zu Sehe entkräftet und, höchftens nur noch für Nadelholz geeige 
net war. — Nicht Selten pleiben im Licht⸗ und Abtriebs⸗dann 
- Mittee und, Niederwaldſchlagen mehr oder minder große Bloſ⸗ 
fen, weil der Boden für Laubholz zu Sehr. entkräftet ift, und 
die jungen Pflanzen oder Stöde zurüdgingen. — Auf folhen 
Stellen. wird ‚eine Laubholzpflanzung wohl keinen Erfolg ge⸗ 
währen. Selten mißlingen aber Eichen⸗ wie Buchenpflanzungen 
auf noch kräftigem Boden, wenn möglichſt ſtarke und ſtufig ge⸗ 
wachſene Pflanzen gewählt, dieſe etwas ſtark beſchnitten und in 
gehärig weite Pflanzenlöcher eingefegt werben, Auch bat fi 
fehr vortheilhaft bewährt, wenn für ſtarke Pflanzen die Dflanz- 
lÿcher ſchon im Herbſte ausgehoben ‚werben... — Sorgfaltig find 
die Pflanzen, insbefonbere aber die "Fichte, während bem Aus⸗ 
heben und Einſetzen gegen das Abtrocknen zu bewahren. 

„Dei Der großen Außdehnung,: wit welcher das Forſtkultur⸗ 
gefpöft gygenwärtig. hetrieben wird, iſt vielfache Gelegenheit zu 
enbqtungen ‚und Erfabrungen gegeben. Diefe, zu Jammelg 
und gegenfeitig zu verbreiten, bigfen hie Gorftschenfgaflsberigte 
bag. einfachſte Mittel. Leider. verfehlten dieſe zwar, mit weni⸗ 
tger⸗ Ausnahme, ihren Zweck dadurch, daß fie auf, velailirte 
Wiederholungen deffen eingingen, was aus ben vorliegenden 
Rechnungen ohnehin ſchon hervorgeht, während die Artikei 
„Witterungs⸗ Verhältuiſſe und deren Einfluß auf die e Begetation, 
datz Gedejhen der Kulturen, abzuleitende Negeln und Erfa- 

fahrungen⸗rc. ‚nur ſehr ſpaͤrlich bedacht wurden. 

un. Die königl. Zorftämtey haben baher bie einſchlagigen je 
vierförfter hierauf aufmerffam zu mächen und anzuweifen, alle 
gemagten Beobachtungen und Erfahrungen in einfacher, von - 
geleprtem Nimbus freien .Schreibart, in. ihre Pehenfpafite 
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berichte aufzumehmen. Dieſe find in den forſtamilichen Berich⸗ 
ten zuſammenzuſtellen, durch eigene Beobachtungen der Amts» 
dorflände zu erweitern und fomit zur Kenntnig ber  Bönigl, Re 
giernng zu bringen. 

Nach vorgenommener Prüfung wird man alsdann dieſe 
aus der Praxis des ganzen Regierungebezirks hervorgegange⸗ 
nen Erfahrungen und Beobachtungen von Zeit zu Zeit zuſam⸗ 
menftelfen und zur Renntniß des geſammten Perſonals briugen. 

Lithographirte Abdrücke liegen zur Vertheiluug a an die. 
thuigl. Revierförfter bei. 


3) Die Behandlung bes Jagdweſens in den aͤrarialiſchen 
Waldungen betreffend. 


Bom 3. April 1843 2). 


Die königl. Horftämter. erhalten Abfchriften eines im rubri⸗ 
zirten Betreff erfolgten Finanz. Minifterial-Referipts vom 22. 
ds. Mts. No, 3972 zur Reintuif und Darnachachtung mit fol 
gender Verfügung: 

Sp unverkennbbr die Vortheile der Jagbbehandtuth fü 
Adminiſtration durch das koͤnigl. Forſt⸗ und Jagdperſonale im 
| Allgemeinen auch hervortreten, ſo wenig wurden die Erwartun⸗ 
gen in Bezug auf Ertraͤgniſſe der koͤnigl. Regiejaͤgden in meh⸗ 
reren Foͤrſtamts-Bezirken bis jetzt gerechtfertigt: Bu 

In einigen Amtsbezirken haben zwar die königl. Regiejag⸗ 
ben bis jegt Erträge geliefert, welche bei einer Verpachtung 
derſelben vorausſichtlich kaum zu erzielen geweſen waͤren. In 
andern dagegen abſorbirten die Ausgaben faſt die ganze Ein⸗ 
nahme und in einzelnen Revieren waren die Wildſchadens⸗Ver⸗ 
gülungen fo beveutend, daß. fogar während eitter Tangen und 
ununterbrochenen Reihe von Jahren der Ertrag um“das Mehr 
fache gegen die Ausgaben zurüdblieb und ſomit das Jagdretht 


— 


*) Lithographirt 8 Generale ber Kol. Regierung, Uinterfranten 
und Aſchaffenburg. a 


nicht nur" für vas Aerar vort als werthlos ſondern (oo al⸗ 
tie Beläftigung erſcheitt. Z 

- Wenn auch biefer auffallende Mißſtaud borgigewörfe anf 
folchen Mißbraͤuchen beruht, welche bei einer früheren Verwal 
tung allmaͤhlig fich eittgefchlichen haben, ſo ik es doch die Auf- 
‚gabe der gegenwärtigen Adminiſtration, dieſe allmählig: wieder 
: gu befeitigen und die Jagden in ber Art zu behandeln, daß fie 
einen ihren. oͤrtlichen Berhältuiffen angeneſſenen Ertrag gewähren, 

Die konigl. Regierung ſieht fich daher au nachſtehenden 
Anordnungen veranlaßt: 

9 In jenen Reviern, wo erheblicher Wildſchaden auf zel⸗ 
dern wie in Waldungen zu fürchten iſt, ober gar. bisher 
alljährlich ſtattfand, ſind die ſchaͤdlichen Wildgattungen auf 

einen moͤglichſt uuſchaͤdlichen Stand. und nöthigenfalls, ſelbſt 

unter die normale Anzahl, jedoch ohne gänzliche Ausrot⸗ 
fung, waidmaͤnniſch allmählig zu, vermindern, 

Später, wenn frivele Wildſchadensklagen außer Uebung, 

oder an Knlturen und Verjüngungen in ‚den Waldungen 

die Beſchädigungen minder erheblich find, kann eine all⸗ 

maͤhlige Erhöhung des Wildſtandes auch wieder eintreten. 

2) Mit der Vorlage der Wildftands-Tabelle haben die konigl. 
Forſtaͤmter die im abgelauferienen Eihts- Jahr in jedem 
Revier etwa erwachfenen Beträge für Wildſchadens:Vergü⸗ 

tungen anzugeben, und mit Rückſicht hierauf die Schuß⸗ 
antrage Für das folgende Jahr zn fielen. 

‚a Erhebliche Abweichungen der Nachweiſurig von dem Vor⸗ 
ſchlage Haben die königl. Revierförſter an dem Schluſſe 

7 ver jährlichen Nachweiſung zu rechtfertigen. u 
A) Die Jagden find fireng waidmaͤnniſch zu vdehandeln, und 
z. B. nicht Hirſche zu Ende der Brunftzeit und fm Win⸗ 
ter, dagegen Mutterwild' im Sommer zu erlegen ꝛe. — 
Das Schießen ‘von Schmalrehen, Schmal⸗ oder Spieß⸗ 
böden oder gar Wilvfälber iſt als jagdunkonomiſch zu 
 mterfagen. — Eine Ausnahme von dieſer Regel rechtfer⸗ 
tigt ſich nur, wenn ſolche Wildgattungen. vvn dein Aller- ' 
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n Hofe evell verlangt werten, oder deſſen Ber 
darf auf andere Weiſe nicht zureichend befricdigt verder 
Biene, ober bei rare de für Be 

Verrſchaften ıc.. 

9 Die Jagden fan ohne Nehenräfäten zu iener Zeit von 
zanchenen, wie dies die Walbninyawegein yorfhredien 
und jagvöfonomifge Rüdfichten raͤthlich machen. ı- Ag 
Nückſichten auf die Befriedigung des Bedarfes des Ale 

* gen Hofes können wine Antnehme. hiewen begründen. 

6) Das Schiegen mit Schrot oder: Poften auf Nocth⸗ oder 

Bu Schwarzwild iſt ſtreng zu unterſagen, mv das jüngere 

.Worſt⸗ und Jagdperſvnale zur Fuhrung von Mugelbüchfen 

auf Hochwild ſagden möoglichſ anzuhalten. 

Die einer pfleglichen Behandlung der Hafenjagben in viel- 
facher Beziehung nachtheiligen Keffeltriebe fönnen nur aus⸗ 
nahmsweife 'geflattet werben, und es find für biefe auf 
allen Regiefagben BorfteheAüiche anzuorbien: 

8) Sowohl bei Treibjagden alẽ bei Verpaſſen auf Wildfrev⸗ 
lcer iſt das geſammte Perſonaie anzuweiſen, 51 gegen- 
feitig zu unterftüßen. 

"9 Sowohl bei Feld⸗ als Walbjagden iſt den Zriebfũhrern 

das Schießen während des Treibens ſtreng zu unigrfagen. 

410) Da. hie nud da: Pipbräuchg..bei, Ranbzengahtieferungen 
noch zu vermmthen ſind, „fo menden bie Tönigl. Forſtaͤm⸗ 

„5 ARE — wo dieß für zweſkmaͤßig erachtet mirk.r. qnarb- 

ae, daß die Zeichen. imfriſchen Zuflandg. au „bie einfhlä- 
gigen Ynigl. Revigrfürfier..nbgeliefert werbey.  Diefe 

: Haben algdam ein forklaufganag Regifter Diesfolie zu füh- 
sen nd am Schluffe jeden Quartals die gerosinggen Zei- 
pen mit der Defiguation an das Fnigf, Forfſtamf einzu- 
ſenden. In dieſem Kalle wird das Abſtreifen der Som⸗ 
merbälge entbehrlich, welches namentlich bei raͤndigen Füch⸗ 
ſen häufig unterhleiht und für dag Perſqugle gladgnn den 
Perlußß des Schußgeldes higher zur Folqge heile. 


1 


44) Wenn Mihfgeoler in Wotten bemerft merben, ſo find 


hienon die Polizeibehörden nieht. nur ſogleich jn Kenntniß 


‚zu ſetzen, ſondern es. iſt unter Angabe der getroffenen 
Maghregein avch ohne Bezug Anzeige an Fünigl,. Regie⸗ 
rung zu erſtatten. 

Die königl. Regierung erwartet, daß die tönigl "Forftämter 
der Aominiftration der Tönigl. Jagden eine "gleiche Sorgfalt wie 
jener der Forſte zuwenden, welche in dem, größern Theile ves 
Regierungsbeziefes lobenswerther Anerkennung würdig iſt. 

Unlieb würde man ſich veranlaßt ſehen, gegen‘ jene konigl 
Forſtaͤmter oder Revierförſter mit Strenge einſchreiten zu můſ⸗ 
ſen, welche den gegebenen Beſtimmungen und ‚Berorbnahigen 
entgegen, hanbein. 

Eithographirte Abdrücke liegen für bie: Ani —2* am; 


ginang- Misifkerium u 
In dem $; 2. Lit. a. der albgemeinen Jagdverpachtuugs· 
armen vom 3. Mai 1829 iſt bereits die Abſicht ausgeſprechen 
worden, die Jagd in größeren zuſammenhängenden Waldmaſſen 
und Gebirgsgegenden, oder auch in ſolchen Jagdbezirken, wolche 
umistelhgr en, bie lönigt. heihgebege ab Feſerpejagden, apgren⸗ 
a, in Adminiſtration zu, halten und ‚ber Vexpachtung nicht. zu 
 yulgrwerfep, wobei. ‚aber pyrausgeſeht iſt, daß bie, ‚Ynfitelfung 
eings beſondern Jagddjenſi Perſonals nicht erforderlich, die N 
asihäfte vielmehr, non. dem betzeendes tinisl. —— 
mit beſorgt werden bönnen. 

.. Rah dieſem Grundſatze werden sepfiiehene. Zagsbggite Fi 
größeren Jerqrigl Waldungen ahwiniſtzirt, unh, man hat dabhei 
die beſonderen Vortheile erlangt: 
1) daß die Erträgniffe meiftens ſchon bie früheren Pachtſchil⸗ 
linge übertreffen, 
D2) daß die Beſorgung der Zagdgeſchaͤfte Durch das angeſtellte 

Forſt⸗ Perfonale innerhalb ver königl. Waldungen ſehr 

vortheilhaft auf den Forſtdienſt zurückwirkt, — und 


3) Die Jagd in einem mäßigen, der Land⸗ und Waldwirth⸗ 


we a 


ſchaft nicht nachtheiligen Stande erhallen, wie auch ihre 
Zerfiörung befeitiget werde, da opne -alfe Hinderniffe die 
Abminderung des Wildſtandes angeorünet werben kann, 

vo Nachtheile damit zu befeitigen find, und Sheng, 
wo dieſe auläffig iſt. 

Dagegen wird aus den Berichten ber fönigl, Rehieruingen 

ein. auffallendes Zurückweichen der Jagdpachtſchillinge wahrge— 
nommen, was feinen Grund hauptfächlic in der Verſchlechterung 
der königl. Pachtjagden durch unwaidmaänniſche Behanblung und 
dem ‚damit perbunbenen Sinken ihres Ertrage beizumefien PM 
bürfte, | — 
Dieſe PRIOR ud eine FR es, er 
bei pachtlos geworvenen Jagden in. Küuigl. Gtaatswalbangen 
ober deren nächfler Umgebung, wo das angeftellte Forſtperſonal 
den Jagddienſt mit dem Forftvienft ohne Benachtheiligung des 
letzten und ohne Vermehrung der Individuen gleichmäßig ver⸗ 
fehen kann, die Erörterung der Frage, ob Wiederverpachtung 
sber Adminiſtration eintreten fol, wichtig, und ben — 
——— angemeſſen erſcheinen laſſer. 

Damit aber hierin allenthalben Maaß und Uebereinflim⸗ 
hung erhalten werde, findet ſich ons kbnigl. Miniſterium zu ver. 
Beſtimmung veranlaßt,“ daß vor Anordnung der Verpachtung 
ſolcher heimgefalfener Xerarial- Sagobezirke, unter Erörterung 
Ber Sachverhältniſſe und Anfügung eines‘ einfachen: Situations⸗ 
- pländens, Gutachten zu erflatten und’ die Diniftertal-Entfellefs 
fung abzuwarten fei, ob Adminiſtration oder Wiederverpachtung 
eintreten ſolle, wornach ſich von nun an zu achten MR. — 


ann. Ki: 
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Ad Den: cberhaudnehmenden Wilddiebſtahl und bie hiegegen 
zu. ergreifenden Maßregeln, hier bie Verkündigung ber über 
Holz⸗ ‚und: Wilddiebſtahl beſtehenden Verordnungen und 

.. . Ausſchreiben betreffend. „nu 


Bon 29. October 1843: 9 


u ” Die, waigl. Regierung hat ſich ſeit einigen Jahren. FAT den 
vorgelegten, Rachmeifen ‚über die. Publikation ber Holz - und 
MWilnviehfapls-Berordnungen überzeugt, daß biefe, „durch das 
Ausſchreiben vom 27. September 1838 — 14te pefonbere Bei 
Inge zuu Intelligenzblatte — angeordneten Veylündigungen in 
der Regel unvollſtändig erfolgen und oft nur in einem Ableſen 
der Betreffe der einzelnen Verordnungen beſtehen, daß den 
gelieferten hollſtaͤndigen Nachweiſen wenig ‚Glauben beizumeſſen 
iſt, und daß aus einem, auch umfaſſend, erſtatteten Berichte des 
Gemeinde⸗Vorſtehers nicht immer auf eine ebenſo umfaſſend er⸗ 
folgte Publikation geſchloſſen werden darff. 
= Da: übrigeng ie unterfertigte künigl. Stelle nicht verkännt, 
daß das wörtliche Ableſen aller deßfallſigen Verordnungen und 
Ausſchreiben zeitraubend, ermüdend und, : weil manche BVeſtim⸗ 
mungen der älteren Verordnungen ihre Gültigkeit verlpren ha⸗ 
beit, ‚zum. Theile unnöthig wäre, ſo hat dieſelbe die moch gül⸗ 
tigen Beſtimmungen ſämmtlicher, über Wild⸗ und Holzdiebſtahl 
jährlich, zu -verfimbenven Verordnungen und Ausſchreiben in dem 
anliegenden Auszuge züſammengeſtellt, und. wird. ſolcher nun⸗ 
mehr den: Polizeibehoͤrden mit folgenden Aufträgen. zugefertiget: 
1) Es if dafür zu forgen,. daß nur jene Theile des Auszuges 
. zur: Derfünbigung: angewielen: werben, welde in den be- 
treffenden Gemeinden Gültigkeit haben; daher in. den che» 
mals Würzburg'ſchen Orten der vollſtaͤndige ‚Inhalt des 
: Abſchnitts J. F. 1 mit 75 im: dem zum ehemaligen Fürften- 
:dhum Aſchaffenburg amd zu ben: vormals Heffifchen Be⸗ 
ſtandtheilen gehörigen Orten die im Abſchnitte II. enthal⸗ 
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Beſondere Beilage — 18 — zum Kreis⸗Intell igegꝛhlatt han 1843. 
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iur Gemelang Über Die Defisafeng ver Wiener, mb 
Yes IAthall des Abitmitis L 5. 2 mit 7; im Ten vormais 
Jai⸗iqen Grmeiioen chi der $. 1. me er im i- 
fait III. enifeitenen Zeffeng uno Tie SS. 2 mit 7 des 
erſten Abſcheitts zu verfünten nd.  - 

2) Im Laufe des Monats Jansar if fodanı an der Girlie 
ber feither verfünteten einzefnen Berorkuungen wur Aus- 
föreiben bie erwähnte Zufemmırafehlung, fo weit ſe mad 
$.1 für tie betreffende Gemeinde Amwentung findet, wörb 
fih vor verfammzlier Gemeinte alljãhrlich ableſen zu laffen. 

 D) Außer viefer Inſammenſtelluag find in ven Grenzbezirlen 
noch tie mt tem angrenzenden Auslante über Berfütung 
und Beſtrafung ver Zorfi- und Wilbfrevel geſchloſſenen 
Berträge ihrem wefenftüihen Snpafte nu zu verfänen, 
Dige Berträge find abgefihfeffen: 
a) mit dem Großherzogthum Hefien-Tarmfabt. — Satell 
BL. v. 1839, te befonvere Beilage *). - - 
a. "Ey mi Dem Dergogtpuk Gaspfen-äsburg: — SekABl. v. 
18209, S. 3118.. 
. 2). nt dem — Zu-8L 2.108 
v3 ET — . . 
d) wit dem Epnfürpenijum Hefen. — StssL n1005 
: ©. 379. —. . 

— Reste 

2. BE v. 1830, S. 795. — 

I) mit dem Rönlgweige Mlüsiemberg. — Biete 

028, 6. L£ } eo zu 
„BI Dem Gerestiune Galfpnlimar. «= zu 

.v. :4336,: :S; 359. — 

"203 Im den gegen Das Shnfäckzutfan Gefen ingtenpaben 

.  Bezirlen — ven lönigl. Landgerichten Aſchaffrubarg, Alzenan, 

. do, Demiaben am Bricer⸗ nid frame ves ithe- 


— — 





*) Die angerufenen Gonventionen fi ‚gm  Enbe diefer ‚Abhanb- 
d. U beigefiigk + ER . 
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| —— Ausfchreiden won: 17T toben 1008, as ans 
Churheſſen zum Berlanf- eiugebrachte Holz betreffend, zu 
verkünden ud ea — — re fies 
Feen zu Taffen. RE De 
» Enslich IR: in jeuen Semeneeun welchen modern are ver 
Ho over Wildfrevel ihrer Ungehbrigen beveits:tind be- 
2 ſondere Androhung von Militax⸗Erecution ‚over ale deß⸗ 
fallſige Warnung zugegangen aſt, vie bekeffoche ns 
Eutſchließumg aljahrlich zu publiztren. 2 
* Die Diſttikts⸗Polzetdehorden haben zu ſorgen, Ba bie 
Gemeindeſchreiber von den sub 3 mit 5 arwahnten, bie 
betreffende Gemeinde berührenden Publikanden Abfchrift neh⸗ 
men, foferne‘ Tele uhgt in deit ———— enthal- 
nur; tens, r, J —— 
7) Ueber: die. Vecürdumn der allein Zufemmenftellung 
. und ber in ven inzelnen Gemeinven noch befannt zu machen⸗ 
den Ausſchreiben, nifchließungen oder Verträge ift fortan 
ein vom Gemeindevorſteher abzufaffenver, vom gefammten 
En Bentelnve ausſchuß mit zu unterzeichnender berſchtlicher Nach⸗ 
weiß zu 'Nefern, welcher zu enthalten hat, daß die ·Zufauie 
menſtellungſ ver Verordnungen and ‘die Übtigen einzelnen 
94 benennenden Publikanden in einer Verſammlung, zu 
welcher alle Bewohner ver Gemeinde und der inelavirten,“ 
= namentich aufzufũhrenden Orte, "Weiler, Höfe, "tägken 
u. dgl. ‘geladen werben, wörtlich vdrgeleſen worden ſeien. 
* Die! ſeither angeordnete Vorlage ſämmtlicher Nalhweiſe 
über die erfolgte Publikatlon hat auch künftig zu ‘erfolgen 
und wird bis 1. Kebruar jeden Jahres zuverläffig‘ erwartet. 
BDa durch die gefertigte Zuſammenſtellung bei Potizeibe⸗ 
Herden und Gemeindevorſtehern eine Erleichterung fühegan- 
gen iſt, fo erwartet Die fönigf. Negierung, daß fortdn nur 
volftändige Verkündungen erfolgen und- richtige MNachweiſe 
geüefert werden. Die Bolizerbepörden inobeſondert weten 
 beaufftagt, die Nachwelſe vor der Vorlage am königl. Re⸗ 
gierung ſorgfältig zu prüfen, jeden Maugel der Verkuͤndung 


A) 
271 


> 
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„2 ber Pudlilations⸗Nachweiſe zu befaiiigen, vefp. durch nach⸗ 
 ‚bäglih. anzuordnende Verkündung verbeffern- zu laſſen, und 
=... :9ar fehlerfreie., gegenwärtigen. Vorſchriften volflinbig ge- 
nügende, nach den Ortsnamen der Gemeinden alphahetifch 
„. georbuste Nachweiſe lönigl. Negierung vorzulegen. : : 
D In den, Städten Aſchaffenburg, Schweinfurt unb Würz⸗ 
>. burg hat es bei der feitherigen. Bekanntmachungsweife, fo 
=: yoR8., in jenen Orten, in: welchen Lofalblätter erfcheinen, 
bei der Hie und. da von ven. Palizeibehörden -yeranlaßten - 
ur. Aufnahme ber ewihatn Ve onenrden in dieſelben ſein 
4 Berbleiben. :: re En Zu 
3 
.Bnfamwmerkellung ; 
ber alljährlich in den Gemeinden zu verkündenden — 
Es " und Auoſchreiben über Holz⸗ ‚und Bilbviehlafl. 


J— a b 5. 91 © t * 1.— m 
| 's i —* 
"gu den. Zürftfih, Würzburg’ ſchen. Land⸗ „ Dandaien, , "she 


ſoudere in jenen vom 13. Mai 1745. Bd. I. ©. 591. f. — 
und. vom 2. Auguſt 1770. Bd. II. S. "927. f. — ſind über 


den Wauͤndiebſiaht folgende, noch jetzt gültige und zur Anwen⸗ 


dung lommende Beſtimmungen enthalten: 


Wer in den Haben Wildfuhren — auf der hohen Zagb 


ra. F auf verbotener That dder mit, einem Gewehre betre- 
FE tn wird, ‚ober fi mit, Wildoret⸗ Schießen vergreifen und 
ein Stück fällen ſollte: der wird bag erſtemal — nebſt 
F Bnahlung des Wildprets and, der Haut und ſonſtiger 
Koſten — zu einer „empfinblichen. Arreßfizafe vesartheift, 
And wird im. Rüichfaſle die Strafe nicht nur erhöht, fon- 
P „bern, auch mit ſonſtigen volizeilichen goangt Miaaſergenn | 
. eingeſchritten. Fr 

3. Wer in Niederjagd⸗ Revieren nit einem. Schießgewehre 
ſich betreten laͤßt, vder ſich an ſolchen Stücken vergreift, 


ns 


and: „bie zur Mieberjagd, ‚gehören, ber set, zum erfienmale in 
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 " eine Geldſtrafe, und zwar von einem Hafen mit 20 fl; 
„von einer wilden Gans, Enten, Feldhuhn und Schnepfen 


ns 15 Fr verurtheilt und im Rückfalle mit erhöhten - 


‚Strafen und polizeilichen Zwangs-Maafregeln belegt wer- 
den. — Ber ferner einen Hund in das Feld laufen läßt, 
oder mit ſich nimmt, welcher nicht entweder an einem 
Stricke geführt würde ober mit Prügeln, wie unten näher 
vorgeſchrieben iſt, behangen wäre, ber ſoll nicht affein für 
das erftemal 15 fl. und für das zweitemal 3öfl.. Strafe 
unfehlbar zu zahlen ſchuldig fein, ſondern es wird auch 
den Jaͤgern und Forſtbedlenten ausdrücklich befohlen, wenn 
fie Hunde in dem Felde oder Holze antreffen, biefelben 
fogleich niederzuſchießen, wovon ihnen Schußgeld gereicht 
werden ſoll. — Der Prügrl aber, welcher dem Hunde 
neben einem Duerknitiel anznhängen iſt, fol 11 Elle 
und die kleinen Hundsprügel 1 Elle (altwürzburgiſchen 
Maaßes) lang ſein, welcher Vorſchrift ſich insbeſondere 
auch die Schäfer bei ihren Hunden zu fügen haben. 


v 


“3 Wer einen Wilddieben bei der Polizei» ober Forfhehörbe 


namhaft macht, ſoll für die Anzeige, wenn auf den Grund 
derſelben der Wilddieb überführt wird, eine beſondere 
Belohnung aus dem Vermögen des Wilverers oder aus 

der Staatskaſſe erhalten. 
D Wer ven Wiüderern ober ben ale Wihderer verdächtigen 
Perſonen Aufenthalt bei ſich geſtattet, ſie mit Speiſe und 
Trank unterfiügt, "ihnen Wildpret und Häute abkauft oder 
ſonſten ſich auf welche Weiſe immer ihrer Frevel theil- 
haftig macht, oder denſelben irgend einen Beiſtand, Hüulfe 
oder Geſellſchaft leiſtet: der ſoll in, gleiche Unterſuchung 
genommen und mit derſelben, je nach Umſtänden noch 


ſchärferen Strafe, als der Wilverer ſelbſt, belegt werben. 


Zur. Anzeige folder Hehler und Begünftiger deg Wild⸗ 
diebſtahls iſt Jedermann ebenſo verpflichtet, als auch hie⸗ 


für bie obenerwähnte Belohnung zugeſichert wird. Ins⸗ 


beſondere aber haben Bader, Ebiczrhen u. A w. unge⸗ 
"Beblen, Archiv. II. Bd. 28 Heft. 
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fänmt und bei Vermeidung firenger Befreiung b ber Soli. 
zeibehörde Anzeige zu machen, wen fle einen verwundeten, 
als Wilderer verdachtigen Menſqhen au Kur bekommen 


- 


ſo llten. 
5) Damit ferner die Gelegenheit zum Wilddiebſtahl um ſo 
mehr benommen werde, ſo wurden im Mandate vom 
2. Auguſt 1770 bereits allen Unterthanen die gezogenen 
und ungezogenen Rohre durchgehends verboten; denjenigen 
Bürgern und Unterthanen aber, welche ſich des Scheiben⸗ 
ſchießens bedienen, ſollten zwar dergleichen Rohre geſtattet 
werden da fie ſich aber zu anderer Zeit damit außer der 
Stadt oder Mark, wo fie wohnen, betreten laſſen wür⸗ 
ben, follten fie für firaffällig erkannt werben, und die 
Rohre verfallen fein; wenn aber die Gewehre aus drit- 
. gender Veranlaffung über Land getragen werben müßten, 
ſollten die Eigenthümer berfelben nicht allein: Schloß und 
Stein ausfchrauben, ſondern auch vorher der Polizeibe- 
hörde Anzeige hievon machen. Ferner iſt allen Schloſſern, 
Büchſenmachern, Büchſenſchäftern „ Schmieden und denen, 
die ſonſt mit folder Arbeit umgehen, wie auch ben Hand» 
lern und Unterläufern bei Vermeidung willkührlicher Strafe 
geboten , den Bauern und andern gemeinen Leuten feine 
zum Bürſchen tangliche gezogene oder ungezogene Rohre .. 
bei 20 Rihfe. Strafe zuzurichten oder zu verkaufen oder 
fonft zufommen zu Iaffen, fondern vielmehr ige unver- 


 züglich anzugeben. 


5 Gegen diejenigen, welche dem Wilbe in Schlingen nach⸗ 
ſftellen, ſoll mit denſelben Strafen und Maßuahmen ein- 
geſchritten werden, wie gegen. bie eigentlichen Wilderer. 

Hiebei wird anf den von ber konigl. Regierung -feftgeftell- 

-ten Grundfat. aufmerkſam gemacht, wornach als Schlingen- 

ſteller nicht nur derjenige’ zu Setrachten IE, welcher wirk 

lich Schlingen ſtellt, fondern auch wer ſolche viſitirt, dar- 
an richtet; biefelben abnimmt und bei fich trägt, darin 


_ 


gefangenes Wildopret ausnimmt ober befikt, ohne ns über 
den rechtlichen Erwerb ausweiſen zu Bunen. 

7) Eublich iſt unterſagt, in anderen, als ben eigenen oder 
Beſtandwaͤſſern oder Baͤchen nach Forellen, Aeſchen oder 
anderen Fifchen zu fiſchen, ober zu Krebſen, widrigenfalls, 

ſo einer bei Tag darüber ertappt wird, derſelbe mit 

12 fl. 30 kr., bei Nacht aber mit 25 fl., und nach Um⸗ 
ffaͤnden no härter befirdft werden wird. 


8. 2. 

Ueber die Ansübung der Jagden und Zuziehnng von Schützen 
zu derſelben gibt die Großherzogl. Würzburg'ſche Verordnung 
vom 18. Juli 1810, welche ſeit der allerhöchſten Verordnung 
vom 5. Mai 1842 Für ben ganzen Regierungsbezirk verbind⸗ 
liche Kraft hat, Norm, — Diefelbe lautet: | 


[4 


(Ausübung und Berpaiftüng ber Jagben betr.) 


Im Namen Sr Kaiſerl. Königl. Hoheit des Erz⸗ 
Ders Ferdinand, Groß herzogs von 
Würzburg ꝛe. ꝛc. 

| Mehure adelige Gutsbeſitzer und ſonſtige Jagrderechtgte 
haben bisher ihre Jagden, welche ſie zum Theil allein und zum 
Theil mit der Allerhöchſten Herrſchaft gemeinſchaftlich beſitzen, 
ohne Rückſicht auf die Perſon des Paͤchters, in Beſtand ge⸗ 
geben umd hievon den treffenden Großherzogl. Wildmeiſtern, 
deren Untergebene zur Ausübung der Koppeljagb auf den näm⸗ 


lichen Jagdbezirken aufgeftellt find, Teine Anzeige gemacht, wor 


durch öfters zwifchen den Großherzogl. Jagdbedienten und derlei 
Paͤchtern, welche ihre gepachteten Jagd-⸗Reviere oftmals wieder 
in: Afterpacht an Andere uͤberließen, mancherlei Mißverſtaͤndniſſe 
entſtunden, die vielfältig zu fehr unangenehmen, ja hie und da 
Yebensgefähtlichen Auftritten Veranlaſſung gaben. “ 

Zur Beſeitigung verſelben ſowohl, ars auch in der Abſicht, 
daß derlei Jagden nicht an folge Individuen ˖ verpachtet werben, 
welchen nach beſtehenden Grunbſatzen die Ausubung der. Jagd 

2* 


nicht geſtattet werden Inn, wird, wit —* Genspmigung 
“ Folgendes verorbnet: 
9 Dürfen ſännmtliche Jegden im Oroßherzogthwu⸗ nicht am - 
Handwerksleute, Bauern und Häder ‚verpachiet werben, 
; . auch find die Schullehrer, mit deren Geſchaäften fih vie 
7 Beichäftigung mit der. Jagd nicht vereinigt, som. Sag 
Ppachte auszuſchließen. 

2) Sämmtliche adelige Gutsbeſttzer anb Koefige geerberech⸗ 
tigte werden hiemit angewieſen, künftig vor Verpachtung 
der Jagden der treffenden großherzogl. Wildmeiſterei den 

Pächter zu benennen und vemſelben nicht eher die Jagd 
zu überlaſſen, als bis felbige die Gegenäuferung, daß. das 

benannte Subject ale jagdpachtfähig anerkannt werde er⸗ 
theilt hat. Rückſichtlich der Jagden, welche dermal ſchon 
| verpachtet find, muß der abelige Guisbeſitzer und fonftige 
Jagdberechtigte bei der treffenden großherzesl. Wildmeiſterei 
in 14 Tagen die Anzeige machen. 
3) Sollte der abelige Gutsbeſttzer oder fonft Kin Jagbberech⸗ 
tigter fein Recht an einen Dritten überlaſſen, welcher zur 
Ausübung des Jagdrechts nicht für fähig erkannt wird, 
«ober follte die Anzeige nicht zur oorgefchriebenen Zeit ge⸗ 
macht werben, fo foll der Pächter ber Jagd als hiezu nicht 
befugt angefehen und im Beiretangsfae als Wildfrepler 
behandelt und beftraft werben, 

‚» 4) Den Jagbberechtigten oder Yagbpäßtern, koirb unter Strafe 
von 10. fl. unterfagt, fich bei Ausübung ihrer Jagden ‚oder 
zur Verſehung derſelben Leute aus dem Handwerler⸗, Bauern- 

- ger Haͤckerſtande zu bedienen. 

‚Den adeligen Outsbefigern und übrigen Jagdbeſtheva 
wird dieſes zur ſchuldigen Nachachtung belannt gemacht, 
und die großherzogl. Wildmeiſter werben angewieſen, anf 
die Befolgung dieſer Verordnung genau: zu wachen umd 
ihre Untergebenen hiernach anzumeifen, auch nicht zuzuge⸗ 

- ‚ben, daß biefelben bei Ausübung der herrichaftlichen Jagd⸗ 
.gerechtſame Tech ſolcher Leute bebienen,. weile nad. obiger | 


5 


— Verordmeng zum Jagen auf feinen Sek. angelaffen. wer⸗ 

© „ben ſollen. .. 
Würzburg, den, 18. Juli 1810. 

Großherzoghiche Landesdixeetjon 

Irht. v. Würzburg: Frhr. v. Werneck. 

Ze Sündermaler. Weingaͤrtner. 


stets 


Tadnig 


von Gottes Gnaden König von Bayern, Pfalz⸗ 
graf bei Rhein, Herzog von Bayern, Franken und 
in Schwaben wi, 


Wir haben Uns allergnaͤdigſt bewogen gefunden, vie großherz. 
Würzburg’fche Verordnung vom 18. Zuli 1810, nah welcher 
fämmtliche Jagden im Großherzogthume nicht an Handwerls⸗ 
leute, Bauern ind Haͤcker verpachtet werden dürfen, auch die 
Schullehrer, mit deren Beruf ſich vie Beſchaͤftigung mit der 
Jagd nicht vereinigt, som Jagdpachte gänzlich ausgeſchloffen⸗ 
find, nicht nur fr alle ehemals großherzogl. Wurzburg'ſchen 
Gebieidiheile zu erneuern, ſondern auch die Ausdehnuug derſel⸗ 
ben auf alle übrigen, dem Regierungsbezirke von Wntetfranfen - 
und Afchaffenburg einverleibten, ‚ehemals zu. dem Großherzog⸗ 
thume Fraulfutt, ann zu Heſſen und Baden gehörigen Gebiets- 
theilen, in’ welchen die Grundſatze dieſer Verorduung entwever⸗ 
fon: bisher zur gleichmäßigen Anwendung 'gelsinmen find, over? 
gar Heine deßfallſigen Beſtimmungen beſtanden haben, in der“ 
Weiſe Allerhöchſt zu verordnen, daß dieſelbe auf die jetzigen 
Pachker, bevor Ihre: Pachtzeit verfloffen, keine Anweudung füt«. 
ben Darf. Hienach finden Die Beftimmungen- ber’ Jinanz⸗Mini⸗ 
ſterial⸗Auoſchreibungen von 3. Mai 1829 und vom4: Juli 2834, 
bie. Grundſätze und Bedingungen, nach welchen die konigl. Jage 
den verpachtet werben ſollen, betreffend, fo weit ſie mit obiger : 
Verxordnung Im Miderſpruche fliehen, : in dem . Regierumgäbegirfe:: 

Om. Untesfeanden: nnd. Ahaſenrurg von nun an: keine Anwen⸗ 
bung. u 


' 





S 
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Ihr Habt hiernach van: weiter" Geeignete zu verfügen - zb 


die Belanntmachung Unferer gegenwärtigen Verorvnung ua 
das Kreisintelligenz-Blatt zu veranlaffen. 


Rom, ven 15. Mai 
Ludwig. 
v. Abel. 
An die königl. Regierung von 
Unterfrant. und Afchaffenburg. 
Die e Säpigfeit 3. Pacht. v. dasd. betr. 


$. 3. 
Durg ein n Regierungdansfgrbiben 


1842. 


Graf von Seinsheim, 
Auf koͤnigl. Allerh. Befehl 
der General⸗Sekretaär 

| gr. v. Kobel. 


vom 14. Auguſt 418i8 


wurbe auf firengen Bollzug ber jeden Orts über das unbefugte 
Tragen von Jagdgewehren und Waffen beſtehenden Gefege und 


Verordnungen aufmerkfam gemacht. 


Nach einem weiteren Regierungs⸗Ausſchreiben yam 28. Fums,. . 
1849 : follen unverbeſſerliche Wildfrevler nach den über Land⸗ 


ſtreicher und Zwangsarbeitshäufer befiebenden Beftummugen be⸗ 


handelf, d. h. mit gefchärften Arrefiftrafen und felbft mit kör⸗ 
perlicher Züchtigung beftraft und in eine were 


eheeliefert werben. 
— s. 4. 


Sqon in dem Regierungs-Ansichveiben vom 46. Ani —8* 


Ab ven Gemeinde⸗Orbrigkeiten eröffnet, daß fie zus Vexhin⸗ 


derung der häufigen Jagdfrevel und der zu dieſem Behrfe fake: 


hahenden Zufammencottungen mitzuwirken, ſohin die in ihrer 


Mitte belennten Schützen anzuzeigen 
für jede diesfallſige Vernachläffigung 
verantwortlich blieben. 


hätten, wibrigenfalle: fie . 
und Unthätigfeit —* 


Dieſe Verpflichtung der Gemeinde · Obrigkeiten wa wie⸗ 


derbolt durch das Regierunge-Ansfrhreiben vom 27. Juni 1829- - 


nun durch das höchſte Minifierial-Refeript : vom 4. Mai 1838 


in Erinnornug gebracht, und ben Gemeinden ſelbſt ſtreuge Gin⸗ 
ſchreitung gedroht, wenn in ihres Witte ersafiine Wild⸗ oder 


Holzfrevler bemerkt werden ſollten. 


+ 


E 4 


Das Regterungs » Ansfdyreiben: vom 77. Jani 1823 und 
das höchſte Minifterial-Refeript vom, 4. Mat 1838 ſchaͤrſen ins 
befonsere die durch das Strafteſetzbuch und vas Gemeinde⸗Edikt 
jesem Ynterthanen, vorzüglich aber jenem Gomeindegliede gefe- 
lich obliegente Pfticht ein, nad Kraͤflen jeden Wilddiebſtahl, 
ſo wie jedes andere Verbrechen zu verhindern :amd über jede 
Wahrnehmung von Wilderern ungefänmt Anzeige zu machen, 

und geben von: der Annahme aus, daß bei gewiſſenhafter Er⸗ 
füllung dieſer Bürgerpflichten der Wilddiebſtahl nicht nur er⸗ 
ſchwert oder ganz antervrüct werde, ſondern jevenfalls vie Wil⸗ 
deser zur verdienten Strafe gelangen müßten... Hiemit in Ver⸗ 
bindung iſt allen Gemeinden, in deren Mitte fi Individnen 
- befinden, welche entweder in Rotien, oder mitttelft thätlicher Wider⸗ 
fegung gegen das Korflfchng- Perſonal Wilddiebſtahl verübten, 
dver weldhe unter ven oben angeführten: erſchwerenden Umflän- 
den ober mittel Waffen Hotzdie bſtaͤhle verübten, nach erfolgter 
beſondererr Bedrohmg und fruchtlvs voraucgegangeaer Warnung 
unnachfichtlich die Einlegung eines militaͤriſchen Executions⸗Cont⸗ 
mandos auf Koſten der einzelnen Gemeinde⸗Mitglieder und amf 
-fo lange angedroht, Bis die Heberzeugung gewonnen worben, 
va Sicherheit und Orbuung vollkonmen hergeſtellt fei, und 
die einzeen Gemehine-Bitglieber ihre Pikgten fortan iſriger 
erfüllen werben. 

Die einfrhlägigen Beſtimnmungen werden ihrem ganzen ge: 
Halte nad beit belannt gemacht: Axt. 78. Th. J. des St.G.⸗B. 

Jeder Unterthan iſt ſchuldig, Verbrechen oder Vergehen, 
welche in feiner Gegenwart vorbereitet oder angefangen werben, 
ober von⸗ welchen ex fonft weiß, daß fie gefihehen füllen, ent- 
weder durch ſchleunige Anzeige bei ver nuchſten Obrigkeit, oder 
durch Warnung der dadurch gefährdeten Perfonen, und im Falle 
der Unthunlichleit des Borigen, durch Herbeirufen oder Herbei⸗ 
Holen Anderer, oder durch ſonſtige in feiner Macht habenden 
Mittel, fo weit es ohne Gefahr für ihn ſelbſt oder einen Drit« 
ten gefchehen lann, zu verhindern... Wer dieſe Bürgerpflicht durch 
fein Berſchulden nicht erfüllt Hat, ſoll nut öͤffentlichem Verweiſe, 
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oder nach Hauffuben mit Gefängniffixafe von. since wage bis 

zu einem Monate beftraft werben. | . 
Wenn aber erwieſen ift, daß. biefer Verbindlichleit, wegen 

eines ‚eigenen. unmittelbaren oder. mittelbaren Interefſſes an ‚Ente 
ſtehung der. ſtrafbanen That, zuwider gehandelt worben ;. und 
dieſe eine ſchwerere Strafe als das Gefangniß zur Folge vo 
dann foll ‚gegen benfelben 

1) bei Rapitalnerbreigen vier⸗ Bi fepeiährigne Kr 
| beitshaus, 

22 bei Verbrechen, weiße Zuötfans ⸗oder Rettenfrafe zur 

Folge haben, ein⸗ bis dreijahriges Arbeitshaus, 

3). wenn das Arbeitshaus bie Strafe ifl, einmonntlidheg 

ı bie Balbjähriges Gefängniß: angewendet werben. 
Art. 87. Th. I. des St. G. B. — 

. Mer von. einem begangenen Verbrechen : oder von⸗ veſſen 
Schuldigen weiß und feine Wiſſenſchaft der Obrigleit mitzuthei ⸗ 
Jen unterlaßt, ſoll, weim er zugleich durch fein Amt zur Anzeige 
verpflichtet war, gleich den Gehülfen bes dritten Grades (Art. 78), 
ante dar Degradation ober Dienftesentlaffung,. beſtraft werben; 
u. Art. 288. Th. I. des St. B.⸗“B. oo 

. bene. Perfoneu, außer. den erberewien, leiden perer 
unterfaffener. Angage zur dann-eine Strafe, wenn: das. began⸗ 
gene Verbrechen die Todes-, Ketten⸗ oder Zuchthausſtrafe nah, 
ſich zieht, .und die. Unterfuchung oder Beſtrafung des Verbre⸗ 
chens durch die Verheimlichung erſchwert oder vereitelt werben 
if. „Die. Steafe iſt alsdann Verwels und, np. Umſfaͤnden, 
Gefängnis ‚bis hächſtens zu:d rei i Monaten.  . ycimu 

‚66, 107 amd 198 des revidirten Gemeinde-Eiriftet.. 

Die Handhabung. der. Dorf⸗ und Felopolizei iſt in den 
Orten, welche Teinent. gutsherrlichen Gerichte. untergehen find⸗ 
dem Vorſtande Des Gemeindeauſchuſſes ausſchließend überimgem. 
„ Der Gemeindevorſteher ſorgt für Me Erhaltung der öffent- 
lichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung in. der Gemeinde; er ver⸗ 
hindert Öffentliche, Zuſammenrottungen, Raufhändel, verbotene 
Spiele, Ueberſchreitung. der Polizeiſtunden in den Wirkehisriern, 
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es entfernt Bettler, Vagebunder Hauftrer, unberechtigte Arge; 
neihrindler. — Verdächtige und gefährliche Perſonen ſollen SM. 
ihm mit Hülfe der Dorfs⸗ und Flurwächter, daun ber. Ge⸗ 
meindeglieder ſelbſt, welche ihm dabei den erforderlichen den 
Raub ie leiften ſchulvig ſind, verbaftet werden. 


Nr 1. praan 19065 Nrsep.1 19401. —* 27. Swi.1828. 


Die Salzeinſchwärzungen und ſonſtigen tZolldefraudationen, dann 
bie zunehmenden Holzdiebſtähle und Wilddiebs-Exceſſe im 
Untermain-Sreife. ‚betr. . . 


Im Namen Sr. Maiekät, des Könige, in. j 


Seine Könige. Majeftät find neuerlich son den im Unier⸗ 
mainkreiſe immer Hanfiger vorfallenden Zoll-, Holz⸗ und Wild⸗ 
Freveln in Kenntniß gefeht worden, welche zum Theil güht 
mehr. in die bloße Kategorie grober Exceſſe geſtellt werden Iiac« 
nen, ſondern vielmehr. als. wirlliche, mit offener Gewalt busd 
geübte Verbrechen zu betrachten ſigd, da es ſich: nicht: mm vbn 
Wilbdiebſtählan und. den damit ‚verbundenen Gewaltthaͤtigkeuen, 
fonvern von ben im gleichem Maße eben fo ſehr üͤberhaudneh⸗ 


menden gewaltthatigen Holzdiebſtählen, von Mißhandlaugen und 


Widerſetzlichkeiten gegen das mit der Aufſicht und dem Schutzte 
der. Staatswaldungen beauftragte Forſtperſonale handelt. 
Allerhochft · Dieſelben finden es undegreiflich, wie dieſe in 
keinem andern Kreiſe bis "auf einen : folgen ‚Brad geſtiogenen 
Unordnungen mit der angezeigten ı- Frechheit. getrieben: werben 
fünnen, wenn auf. die ſtreuge Anwendung und den genauen 
Bollzug der zu Gebote ſtehenden Mittel ernſtlich· Bebucgpt ge⸗ 
nommen wird, und haben den feſten Willen orklaͤrt, daß dieſem 
in feinen Folgen immer: bedenllicher werdenden Uebelſiande durch 
energiſche Einſchraitungen ein Ziel geſetzt werke, -fofort zu be⸗ 
fehlen geruht, daß, da aus den zur. Anzeige gelommenen That⸗ 
ſachen erhellet, daß die Unzwänglichkeit aller, bisher angeord⸗ 
neten Mittel: vorzüglich. in. dem Mangel ber Ainergie einiger 
Polizei Behorden und.:zum Theile in dem naflivem Verhalten 
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derſelben ihren Grund habe, welche vergleichen im Jun⸗ ans 

Auolande allgemeines Aufſehen, erregenden Unordnungen ui 
Verletzungen der Geſetze über öffentliche Sicherheit: ver Perſr⸗ 

nen, Dann des Staats“ und Privateigenthums unter hoen 
Augen geſchehen laſſen, nicht nur vie pünlktlichſte Befolgung der 
früheren Inſtruktionen neuerdings nachdrücklich eingeſchaͤrft, ſon⸗ 

dern insbeſordere and in Gemäßheit ver ber bönigl. Regiezung 

früher ertheilten Ermächtigung gegen diejenigen Gemeinden, wo 

mit Zuſammenrottung, mit Bewaffnung oder mit Anwendung 

von gewaltfamer MWiverfegung gegen das Forftperfonale Wild» 

Frevel und Holzdiebflähle verübt werben, durch Anwendung 

militärifcher Executionsmittel eingefchritten, und ven Geſetzen 

Kraft und Anfehen gegeben werbe. 

In Gemaßheit ver vorſtehenden Allerhöchſten Willensmei⸗ 
nung wird ſolchemnach auf Die Ausſchreiben ver Fönigl. Regie⸗ 
zung vom 28. Juni 1819 (Kreis-Intell.⸗Bl. 5.633), 16, April 
4824 (Kreis⸗Intell.⸗Bl. S. 795) und 10. Auguſt, resp. 
19. September 1824, mit Beziehung auf bie Allerhöchſte Ent⸗ 
ſchliefung Sr. Königl. Majeſtat vom 1.. Auguſt des namlichen 
Jahres wiederholt aufmerkfam ‚gemacht, und zur. genaueſten 
Beſolgung derſalben üherhaupt mncbeſonder vo weiter. an⸗ 
gewiefen: 

1) die in jenem Orte beſtehenden Geſetze gegen ben Wilde 
ditrbſtahl und gegen unbeſugtes Waffentragen, dann ben 
. . erklärten Willen Sr. Königl. Majeſtät, dag in. Gemein⸗ 
so. Ren, in deren Bezirken ferner Wildfrevel und Holzdieb⸗ 
.  flählermit Zuſammenrottung, Bewafinung oder Anwendung 
gewoltſamer Widerſetzung gegen das. Forſwerſonal ſich ze 

„ger, unt. einer verhältnißmäßigen Anzahl. königl. Militärs 
anf Koſten ver. Einwahuer auf fo lange belegt werben fol 
jen, bis tie. Sicherheit und Ordnung volllemmen herge⸗ 
ſtellt, und Der Haug zum Wild- und Holzdiebſtahle ger 
bändigt ik, Dusch Die Gewmeindevorſteher ſowohl alsbalb 
als künftig mit dem nachſten Jahre 1824 anfangen, jedea· 

. mal in den erſten Tagen. des Monats Jannar verkäunigen 
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und die Gemeindeglieder von Uebertretung der dießſall⸗ 
ſigen Geſetze nachdruckſamſt abmahnen zu lafſen; 

D die Belege der alsbald zu bewirlenden Verkündung bis 

zum 1. Auguſt d. J., jene über bie jährlich zu wieder⸗ 
holende aber jedesmal bis zum 1. Februar, ‚bei Vermei⸗ 
dung einer Strafe, son 5 fl. zur Fönigl, Regierung eingu⸗ 
hbefördern; 

* den Ortsvorſtänden peſo onders die größte Aufmerlſamleit 
rückfichtlich dieſer Frevel in ihren Bezrken, die Amos 
dung aller Mittel zur Abſtellung derſelben und die als⸗ 
baldige Anzeige der ſich ergebenden bei Vermeidung angen 
meſſener Strafen, welche rückſichtslos wirkſam zu ae 
find , einzufrhärfen ; endlich Ä 

A) jeven zur Keuntniß der Diſtriets ⸗ Polizei ⸗ehorden ton—- 

menden Fall, wo mit Inſammenrottung, Bewaffnung oder 
Anwendung von gewaltſamer Widerſetzung gegen dns Forſt⸗ 
perſonal Wildfrevel und Hotzdiebſtähle verübt werden, als⸗ 
bald zu Protokoll aufzunehmen, die Thatſache durch eid⸗ 

Uiche Vernehmlafſſung des. betreffenden Forſtperſonals und 
aller derjenigen, welche eine Erläuterung hierüber zus er⸗ 
theilen im Stande find, fa viel möglich, insbeſondere zit 
eruiven, welcher Gemeinde Bis Frevler Augehören, ober 

wenigftens im. wolcher Markung der Frevel ſich ereiguste,; 

.und — nebſt der auverzüglich einzuleitenden Unterſuchung 
gegen vie bekanuten Frovler —dvie inſtruirten Akten übe 

J Vorgang fen (lem zur khmiglichen wegamug 
einzaſenden. 

a König: Regierung ves Undermainkseien, 
ln Kammer des Innern. 
Den überhandnehmenden Wirndiebſiahl und die Dre. m 

‚ergreifenden Maßregeln betr. 3 
Miniſterinum Des Innern 5 

Seit germmmer Jeit macht der Wilddiebſtahl immer. PR 

denklichere Borticwiite, und ed geben. die fortwährend fick: neck 
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renden Tödtangen und gefährlichen Verwundungen von Fägern 
und Wilbſchützen die dringendſte Aufforderung, durch ernſtes 
Einſchreiten einen: Zuſtund der Dinge zu beenden, 'bei welchem 
geſetzliche Orbdnumg und Rechtseſicherheit aufgehoben erſcheinen, 
und der durch bie damit umteenmbar verbundene · Verwilverung 
der Gemüther immer gefährlicher zu werben droht. 

Die Regierung Hat, um dem immer mehr umſichgreifenden 
Hebel Einhalt zu thun, bei dem füngften Laudtage einen Ge—⸗ 
feß-Enkivurf über die Wildfrevel und. ven Wilddiebftahl: um bie 
Stände- des Reiches bringen laſſen.“— Derſelbe iſtindeſſen 
‚nicht: zur Beratbung gelangt, und es "Habe daher die werfen 
Allerhoͤchſten Abſichten auf dieſem Wege nicht zw Eefätung 
gebracht werden können. 

:Um fo mehr erfckeimt es als eine nnabweichiche Pflicht, 
dom beſtehenden verderblichen Unweſen mit allen Mitielnwelche 
die geltenden Geſetze und Verordnimgen darbieten, anf das 
Kräftigfte entgegen zu wirken und dem überhandnehmenden Fre⸗ 
vel durch Die nachdrücklichſten Einſchreitungen zu begegnen. 

+ Das nuterfertigte- Miniſterium ſi eht we made verantopt , 
3“ eigen was. ſolgt: u 

Lin 1: 

Dat. Strafgefehbng Then I.Art. 78- verpflichtet jeden 
Urierhenen, Verbrechen vder Vergehen, welche.in feiner. Gegen⸗ 
wart vorbereitet ober angefangen werben ;.oder non welchen er 
fonft: weiß; daß fie geſchehen follen, emweder ‚bush ſchleunige 
Anzeige bei der nächſten Obrigkeit, ober durch Warnung der 

gefährdeten Perſonen, oder im Falle der Unchunlichkeit des 
Vorigen, darch jedes fonflige in’ feiner: Macht habende Mittel, 
fo weit es ohne Gefahr für ihn ſelbſt oder einen Dritten ge- 
ſchehen kann, zu verhindern. 

Die Nichterfüllung viefer Bürgerpflicht iſt mit Strafe be⸗ 
droht. Eben fo iſt nad Art. 88 Th, I. die’ ımterlaffene An- 
zeige begangener Verbrechen, welche bie: Zobes +, Ketten⸗ ober 
Zuchthausſtrafe nach ſich ziehen, mit Strafe bedroht, wenn die 
Unterſuchung und Beſtrafung des Verbrechens durch die Ver⸗ 
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heimlichnngerſchwert ober vereitelt; wird. In dieſen Verbrechen 
aber gehört jeder vollbrachte gefährliche Wilddiebſtahl, da der⸗ 
ſelbe nach der Verordnung som 9. Anguſt 1806 unbeoingt mit 
Zuchthausſtrafe bedroht fl. - - 

Endlich ſteht überbieß auch noch dieſe en geſetzlich auoge 
forochenen allgemeinen . Bürgerpflichte der Einzelnen die durch 
das Gemeinde⸗Edikt in den 88. 107 u. f. vorgefchriehene be⸗ 
fondere Verpflichtung der Gemeinden zur Obfarge für die Er- 
haltung der Öffentlichen Ruhe, Siherheit WR. Ordnung, in De 
Gemeinde zur Seite. 

‚Den: öffentlichen "Behörden liegt ob, die — * 
eheuerwäßnten Bürger - und Gemeindeyflichten durch Zwangs⸗ 
maßregeln zu beipirken,, wenn ſich einzelne Individuen oder ganze 
Gemaeinden benfelben :fortwährend entziehen. 

Es ſteht mım aber, außer allem Zweifel, daß der Wild⸗ 
diebſtahl in jener gefährlichen, und bedenklichen Weife, welche 
bie Aufmerkſamleit ver. Polizeigewalt in ber neueren ‚zeit e 
ſehr in Anſpruch nimmt, zumeiſt nur von Landbewohnern ‚gen 
trioben werde, ‚uud daß Die Wildſchützen dieſer Klaſſe threm 
verbrechqriſchen Gewerbe unmöglich nachgehen. können, ohne daß 
nicht nur ihre. Hausgenoſſen, fondern auch die ührzgen Bewoh, 
wer der Ortſcheft oder ber ‚Gemeinde genane. Kenntuiß davon 
erlangen, da: bie. Bewohner einer und berfelben Ortſchaft auf 


dem und bie. Mitglieder einer und berfelben Landgemeinde ein⸗ 


ander viel zu nahe gerüdt, und vermöge der Einfachpeit uno 
der eigenthünligen Natur ihrer, Verhältniſſe und Beſchäftigun⸗ 
gen gegenſeitig mat. ihrem Thun und Treiben yiel zu genau 
helamt, find, als daß der Einzelne ſein Beginnen und Treiben 
den Augen der Uebrigen auch nur va ‚Zeit Ki zu ir 
. sehen. vermöchte. 

Wenn daher die Hausgenoffen, bie Mithewopuer ber Dr 
ſchaft und die Mitglieder der Gemeinde ihrer geſetzlichen Pflicht 
per Verhinderung angefangener und der Anzeige. begangener 
Verbrechen gewiſſenhaft nachlommen, und die Gemeinde⸗Ver⸗ 
waltungen ihre gefeglichen Obliegenheiten bezüglich der Ppligeir 


Verwaltung treulich erfüllen, fo if die Ueberhandnahme des 
Bilvbiebtahte fofort unmöglich gemacht. 

Zwar lehrt die Erſahrung, daß der Wilbſchütze im Umher⸗ 
ftreifen fich nicht ſelten weit von ſeiner Heimath entfernt, und 
daß vaher ſein Betreten in irgend einer Gegend nicht ſofort 
zu dem Beſchlufſe berechtigt, es gehöre derſelbe ber naͤchſten 
Gemeinde an. 

Dieſer Umſtand hebt indeffen die Möogzlichkeit keineswegs 
anf, in ven meiſten Faͤllen diejenigen, welche bie oben erwaͤhn⸗ 
ten Verpflichtungen unbeachtet laſſen, mit zureichender Sicher⸗ 
heit zu ermitteln. Die gewerbömäßigen Wildſchützen find über⸗ 
all dem Jagbperfonal und den thaͤtigen und wachſamen Polizei⸗ 
Beamten genau bekannt. Wenn daher die bei Arhtshflicht ab⸗ 
gelegten Anzeigen des beeidigten Jagdperſonals und die ſonfli⸗ 
gen polizeilichen Erfahrungen gehörig berückſichtigt werden, ſo 
wird die Gefahr fofort verſchwinden, Daß die Anwendung von 
Zwangemaßiregeln Unſchuldige anftatt ver Schulvigen treffen 
Bimte. ” 

Die koͤnigl. Kreisregierungen, Rammern des Innern, wer⸗ 
den daher angewieſen, ſaͤmmtlichen in ihrem Bezirke befindlichen 
Gemeinden anf geeignete Weiſe durch vie treffenden Behörden 
die Beſtimmungen des Straf⸗Geſetzduches Th. I. Art. 78 und 
83, fo wie des Gemeinde⸗Edikts 6$. 107 und fü. in Bezug 
auf den Wilddiebſtahl in ernfle Erinnerung zu bringen, und 
denſelben zu bemerken, daß überall, wo dem Wilddiebſtahle 
durch die gewöhnlichen polizeilichen Preventivmittel nicht Einhalt 
gethan werben Tann, jene Drifchaften und Gemeinden, welchen 
die Nichterfüllung der obliegenden gefehlichen Verbindlichkeiten 
zur Laſt Fällt, vurch fofortige Einlegung militaͤriſcher Cyrecution 
auf ihre Koften zur Erfüllung berfelben unnachſi chtlich werden 
genöthiget werden. 

Dieſer Androhung iſt bei glaubhaften Anzeigungen der 
Nichtbeachtung noch eine ſpezielle Warnung nachzuſenden, ſodann 
aber nach gehöriger Conſtatirung des fortgeſetzten Angehorſame 
alsbald gem Vollzuge zu ſchreiten. 


II. 


Der Wildprethandel ſoll unter die beſondere Aufſicht der 
Polizeibehörden geſtellt, zu dieſem Ende das Geeignete ange⸗ 
ordnet, und wo immer Wildpret, Wilddecken, Bälge u. ſ. w. 
durch Perſonen, welche ſich über den rechtmäßigen Erwerb nicht 
auszuweiſen vermoͤgen, zum Verkaufe gebracht werden, ſowohl 
gegen den Verkäufer als gegen den Käufer mit fitenger poligel- 
Tier ‚Beftrafung eingefchritten werden, _ 


m. ©. 


 : Bämmtlichen: Borfländen der Diſtrikts⸗Polizei⸗Behoͤrden iſt 
wlederholt unter Hinweifung auf’ die durch die allerhöchſte Ver⸗ 
erdunng vom 28: Noventber 1816 über. Zwangs⸗Arbeitshäuſer 
gegen gefährliche Wildſchützen venfelben an bie Hund gegebenen 
Mittel die gefchärftefe Aufmerkſamkeit auf Wilderer und Wild⸗ 
feevel im Alfgemeinen — insbeſondere aber die flrengfte und 
wachfamfte Hanbhabung vorftehender Borfchriften mit dem An⸗ 
hange zu empfehlen, daß Se. Könige. Majeſtat mit Vertrauen 
erwarten, es werden dieſelben auch in dieſer Beziehung ihren 
Obliegenheiten mit Eruſt und thätigem Eifer nachzukommen ſich 
beſtreben, und zu ben Allerhoöͤchſt befihloffemen nachſichtsloſen 
Einſchreitungen gegen: alle in Erfüllung ihrer deßfallſigen Pflich⸗ 
fen nachlaͤſſige Beamten Teine Beranlaffung geben. Manchen, 
den. 4. Mai 1838. 


Auf Sr. Mnigt. Mai. alechohſen Veſehl. 


Unter . Romplst oder Rotte wird im geſetlichen Sinne 
verſtanden, wenn Zwei oder Mehrere eine Uebertretung aus 
gemeinfchaftlichem Intereſſe miteinander befchliefen und ſich zu 
beren gemeinſchaftlicher Ausführung durch Verabredung eines 
gegenfeitigen Beiſtandes verpflichten; unter Banden endlich wer⸗ 
den ſolche Complotte verſtanden, welche zur Verübung mehrerer 
einzeln noch ganz unbeſtimmter ANebertretungen eı einer genen: 
Art oder Gattung eingegangen ſind. 
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Gegen . Einzelne, des Wild.» ober Holzdiebſtahls über⸗ 
führte oder dringend verdachtige Perſonen ſoll neben der geſetz⸗ 
lichen Beſtrafung die Steilung unter beſondere polizeiliche Auf⸗ 
ſicht verfügt werden. 

Dieſe Polizei⸗Aufſicht wird ya dem Regierungs- Ausſchrei- 
ben vom 13. Auguſt 1823 in der Art vollzogen, daß dem. 
unter Polizei⸗Aufſicht Geſtellten bedeütet wird: 

a) Er Habe ſich täglich zweimal, und zwar bei Lautung der 
Früh - und Abendglocke (oder wenn ſolches für nothwen⸗ 
dig gefunden wird, auch noch zur Mittagszeit, folglich 
dreimal) perfönlich bei dem Orts⸗Vorſtande zu melden, 
bei, jedem Erfcheinen ſeine vorbabende Beihäffigung bis 
zur nächſten Meſdung anzuzeigen, wenn fich ‚in derſelben 

durch irgend eine Beranlaffung eine Veränderung ergebew 
...: follte, auch hievon Den Orts⸗Verſtand zu benachrichtigen, 
2. und alle etwa in feinem Beſitze ſich befindenven Jagd⸗ 
= Gerathſchaften ungeſäumt an das Gericht ahzuliefern, ſofort 
57 ) wenn er an einem Orte, welchen ex ham: Qus⸗Vorſtande 
„, nut bekannt gemacht hätte, oder hei eintretender Haus⸗ 
ſuchung, wenn er ſeine Abweſenheit nicht angezeigt habe, 
nicht in feinem. Haufe, ohne einen zureichenden Beweis 

.. Über feine, qus einem rechtlichen Grunde nothwendig ger 

wordene Eutfernung und über: den Ort derſelben fiellen 
zu können — oder wenn irgend etwas, was ‚zur. ‚agb 
zu gebrauchen fer, bei ihm ever in feiner Wohnung. an- 
getroffen werde, würbe er das erflemal mit einem Arrefte 
von 14 Tagen, abwechfelnd mit Eutziehung der warmen 
Speife, allenfalls auch mit noch ſonſtiger Schärfung be= 
legt, und bei dem zweiten Ungehorfamsfalle unnachſicht⸗ 
lich als unverbefferlicher Frevler ‚behandelt und in das 
‚ Arbeitshpaus nach Plafiendurg abgeliefert werben. 
Ferner ift » 
.; 1) Dem von denjenigen Fi welche. ber: beſondern Polizei⸗Auf⸗ 
ſicht unterworfen wird, Dagegen etwa zu ergreifenden Relurſe 
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durchaus keine hemmende Kraft zu geſtatten, ſondern wird 

zwar feine Rekurs⸗Ausführung mit -ven darauf ſich bezie⸗ 

henden Alten der königl. Regierung zur höheren Entſchei⸗ 
dung vorgelegt, gleichwohl hat derſelbe ſich bis zum 

Einlangen derſelben durchaus nach der amtlichen Auflage 

zu benehmen, wenn er nicht gewärtigen will, daft er nach 

der oben sub b angeführten Drohung behanvelt werde, 
2) Der Gemeinbe-Borfteher des Wohnortes der unter Po⸗ 
lizei⸗Aufſicht Geftellten hat. für jedes betreffende Indivi⸗ 
dumm eigene Journalien, in welchen beſonders bie Stunde . 
ver jebesmaligen Meldung angeführt, und ber Name des 
fih Anmeldenden von ihm felbft geſchrieben, oder wenn 
er des Schreibens unkundig iſt, die in ſeihen Faͤllen ge⸗ 
wöhnlichen Handzeichen nov ihm perfünlich eingetragen fein 
müffen, anzulegen, foihe den von dem Landgerichte öfters 
abzufendenvden Gensdarmen und Gerichtsbienern und der⸗ 
.felben Knechten , ſo wie ven von ven Forſtbehörden zu be⸗ 
auftragenden Forſt⸗Individuen auf Verlangen zur Eontras 
Signatur vorzuzeigen, und mit. denfelben Hausausſuchun⸗ 
gen vorzunehmen, dag Journal übrigens nach Verlauf je- 
der Woche an die betreffende‘ Amtsbehörde mit allen nöthi- 
gen Bemerkungen einzufenden, ımd an dem Tage der Ein« 
fendung jedesmal ein neues Journal anzufangen, insbe⸗ 
fondere au, fobald ein zur Meldung Werpflichteter ber 
ihm gemachten Auſlage nicht nachkommt, innerhalb 12 Stun⸗ 
den die Anzeige an die Diſtriets/ Polizei⸗ Behorde zu er⸗ 
ſtatten. 

3) Es verſteht ſich daß bei Abweſenheit ober Berhinderung 
. des Gemeinde-Borftehers deſſen Stellvertreter die nämliche 
Funktion bei Bermeidung berjelben Strafe zu übernehmen hat. 

4) Sollten wohl zu erwägende Gründe vorhanden fein, einem 
unter Polizeiaufficht Geftellten zu bewilligen, daß er feinen 
Wohnort verlaffe und einen anderen auf längere. ober für- 
zere Zeit wähle, fo ift demſelben ein gerichtlicher Vorweis 


mit der Auflage zu. eriheilen, folgen der lin mehecte dee 
Behlen, Archiv 1. Bd. es Heft. 
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:: Wefkinienuugsartes ſeiner Neife abzugeben Sa vieſem Vor⸗ 
weiſe muß die beilaͤufige Zeit bes Eintreffens angeführt 
>. fein, und bei der Rückreiſe hat’ der unter Polizeiaufſicht 


. Stehende dieſen Vorweis, in welchem bie Zeit der Zurück⸗ 
gpaobe bemerkt werden muß, wieder zu. erhalten, ſodann bei 


„ Bet Amtabehörbe feines Wohnortes alsbald nach der An⸗ 
knuft in der Heimath abzugeben. 


2 Damit während deſſen Abweſenheit bie Aufficht ſortgeſetzt 


werden kaun, wird von der Amtsbehörbe des. Wohnortes 


„ . Wit ‚jener. des temporären Aufenthaltsortes des Burbäfptigen 


in Correſpondenz getreten ımb biefer überlaffen, in wie fern 


.. fie während biefes Aufenthaltes ‚gleiche Polizeiaufſicht an- 


zuwordnen für nöthig. findet, und zugleich auf jenen Fall 
Letzte auf die Mothwenbigfeit, ven Vorweis unter Bemer⸗ 


fuug des Empfanges. und ver Zurückſtellung deſſelben zu 
kentrafigniren, aufmerlſam gemacht. 


6) In der Regel darf der unter Polizeiaufſicht Geſtellte den 


Bezirk ſeines Wohnortes ohne Erlaubniß der Amispolizei⸗ 


. Behörde nicht verlaſſen, und muß, um dieſe erwerben zu 


können, wenn er nicht in dem Orte bes Gerichtsfiges: domi⸗ 


cilirt, von dem Ortsvorſtande mit einem Ausweiſe an bie 


Polizeibehürde, in welchem bie Stunde feines Abganges 


vom Hauſe berührt iſt, werfehen werben; auf. dieſem Aug- 


1 


weiſe bemerft ſodann vie Amtsbehörde vie Stunde beffen 
Abfertigung, und folder wird bei ferner Zurückkunft in 


fernen Wohnort dem Ortsvorſtande übergeben. — Sollte 


aber bie Anweſenheit des unter Aufficht ſich Befindenven 


in einem benachbarten Drie, auf veſſen Weg er den Anits- 
: fi nicht berühren Tann, durchaus erforderlich werben, fo 


hat er ſich gleichfalls mit : einem Zeugniffe des Drisoor- 


: . ſtandes feines Wohnortes zu verſehen, und: in. vemfelben 
bon dem Ortisworſteher: des Ortes, in welches en fich be⸗ 


ss gäht, ſowohl die Zeit feier Ankunft als feines Abganges 


vs atbefliren ‚zu. laſſen. Hiernach iſt ſofort das Zeugniß bei 
»,. feiner; Nachhauſelnuft dem Ortsverſteher zurückzuliefern, 
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und dieſes, fo. wie die bei ver Rücklehr von ber Amtgbe ·⸗ 
;„ härpe: abzuliefernden Vorweiſe find dem wochentlich einzu⸗ 
— , ſendenden Iqurnale mit den nötpigen Bemerfungen einzu⸗ 
ſchleßen. 
Die betreffender Gemeindevorſteher haben hei Vermeidung 
: einer Strafe son 5 Rthlrn darauf zu ſehen, daß dem unter 
_ Poligeieuffünht Geſtellten, fo viel thunlich, unmöglich gemacht 
v.; Werbe, derſelben während feines Aufenthalte in oder außer 
:. feinem Wohnorte auf lange ſich zw entziehen, daß-gr einen 
Wilofrevel als Urheber oder Theiſnehmer verüben kann. 
8) Insbeſondere ſetzen ſich bie unter Polizeiaufſicht Geftell- 
ten, wenn fie die Bewilligung zur Entfernung von ihrem 
Wohnorte von ber Amtspolizei⸗Behörde oder dem Orts⸗ 
WBoerftande erwirken, der oben sub b angebroßten Ahndung 
in jenem Falle aus, in welchem ſie die sub A, 5 und 6 
angeführten Vorfichtemaaßregeln zu umgeben fuchen, und 
fi länger als nothwendig unterwegs oder an irgend einem 
Orte aufhalten würden, ohne ſich über bie Regtüichlei 
ijhres Betragens ausweiſen zu können. 


. 6. 

Ueber den Verkauf des Wildprets enthält das Regierungs- 
Ausſchreiben vom 13. Auguſt 1828 folgende nähere Beftim- 
mungen: 

1) Ohne ſchriftliches von einem zur Ausübung der Jagd 
Berechtigten ansgeſtelltes und von einer Polizeibehörde oder 
wenigſtens einem Ortsvorſtande unter Beidrückung des Ge⸗ 
meindeſiegels beſtätigtes Zeugniß darf Niemand Wildpret 
voon irgend einer auch ber kleinſten Gattung transportiren, 
und ber dagegen Handelnde hat zu gewärtigen, nach Um- 
ſtänden als Wildfrevler beſtraft oder mit einer Polizeiſtrafe 
an Geld, die nicht weniger als 5 Rthlr. betragen darf, 
‚, ‚aber im Falle der äußerſten Armuth mit Arxefte zum Min | 
bdeſten yon 3 Tagen, unter Entziebung Der warmen Speiſe 
SR |) erüen und Dritten Tag, belegt zu erben. 
3* 
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2) Dieſelbe Strafe betrifft Händler und Händlerinnen, bie 
Wildpret, von welder Art es auch fer, feil bieten ober 
anf Eommiffion zum Berfauf geben, fo wie Boten unb 
Bötinnen, welche beauftragt find, Wildpret an irgenb Je⸗ 
manden auf Beftellung oder etwa zum Gefchenfe zu über- 
bringen, wenn viefe Perfonen fich nicht zunor mit dem 
sub 1 angeführten Zengniffe verſehen und dieſes Zeugniß 
gleich bei ihrer Anfımft an ihrem Beflimmungserte der 
Lokal⸗ Polizeibehörbe oder dem Ortsvorſtande übergeben 
Haben, von welchem ihnen dagegen eine andere fchriftliche 
Bewilligung zum Berkaufe oder Ueberlieferung einzuhändi- 
gen und das Urſprungs⸗Zeugniß zurüdzubehalten iſt. 

3) In dem Urfprungs-Zeuguiffe fowohl als in der Bewilli- 
gung des Ortsvorflandes muß die Zahl und Gattung des 
Wildprets und noch weiter angeführt fein, ob ſolches zum 
Berkaufe auf Beflellung oder zum Gefchenfe beſtimmt jet. 

4) Ver ein Stüf Wildpret kauft over zum Berfaufe auf 
Commiſſion oder zum Gefchenfe annimmt, ohne zugleich bie 
fchriftlihe Bewilligung der Lofal-Polizeibehörbe over des 
Ortsoorftandes erhalten zu haben, iſt als Theilnehmer bes 
Wildfrevels oder wenigftens als Polizei-Uebertreter der 
sub Nr. 1 angedrohten Strafe, deren Erhöhung Im erſten 
Betretungsfalle der Diftriftspofizei-Behörde überlaffen wird, 
und die bei jeder etwaigen Wiederholung verboppelt wer⸗ 
den muß, zu unterwerfen. 

5) Der Käufer oder Enmpfänger des Wildprets hat den er- 

haaltenen Bewilligungsfchein der Lofal-Polizeibehörde oder 
des Ortsoorflandes bei Vermeidung einer Strafe von 2 
Rthlr. längſtens in 2 Stunden eben dahin, jedoch nicht 
durch den Heberbringer, fondern in Perſon oder durch ein 
der Behörde befanntes Individuum ans feinem Hauſe zu- 
rüdzuliefert. 

6) In Städten, wo öffentlihe Märkte find, ft von der Lo⸗ 
kal⸗Polizei⸗Behörde den Marft-Berkäufem das von ihnen 
mitzubringende Urfprungs-Zeuguiß abzunehmen und denſel⸗ 
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ben dagegen die fihrifliche Bewilkigung zum Verkaufe auf 
dem Markte zu erteilen, welche der Verkäufer auf Ver⸗ 
langen ber Marktaufſeher oder ſonſtigen dazu Berechtigten 
vorzuzeigen, und laͤngſteus 2 Stunden nad, geichloffener 
Marktzeit. ver Polizeibehorde bei Vermeidung einer Strafe 
von 2 Rthlr. wieder einzuliefern hat, ohne daß ſich bie 

Marktkäufer um das Gefchäft zu interefficen haben, 

7) Es verfteht ſich von felbft, daß die berechtigten Wildprets⸗ 
händler und nicht. ihre Abnehmer als diejenigen zu behan- 
dein find, welche die Bewilfigung ver Lofal-Poltzeibehörben 
zu übernehmen und in 2 Stunden bei Vermeidung der 
befagten Strafe abzuliefern haben, fie mögen ſodann das 
Wildpret in ihrem Haufe ober auf dem Markte verfaufen. 

9 Die Lolal⸗Polizeibehörden haben auf biefe Zurücklieferung 
‚Die größte Sorgfalt zu verwenden, wenn fie nicht inner- 
halb ver gefeßten Frift bewirkt ıft, alsbald den Grand 
Davon zu eruiren und das Geeignete vorzufehren, inſofern 

ſolches ihre Competenz nicht überfchreitet, in dieſem Falle 

. aber der vorgeſetzten Diſtrikts⸗Polizeibehörde die ungefäumte 
Anzeige zu erftatten, übrigens die Urfprungs-Zeugniffe und 
bie mit folchen eorreſpondirenden Bewilligungen zur Erläur 
terung eines ſich etwa näher ergebenden Anftandes aufzu⸗ 
bewahren. 

9) Gleiche Sorgfalt auf die richtige tZurüdllieferung der gegen 
die Urſprungs⸗Zeugniſſe auszufertigenden Bewilligungsſcheine 
liegt den Vorſtehern der Rural⸗Gemeinden bei Vermeidung 
einer Strafe von 5 Rthlr. für jeden Fall ob, der fie nur 
dadurch zu entgehen vermögen, daß fie alsbad nach Ver⸗ 
lauf der feftgefesten Zeit Das betreffende Land» oder Herr- 
fihaftsgericht yon dem Verhäftniffe fchriftlich oder mündlich 
benachrichtigen. Auch haben fie daſſelbe auf den Fall, daß 
ſich fchon bei dem Anmelden des Neberbringers von Wild- 

‚ pret in den Ort ein Bedenken geigt, von folhem unter 
Einlieferung des Boten ober Händlers und des Wildprets 
bei Vermeidung. gleicher Strafe ungefäumt in Kenntniß zu 
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ſetzen; wobei jeboch die ſich Anmeldenden, tückfichtlich derer 
kein Anftand obwaltet, nie aufgehalten werben biefen. 
Ä i 8.7. a: 

Di⸗ Forſt⸗ und Polizei⸗Behorden ſinv endlich beauftragt, 
gelegenheitlich der Waldrugen gegen Gewohnheitsfröster, d. h. 
ſolche Individuen, welche durch mehrmalige, ungeachtet voraus⸗ 
gegangner rugordnungsmaßiger Beſtrafung veräbte Fredel, einen 
ſolchen Hang zu unrechtlichem Erwerb zu erkennen geben, der 
Ye Merkmale der Unverbeſſerlichleit an fih trägt, gemeffene . 
Sinfchreitung zu verhängen. Diefe -Einfchreitung iſt in ver Art 
angeordnet, daß Gewohnheitsfrevler mit erhöhten Strafen zu 
belegen und unter Polizeiaufficht zu fielen, dann aber, wenn 
dieſe gelinderen Strafe und Iwangsmanßregeln fruchtloé geblie⸗ 
ben wären, in eine Iwangsarbeits⸗Anſtalt einzuliefern feien. 

Hiemit iſt wicht ausgefihloffen, daß Perſonen, weiche wegen 
anderer Contraventionen und insbeſondere wegen nachgewieſenen 
Hanges zum unrechtlichen Erwerbe zu wieberhelten Malen poli- 
zeilich geftraft wurden, auch ans Veranlaffung eines erfiitaligen 
Frevels in ein Zwangsarbeitshaus gefchafft werven Können, wenn 
ſonſten die verordnungsmaßigen Vorausſetzungen vorhnaben find, 
vver daß Perſonen, welche als Gewohnheitefrevler erklart wur⸗ 
den, auch wegen eines. anderen Reates: in das Swangenkbeits- 
haus geliefert werben fönnen. — - 

Abſchnirtt IL. 

In dem zum Gebiete des ehemaligen Fuürſtenthumes aſchef⸗ 
fenburg, dann der vormals heffifchen Beſtandtheile des Regie⸗ 
rungsbezirkes iſt ſtatt des F. 1 zu publigivens daß die Wild⸗ 

diebſtaͤhle ſtreng unterſagt ſeien und. Wilberer mit ſtrenger Strafe 
beahnvdet werben müßten.“ Dagegen find bie $$. 2 wir 7 des 
| erſten Abſchnitts vollſtändig zu verlünben. 


Abſſchnintet ik 


2..3n den vormals Fulva'ſchen Gebietstheilen ves Regferunge- 
"Bezirkes tritt an die Stelle ves S; 1. folgende Erffnung, nach 


| 
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weiber bie. 55 2 mit 7 de⸗ erben airſhuiues v renden 
ſind: 
8. FR J 


Die beiden noch in Kraft. beftchen eng Fuldachen Ver⸗ 
ordnungen vom 12. Dezember 1764 über bie Wild- Fiſch⸗, 
Krebs⸗ und Bienen-Diebereien, und som 16: Auguft 1787 ent⸗ 


halten die ſtrengſten Einſchreitungen gegen die aidtrcxber. — 


Nach denſelben iſt: 


a) Strenge verboten, ein Sqießgewehr argend einer Art se 
ſich zu Haben, und muß Jeder, der nicht zum Tragen 
‚echter Schießwaffe berechtigt iſt and etwa zufällig sin 
Schießgewehr zu transportiren oder ſonſt bei firh. hätte, 
die Exlaubniß feiner Obrigkeit hiezu erholt und erhalten 
haben, widrigenfafls er der gefekten Strafe. unterliegt. 
Auch dann aber hat derſelbe auf. der gewöhnlichen Straße 
zu bleiben und wird, wenn er hievon abweichen und im 
Walde oder der Flur betreten werben follte, mit gejchärf- 
tem Arvefte beftraft, fowie überhaupt jener Contravenient 
alsbaldige Arretirung außer der Strafe zu gemärtigen hat, 
» Das Mitführen der Hunde im. Jagbreviene zit bei Strafe 
und bei Vermeidung ber Beguafme ‚aber der Töbtung 
der Hunde unterſagt. 

0) Wildſchützen, welche mit der Abſicht zu wadern bereich 
werben, folfen, wenn fie auch noch kein Thier erlegt haben, 
mit ſſtrengem und gefchärften Arxefte oder körperlicher. Big 

ugung belegt; — wenw fsiche aber ein Thier erlegt ·: vder 
gar rückfällig befunden werden, follen dieſelben mit (hs 
gerer, die volle Dauer des polizeilichen Sträfmanfies. er 
ſchöpfender Arreſtſtrafe oder koͤrperlicher Siuaung beingt | 

" ‚Werben. 8 

qN) In allen Eonträventionsfälfen vorbezeichneter Yet findet 
die Confiskation der Gewehre ums. des, geſanmiten Zagdr 
’ apparates Statt. 0 20 
e) Mer mit Wilderern im Zarmoenhangr ſeht chuen unter 
ſchleif oder Egewetguns. verſchafft ð* a, Auſchlag 
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gibt, an dem gefrevelten Wilde Anteil nimmt, dieſelben 
verbirgt, der Obrigkeit nicht anzeigt, in der Flucht unter» 
fügt, kurz jeder Gehülfe oder Begünftiger eines Wild- 
diebſtahls im weiteften Sinne des Wortes, hat gleihe 
Strafe, wie ver Wilderer felbft, verwirkt. 

f) Jede Wivderfeglichkeit eines Wilberers hat, wenn nicht 
ftrafrechtliche Unterfuchung eintritt, vie Verhaͤngung der 
höchſten zuläffigen Arreſtſtrafe zur Folge; in ſtrafrechtlichen 
‚Fällen aber wird nach den betreffenden Artikeln des Straf- 
gefeßbuches verfahren werben. 

g) In derfelben Verordnung vom 12. December 1764 iſt 
endlich ſtrenge unterfagt, in Flüffen, Bären oder Seen 
ohne Berechtigung zu fifchen, fo wie ver Bienen-Diebftahl 
mit großer Geld-, Arreſt⸗ oder Strafe der Förperlichen 
Züchtigung verboten wird, 





VUebereintunft 


zwifchen ven Kronen Bayern und Würtemberg, die Ver⸗ 
bhätung der Korfifrevel in den Örenzwaldungen bett. 


Vom 1. Oktober 1826. oo... 


Nachdem die königl. Bayr. Regierung mit der königl. Wärtemb. 
Regierung übereingefommen iſt, wirkſame Maaßregeln zur Berpür 
tung der Forfifrevel in den Grenz. Waldungen gegenfeitig zu treffen, 
fo erklären beide Regierungen Folgendes: 

1) Es verpflichtet ſich ſowohl die königl. Bayr. als die koͤnigl. 
Wärtemb. Regierung , die Zorfiftevel, welche ihre Untertpanen in 
den Waldungen des andern Gebiets verübt haben möchten, fobald 
fie davon Kenntniß erhält, nad denfelben Geſetzen zu unterfuchen 
und zu befirafen, nach welchen fie unterfucht und beftraft werben 
würden, wenn fie in inländifchen Forſten begangen worden wären. 

2) Um von beiden Seiten zur Sicherheit des Forſteigenthums 
möglichft mitzuwirken, follen die wechfelfeitigen verpflichteten Forſt⸗ 
und Polizeibeamten befugt fein, in den Fällen der Waldfrevel Haus⸗ 
fuchungen im Gebiete des anderen Staates, wenn ſich dort der an» 
gegebene Thäter aufhält oder der ‚gefrevelte Genenftand befinden 
bürfte,, zu veranlaffen. Diefelben haben ſich zu dem Ende an ben 
Ortsvorſtand der betreffenden Gemeinde zu wenden und biefen zur 
Bornahme der Bifitation in ihrer Gegenwart aufzufordern. 


3) Bel diefen Hausfuchungen muß ber Ortsvorftand, ohne für 
feine Mitwirkung eine Belöhnung in Anfpruc nehmen zu Fönnen, 
fogleich ein Protokoll aufnehmen, und ein Eremplar dem requiriren« 
den Beamten einhandigen, ein zweites Eremplar aber feiner vorge⸗ 
feßten Bedörde überfenden, bei Bermeidung einer polizeilichen 
Geldſtrafe. 

4) Iſt die Perſon des Freslers dem Forſt⸗ oder Polizei-⸗Beam⸗ 
ten befannt, und kann fomit dieſelbe durch ihn konſtatirt werden; 
fo findet eine Verhaftung nicht Statt. Im entgegengefegten Falle 
iſt der Forfl- oder Polizeibeamte’ berechtigt, den Frevier, wenn es 


ohne gewaltthätige Auftritte gefchehen kann, zu arretiren und am . 


bie nächfigelegene Ortsbebörde zur Conflatirung feiner Perfon abzus 
führen, au fann er zu leßterem Behufe deffen Spur, foweit es ihm 
möglich ift, verfolgen. Mißlingt das Eine oder das Andere, fo if 
bie Individualität allenfalls durch Zeugen herzuftellen. 

5 Für die Conftatirung eines Forfifrevels, welcher von einem 
Angehörigen des einen Staates in dem Gebiete des andern began« 
gen worden, fol den Prototollen und Ab häßungen, welche von den 
competenten verpflichteten Forft» und Polizeibeamten des Orts des 
begangenen Freveld aufgenommen werben, jener Ölaube von der 
zur Aburtheilung geeigneten Stelle beigemefjen werden, melden bie 
Geſetze den Prototollen der inländifhen Beamten beilegen. 

6) Die Einziehung des Betrages der Strafe und der etwa flatt« 

gebabten Nuterfuhungstoften fol demjenigen Staate verbleiben, in 
welchem der verurtheilte Zrevfer wohnt, und in welchem dag Er» 
kenntniß ftattgefunden hat, und nur der Betrag des Schadenerfahes 
-und der Anzeigegebühren an bie betreffende Kafle desjenigen Staa» 
tes abgeführt werben, in welchem der Frevel verübt worden iſt. 
' 7) Den unterfuchenden und beftrafenden Bepörden in den königl. 
Bayr. und königl. Würtemb. Staaten wird zur Pflicht gemacht, bie 
Unterfuchung und Beitrafung der Forftfrevel in jedem einzelnen Falle 
fo ſchleunig vorzunepmen, als ed nad der Berfaffung des Landes 
nur irgend möglich fein wird. Wenn der Forfiexceß vergeflalt durch 
Ertenntniß erledigt if, daß daffelbe vollitrerft werden Tann, fo hat 
die Unterfuchungsbehörde eine beglaubte Abfchrift der protofollgris 
fipen Berbandlungen und des zu volliredennen Erkenntniſſes dem 
Angeber und gleiche Abfchriften feiner vorgefeßten Behörde zuzuſen⸗ 
ben, beides bei einer Strafe von 1-5 fl. 

8) Gegenwärtige, im Namen Seiner Majeftät des Könige von 


— 


Bayern, und Seiner Majeſtät von Würtemberg zweimal gleichlau-⸗ 


tende Erklärung fol nad erfolgter gegenfeitiger Auswerhslung Kraft 
und Wirkſamkeit in den beiderfeitigen Landen haben und direkt 
belannt gemacht werben. 
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luebereinkunft 


awiſchen ver königl. Bapyı. Regierung besiinter-Main> 

treifes und ber herzogl. Sächfifhen Regierung zu Mei⸗ 

ningen, bie Berpütung ber Sorfifrevel in ben Grenz.“ 
waldungen betr. 


Dom 271 Juni 1829 


Mit beiderfeitigen Allerhochſten und Höcften Genehmigungen 

Haben die königl. Bayr. Regierung des Unter-Mainkreifes, und Die 
derzogl. Sächfifche Regierung zu Meiningen zur Verhütung der Forft- 
“ frevel in den gegenfeitigen Grenzwaldungen der koͤnigl. Bayr. Land⸗ 
gerichte Melrichſtadt, Königshofen, Hofheim und Ebern, und der 
herzogl. Saͤchſiſchen Berwaltungs-Amtsbezirte Meiningen, Römpild 
and Heldburg folgende Uebereinkunft ganz auf den Grund der zwi⸗ 
fhen den Kronen Bayern und Würtemberg diesfalls beftehenden 
Bereinigung vom Jahre 1826 getroffen : 
1) Sowohl die königl. Bayr. Regierung des Unter⸗Mainkrei⸗ 
fes, als die herzogl. Sächſiſche Regierung zu Meiningen verpflichten 
fich, die Forſtfrevel, welche ihre Unterthanen in den Waldungen deg 
anderen Gebietes derlibt haben möchten, föbald fie davon Kenntniß 
erhalten, nach denſelben Gefegen zu unterſuchen und zu beftrafen, 
nah welchen fie beftraft werden würden, wenn fie In inländifchen 
Forſten begangen worden wären. 


2) Um von beiden Seiten zur Sicherheit des Forſteigenthums 
möglichft mitzuwirken, follen bie wechfelfeitigen verpflichteten Forſt⸗ 
und Polizeibeamten befugt fein, in den Fällen der Waldfrevel Haus⸗ 
fuchungen in dem Gebiete des anderen Staates, wenn ſich dort der 
angegebene Tpäter aufpält oder der gefrevelte Gegenftand befinden 
dürfte, zu veranlaffen. Diefelben haben fi zu dem Ende an den 
Orts vorſtand ber betreffenden Gemeinde zu wenden, und dieſen zur 
Vornahme in ihrer Gegenwart aufzufordern. 


3) Bei dieſen Hausſuchungen muß der Ortsvorſtand, ohne für 
ſeine Mitwirkung eine Belohnung in Anſpruch nehmen zu können, 
- fogletich ein Protokoll aufnehmen und ein Exemplar dem requiriren⸗ 
den Beamten einhändigen, ein. zweites Exemplar aber feiner vorge⸗ 
ſetzten Behörde überjenben 2 bei; Bermeidung einer polizeilides 
Geldſtrafe. 

IA Zſt die Perſon des Frevlers bem Forſt⸗ oder Polizei⸗Beam⸗ 
ten bekauunt, und kaun ſomit dieſelbe durch ihn confatirt werben, 
ſo findet eine Verhaftung nicht Statt. Im entgegengeſetzten Falle 
dA den Forſt⸗ oder Polizeibramte beremtigt,..den. Frevler, wenn es 
ohne gewaltthätige Auftritte geſchehen kann, zu arretiren und au hit 
nächſtgelegene Ortsbehörde zur Conſtatirung ſeiner Perſon abzufüh⸗ 
sen; au kann er zu letzterem Behufe deſſen Spur, ſoweit es ihm 
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date iſt, verfolgen. Mißlingt das ine ober das Andrre, fo iR 
pie Individualitaͤt allenfalls durch Zeugen Jerzuftelien. 
5) Kür die Eonftatirung eines Forfifevels, welcher von einen 


Angehörigen des einen Staates in dem Gebiete des andern began⸗ 


pen worden , fol den Protolollen und Abſchätzungen, welde von 
ven competenten verpflichteten. Forſte und Polizeibeamten des Dris 
bes begangenen Frevels aufgehommen werben, jener Glaube von 
der zur Aburtheilung geeigneten Stelle beigemeffen werden, weichen 
bie Gefeße den Protofollen der inländifchen Beamten beilegen: 

6) Die Einziehung des Betrags der Strafes und der. etwa flatt« 
gehabten Unterſuchungskoſten foll demjenigen Staate verbleiben, im 
welchen ber verurtheilte Frevler wohnt, und in welchem das Erfennte 


niß Rattgefunden hat, und nur der Betrag bes Schabenerfaßes und 


ber Anzeigegebühren an bie betreffende Kaffe desienigen Staates 
abgeführt werben, in welchen der Frevel vrrübt worden tſt. 

7) Den unterſuchenden und beflzafenben beiderfeitigen Behör⸗ 
ben wird zur Pflicht gemacht, die Unterſuchung und Beſtrafung der 
Forſtfrevel in jedem einzelnen Falle fo fehleunig vorzunehmen, als 
es nach der Verfafſung des Landes nur irgend möglich ſein mitd. 
Wenn der Forſtexceß dergeſtalt durch Erkenntniß erledigt iſt, daß 
beſſelbe vollſtreckt werden kann, fo dat die Yintefahungs-Behörbe 
eine begtaubte Abfihrift der protufoflarifihen Verhandlungen und bes 
gu vollſtreckenden Erkenntnifſes dem Ungeber. und gleiche Abſchriften 
feiner vorgeſetzten Behörde zuzuſenden, beides bei eines Strafe 
Yon 1—5 fl. 

8) Segenwärtige Hebereintunft ſoll in ven beiberfeiligen Lau» 
ben oͤffentlich bekannt gemacht werben und fonad in Kraft und. Bix 
ſamkeit treten. 


>» a 


Lesereintunft 


zwiſchen der königl. Bayr. und der großferzdgf. Babi⸗ 
ſchen Regierung, die Verhütuug ber dorſtfrebel in den 
| Grenzwaldungen betr. 


Boom 9. Dezember 1832. 


Nachvem die Tönfgl. Bayr. Regierung mit der groß. Babiſchen 
Regierung übereingefommen tft, wirkſame Maaßregeln zur Verhi⸗ 
tung der Forſtfrevel in den Grenzwaldungen gegenſeitig zu teehfen, 
ſo erflären beide Regierungen Folgendes : 

1) Es verpflichtet ſich ſowohl die königl. Bapt., als auf diegtoß 
herzogl Badifhe Regierung, die Forſtftebel, welche ihre Untertkes 
nen in den: Waldungen.des andern Gebiets verübt haben möchten, 
fobald fie davon Kenntniß erhält, nad denſelben Gefegen zu unter⸗ 
ſuchen und zu beſtrafen, nach welchen fie unterſucht und beſtraft wer- 
ben würben, wenn fle in inländifchen Forften begangen worden wären. 
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2) In von Teiven Gelten zur Giberheit des Sorfeigentfuuns 
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mhangen im Gebiete des andern Stasatıd, weum 


ven Drisvorflann der beurfiendea Gemeinde zu 
virien zur Bornahme der Bıkıation im iprer Gegen 
fordern. 

3) Bei wieder Dausiuhung muß der Borhund ſogleich ein Pro- 
tofo aufnchmen und cin Eremp.ar dem requirirenden Dramira ein» 
Yüzdigen, ein zweites Ercmplar aber feiner Borgeiegien Behörde 
(Regierung) überiennen, bei Sermeidang einer polizeilichen Selb 
Prafe. " 


4) Das Schuß⸗ und Zufihts-Perfonale hat die Frevel, welche 
ver Angehörige des andern Staates verũbt worden And, in geſet⸗ 
Form zu contlatiren, ua» vie hieruber asigeiegten Protelelle 
wer Arevel-Regiter mebi Den erwa geprandeten Löjckien Derjenigen 
Peimat Hıdren Behörde des Frevlers juzußchen, weige aber die Sırafe 
zu erkennen competent ı$. 

5) Im Zällen, wo ver Zorä- und Polizeibramie den beircienen 
Frevler nicht erfennt, iR er berechtigt, denſelden zu verhaften und 
an bie nähe Behorde zur Eomfarirung feiner Perjon abjuiühren, 
foweit es Das Grieg geſtattet 

6) Züc die Conkatırang eines Forſtterocls, welder yon einem 
Yngehörigen des cıuen Staates in dem Gebiete des andern began- 
gen wornen, fol ven Prototolen un» Abigägungen, weldge von den 
compeienten umdb gerichilich verdilichteten Scrk- und Polizeibeamten 
Yes Ortes des bigamgenen Fredels auijenommen Werden, jemer 
Glauben von der zur Abertkceil_ag geeijaeren Gerichteſtelle beige» 
zureien werden, wilden die Öriege den Protokollen der inländiigen 
Beamten beilegen. 

7) Die Einziehung des Betrages der Strafe unb der eime 
Baltgepabten Gerichisteñen ſoll demjenigen Staate verbleiben, in 
weilgem der verurigcilie Frevler wchut, und in weldem das Erfenut- 
nis Äatigefanden hat, and nur ber Betrag des Sihadenerjages und 
der Piandgebüpren am die betreffende Kalle desjenigen Staates abe 
aeführt wernen, in weldem ber Frevel verübt worden ıf. 

&) Ten unterishruden und Äraienden Behörden in den fönigl. 
Beyr. und großprrzogl Badiiyen Staaten wird zur Prigt gemadt, 
die Unteriugung und Befrafung der Sorkirevel in jebem einzelnen 
Zalle fo ſchleunig vorzuuchmen, als es nad ber Berfafung des Lan- 
des zur irgend» mögliuh fein wird. 
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a J meberetntankte 


mit Sachſen⸗Weimar, wegen Verhütung und Beflra- 
fung der Forſt⸗, Jagde, Fiſch-und gel dfrevel betr. 


Vom 31. April 1836. 


Rachdem die königl Bayr. und die Schſen⸗Weimar⸗Eiſenachiſche 
Staats-Regierung zur wirkſamen Verhütung der Forſt⸗, Jagd⸗, Fiſch⸗ 
und Feldfrevel an den gegenſeitigen Landes⸗Grenzen durch wechſel⸗ 
feitige, unter dem 17. April und 25. März l. J. ausgeſtellte Dekla⸗ 
rationen Die Berpflihtung übernommen haben, nachfolgende Beſtim⸗ 
mungen genau zu beobachten und beobachten zu Taflen, und zwar: 


1) Berpflichtet fich die Fönigl. Bayr. und großyerzogl. Sachſen⸗ 
Beimar-Eifenadifhe Staats-Regierung, die Forſt⸗, Jagd⸗, Fiſch⸗ 
und Seldfrevel, welche ihre Anterthanen auf dem anderfeitigen Ges 
biete verübt haben möchten, fobald fie Davon Kenntniß erhält, nad 
denfelben Gefegen zu unterfuhen und zu beftrafen, nah welchen 
fie unterfucht und beftraft werden würden, wenn fie im Inlande bea 
gangen worden wären. . 

2) Um von beiden Seiten zur Sicherheit des Forſt⸗ und Feld⸗ 
Eigenthums, fowie der Jagd» und Fiſchrechte möglichſt mitzuwirken, 
follen die wechfelfeitigen, verpflichteten Forfl> und Polizeibeamten 
befugt fein, in den Fällen folder Srevel Hausſuchungen im Gebiete 
des andern Staates, wenn fich dort der angegebene Thäter aufhält 
oder der gefrevelte Gegenftand befinden dürfte, zu veranlaſſen. Dies 
felben haben fich zu diefem Ende an den Ortsvorfland der betrefe 
fenden Gemeinde zu wenden und biefen zur Bornahme der Bifita- 


tion in ihrer Gegenwart aufzufordern. 


3) Bei diefen Hausfuchungen muß der Ortsvorſtand ſogleich 
ein Protokoll aufnehmen und ein Eremplar dem reqnirirenden Be⸗ 
amten einhänbigen, ein zweites Eremplar aber feiner vorgeſetzten 
Behörde überſenden, bei Vermeidung einer polizeilichen Gelpfirafe. 

4) Das Schutz⸗ und Auffihtsperfonal hat die Frevel, welche 
burch Angebörige des anderen Staates verrichtet worden find, in 
geſetzlicher Form zu conftatiren, und bie hierüber aufgefeßten Proto⸗ 


. Tolle oder Frevel-Regifter nebft den etwa gepfandeten Segenftänden 


derjenigen heimathlichen Behörde des Frevlers zuzuſtellen, welche über 
die Befrafung zu erkennen cömpetent iſt. 
5) In Fällen, wo der Forſt⸗ und Polizeibeamte den betretenen 
Frevler nicht erkennt, iſt er berechtigt, denſelben zu verhaften und 
an die nächſte Behörde zur Conſtatirung ſeiner Perſon abzullefern, 
fomweit-e8 das Geſetz geſtattet. 

6) Für die Conſtatirung eines Frevels, welcher von- "einem 
Angehörigen des einen Staates in dem Gebiete des andern Staa⸗ 
tes begangen worden, fol ben Protolollen und Abfchägungen, welche 


* 
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von ben competenten und gerichtlich verpflichteten Forſt⸗ und Poli⸗ 
zeibeamten des Ortes bes begangenen Frevels aufgenommen wor⸗ 
den; jener Glaube von der zur Aburtheilung geeigneten Berichtsftelte 
beigemeffen werben, welden bie Geſebe den Protokollen der inlän- 
Beamten beilegen. 
D Die Einziehung bes Betrages der. Strafe und der etwa flatte 
gehabten Gerichtsfoften fol demjenigen Staate verbleiben, in wel⸗ 
chem das Erkenntniß flattgefunden hat, und nur ber Betrag des 
Schadenerſatzes und der Pfandgebühren an bie betreffende Kaffe jenes 
Staates abgeführt werden, in welchem ber Frevel verübt worben If. 
. 8) Den. unterfuchenden und beftrafenden Behörden in den königl ˖ 
Bayr. und großperzogl Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenachiſchen Staaten wird 


- zur Pflicht gemacht, die Unterfuhung und Beflrafung ber Frevel 


in jedem einzelnen Falle fo fehleunig vorzunehmen, als es nach der 
Berfaffung‘ des Landes nur irgend möglich ſein kann. 





I 
Debereintunft 


mit Sachfen«Eoburg-Gotha, wegen Verhütung und Be> 
firafung der an ben beiderfeitigen Landesgrenzen vers 
übten Forſt⸗, Jagd», Beld- und Fiſchereifrevel. 


Bom 16. April 1839. 


Nachdem die Tönigl. Bayr. und Sachſen⸗Coburg⸗Gothaiſche 
Negterung zur wirkſamen Berbütung ber Forſt⸗, Jagd», Feld» und 
Sifchereifrevel an den genenfeltigen Landesgrenzen, durch wechfelfeis 
tige, unter dem 9. April und 27. März d. 3. ausgeſtellte Deklara⸗ 
tionen die Verpflichtung übernommen haben, nachfolgende Beftime 
mungen genan zu beobachten und beobachten zu laſſen, unb zwar; 

1) Berpflitet fih die königl. Bapr. Regierung, die Forſt⸗, 
Zagb-, Fiſcherei-⸗ und Feldfrevel, welche ihre Unterthaänen auf dem 
anderfeitigen Gebiete verübt haben möchten, fobald fie davon Kennt⸗ 
niß erhält, nach veufelben Grfeßen zu unterfuchen und zu befttafen, 


"nah weichen fie unterſucht und beßraft werben würden, wenn fie 
. im Inlande begangen worden wären. 


2) Um von beiden Seiten zur Siegerheit des Forſt⸗ und Feld⸗ 
Ggenthums, ſowie der Jagd⸗ und Fiſchrechte möglichſt mitzuwirken, 
ſollen die wechſelſeitig verpflichieten Jagd» und Polizeibeamten be⸗ 
fagt fein, in den Fällen. folcher Srevel Hausſuchungen in den Ge⸗ 
bieten des andern Staates, . wenn ſich dort ber angegebene Thäter 
aufhält oder der gefrevelte Gegenſtand befinden dürfte, zu veraulafe 
fen. Diefelben haben fih gu dieſem Ende an ben Orisvorſtaud ber 
betreffenden Gemeinde gu wenden und biefen zur Bornadwe der 
Biktetion in ihrer Gegenwart aufzufordern. 
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I) Bei bdieſen Hausſuchungen muß ber Drtevorſtand ſogleicqh 
ein Protokoll aufnehmen und ein Exemplar dem requirtrenden Be» 
amten einhändigen, ein zweites Exemplar aber ſeiner vorgeſetzten 
Behörde überſenden, bei Vermeidung einer polizeilichen Geldſtrafe. 
⸗ 4) Das Schutz⸗ und Auffichtsperſonal hat Die Frevel, welche 
Durch Angehörige des andern Staates verübt worden find, in geſetz⸗ 
licher Form zu conflatisen und bie hierüber aufgenommenen Proto⸗ 
Tolle oder Frevelregifter nebft den etwa gepfänbeten Objeften der⸗ 
jenigen heimathlichen Behörde bes Frevlers zuzuſtellen, welche über 
die Strafe zu erkennen competent iſt. Diefe bat das nach geſchloſ⸗ 


» fener Unterſuchung gefaßte Erkenntniß per Behörde des andern Stans 


tes, wo ber Frevel verübt worden ift, ohne Weiteres mitzutpeilen, 

5) In Fällen, wo der Forſt⸗ oder Polizeibeamte den Frevlex 
nicht erkennt, ift er berechtigt, denſelben zu verhaften und an die 
naͤchſte Behörde desfenigen Staates, auf deffen Gebiete die Berhafe 
tung erfolgt ift, zur Eonftatirung feiner Perfon abzufüpren, fo weit 
04 das Geſetz geftattet. 

6) Für die Conſtatirung eines Frevels, welcher von einem An⸗ 
gehörigen des einen Staates in dem Gebiete des andern begangen 
worden, ſoll den Protokollen und Abſchätzungen, welche von ben 
competenten und gerichtlich verpflichteten Korft- und Polizeibeamten 


. de8 Ortes des begangenen Frevels anfgenommeun worden, fener 


Glaube von der zur Aburtheilung geeigneten Gerichtsſtelle beigemefe 
fen werben, welden die Gefege den Protofollen ‚ber inlaͤndiſchen 
Beaniten beilegen. 

7 Die Einziehung des Betrags der Strafe und der etwa ſtatt⸗ 
gehabten Gerichtskoſten fol demfenigen Staate verbleiben, in wel⸗ 
chem das Erkenntniß flattgefunden hat, und nur ber Betrag des 
Schadenerſatzes und der Pfandgeblhren, fo weit Die Erhebung fol⸗ 
cher Gebühren nach ber jeweiligen Geſetzgebung flattfindet, an bie 
betreffende Kaffe jenes Staates abgeführt werden, in welchem ber 
Frevel verübt worden ffl. 

8) Den unterfuchenden und beflrafenden Behörden tim König« 
reiche Bayern wird zur Yflicht gemacht, die Unterfuhung und Bes 
firafung der Frevel in jedem einzelnen Kalle fo ſchleunig vorzuneh⸗ 
men, als es nach ber Verfaſſung des Eandes nur irgend möͤslich 


Tin fam. 
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9 ‚Die Berbreitung ihäblicher Gorfinfetten Seen 
Vom 16. Juli 1844. | 


: 3% mehreren. Gemeinde Waldungen des Korflankt-Bepieht 
—— hat ſich der Riefernfpinner —. Phalaana bom- 
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byx pini — und bie Kiefernblattweſpe — Thenthredo pini — 
auf eine ſaͤmmtlichen Ravelholz-Beftänden große Gefahr dro⸗ 
hende Weiſe vermehrt und Iesteres Inſekt fich bereits über den 
größeren Theil des Forſtamtes Sailauf verbreitet. 

Wenn auch alle zur Bertilgung biefer fchädlichen Forſt⸗ 


Infekten zuläffigen Mittel fogleih angeorbnet wurden, fo iſt 


doch zu fürchten, daß ſich diefelben allmählig über den ganzen 
Regierungs-Bezirt ausdehnen und ohne fchnelle Anwendung durch⸗ 
greifender Bertilgungsmaßregeln bei ber erften Wahrnehmung, 
viele Nadelholzbeſtände zerftören, wie bies namentlich in Nord» 
deutfchland der Fall war, wo viele Taufende von Tagwerken 
hoffnungsvoller Beftände ausgeftodt und wieber aufgeforftet 
werben mußten. - 

Sämmtliche Forftämter werden daher aufgefordert, die im 
ihren Bezirken befindlichen Navelhofzbeftände ohne Verzug forg- 
fältig zu vifitiren und im Falle gegenwärtig auch Feine fchäb- 
lichen Snfelten wahrgenommen werben follten,, das untergeord⸗ 
nete Perfonal zur unausgefegten Aufmerffamfeit auf folhe an- 
zuweiſen. 

Für den Fall etwa einzelne Forſtbedienſtete oder Forſtauf⸗ 
ſeher, gleichviel, ob in Staats=, Gemeinde-, Stiftungs- und 
Privatwaldungen, fo wie in jenen der Standes- und Guts- 
herren, die ſchädlichen Forſt⸗Inſekten nicht kennen oder mit deren 
Dekonomie nicht genau vertraut fein follten, find biefelben hie⸗ 
mit befannt zu machen. Hiezu wird, Ratzeburgs Werk, die 
Waldverderber und ihre' Feinde, oder Befchreibung und Abbil- 
dung der ſchaͤdlichſten Forſt⸗Inſekten und der übrigen fchädlichen 
Waldthiere, nebft Anweifung zu ihrer Vertilgung und zur Scho⸗ 
nung ihrer Feinde mit Abbilvungen von 1841 in der Stahel’- 


fhen Buchhandlung dahier gebunden, a 4 fl. 30 fr. zu haben 


empfohlen. 

Bei Wahrnehmung fhädlicher Inſekten ift ſogleich Bericht 
anher zu erftatten, und es haben die Polizeibehörden die Forft- 
Aemter in dem Bollzuge folgender Vertitangemehregelũ kraͤf⸗ 


tig zu unterſtützen: 
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1) Sobald Raupen, Cocons, Schmetterlinge ober Weſpen 
ſchaͤdlicher Inſelten wahrgenommen werben, iſt deren Ein- 
ſammlung ſogleich anzuordnen. ‚Sind die Raupen in großer 
Anzahl vorhanden, fo dürfte es namentlich in Gemeinde- 
Waldungen räthlich erſcheinen, jedem Gemeindemitgliede 
die Einſammlung und Ablieferung eines von der Forſtbe⸗ 
hörde zu beſtimmenden Maaßes zur Pflicht zu machen. 

2) Sobald ein Walddiſtrikt von Raupen angegriffen iſt, 
müſſen die anſtoßenden Wald⸗Abtheilungen, insbeſondere 
die Junghölzer von den aͤlteren Beftänden durch Gräben 
tfoliet werden. 

_ Diefe Gräben müffen minbeflens 1%. Fuß breit und 
ebenſo tief fein und möglichſt ſenkrechte Wände haben. 
Mo möglich find die längs ber Beftand-Abtheilungs- 
linien angelegten Gräben zu biefem Zwecke friſch auszu- 
heben, oder, wo ſolche noch nicht beftchen, derlei Gräben. 
um fo mehr anzulegen, als fie auch bei Waldbranden 
nützliche Dienſte gewähren. 

Der Auswurf iſt auf den Abtheilungslinien zu ver⸗ 
breiten, wo ſolche aber nicht beſtehen, "an berjenigen Seite 
anzuhäufen,, wo ber Wald noch unbefchäbigt iſt. 

. Die Oräben find täglich forgfältig zu vifitiren und bie 
in denfelben befindlichen Raupen zu tödten, Feinde der 
Raupen, wie 3. B. die Lauffäfer find hiebei zu fchonen 
und aus den Gräben in die angegriffenen Beftände zu 
verbringen. 
3) Die Feinde der fchäblichen Inſekten , insbeſondere ber 

Kiefernraupen, find forgfältig zu hegen. Als ſolche find 

befannt die Zehrwespen, Ichneumon -— die Lauffäfer — 

Corobus — Fliegen, Musca — bie Ameifen, die mei- 

ften Vögelarten, inshefondere die Spechte, Wenbehälfe, 

Staare, Baumkletter, Holzhehr, Droffeln, Sinfen, Mei— 

fen, Kukuke, Eulen, Ziegenmelfer, Krähen u. f. w. 

Die Polizeibehörben werben deßhalb angewiefen, das 


‚Zerftören der Vogelneſter over Ausheben junger Vögel in 
Behlen, Archiv. IT. Bd. 25 Heft. A 


° 
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ven Waldungen, Anlagen, Hecken und Gärten ıc. Breng zu 
unterfagen und .mit Arreſt⸗ over Geldſtrafen zu belegen. 


| 4) Mas Mogs und die Nabelficen iſt in ben angegriffenen 
Beſtanden wiht wegzunehmen, ſondern forgfältig zu er- 
. balten, da die Raupen im Spaͤtherbſte bei eintretenver 


folter Witterung von ben Bäumen berabgehen und zunächſt 
der Stämme ihren Winterfihlaf beginnen, daher dort leicht 
und nicht felten in großer Anzahl aufgefunden und ver⸗ 
tilgt werben Fönnen. Im. älteren Beftänden, wo bie 
Raupen nicht abgelefen werden Können, und wo fie Durch 
das Anprellen der Stämme nicht abfallen, hat fich diefes 
Einfammeln im Winter als das ficherfte Vertilgungsmittel 
affenthalben bis jetzt bewährt. 


32 Der Schmetterling des Kiefernſpinners fucht bei feiner 


Wanderung zu Ende Auguſt meift ältere Beſtaͤnde anf und 
ſetzt dort feine Eier ab, welche fich zu Anfang September 
in Raupen verwandeln, ‚die, wie ad A erwähnt, bei ein- 
tretender Falter Witterung unmittelbar um die ‚Stämme 


ſich unter das Mops verbergen. Es wird deßhalb dem 


Forſtperſonal zur ſtreugſten Pflicht gemacht, auch in jenen 


ip 


Kiefernbeftänden, wo noch feine ſqz adliche Smfelten bemerkt 
wurden, die zunächſt der Stämme oder Stangen befind- 
liche, Moosdecke forgfältig zu unterfuchen. Finden fich auch 
nur Au einzelnen Stämmen Raupen voor, fo iſt deren forg- 


. „fame Einfamminng fogleih anzuoronen. 
6) Die Cocons oder Eier, welche häufig zwifchen der rauhen 


Rinde älterer Stämme fih befinden, find mit fumpfen 
Beſen abzufcharren und zu zernichten, auch bie dort ſehr 
häufig oorfommenben Schmetterlinge zu töbten, 


. I) Wird ein Befland nur zwei Sabre nacheinander feiner 


"Nadeln durch die Raupen beraubt, fo erfolgt deſſen Ab- 


fterben in der Regel und es iſt deffen fchleunige Ausſtockung 
um fo väthlicher, als fonft auch noch die Verbreitung eines 
weiteren Feindes, des Borfenfäfers, zu fürchten wäre. 
Hiezu if indeſſen vorher bie Regierungsgenehmigung in 
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ſammtlichen Staats⸗, Gemeinde⸗ end Stiftunge · Waldun 


gen einzuholen. 

Die Ausſtockung muß entweder zur Zeit geſchehen, ce 
bie Ranpe ſich einſpinnt, oder ſpäterhin, ehe fie ſich m 
die Mooedecke verkriecht. Sogleich nach der Faäͤllung fe 
des Stammes muß das Reiſig mit den Raupen. verbrennt, 
das Stamm⸗ oder Klafterholz aber vor eintretenbent Früh⸗ 
ling noch aus dem Walde verbracht werden. — 

Das Pflügen oder möglichſt tiefe Umhacken des ané⸗ 
geſtockten Waldbodens und die Einſaat des Nadelholz⸗ 
Saamens in Verbindung mit Korn oder Hafer ꝛc. wird 
in den meiften Fällen als anwendbar und zweckmaͤßig 
empfohlen. 


8) In minder flarf angegriffenen Beftänven find bie einzeln 


abfterbenden Stämme vder Stangen möglichft bald zu fäl⸗ 
Ien, und wie ad 7 bemerkt zu behandeln, damit ber Ver⸗ 
breitung des Borkenlaͤfers begegnet wird, 


9) Da die Zehrwespen ihre Eier in die ſchaͤdlichen Raupen 


und Cocons legen, welche bei ihrer Entwicklung dieſe zer⸗ 
ſtören, ſo verſchwinden in der Regel dieſelben gänzlich, 


wenn ſich die Zehrwespen ˖ bedeutend vermehrt haben. Es 


wird deßhalb verſuchsweiſe anempfohlen, die abgeleſenen 
oder abgeſchlagenen Raupen, welche von der Zehrwespe 
angeſtochen ſcheinen, nicht verbrennen, zerquetſchen oder 
tief eingraben zu laſſen, ſondern ſie an ſicheren Orten in 
Gruben mit ſenkrecht geſtochenen Wänden, welche das Aus» 
friechen hindern, zu werfen. Denn durch Vernichtung der 
Raupen kann auch die Brut der Zehrwespen zerflört wer 
werben; welche ihre Eier vielleicht fchon im ungehenerer 
Menge in die Raupen abgelegt haben. 

Sollten fi in diefen Gruben Raupen verpuppen,, ſo 
find die Cocons vor der Entweihung der Schmetterlinge 
zu zerftören, 

Je fchwieriger und Toflfpieliger es ift, die angegebenen Mit- 


tel anzuwenden, wenn ſich das Uebel bereits über große Wald- 


\ 


flaͤchen verbreitet Hat, je mehr alsdanm von ber Natur ſelbſt 
Abhilfe erwartet werden muß und menfchliche Anftrengung ver- 
Hältuigmäßig nur wenig mehr wirken kann, deſto weniger barf 
es verfäumt werben, gleich im Anfange, ſobald ſich irgend 
Spuren gefährlicher Inſelten zeigen, mit allem Nachbrude ein- 
zuſchreiten. ton 

Man erwartet daher fowohl von dem gefammten Forfl- 
Herfonale wie den Polizei-Behörden, daß dieſelben dieſem wich⸗ 
tigen Gegenftand ihre ungeiheilte Aufmerffamfeit zuwenden. 
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